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Unter den vielen städtecbroniken , die uns aus dem 15 und 
16 jahrhundeii aafbewahrt sind, nimmt die ^ormser wegen 
der reicbimlligkeit des Inhalts und der bedeotang der Stadt eine 
der hervorragendsten stellen ein. Zwar hat sie einen theil 

ihres wertiis verloren, seitdem Böhmer bnichstücke der alten 
annales Wormatienses wieder aufgefunden und verofFentlicht hat 
(^Fontes II}; da diese indes nur die zeit des 13 Jahrhunderts 
begreifen, bleibt sie für die folgende periode, von den Urkun- 
den abgesehen, naeh wie vor alleinige qoelie der stadtgeschicbte. 
Und für die zelten des 14 and 15 Jahrhunderts ist audi ihr 
Werth ein'gans anderer wie für die älteren: die naehrichten 
werden zahlreicher und ausführlicher, sind vielfach aus ofßciellen 
actenstücken entlehnt und nehmen an treue und glaubwurdig- 
keit in iletnselberi ^rad zu, in welciiein sie der zeit der ab- 
faßung der Chronik näher kommen. Daher hat gerade Böhmer 
eine herausgäbe derselben nachdrücklich befürwortet, zumal da^ 
Ton den meisten rheinischen Städten bereits gedruckte Chroniken 
Yorliegen. Steht gleich der sprachliche werth anserer chronik 
unter der Slraf^burger und Kölner, wird sie an masse des Über- 
lieferten Stoffs weit von der Speierer übertroffen, so hat sie doch 
auch eiycntliüuilii hc Vorzüge, die uns mit den mangeln wieder 
aussöhnen und ein erhöhtes interesse an der geschichte von 
Worms erwecken. Dahin gehört die beschränktheit, daß sie 
nicht wie die übrigen zugleich allgemeine, sondern aussehlieAlIch 
Chronik der' Stadt sein will, die aufrichtige Parteinahme für die 
.Stadt in dem langen kämpf mit den bischöfen, die streng chro- 
nologische Ordnung, die das zusammengehürige nirgends aus 
der natürlichen Verbindung reißt. Da nur die Frankfurter 
handschriften jederzeit leicht zugänglich sind, so möchte die 
maR. i 
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hmmigsbe schon aof diesem Soßern gnind ein dankenswerthes 

unlernehmen bleiben und den beifall der gcschichtsfreunde 
verdienen. 

Wie die Slraßbur^er und Speieier chronik jede einen 
verfaßer und überarbei(cr haben, so war auch die unsrige 
YOn ihrem verfaßer Friedrich Zorn ursprünglich kürzer an- 
gelegt, und wurde dann durch Franz Becblbold von Flera- 
b e i m erweitert und mit vielen znsätsen versehen. 

Friedrich Zorn war '(nach der ihm gehaltenen leichen- 
rede, die in einer handschrift seiner chronik auf uns gekoitiihea 
islj am 28 februar 1538 zu Worms von ehrlichen christlichen 
eitern geboren. Auf Margrethentng 1552 gieng er nach Heidel- 
berg, um zu studieren, ward 1554 baccalaureus, 155Ö magisier 
bonarum artinm und 1559 pftdagogiarch daselbst. Als swei 
jähre später das reformierte bekenntnis eingeführt wurde, gieog 
er nach Oppenheim und erlangte dort einen Schuldienst; als 

1565 der Calvimsmus auch in Oppenheim um sich griff, ward 
er, im aller von 27 jaliicw, nach Worms zum rector der Stadt- 
schule berufen, wo er sich bald darauf verheirathete und bis an 
sein Icbensende blieb. Am 9 okiober 1610 hielt ihm der 
pfarrer Andreas WÜk über seinen iieblingstext 2 Tim. 4» 
6—7 die leicbenpredigt Diese sagt unter anderm ancb, wie 
viel er auf 4en katechismns Lutheri gebaltett^ daß er sich nicht 
in fremde händel gemischt, allein seinen bOchem mit fleiß 
obgelegen habe und in historicis wohl erfahren und der Stadt 
ein nützlicher ralhgeber gewesen sei Seine chronik scheint er 
unmittelbar nach der rückkehr in seine vaterstadf begonnen und 
im jähre 1570 geschloßen zu haben ; wenigstens ist die steile 
über die rachtung von 1233 (s. 129} ende 1565 oder anfang 

1566 geschrieben, und der tilel seiner Originalhandschrift trigt 
das dalom „anno 1570 den. 12 augosti.** Von den lebens- 
umständen Flersheims wißen wir so gut wie nichts. Sein name 
wird abwechselnd Flersheiio oder Flörslieim geschiiebüii 
(Schannat, bist. ep. Worm. praef. s. 263—264); die vornamen 
lauten bei Schannat das eine mal Franz Bert hold, das andere 
mal Franz ßertholf; die einzige handschrift unserer chronik, 
die auf dem titei seinen namen angibt , hat Franz B echthold 
von Flershemi. Er war ein zeitgenoße des Friedrich Zorn, 
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lebnsträger des hocbstifts Worms und nach Schannat s. 264 
Im jähr 1596 noch am leben. Nach dem angeführten titei 
hälfe er seine arbeit Im jähr 1604 zasammengetragen; doch 
kann die nachricht auch auf einem irrthom bernhen, da die 

handschrift im Widerspruch mit dem titel nur den reinen zorni- 
schen texl enthält. Die aulorsclialt der chronik wurde über- 
haupt bald nach deit n ahfarHm;^ ungewis, oder der verfaßer 
mit dem addilionator verwechselt: während die chronik Zorns 
in obiger handschriil dem Flörsheim zugeschrieben wird, nennen 
andere handschriflen , die wirklich die ausführungen Flörsheims 
haben, nur Friedrich Zorn als den verfaBer, und In zweien fehlt 
die angäbe eines autors o^anz. Spiiter hielt man wohl auch die 
arbeit Flershoims für ein von der znriiischen chronik völh'g 
unabhängiges werk, und noch Seliaal) hat in seiner geschichte 
des rheinischen Städtebundes stelien aus Zorn und Flersheim 
(was er für Hacsheim liesQ wie aus zwei ganz verschiedenen 
Chroniken angeführt. Ist die angäbe Schannats richtig, daß 
Flersheim die chronik eines Michael Gassen, der um 1530 ge- 
lebt haben soll, fortgesetzt hSIte, so hat Zorn wahrscheinlich 
schon diese ältere arbeit benuizt , und Flersheim dann wieder 
die gassen-zornische chronik erweitert und fortgesetzt. 

Was die quellen unserer Chronisten anlangt, so ergibt sich aus 
dem gesagten, daß den jlingem immer die an&eichnungen ilterer 
zum gründe dienten. Doch scheinen gleich bei der ersten an- 
läge eine menge von Urkunden aufgenommen und theils Im 
auszug theils vollständig mitgetheilt zu sein. Außerdem hat 
Zorn ohne zweifei noch das älteste Wormser ralhsbuch (Hber 
actorum civitatis) gehabt , das nicht bloß Statuten und rathsver- 
handiungen, sondern auch eine aufzeichnung merkwürdiger 
begebenheiten enthielt. Daraus erhellt, wie manche nachnchten, 
besonders die orzfihlung von bändeln und Streitigkeiten, in 
welche die Stadt verwickelt war, einen fast officiellen eharakler 
* angenommen haben , und daß der werth der chronik gerade 
für die zunächst liegenden und die einwohner der Stadt '<m 
meisten betreffenden ereignisse nicht wenig erhöht wurde. Eine 
weitere quelle hatte Zorn in alten lateinischen annalcn, die, wie 
Böhmer nachgewiesen bat, bei keiner bedeutenden Stadt fehlten. 
Sie waren zu Schannats seit noch voUstlndig vorhanden, umfaßten 

1» 



sanilcM fiar das 13 jahrhandert, scheinen aber bis in das 15 
forlgesetzt woiden zu sein. Bruchstücke dieser annalen sind 
es, die Böhmer im zweiten band der fonfes rer. Germ, hat ab- 
drucken iaßen, die hauptstelle ist uns in zwei bandschrißen der 
comischen chronik anter dem litel : ,alia quaedam memora^ 
bilia ex veteri ms. Ubro Uilino chromcornm Wormalieiisiaai'' er- 
hallen. Schannat ciliert sie als anonyau chronicon Wonnaliense, 
im lext zu den jähren 1234 und 1264 als scriptor coaevns. Bei 
Züiu werden sie chronica clericorum genannt; oft sind die folia 
des von ihm benutzten inanu:>cnpts ciliert ; hie und da hat er 
seihst kleine notizen des lateinischen urtextes unverändert in 
seine chronik herübergenonimen. Wann und von wem die alten 
annalen verGißt worden sind, isl nicht mehr su ermitteln, doch 
scheint wenigstens so viel fest zu stehen, daB sie von einem 
geistlichen des 13 jahrhnnderts herrlihren. Sie sind wie an- 
Sere chronik in einem der bladt gUnstigen sinne gesclineben, 
und es wäre wühl möglich, daß iiir autor, gleich meiüter Go- 
defril Hägen in Kulu, die stadtschreibersteUe bekleidet hatte. 
Durch die flershcimi sehen zusätze ist die chronik etwa auf das 
doppelte ihres aafanglichen Inhalts angewachsen und an ein- 
seinen stellen allerdings etwas unförmlich geworden, indes hat 
• Flersheim nicht bloß dieselben guten quellen gehabt wie Zorn^ 
sondern im ganzen auch in gleichem ton und geibt geschrie- 
ben; was sie an einheil und ebenmaai> verlor, hat sie an 
reichhaltigkeit gewonnen. Obwohl selbst nach den ausfühningeu 
Flersheims der reine zoruische text noch öfter durch abschrif^ 
ten vervielfiiltigt wurde, ist dem abdruck doch der flers- 
heunische zu grund gelegt worden, da ans weniger daraaf 
ankommt, die reine somische chronik, als möglichst viele and 
gute nachrichlen zu erhalten. Zudem steht die flersheimische 
arbeit in hinsieht der zeit der ursprünglichen abfaßung so 
nahe, daß beide texte recht wohl für die arbeil eines einzigen 
autors gelten könnten. 

Von den handschriften befinden sich drei auf der Frank- 
furter Stadlbibliothek und die Qbrigen flinf in dem Wormser 
archiv; nur drei enthalten die ausätze Flörsheims, davon eine 
in Worms und die anderen zwei in Frankfurt. Ihrem alter nach 
kommen sie in folgender Ordnung. 
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A. Eine Wormser vom jähr 1570 mit dem litel: Chro- 
nologia der allen und ehrbaren freien reichsstadt Worms, aus 
bewahrten hiöturiis allen diplomatibus und wahrhaflig^en actis 
zusammengetragea durch Fridericum Zornium Vangionem anno 
1570 den 12 augusti. Ein dttnner folioband von 207 gebro- 
obenen seilen, aaf deren anderer hSlAe von derselben band 
eine menge zusStse • nachgelragen sind , die bei allen Übrigen 
exemplaren im text sieben. Die verirfige der Stadt mit den 
bischüfen sind niii ende nicht noch einmal zusammengestellt, 
sondern die erzalilnng geht bis 1570 uminterbrochcn fort, wird 
aber nach dem Jahr i52b apiioristisch und unbedeutend. Die 
bandschrifi ist aller Wahrscheinlichkeit nach das aotograpbon 
Zorns und wurde Nid nach ihrer Vollendung der sladt über- 
reicht, wiihrend der verfaßer eine zweite Ar sich behielt , die " 
dann durch absebriften weiter verbreitet wurde. Dafür spricht 
nicht l^loi!», daß unser exemplar eine anzahl von randbemer- 
kungen und mitunter selbst zusätze im text hfit, die sonst nir- 
gends vorkommen, sondern auch vieles andere, was sich m 
keiner der übrigen bandschriflen findet. So ist (s. 47} die 
jabrszahl der Ungaenschlacht in 955 corrigiert, wiihrend die Obri« 
gen handschriften 945 beibehalten haben, die Urkunde von 
1016 (s. 58) whrd in 'deutscher ttberseleung gegeben, während 
die übrigen sie lateinisch haben, zum jähr 1233 (s. 189) fehlen 
die nainen der rathslierren , die von allen andern handschriften 
und von einer (^C) mit dem citat ant. ehr. fol. 36 mit- 
gelheilt werden, obgleich sonst keine die alten annalen so 
hSufig citiert wie unsere. Oder es kannte unser text auch das 
erste concept des verfaAers sein, das spfiter noch einmal durch- 
gesehn und ttberarbeitet wurde: an einer stelle (s. 169 — 173) 
werden die zusätze und correcturen so zahlreich, daß nur mit 
grof>er mühe ein Zusammenhang hergestellt werden knnn. 

B. Eine Wormser bandschrifi aus dem anfang des 17 
Jahrhunderts von 219 blättern fol. mit schmalem rand. Gegen 
ende fehlen ein paar blätter, auf das jähr 1524 folgen die Ver- 
träge der Stadt mit den biscbdfen und weitere nachrichten bis 
1529, auf den sechs ersten bUittem sind die bUrgermeister von 
1383 — 1611 angegeben, die letzten von jüngerer hand. Dann 
folgt auf einem unten abgerißenen blatt der titel: Chronoiogia 
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oder annalfs der itten freien kaiseriicbeD reiehwiadt Worms, 
ans bewährten faislorien, diplomalibiis, i^aubwttrdigen acüa eol^ 
ligiert rnid Kusammengetragen durch H. Friderienm Zomism Vor- 

ina( icnseui. Einige hläüer der handschrift sind zur hälfic, cm 
paar andere ganz herausgerißen. Die handschrifl enlhait ur- 
fiprüQglich den zornischen texl, wenn auch hie und da schon 
mit erweiterungren , daneben dann von anderer band eine große 
anaahl randhemerkuiigen, die «ich als die weitem ausführongen 
Flersbeims herausatellen, obwohl der namo dea additionators 
nirgends genannt wird. Abweichend von den Übrigen band- 
Schriften ist, daß die erzalilung über den maiiiul)au mit der 
darauf ht zücrlicliPii Urkunde nicht unter Iiis* hol Burchard, son- 
dern schon unter bischet Diellaeh (873 — 914j vorgebracht wird. 
Zuweilen isl der zornische lext berichtigt oder abgeändert, oder 
es sind einxelne stellen ausgestrichen: die andern Aersbeiaii- 
sehen handschriften folgen dann der correctnr unseres textes, 
wXbrend die zomischen die ursprüngliche lesart beibehalten. 
Da die randbemerkungen und Zusätze augenscheinlich voa der 
band eines gelehrten nachgetragen sind, während die des tex- 
tes einen copisten vurratb, so liounte unser exemplar wohl das 
original Flersheims sein, und es ließe sich so auch erklaren, 
weshalb auf dem titel Zorn und nicht Piershehn als der vor- 
faßer genannt ist* 

C. Eine Wormser absphrift des zornischen textes von 
1604, 181 Seiten fol. mit dem tttel: Wormser Chronica, das ist 
eine besi lireibiiTirr des Ursprungs dieser sladt , item was sich 
fiir denkwürdige Sachen in und um die stadi haben zugetragen, 
alles aus einem andern exemplar, so auch geschrieben, zusam- 
mengebracht und geschrieben im Jahr 1604 Die letzten bläUer 
sind herausgerjßen, in der erzfihlung der sickingischen fehde 
bricht der text ab. Dieser steht dem urtext naher als B, wie 
sich aus der Schreibung der namen und andern kleinigkeiten 
ergibt, ist aber keine abschrift von A, sondern setzt ein ande- 
res exemplar voraus. Mit den übrigen abschritten der reinen 
xorniscben chronik stimmt er im gansen fiberein, nur daß 
dieselben einzelne zusfltse mehr haben; einmal finden sich deren 
ein paar, welche in den andern handschriften ausnnbnisweis 
fehlen« 
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Daran reibt aich eine abachrifl des aoni-flmiMiniaelm 
tesctes, dia toii dam varstoriiaiien rath Sablosaer der Frankfur- 
ter stdcilbibliothek presclienkl . und weil sie die iM-.stf? ist . die 
biMcie texte im zusaiiwiituiiaiig gibt, unserm abdruck zu grund 
gelegt wurde. £s sind 529 seilen in quart, mit nachtragen 
bis 1623; die ursprüagliche handaehrilt, dia aaeh a. 129 dem 
Jahr i6iO anifelK&rt, reicht indaa nur bia aaüe 471. Der titel 
laulet flhntieh wie bei C: Wormaer' Chronica, das ist eine 
beflchreibung des urapranga dieser sladt, item was aiob für 
denkwürdige Sachen in und um diese sladt haben zugetragen. 
Die randbemerkuugtin und yusliihrungen Flersheims einge- 
schloßen stimmt der tcxt i>onst beinah vollsfündig mit B überein, 
doch kann er keine abschrifl von dio^em sein , da er manche 
. atdien bat, die dort fehlen (s. 26^27. 75. 358—3003, ««^ 
andere wieder nicht, die bei B im text oder am rande atehn 
(s. 50. 344). Auch die stelle Ober den manerban bringt nnaer 
text abweichend von B zo bischof Burchard. S. 10 — 11 findet 
sich eine auslaßung , die durch verseilen des abschreibers ent- 
standen ist und aus den übrigen handschriflen ergänzt wurde. 

D. Eine Frankfurter abschrifl des zoroiscben lextes von 
1640 fol. mit dem titel: Wormser Chronica u. s. w. bis auf 
das Jahr 1616 mit flei6 in anno 1604 coUigiert und zusammen- 
getragen dareh den wobledeln und geatrengen Franz Bechtholden 
Ton Flersheim MDCXL. Das exemplar ist von einer copisten- 
hand gcsclu ieben und enthält auch eine ahsclirifi des niunachus 
Kirsgarlensis. Obwohl Flersheim als verfaßer genannt wird, 
enthält der text doch nur die reine chronik Friedrich Zorns, 
hie und da mit einzelnen zusiltzen, die bei C fehlen (s. 262. 
354 383). VermntUich hatte also der Schreiber wieder eine 
andere handschrift als C vor sicfa. 

E. Eine Frankfurter abschritt dea aom - flersheimischen 
textes von 1643 ful. , abwechselnd von zwei verschiedenen 
bänden geschrieben , mit dem tilel : Cbronolot^ia der uralten 
freien kaiserlichen reichsstadt Worms aus bewährten annalibus, 
glaubwürdigen dipiomalibus, wahren historien und deni^wllrdigen 
actis zasanmengeachneben durch den wUrdigen und wohtge- 
Mrten herm H. Friderienm Zoraiwn, der stadlachul zu Worms 
wohlverdienten 45Jllhrigett rectoramy commiHyeiert von herm 
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Miaan Jakob Laüer, beider rechte doklor md Itetl. Womu. 
geh, reib in anno MDCXUII. Außer den Heraheiraiacheii bat 

die abschrift noch so viel andere zusetze, daß sie als eine neue 
Überarbeitung des zorn - flersheimischen textes angest;hii wer- 
den kann. Für unseren zweck aber geben dieselben keine 
ausbeute, da sie tasl nur aus gedruckten schriftea jener seit 
entlehnt sind. Daß einige wenige stellen fehlen, die sonst 
l^rall vorhommen, mficbte einem versebn des abscbreibers 
bMznmeften^ein. 

F. Eine Wormser abschrift des eomischen textes aus 
der mitte des 17 Jahrhunderts ohne litel. Es sind 405 blätter 
fol., die in groft 8^ beschrieben sind, während der übrige rand 
zu bemerkungen frei blieb, I^ach einer notiz auf dem ersten 
blatt wnrde das exemplar am 30 april 1756 dureh Elias Chri- 
stoph HanHisch aus Dannstadt der Stadt Worms verehrt Die 
eniblung geht bis com jähr 1600; anf die cbronik folgen 
noch eine reihe von andern stücken: bl. 417 — 477 „ein Ver- 
zeichnis, was zu unterschiedlichen zeiten die Stadt Worms von 
etlichen sehr angefochten und beschwert worden'*; bl. 477 — 561 
eine anzahl von Privilegien und Urkunden aus dem alten frei- 
beitsboch' der Stadt; bl. 561 — 631 die fragmente der bdbnieri- 
sehen annalen; dann ein paar kurae deutsche nachnchten von 
1397^1503 ohne chronologische ordnnng; bL 644 — 664 „naeb- 
richl von einigen pfalzgrafen ans ebiem atten mannscripte^ ; und 
schließbch die concio funebris Friedrich Zorns. Unser tejcl 
könnte eine abschrift von C sein . da er bis auf einige kleine 
und unwesentliche abweichungen mit diesem völlig übereinstimmt. 

G. Eine Wormser abschrift des zomischen textes ans 
dem anfang des 18 jahrhunderls, mit dem anno 1733 gemalten 
zomischen wappen und demselben titel wie B, 444 beschrie- 
bene seilen fof. Das exemplar schließt ebenfalls mit 1600 nnd 
läßt dann die verschiedenen anhänge folgen, darunter die la- 
teinischen annalen und die concio funebris. Eine bloße ab- 
schrift von F ist es jedoch nicht, da sich auch einzelne rand- 
bemerkungen ans B in unserm text finden, obgleich diese sonst 
nur die reine sornische cbronik enthftlt. Entweder wurde also ' 
noch ein anderer text sugezogen, oder die abscliifift überhaupt 
von einem solcben yenommen. 
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Ober die eri md weise der folgeiden atiifebe bat der hem»* 

geber nur wenige worte m sagen; er hofft, daß sich dieselbe 
ohne commenlar reclilfertigen werde. Im ganzen isl die sorg- 
fältige Frankfurter quarthandschrift , die beide texte mit der 
■dlhigen Vollständigkeit und in forüaufendem Zusammenhang 
embitt, imveriiidert wiedergegeben worden. So konnie nicbl 
bloß diu y was die übrigen handaebriften von erbeblicben ab- 
weiebungen haben , leiebt angemerkt, sondern ancb die weitere 
ausflihrung Flersheims, ohne die übersieh tlidikeft zu sttken, 
von dem ursprünglichen lext pfelrennt werden. Die zusätze 
Flersheims sind daher überall in klammern | J eingeschloßen, 
wobei die randbemerkungen von B und die große Überein- 
stimmung der lerniscben bandscbriften D F 6J eine zien- 
licbe sioberbelt gewihrlen. Dagegen sfaad die snsittse, die schon 
in diesen Torkommen, gewöhnlich nicht weiter angedenlet, da 
es ihrer einmal yerhaltnismaßi^ wenige sind, and wir sodann 
gar nicht wißen , wie viele davon noch von Zorn sellisl her- 
rühren. Denn wenn auch A die originaüiandschrifl ist, so wei- 
sen die übrigen doch auf einen andern urtexl hin, der uns 
verloren gegangen ist; und bei einer chronik wie die unsrige, 
wo es weniger auf den verMer als auf den inhalt ankommt, 
liegt ohnehin nicht viel daran, gerade den nrsprllnglicben text ' 
in seiner reinheit' herKnstellen. Ans diesem gmnd sind auch 
die letzten dürftisfen notizen von 1526 — 1570 ganz weggeblie- 
ben: die ausfulii liehe erzahlunff der chronik endet mit dem 
jähr 1526 und tindet in der übersieht der rachtungen ihren 
natürlichen Schluß. Ebenso sind auf den ersten bogen hie und 
da einige zustttze Flersheims weggelaßen worden, die bloße 
citate aus gedruckten scbriflstellem oder andere unwesentliche 
notizen enthalten; dasselbe gilt von den verunglückten lappi- 
schen Übersetzungen, die den lateinischen grabscbriflen der 
bischöfe hinzußreftiflfl sind. Der eigentliche werth der chronik 
beginnt überhaupt erst mit dem 12 Jahrhundert, so daß alles 
frühere hätte uogedruckt bleiben können, wenn es nicht zur 
beortbeilung der methode des verfaßers und als maaßslab 
seiner geschichtskenntnis für uns von Wichtigkeit wäre. Mit 
ausnähme der erwähnten abkttrzungen schließt sich sonst unser 
text treu an die zu grund gelegte handsebrift an, und wo sich 
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efanial eine Indeniii^ ndthig maclite, isl M in den noten 

ausdrücklick bemerkt worden. Offenbire irrthümer oder Schreib- 
fehler konnten in den meisten fällen leicht aus anderen band- 
schriflen benchü^rt werden; dabei wurde zunächst, je nachdem 
die stelle von Zorn oder Flersbeim herrührte, der text von A 
oder fi benuUl. Schwieriger war die behandlang der Ortho- 
graphie. Wttre in den handf ehrillen eine gewisse g]eichCttrmig>- 
keit, so hStte man mehr von der allen aohreibweise beibehallen 
können; allein es herrscht in allen eine solche willkür und 
unsicheilieit, dal) kaum zu beslinmien ist, was die Schreiber 
selbst eigenllich für das richtige hielten. Die ganz verwilderte 
Orthographie jener zeit, die z. b. vnndt, inn, fUnnff, auff statt 
und 9 in,^ fünf, aif achrieb, wurde deahalb lieber nach der jetit 
gebrincbltcbe» schreibweife gereinigt; und wenn auch die ftr- 
bnng des Originals ein wenig dadurch gelitten hat, so ist dalUr 
der druck um vieles lesbarer und gefälliger geworden. Selbst 
fl\r den grammatiker würde es nicht von interesse sein , die 
sprRch vergröberung des 16 Jahrhunderts bis in das kleinste 
und einzehMte widerholt au sehn. 

Arnold. 
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WORMSER CHRONICA 



DAS IST EINE BESCHREIBUNG DES UKSPRUNGS DIESER STADT, 
ITEM WAS SICH FtTR DENKW ÜRDIGE SACHEN IN ITND UM 
DIESE STADT HABEN ZUGETRAGEN (( ÜNTINÜIERT BIS 

IN DAS JAlUl AO 1{j23.) 

(I3 Worms eine berfibmte Stadt am Rhein isl elwan die 
hauptstadt derer vOllter gewesen, welche von den alten scribenten 
Tacito, Caesare, i^inio, Ptolema'o, Ammiano Vangtones genannt 

worden, der zeil Borbotouiagus geheißen, und nacluii;ils den namen 
Bormaifum, von dannen Wonnagia und daher Worms bekommen, 
den namen Vangiones aber haben sie erlangt ' von einem 
deutschen wort vom gau oder wunngau, als wenn man sagt 
Wangiones Wunngauer, gleich wie wir noch heutigs tags sagen 
die Rheinganer oder Algauer und desgleichen, nimlich von wegen 
der' rruchtbarkeil d^s landes, die weil alles 'so der mensch cu 
erhalt ung dieses lebens von nöthen hat durch gottes segen in 
diesem revier häufig zu bekommen vornäinlich an gulem wein 
und schönem gelraid, denn Wunn in unser sprach ebensoviel ist 
als lust, freud und fülle, und daher haben unsere alten deutschen 
poäten nraach genommen, viel von dem schdnen lustigen resen- 
garten und Weingau oder Pruchtgan zu dichten, welches znm tbefl 
wahr aber also verdunkelt, daß der so es verstehen soll in 
deutschen historiis wohl belesen sein muß, zum theil aber laoter 
mährlein, ist- also dieses ganze (T) revier, welches sich auf etlich 

« 

1 stall dessen A: Borbelomagus geheißen, welche luuhmals den na- 
men Böfniagum von dannen Bortnagia und letsUch Worms bekorameD bat. 
es haben aber die Vaogiones für zeilen jenscit des Rheins in litore ger- 
manico gewohnt und Aber etlich viel jähr von wegen des guten fruchtbaren 
landes über Rhein herüber gefahren und die Gallos so diese orter bewohnet 
laid TOn welchen das laod Gallig oder Franconia oder Germanofrancia geuannt 
vftririebeo, wie dai JaUni Caesar lib. 2 anseigt. so vi«l nun deq namea 
Vaagioiies belan|;t bebe« lie deoielbigen beJioiimeQ, 
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ineilen wegs erstreckt, von seiner f)nichllNirkeU des WuingAV 
rnid die innwoner Wonngatier auf lateinisch Vangiones oder, wie 
mans vor Zeiten (bU an dem pfanentliiirn ^ , an welchem oben 
in der hohe mit alten grof^en biichslaben stehet SPECVLA 
WANGIONVM, abzuneliüiL'ji ) i^esc]iriebeii, Wangiones genannt 
worden, und ihr bauptstadt Borbetomagiis oder eivitas Wangionum. 
denn den namen Worms oder Wormacia, welcher in keiner histona 
▼or Attilas zeiten gefanden, hat sie ttberlängst ais sie nach der 
zerattfrang der Wandalomm and Hnnnomm von den Francis oder 
GalHs erbaut bekommen, vielleicht durch Versetzung oder Ver- 
änderung etlicher buchstaben, wie sich das in solchen Sachen 
dann oft von scribenten so nicht einerlei sprach führen begibt, 
von dem wort Borbetomagus. [wiewohl etliche sind, welchen 
es am glaubwürdigsten scheint, daß die Stadt ihren namen erlangt 
von den vdlkem so darin and darum vor vielen jähren gewohnet, 
die man Wangiones oder Yangiones als vermeldt genannt hat, 
also daß aus den zweien worten Wangionum urbs ein einig 
corrupt wort nämlich Worms worden und blieben. 

(3) Es ist auch diese sladl nach anzeigung etlicher chronik- 
scbreiber etwan Guarmatia elwaa Yermeria genannt worden, und 
beweisen solches aus den canonibus, so auf etlichen concilten 
die iiti Worms gehalten worden gesetzt und noch im decret mit 
solcher Uberschrift hin und wieder gefonden werden, alsillstinctione 
L, C. stepe contingit; item XVI, q. I, c. quieunque; item XXIII, 
q. VIII, c. sancitum; item XXIX, q. II, c. st quis ingenuus , C. 
ai fcpmina und anderswomehr, aher der fürtrelTIich mnnn Bealus 
Rhenanus ist der ersten meinuug Hb. 3. rerum germauicarum 
sagend, daß sie erstlich von Borhetomago Vormagium sei genannt 
worden, B motata in V, von dannen corrupt Vormacio pro Yor^ 
magio geheißen worden.* auch zeigen etliche Chroniken 

• 

1 der thurm mit der insehrift stand noch 1630, wie niis den hamannni- 
acben federzeichnungen zu ersehen ist; auf dem ersten blatt. dieser zeich- 
noDgen befindet sich eine abbiidung desselben. 2 die stellen sind: D. 
50 c. 50 (siepe contingit), C. 16 qu. 1. c. 44 fquicunque), C. 23 qu. 8 
c. 25 (sancitum), C. 29 qa. 2 c. 4 (si qnis ingenuus), c. 5 (si fccmtna). 
Yermeria (C. 39 qu. 2 c. 4. 5) ist nicht wie der cbronist thut mit Vor- 
nacia sn verwechseln. 
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an, daß Woraui elwan in 3 thefl tei gelheilt gewesen: ein (iiefl 

hab getteißen Vaiigiä^, das ander Burgerriet und das drül 
Worms.] 

(4} £s ist aber die Stadl Worms vor der mensch werdung Jesu 
Christi unseres erlösers bei den fikrnehmsten städten am Rheni 
Idblich herkommen und von denen von Trier^ welche (wie soldies 
vo« wm Julius Caesar beseugt) in diesem land der ceil die allein 

"b^e^ gewalligste gewesen, erbauet, mit guten gesetnen und 
polizeiordnung vcrächea und itgiert worden, dann als die Tiie- 
woriM em- rische clironik ausweiset ist die alle Stadt Trier, so iiuii- 
l^on Trier" mehr ein schalt gegen der ersten, von Trebata des 
onterworftD brudor (nicht lang nach Abrahams zelten, ohnfo- 
fiihrUch 1942 jähr vor Christi gehurt^ 1360 eher denu Rom, wie 
Nauclems aus einem allen monument so au Trier getanden an- 
leigt) * so durch Asiam und das meer in Buropant durch den 
Rhein an die Mosel kommen, erbauet worden, welcher aucli die- 
selbig mit guter Ordnung nicht allein friedlich regieret, sondern 
auch von wegen seiner vielfaltigen lugend zu wegen bracht, daß 
ihm alle benachbarte sonderlich hold und ihn für anderen bevor 
das ist der gehalten haben, und desbalhen sich viel au Ihme gen 
toBBdMiV Trier in seine haoptsladt begeheo. als aber hernach- 
der wibrheu ^ vMMug dos volks also asgenoamnen, 

ffwif» w«i^ daß sie sich nicht (5) aHe darinnen erhalten haben können, 

den die er- . , . , 

fall»« in bi- ist von den Irienschen befehl und auordnung gethan 
**M**trikln-" vvorden, andere «lädt als colonias zu bauen, welche mit 
trierischeio Volk besetzt, auch die von Trier für ihre 
oberberren erkannt und ihren oberhof bei ihnen geholet, dieser 
seit und mit dieser gelegenheit ist auch Worms, Maina (welcho 
gewis anno mundi 3820} und andere flecl^en mehr erbaut wor- 
den, welche die von Trier ftlr ihre ober* und schutxherren viel 
jähr so lang erkannt und geehrt, bis sie an eigeneni volk und 
macht Ziugenonmien haben; dann alsbiild sie gewaltig worden, 
haben sie nach dem gemeinen sprüchwort „gut macht muth, muth 
macht übermuth^ gehandelt und eigen benren sein wöUen, 
die von Trier für ihre ibndatores und conservatores nicht mehr 
geehrt noch gehalten, sind also in diesem ungehorsam gegen den 

• 

1 A hat die jähre 1947. 1300. 
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trierischen ihren Herren verharret, bis sie den andern Iheil 
jelzl erregten Sprichworts erfahren „übennulh bringt armuth, ar- 
muth bringt demuth.^ dann als auf ein zeit ein grausam gro(^ 
ungewttter mit wind, Hagel, platzregen, und allerlei ungestüm 
alle wnliegende gemark, flecken und ddrfer erschlagen, daft sie 
▼iet jähr gfroßen jammer, banger nnd knmmer aach etliche den 
tod darüber erlitten und sie in ihr eigen gewißen gangen, haben 
sie bei sich befunden, daß sie ihres abfalls (6) Halben diesen großen 
merklichen schaden erlitten haben, sich derwegen eines beßern 
bedacht, bofschaft und legaten an die von Trier geschickt, um 
Verzeihung und gnad gebeten, allen willigen schuldigen dienst, 
gehorsam nnd beistand versprochen, welche also mit auferlegnng 
jihriicher trüiat und schirmgetd, welches sie dann treulich und 
gutwillig threm versprechen nach hernachmals gereicht, zu gna- 
den aufgenommen; und sind auf beiden seilen burgschaft nnd 
geisein gegeben , auch nach heidnischem gebrauch opfer gethan 
worden, obgenannte ding fest und unverbrüchlich zu halten, 
[solches alles bezeugt ein altes gewirktes tuch in der domkirchen 
XU Trier, werden auch diese vers gelesen: 

Treveris urbs multis hello quod compta triumphis 
Cum popniis f<^es quinque subegeral urbes 

A qnihus immensum consnevit tollere censum 
Quo locuplelari coepil iiiiiiis et doniiiiari. 
hernach stehet die abconterfeiung der stadt Trier, bei ihr die 
Stadt Rom, darnach civitas Rauracorum, Basilea; civitas Vangio- 
num, Wormatia; civitas Mognntia; civitas Nemetum, Spira; ci- 
vitas Vbiorum, Colonia; civitas Argentoratum picta. darunter 
smd folgende vers geschrieben: 

Nini Semirarois qnae tanto conjuge foelix 
Plurima posscdil: sed plura prioribus addil.] 
(7) sind derowegen die Wormser denen von Trier ihren schulz- 
und Schirmherren bis auf die zeit C. Julii Csesaris, welcher unge- 
fähr 55 jähr vor Christi gebart diese land bekriegt, gehorsam, 
treu und hold gewesen. 

Worms xnn Als aber derselbig diese land hat wollen bezwingen, 
iaul'c'«». hat er sich vor die hauplstadt Trier gelegt, dieselbig 
riu4Jm erobert samt allem land an dem Rhein, und zu Trier 

RSnern an- ' 

lemorfen SO laog vcrharfet, bis ihm Cöln, Mainz und Straßburg 



Digitized by 



14 

» .1" "mI *Ub iMI te DeolffAlnd unten hinic wwen. md 

bmidett )ihr. auf daß sie nicht wieder abfielen und sich an die von 

Trier hängten, bauet er auf dem Rhein manche gute feste bürg 
uikI sliidle, diß land zu v^Twahren, als Üopparten, Ingelheim, 
Aupffinum oder Ubionum municipium, welches wir daher corrupt 
Oppenheim nennen » desgleichen eine gretße hrüek aber den 
RbeuL 

Und deminch diß lend mit beiden besetzt und Mercsiiriiu 

Mmnrii bttd &bgolt, welchjßs ttocb ein beweisang in des bischofs 
iatUNMü hof allhie ist, fuhr er derohaiben gen Ebersheimmün- 
ster bei Straßburg und bauet Mercurio zu ehren ein 
tempei daselbst 

(8} Von diesem liaiser Julie an, welchem sie in dem hello 
civili wider den Pompejum magnum (wie solches aus dem Cicerone 
und Lucano, welcher unter andern schreibt daß der Wuaagauer 
kleider desmals sind gewesen weite pludderbosen, kann erwiesen 
weTileaj, als denn auch Vespasiano in tiei' zeiülorung Jeiusalems 
beigestanden, bind sie nicht ohn ihren trefTlichen schaden den 
Kölnern bis in die fünfthalbhundcrt jahr ätels anhängig und ge- 
treulich gehorsam gewesen, weiche auch in allen ihren nöthen 
ein sonderlich suflucht zu den Vangionibos gehabt, ihrer viel 
hie gewohnet, wie solches viel aaliqoiläten, so hin und wieder 
in der Stadt gefunden , gute anaeigung geben , unter welchem 
diese die furnehmste sind. 

I. 0. M. 

L. OCTAVIUS. GELBR PRABF. COH. VH 
BREY: BT COTTI. 
C. VIBIUS. 0. F. VOLT. VIRILTO EO. 

LEG. XV. AN. XLV. STIP. Xü. H. S. E. 
C. RAßüRIÜS. FESTÜS. pomaretio TRIB: - 

LEG. Vü 

G. F. praet; alae.*scurulorum jovi 

«mI tlix 



(9) J. 0. M. 
L. OCTAVIUS CELER. PRAEF. COR. VU 
BRIV. £X COR. I TARA. 
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J. 0. M. BT JVNO RBCHNAE YICTOilNA 

PRIMITIVA POSVIT » 

flO) Als aber cUirio Christi 410 Carocus der Wenden könig mit 
unzähliger menge voiks aus den inseln Scandia so jetzlunter der 
Gothier land genennet zöge, reiset er durch Deutschland und 
Saehsen, welehen cKe Franken (ms neid so sie xu den Bd- 
mem nml Gtlliem, unter welche aticb Worms gerechnet, trugen) 
Heften dnrchsiehen , passieren und Ober Rhein fahren , der also 
d&s land Gallia Uberfiel, streift und verheert alle anslußende 
fegend, und da er über Rhein kommen, zerbrach er die Stadl 
Mainz, vertrieb die innwohner, brennet sie aus und schleift sie 
eiste lenM- 2|| grund. desgleichen er zu Worms und Speier mit 
ataüi w« Kom and grimmigkeit eingefaUen, die bttrger erschlagen 

^ and die Stadt umgekehrt und serritai. solches ist die 
erste zerstdrang der Stadt Worms. 

Darnach als sie sich widerum ein wenig erkobert, haben 
sich anno Christi 453 zusammen verbunden Allila könig zu 
Ungern, deren ein theil vor zeileu Hunnen genannt, Walamier 
könig der Ostrogothier und Ardanik könig der Gepidaruin und 
anderer TÖlker gegen Mittnacht gelegen, weh^be alle sich in der 
Hangern gränz susanunen versprochen, zogen aus und fielen mit 
500000 mann in der Gallier land und ttber die Franken, stif-- 
telen großen mord und schoneten niemand?;, am erslen nahm 
der wülhenden gewall durch Golles Verhängnis durch ganz 
Gallier land so groß überhand, da(^ kein gebäu, Stadt, schloß 
oder flecken so fest und wohlgebaut, daß sich vor ihrem anlauf 
oder Sturm möchte verwahren, enthalten und erwehren, ist also 
was nach der Zerstörung Caroci an Worms in 43 jähren erbauet 
wiederum zerschldft worden, wider dieses freventliche vor- 
nehmen legi sich Meroveus zu Franken , Dietrich könig der 
Wiso^otier, Klius der allen herren einer aus Rom, schlugen mit 
den feinden und behielten die Franken mit ihrem anhang das 
feld, vviewofalen in dieser Schlacht Dielerich der Wisogotier mit 
180000 mann todt geblieben. > (11} dieses ist nun der Dieterich, 
wdchen wir von Bern darum daiS er zu Veron gewohnt nennen, 

1 folgmi im t«it i. 0—10 md ia d«B andern som-flenheiaiiielHni hand- 
•chriften einige stellen ana Wetfgmg Luina de rep. rom. tib. 3, cap. 6 — 2 
». 10->li if t nnier teil ohae swaauBenliaBf, daher nach andern hw. hertehlist. 
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▼on welchem die fabeln im beldeiibnch sind, da6 er mft groften 

riesen (durch welche der Attila mit seiner tyrannei verstanden 
wird) gfestrilten, desgleichen die Chriemhilda , ein tochter des 
könig Gunlhers aus Thüringen, und nnrierc mehr ding, so das 
mehrertheil nitihrlem, aber doch ein wahre historie darunter 
begriffen^ wie denii unsere alte Deutachen aUe bialoriAi m solcbe 
fabelwerk gefaftet und begrtffea habeo, wie eolehes «110 dem 
heldenbuch Theuerdaak (in welchem kaiaer MaxiaNliam I 18b* 
Hohe thaten beschrieben werden) eu sehen ist, and haben hterfai 
wie MniLclliniis vormeldet den alten Gallis gefolgel, welcher 
Bardi ebetLsolche weis s^ehabl, ihre historias mit reimen oder 
geaangweis 2U beschreiben, solche obgemeldte Zerstörung 
beweinet auch der heilige Hieronymus in einem aendbrief m 
eine wiltfran mit namen Gerontiam, darin er nnler aiideni 
anzeigt, daB Worms als der featen and vornehmsten alM 
eine lang sei belag^t worden, ehe sie gewonnen und erobert 

. Demnach sich aber nun die städt an diesem Rheinstrom nach 
der vielfal Ilgen Zerstörung der Ungern wiederum crkobcrt und 
in zunehmen ko Mimen , isls ihnen nach der gemeintn regel 
worn» lom gangcn y da& fremde . gast bald zu bans geladen, aber 
vrMdMiX zu vertreiben sein , dann naeb diesen kriege« 
iiat«rw«ft. 1,1^1^11 die Franken» so die Römer um hiklf wider die 
Hunnier erbeten, diese Stadt den (13} Rdmern gann und gar samt 
aller joriadietion entzogen and sie anter. ihr joeb braebt. 

Worms Dann anno Christi 476 braiht könig Childerich 

konmi »Bier Morovei sohn ein fastofiols nnd mächtig volk zusammen 

die krön ^ " . . 

Frankreich und fiel mit solcher macht in Gallien, und was noch 
übrig aus der Römerherrschaft bracht er unter die krön, 
mit namen die Stadt Gdbi, deagleiohen Maina, Worms, Speier 
und nicht lang darnach Straftbofg, dMa alle soUoß and fleckctn 
am Rhein von Costens bis an das meer. in gemeldlen alädten 
setzet er aus fränkischem königlichem gescblecht hauptleut und 
pfleger, die im namen und gewalt könig Childerichs und seiner 
nachkommen das regiment behalten und in dem nach ländlichen 
rechten und ordnuug gerechligkeit miltheiien und verheilen sollten, 
also ordneten sie Siegebertum denen von Cöln zum hanptmann 
und verweaer, zu Mainz setzten sie Arbogaatnm som Statthalter, 
zo Worms Geoebaldum. ond atoo aaeh an andern flecken des 
. lORa. 2 
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lliMf*IMeii «it •IleHlbilbeii m Mtm Mch aUeii heHMNiMM 
MBlleiit vwrwiamy weiche nacfaimifai »M» alle von GUo- 

doveo (umb daß sie das regimenl an ihren nagel Ii8ng^en wollten} 
ertödlel worden, unter dieser admini^lraltun ist sie blieben (14) 
bis zu Zeilen könig Childei'ichs bis ins jahr 741 , unter 
weichem sich CmoIus MArlellus, der krön Frankreich grosßmeüiler 
o4er MTsebnlk, herzog sa Brabanl und graf so Namenriy der 
fogieiung dicoer linder «mtersogtn nnd dem kikiig sotidei« Im 
geweit deoffl eHeio den oemea eiaee königs geladen. 

Ab eher Gerolm NarleUiM geitoiiien und GbHderloh k5nig 
tn Franken aus gcniciiier bewilligung aller rälh, aucli durch 
erlaiibnis Zacharia) des papsts . nls einer so dem reich unnütz, 
anno 749 enteeUt und gen Hegensburg in ein kioster zu St 
Hemeran, eein gemahl aber Gisala ia ein kioster l£ooheneee, beide 
in Baicm, g efloAeii, ward Piphnis, demnach er nach seines vatm 
Caroli MarlelH tod groftaieisler oder marschalk, durch gemeine 
kw «Ml lührig und regenten gewiUet anno wie AYentinue 
sagt 752. 

Diesem Pipiiio als sich viel wid ersetzten, insonderheit aber 
Thessalonus seiner schwesler söhn, hat er anno 764 mit allen 
etänden des fränkischen retchs aUbie au Worms einen großen 
roichalag gehalten und in dem von gemeinen landfineden, frennd- 
(iSi) Schaft wid omigkeit su erhalten auch andere Sachen, so zu ge- 
meines reicht fried und ruhe dienstliGh, gehandelt und conaulltert. 
zun Zeiten aber dieses Pipini und Garolomanni und ihrer vor- 
fahren ist die dignital und herrliclikerl des gewaltigsten und 
mächtigsten erzbislums in ganz Germanien, welches wie man 
•agt könig Clüodeveos um das jähr Christi 500 aufgerichtet hat, 
m Wornm gewesen, welche zu aeiten Pijpini des kenigs und 
IBragorii 10 ^n Haina «der ursaeh halben wie ellicii schreiben 
ist transferiert worden ^ 

Geroldus der 12 eirzhischof ist erstochen worden in dem 
krieare, welcher wider die Sachsen ist geführt worden, da sie 
Thüringen verheerten , and al» sein natürliein r söhn Gebolibus 
oder Geuiliobus oder wie ihn etliche nennen Gerbilio oder Ger- 

» 

1 Zorn: die digDiWt und herrliclikeH efnea enbistamii 'hie gewesen, 
wtMche mos Pipini anregung gen-Maliu der enaijh. 
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▼9iMl nit CaMkmawo , Pi^NiiQ «hI (Jtikine bensogen z« Mern 

wider die Sachsen geschickt ward, das wort gott«s zu predigen, 
hat er denselben, der seinen valer erstochen hat, als er ihn 
friedlicher meinung etwas mit ihm zu reden Tür sich beschießen, 
hm dem IM Weser oder Warr ^eUilg^eber und meachlisdier 
VMKe ernoniet [mit dieien worlon: «ccipe Mine iBfinm quo 
fatren vindieo eari».] 

Derohalbeii iil er im eimm gMUmm «ondKa m ffegen-* 
wirtigkeit Carolomanni and Mpini mit ortbeil und reebt über- 
wunden, priesterliclier und bischöflicher Würdigkeit und amts 
mit rath papsl Gregorii III entsetzt und erniedert (<6) und in ein 
Uos^r geiioi>eQ worden anno 723, und an sein Stadt Bonifacius 
SO llainz geordnet worden, [als ihm solches eliiche mit dieaen 
Worten (Urwarta: 

Qoid latqui iusiet, «na fergA i|d mmm aaoerdoi? 
.ui: vindieat CSenrlKa fstris viadicat easa «eoam. 

Antistes baculo, gladio non, iititiir imclus; 
üostem Gervilio cor precor ergo ne^afi ? 
hat ihnen wieder geantwortet : 

Patrius affectus me movit ad arma cruenta, 

Poanaan quam aier« ^fgmfu ergo taü; 
In elaostro latiii fro «rimiiie >teaiipoi|a vitae^ 
AI üttt <hto lataam, speao saliiüs open.} 
(17) ist also vop wegen miahandliing des letoten erabischofs zu 
Worms und der Franken redlichkeit un(] autorität dccernieret und 
besclilüßen worden, daß hinfort die hüheit eines metropolitap 
(unter weichen gezählt wur4eD die 4ändtT . so beuligs tags der 
^la, iandgnifschaft Hessen, dem erzstift Mains eugeMIrigi mi 
i% ihisHwan unter ihma hatte), «la sie « aUan aoncilüa f enemi^ 
an Maina soll «ein vm4 bleiben, [daron 2 aite vera aind: 
Baee Hognatiamr idm» dat epiaoaf>na nvbis 
Culmen nieUopolis, quod erat tibi Guarmatiensis.j * 
(19) und ist diese translalion nicht allein 4ieses lofllschlags hal- 
ben geschehen, sondern auch wie Aventinus meldet diewcil er 
mehr mit bunden und jagdwerk , dann uM den bUcbern wider 
Me|il und ^mt eines prieateis gottaa arngfangaa aolahe IranS'- 

« 

•1 folgen ip tcet fV-»in wtote «hi%e aullie. 

2^ 
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Ittioa ist von dem papst Zadiari» nil einem sebr christlichen 
hrief, so in annalibus Boiorum besehrieben, approbiert um! con- 

•r«kifpue«pi fif™'®ri worden anno 743. (20) von dem ersten erzbisciiof 
wtrmtMii^ aber bis auf den letzten sind mit »amen diese gewesen: 
1 der erst Victor, welcher im concilio zu Cöln, neben 

VICTOR ggggjjj bischof zu Speier, Marino bischof zu Mainz, 
einem sehr hochgelehrten mann, Maximino biacbof an Trier, den 
Eophraten von Cöln, welcher ein Ariaans war, helfen condem- 
nieren circa annnm domini 336 tempore Joüi I papa. diesen 
rheinischen bischöfen hat Hilarius Pictavensis seine bücher contra 
haereses zugeschrieben. [Victor soll die Wormser von ihrem 
hcidnisQben irrtiUD zum christlichen glauben bracht haben juxta 
versus; 

Victor Vangionom victricia Signa triompfai 

Erejdt prassul non sine lande pii: 
Semper fin letherea quapropter gandeat aula, 

In quo nec fleius nec dolor ullus adest.J 
t (213 der ander Aiuandus, [S. Hemman genannt, hat sein 
AVAHDVB iieiBig verriebt, von Ihme sind diese vers vor- 
handen : 

Frssul amavit oves proprias et pavit Amandus, 

Idcirco snperis Semper amandos eriL 
Die Deum docuit ardenter Amandus amandum 

Et nobis igitur Semper amandus erit.j 
3 3. der drill Carolus. 

^ 4. der viert, des namen man nicht weiß; dann 

H. IT. der zeit der Attila in dieser gegend tyrannisiert, die 
bischof vertrieben und die bilcher verbrannL als die stadi 
Worms von Attila zerstört worden, hat sie GlattweiA oder 
Clodovens der könig ans Frankreich wieder aufnirichten enge-* 
fangen, und von Brunhildin der königin von neuem herrlich 
wiederum auierbauet und vollendet %vor(len. 

• 5. der fünf! ist auch uhnbekant. 

6. der 6 S. Grotoldus oder Rochoidus, welcher 
GioToipyi otogeföhr um das 503 jähr Wimpfen wieder erbauet 
hat, welches der Attala aerstdrt. ist von wegen dergroiten plag, 
so alida den weibern angethan, Weibpeina geheiiSen worden, 
vormals Cornelia genannt. (22) [Quidam Wimpinae sepultum putant, 
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denn in derseQ»en kirelien ist noch Yieat bq lag sein bildnis mit 
einem lichtkrans an den wänden gemalet. von ibme ist noch 

die Überschrift vorhanden : 

Pone jacet sancius Ctüloldus in urbe sepultus, 

Cuius fama palet, laus quoque vera Deo. 
Spargere qui studait divini semina verbi : 
In cceli regno semina leta metet.] 

7 der siebent. des namen ist mibelLannt. 

II II ' 

' der acht S. Rvpertns, ein edler Frank ans einem 
BVPESTY8 adeliclieii und den königen in Frankreich verwandten 
geschlechl bürlig, welcher Theodonem den herzog aus Byiern 
samt ganzem Baierland bekehrt anno 580, desgleichen auch 
viel leut in Ostreich, Steiermark, zum theil auch im Nordgan 
zum glauben gebracht, hat um Worms die christliche lehr ge- 
pflanzt zu Zeiten könig Hildeberti im zweiten Jahr seiner regie- 
rang, als aber der zeit viel toller ruchloser leut in dieser Stadt 
sonderlich noch mit arianischem irrluin befleckt, haben sie sich 
seiner lehr widersetzt, und (23) nach tod Hihleberti hat ihn Bern- 
hardus oder ßernharius, des königs Statthalter, die weil er die 
laster tapfer beredt und gestraft, das gemein volk und große 
üntuM- hänfen um ihrer sttnd willen angetastet, mit mthen zur 
Stadt hinaus gestrichen, wie Hermannus Schedetius in 
seiner chronik davon schreibt, doch als die irrige lehr von dem 
söhn goltes, unserm herren Christo, gar ausgereutet worden, 
haben iiime die glaubige zu ehren ein pfarrkirch in seinem na- 
men gebaut. 

Rupertos aber ist zu herzog Theodo [des Thassilonis] aus 
Baiern [und frau Luitburgis , welche Desiderii der Longobarden 
kdnigs tochter war, söhn den er anch anno 612 wie Trithe- 
nrius schreibt getauft] gezogen, zu Salzburg den hohen still 

gebauel und in Baiern endlich gestorben [auf den h. ostertag 
anno 623, als er dem bistnm 44 jähr lang vorfrest inden] 

9 9. der neunte, dessen namen auch nicht zu erfor- 

^' sehen. 

la der zehent Amandus hat gelebt zu Zeiten des kd* 

nigs Dagoberts , welcher aus Neuhausen ' ein Stift zu 

1 A hak noch den smals : fo etwaa ehi b«frM lehlolS der kOai|» aiif 
Ffanken geweiea. 
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ehreo 8. IHoByiidy mil einkouineii wohl yetsMä^ gettHlel 
welehei biscbof Stninel hernadi wms jalir 848 Cyrhico ttt ehrci 
geweibeL 

Dieser Amandus hat Dagoberto seinen söhn Sigebertum ge- 
lauft, man sciireii)l von ihme, daß er sei gestorben anno 638 
circa 8 idus februarii. diesem hat kiinig Dagobert im sechsten 
jähre seines reichs <iie grafscbaft Laudenberg geschenkt anno 
635 mit aller Ihrer gerecht^kell und landsehaft. der banptbrief 
dieser hegabnnf ist noch sn Worms, dessen datam zvl Mainz 
stehet, wie man denn ancb findet, daß er sn Siraftbnrf nnd 
Worms die hohe und etwas veilaUene Stiftkirchen um das jähr 
640 gebeßerl soll haben, dem zu ehren ist die Amanduspfarr 
in der vorstadt von der gemein gebaut worden, j^von diesen 
sind Mgende vors noch vorhanden: 

Pads amatorem fervenler Amandos «navtl, 

Brgo paeificos cmlicamgwi colit. 
Vota preoes gemitns hierimts snspiria planelus 
Fert pater ad superos : te Deus audil enim.] 
" von diesem 1 1 bischof ist nichts vorhanden. 

13 (25} der 12 Gerold us, [^archiepiscopus Worniaciensis et 
6BI0LDVS episcopos Mogunttnensis , von Pipino wider die Sachsen 
geschieh^ von welchen er anno 742 orslocbon worden, de quo 
versus: 

Ense Geroidas obit presnl, qni dimieat ense. 

Perplacet ergo choruni non adiisse füruin.J 
IS der 13 Gervilio, ein ehlicher rechter söhn des 

GERviLio vorigen Geroldi, von welchem das erabisthum der Wan- 
gioner, als man es dazornal genennet ^ wie Hermanmis schreibt» 
gen Mainz transferiert und allda wie oben vermeldel angeordnet 
Zum bistbum Worms aber isl von Pipino erwählet und sin* 
tnferl worden einer mit- namen Wernharins, welcben der 
fcuVhlf'w Aventinus Bernhardum nennet, [abl zu Cionweißenhurg, 
worm« posi ein weiser fürsichtiffer gfclehrler [imnn, Caroli magni 

Innslalionen 

■rchiepuco- rath, welcher manchmal in schweren wichtigen kirchen- 
p»"* Sachen gen Rom sum papst Leo lU vom fcaiser geschickt 
worden.] 

(26) Dieser isl gewesen em legatus des concOii [anno 809 den 
9t^i»artti] im Aich gehalten contra Johimiem moäac^am Hiero- 
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soiymiUnuju de processione s{)iritus sanctl [Hegt begraben auf 
dem barg vor der AadrespforleD, da muk üir begrabaag köiif 
Vitalias und königin Placidia haben, wid wird in Cfiilaphio Be~ 
renharius genant 

Beraharn epiacopi apud Pcemtentes epitaphiiim : 
Ossiliiis enervis iain sum tiisiunctiis in äiilro, 

His prccor obnixe versifius exio-uis 
Te quoque devote fraier ceu ore loquendo, 

Ut quis eram agnoeoaa proriiu in orbe nanena. 
BerbbviQS preanl faeral miiii nomen, boaoren 

In regiH anla promerui procenun, 
Nnnc yero et oemia sirieto incliisusque ^epulchro: 

Quod plebem regerem hanc ul lU annumerem 
Quippe quater quini et trini sunt plus miaus aanii 

Mutavi hanc luceui carnis ab hospitio 
0 frater duodenis aprilisqae calendia 

Clin aeriptun hoc recitaa dicere ne pigeat.« 
Onnipotens gemtor rerun el rex nagnoa Otympi 
Sandorna meritia BernhaRnn tocia. 
Man findet auch noish andere vera von ihm, welche alao 
lauten : 

(273 Felix qrri curtv non est subjectns inani, 
Felix qui mundi spemere novit opes, 
Felix qui summo novit servire tonaoti, 
Felix Wernhanua jogiler ergo nanet. 
Desgleichen auch diese: 
Hie curia inultia subjecins rege volenle, 

Hic cumulavit opes, hic magc sparüit opes, 
Hic studuit regi terreno siibdere corpus, 
Hic domino coeli pectora pura dedit.J ' 
Anno 768 ist Pipinns kaiser Caroli magni vater verschieden 
und zu Paria begraben; dieser als er 2 adhn verlaften, Caroio- 
nenmn ond Carolom magnum, haben sie ihres vaters land und 
reich in 2 tbeil getheilet, Carolas magnus hat bekommen Wesle- 
rieh und Burgurui , Narbonensem Galliam, Aquifanian» , Galliain 
Lugdunonsem und dieseibige Stadt, die dazu gehörig, Mainz, Worms. 

# « 

1 die veiM feUen tnch bai B. 
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Von diesem Carolo magno an, als er zu Rom zum kaiser 
der Deutochen erwählet, ist sie k. m. «teU aahlüigjg and ge- 
treolicb gehorsam gewesen« die mehrer reichslfig bei ihnen ge- 
halten, daher sie billig ein niutter der reichstäge genannl ndcble 
werden, und ist also bis auf den heutigen tag ein alte kaber- 
liche freistadt, süiiderlich von vielen kaisern vor andern um ihrer 
verdienst gefreiel, an der k. in. und dem heiligen römischen 
reich (28) nie brüchig worden, sondern bei demselben löblich also 
herkommen, daß sie von Carolo magno bishero einen jegUchen 
cfimischen kaiser so .je xn xeiten gewesen and regiert fttr ihren 
rechten ordenilichen berren und einige obrigbeit ohn mittel er- 
kannt und gehalten hat, dai^ auch die burgtrsohafl derselbigen 
Stadt ihitjn eigen nia^ristrat, Jurisdiction, reginient und gerichts- 
zwang durch sich selbst im namen und anstatt römischer kaiser, 
kdnig und heiligen reichs besetzt, übet, ordnet und verwaltet, 
und dies zu mehrerer und beßcrer Sicherheit hat k. ro. alUeit, bis 
sich ein biscbof mit einem wunderlichen griff ins regiment ge* 
drungen, ehi Statthalter bie gehabt, welcher von ihrer k. m. 
wegen recht gesprochen , als das abzunehmen aus 'einem brief 
so vom rath gegeben de dato 1213 rioiiis julii, in weichem dies 
ausdrücklich vermeldet in folgenden worten so daraus gezogen: 
ne igitur iste contractus aliqua dissolvalor levitate, sigilli nostri 
autoritate et testium sabnotalione »qniim duximus procarare, 
quorum nomina sunt hec: Iggebrandus cni lum temporis rex 
Otto vicem soam In judicando commiserat etc. 

Es hat aber Carolas magnos die zeit seiner regimng an keinem 
ort seine kaiserliche hofliallung lieber gehabt (29) dann eben all- 
hie zu Worms, denn man lieset, daß er in keiner sladt, so oft er 
für krieg und geschälten des reiehs solches zu wegen hat kön- 
nen bringen (dum dasmals die kaiser Im reich umher gezogen 
und nicht an einem ort stätige hofbaltong gehabt}, mehr gewe- 
sen und länger gewohnet hat denn in dieser Stadt, da er auch 
ein herrlich schdn schloß und pallast [welches auf dem markt 
um die revier da jelzund die neu münz gebaut J gehabt, welches 
TuT'ar"' "'^hl lang vor seinem lod ohngiTährlich abgebrannt; und 
MifBi die diß der Ursachen dieweil sie der zeit nit allein die berr- 
Yt1krfi«M«»* liebste, volkreichste und festeste Stadt unter allen am 
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miffiuft« Rhein in dieser geilend gewesen, wie solches eile «tten 
tihliLuL <leatschen historien bezeugen und schreiben, sondern 
c^<MB* auch an wein, korn, getraid und allerlei firUcht, so 

zu erhallung des menschlichen lebens von nölhen, anch die 
Iruchtbarste gewe:5en ist, wie auch GuuIIkius Ligurinus in vita 
1:* riderici I vermeldet, als sie dann auch noch heutiges tages bleibet, 
sie ist mit so viel ddrfem gerings umher belegl, daß in die 
200 tSglich zum markt gen Worms kommen können, eßenspeis 
dabintragen ond bei Sonnenschein wieder in ihren hfinsem an- 
kommen, auch war sie desmals mit gewaltigrem adel, so sich 
das mehrerthcil nun auf liai» gau begeben, also versehen und 
geziert, daß sie es in diesem stück viel andern zuvor Iii. it. 

(30j Ist also die Stadt Worms in iluer höchsten blUlhe und zierde 
gestanden in zeit und regierung dieses Caroli und seiner nach- 
kommen, denn mit abgang des stammef Caroli hat sie allgemach 
von tag sn tag auch abgenommen, bis sie letdich als der ge- 
walt des papstes und der bischöfe wider göttlich und weltlich 
recht, wie des alle hisloiieu rechtmäßige, vvohlgegrUndete und 
unlfiugbure Zeugnis geben, unter Henrico IV überhand ercnoin- 
iiien dahin gerathen, daß sie schwerlich von wegen vieler krieg, 
brand und allerlei unglUck , so von heimlichen - feinden ihnen 
xugericht, sich selt>st. bat erhalten können. 

Was sich nun in dieser Stadt von den Zeiten Caroli bis auf . 
die gegenwärtige tag begeben, so wißens- und lesenswttrdig, 
will ich so viel mir aus emsigen lesen allerlei historien bewust, 
auch aus allen briefen, vertrügen, Verantwortungen bekannt, von 
Jahr zu jähr ordentlich anzeigen. 

Anno 770 als Carolus Aquitaniam bekriegen wollt, hat er 
bie ein reichstag gehalten, in welchem er von Vereinigung 
mit seinem brnder gehandelt solches ist der größten versamm-> 
lung eine gewesen so er jemals gehalten, dann alle namhaften 
in ganz Gallia, Germania (3 1 ) und Italia erschienen ; darin auch von 
Thessalone herzog aus Baiern, welcher sich aufrührerisch gegen 
Pipino erzeigt, gehandelt, smd auch hie ankommen Damasus 
und Formosus , römische legalen , so CaroUim baten wider De* 
siderinm der Lombardier könig in Italiam zu ziehen. 

Anno 773 zeugt er in Italiam wider Desiderium seinen 
schwüher, der Lombardier könig, so in Italia tyrannisiert, in 
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seinem abwesen aoe Dettaehland faU^n die Sachfen voa ihm ab. 
als er solches vernimmt , ist er wieder nach Worms geeilt und 
aRhie einen gffoften Imufen kHegSTOlk angenoaMnen und von 

hinnen aus wider die Sachsen gezogen, und als er sie bekriegt, 
fsl er den fjanzen winler zu Worms verhnrret, nnd dieweil es 
diesinals die Franken löblich im brauch gehabt , jährlich im mai 
einen kreistag zu halten , in welchem von den wicbUgaten ge- 
schiAen des reiche gehandeU würde, hat er den ersten allhie 
anno 781 gehalten. 

Anno 783 bSlt Carolos allhie hoohzeit mit Paalrada, welche 
auch etliche Fastoradaro oder Sestradam nennen, herzog Rudolfen 
aus Franken lochter: welche hernachmals als sie verschieden 
gen Mainz zu S. Alban begraben worden mit folgendem epitapbio: 
Fastradana pia Caroli conjunx vocitata 
Christo düecta jaeet hoc snb marmove taeta 
(323 Anno septingentesimo aonageshno ^rto, 

Quem numeram metro claudere mnsa negal. 
Rex pie qnem gessit virgo licet hic cinerescit, 
Spiritus haeres sil patriae quae Iristia nescit. 
Anno 7^4 halt sein stiliu Catolus Iici <]t'rn Herren vater 
hie einen herrlichen triumph als er die Sachsen erlegt. 

Anno 786 demnach die Engeliänder von Carolo abge&Uen, 
fertigt er vrtder sie ah Adolphnm seinen tmebseßen, wdcher 
alsbald er sie nberwnnden und geschlagen bringt er die fUmehmsten 
derselbigen mit etlich geisein nnd bOrgen hieher Carole gefänglich. 

Anno 788 hält Carolus einen reichslHg zu Ingelheim, dahin 
auch Thessalonus von dem oben geredt kotumen, nichts böses 
gewärtig, dann er meinet nicht, daß Carolus seine but>en5lück 
vrüste. als er nun da ankommen, verklagten ihn seines eigenen 
Volks legalen, welcher klag als er nicht in abred sein könnt, ward 
er als ein reus tesie majestatis nach dem lege Salloa des lebena 
eondemniert, nnd fiel gans Baierland dem Carolo heim, diewell 
er aber Caroli nächster blulsfrQund , fragt ihn Carolus, was er 
Ihun wollt wann er ihm das leben schenkte? antwortet er, er 
wolle in ein kloster kommen und allda (33) seine sünde büßen, 
darauf ihn Carolus als ein mönch scheren lfi£t nnd steckt ihn ni 
das ktoster Nasarii nicht weit von Worms gelegen, Lorach genannt, 
dt er sein leben beaehloßen nnd begraben mit solcher grabschfift : 



Digitized by Google 



4 



27 

Thamüii dmt frinram, post rex^ montchas sed i<t inram 

Conditur hac fovca, quem pie Christo bea ! 

Idibus inlerriis decesseral isle deceinbris. 

£s war Lorsch zu der zeit noch ein klosler, dann anno 764 
dasselbtgf gestiftet von bisch of Lollo von Mainz Bencdicliner Ordens 
Bv ehren & lfmrio «nd hetnach in beiseiit Ceroli magiii und 
semer genabl Hildegarden gevreihel anno 774 cal. septembrte. 
in hifltoria Eginbardi: Cerolus ab ItaKa regfredfensf dedk^tfoikem 
ecclesias S. Nazarii marlyris e{ tian^hilionem corporis ipsius 
in monnsterio nostro Laure^heim ceiebravit anno 774 cal. 
septembris. 

[Dies kloster Lorseh ist von vielen kaisem und Königen . 
alaHlteb begabt worden, wie aolcbea in einem bucb welcbes liber 
privilegionmi genannt worden zu aeben. 

Kdnig Ludwig der jünger, Ludovicr aenioris söhn, hat dem 
kloster 3 hobgUter zu Weinheim geben, damit er zu i^eiuem vater 
möchte begraben werden. 

(34} König Conrad hat ihm ein frei Privilegium libertatis geben 
und die Jurch zu Yierenheim mit dem wald, so der Lorscher 
Wald genannt wird md alles was dazu gebdrt, item sein pra^ 
dium sein hofgnt^ Wattenbeim und Umdschuhsheim.] 

Anno 790 ist Carole magno allhle sein schloß abgebrannt 
er hat diß ganz jähr kein krieg geführt, sondern sein könig- 
' liehen hof allhie gehalten, daselbst die botschaft der Hunnen 
verhört und hinwieder seine legaten zu ihnen abgefertigt, sind 
unter diesem Carolo bischöf gewesen Folwieus, sepnltus in monte 
S. Andre» Wormatie} Bhreubreebtos oder Bhrenbran- 
f,^'"»d VeY- ^ genenwet wird anno 798. [diesem 

um wt. Bliranbrand hat Carolus Magnus confirmiert donationem 

Cronveir«fn- n >a i «t« • i • • ■ 

barg gewe- Laudenburg, Edingen, Husen und ülvinsheira betengend 
anno 784. Folwick liegt auf dem berg begraben, der 
ftofaiif der con&rmation ist: Carolus Dei gratia F. et L. rex 
ae palriohis Reduiaonmi quicquid sacerdotes de suis etc. Luche-* 
ras itecoHM^it. deta nSiise juiiv anno 30 regni nostri actum 
VMeriadaa 

Ane 808 wirti ein sytiodus au Worms gehahen von wegen 
der geistlichen kirchengttter , wie sie angelegt sollen werden, 
nämlich ein theil %ur beßerung der kirchen, ein theil zu er- 
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haltung der priestar, wa erqnickung der arinen and eriedigang^ 
der gefangenen.] 

(35) Lndovicus pius der müde oder gütig hal nach seines vaters 

Caroli magni tod angefangen zu regieren anno 814 und gestor- 
ben anno 840 den 20 juni. 

Dieser kaiser ist auch einer welcher fürnehmlich seine 
Wohnung hie oder zu Frankfurt gehabt» doch hat er das mehrer- 
tfaeil reichstag alihie zu Worms vollbracht, welcher er dann viel 
geballen die weil es ihm sehr wunderlidi ergangen. 

Zu dieses kaisers Zeiten anno 838 den 29 jannarü ist atlhie 
ein großes erdbidcm gewesen, und auf Mauricii ein schncc ge- 
fallen, welcher in diesem ganzen land bis an Ostern auf die 29 
Wochen gelegen, auf welche zejchea wunderliche krieg und 
groBe theurung erfolgt. 

Anno 838 oder als etliche wdllen anno 839 ist von Lodo- 
vico pio das franenkloster in der Speierer vorstadt sab regnla 
Benedict!, so jetzt Nonnenmttnster oder Mariiemttnster genannt 
wird, crbjiiit, gestiftet und begäbet worden, in diesem kloster 
stehen folgende vers in einem stein eingfegraben: 

Claustri fundator Ludovicus induperator 
(36} Phnceps egregios, cui det Deus arce poli jus. 

Anno 838 unter diesem kaiser ist bischof hie geworden 
Samuel abt zu Lorschi der heiligen Schrift und anderer freier 
ehrlichen kflnsten vortrefflicher magister, hat regieret 18 jähr, 
ist gestorben anno 856 7 lebruuni, erstlich zu Lorsch begraben 
[loit folgendem epitaphio: 

H<ec loca fundavit Samuel graluroque paravit 
Ipse gregem Christi tumulo qui clauditur isto.] 
aber anno 1273 gen Neuhausen [von bischof fiberhtrt in einem 
bleiernen sarg], welches er anna 847 reformiert und einem an- 
dern heiligen S. Cyriaco dedioiert, transferiert, [als er «i Lorsch 
417 jähr gelegen war. Ludovicus II rex Romanorum communi- 
calo consilio cum Suitiuele Worm. episcopo statuit, quod per 
coromunitates in quinquc pagis videlicet Heidesheim, Gundersheim, 
Onesheim, Biscbofsheim, Büdingen cerei parentur, qui in nati- 
vitate B. Mari» Virginis in ecclesia Cyriaci statoantor iimo 847, 
und war ihme diese gedüchtnis darzu geschrieben: 
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Suffi Samuel natus, sed non sum corpore totoa^ 

Nam sum Irtnslatiuiy nobilitata latus, 
Antifiles dignus sincera menle benigRua 
Yangioni popuio, nunc requieaco solo. 
Es hat aodi dieser bischof von kaiser Ludwig II erlangt (37) die 
iH^sIiiligung aller freihciU n und reichlichen übergab so könig 
Dagobert der kircben zu Wonas übergeben und geschenkt, von 
(üesem bischof Samuel sieltet im seelbucb des klosters Lorsch 
also geschrieben: . 

Anno domlnicsB incarnalionia 818 Adelgundo abtäte deftinclo 
Samuel a puero ibidem edncatus gnbrogatur^ nee mullo post 
Wornaciensi episeopio inthrontsalor, nbi eeolesiain beati Gyrlaei 
quee appellalur Aiuhuisun a fundamenlis extruens arauirium 
liuiiis loci ex parle evacuavil: et in nlrius([iie ccclcsi® regimine 
annis XYIl explelis diem clausit exlreinum. sub hoc tempore 
prefattts rex Ludovicus ülustri coinili Wernbero in Zdlleostein 
pradia sua in Biblos atque Wattenheim regia auloritate tradidity 
qua mox idem Wemberus Laureshamensi monasterio assignavit 

(38) Es schreiben etHche, er hab Neiibausen, welches ein' 
königlicher pallast Dagoberti gewesen, zur Icirchen geweihet und 
ihr diesen iiaiiien begeben. 

Huic Snmueli episcopo tradidit Ludovicus rex monetam et 
modium regis quod vuigari nomine stuofchorn appellatur. * 

Samuelis abbatis epitapbium ex tabella: 
Hic Samuel tunmlo phicuit dormire secnndo, » 
(39) Dum Laurissa soum pugil exhumat incioeratam.j 

Lolharius regieret nach absterben seines vaters. unter dte-* 
sem kaiser haben vorgehende «eichen ihren elTecl wohl erreicht, 
dann die länder und sladt am Rbeiti mit buuger und krieg wohl 
zcrplagt sind worden, und hat Worms abermal ein harte strabat 
bestanden, als nach absterben Ludovici pii ein einheimischer 
krieg finter den brüdero Lothario, Lndovico und* Carole entstan- 
den von wegen der abthetaig der iMnder, hat Worms bei dem 
kaiserthum desmals nicht können verbleiben , sondern hit Ludo-* 
vicum, welchen man in den historiis Germuuicum nemiel, des 
kaisers Lotharü bruder zum hcrren bekommen. 

1 SchMUMl, hiü. «piie. Worin. 3, 6. 



Digitized by Google 



Anno 841 irn april als sich Lotharius imierstancien , mit 
gewehrter hand diese länder Und untertliiBig tu maohen, fthret 
er hie ttb^ Rhein seinem bruder Ludevifo imehnneilen. 4er 
zeit haben die von Wome groito gefiihr heitanden, dieweil sie 
LothaHiim Heber dann Lndovicom nun herren gehabt, [hat dies 
jihr seiner tocbter ein groBe hochzeil zu Worms gfehallen.] 

Aiiao 850 ist große thenerunff in allen landen gewesen, 
füraehnU^ch aber zu Worms, Mainz und Städten am Rhein, ein 
Mainzer maller ist der zeit für 10 siclos argenti (mnoM unser 
nMnz Jetziger zeit fnsl 5 thaler) verimnft werden. 

(403 -^^^ Zeiten katsers Lndoviei II ist nm bischef 

erwählet werden Gnnlzo, regiert jähr, stirbt den i8 novem- 
briä annü 872 supra octingentesimum. dieser hat zu Fraiiki'uti 
dem sliti x\euhausen erlang i etliche guter zu Fiaredeshein und 
zu Ali)oiresheim und llowenheim. 

[ßi/u dieses biaehofs Gunzonis Zeiten hat am 2 versamm- 
langen der .prieslerschnft zn Worms gehalten ans beMri kaisar 
Lndw^ die eiste jm Jahr 858^ die andere über 10 jnhr ber^ 
nach, im decret Undet man was da gehandelt. 

Auf Guntzonis grab liest man diese vers: 

Gunlzo sepultus humo concliKsit liiiiiiiui fuirio, 
Xllon jacel in cluino Gunlzo i^puitus humo. 
Gaudea Guntzo oa^it omlestia pmasol hoMStus, 
Yivit et band nMBslns gaadia Gonlso capit] 
« . Anno 857 hlül Lttdovifins allhiß zn Worms hi der fasten 
einen reiohslag. 

Anno 858 ist ein erdbidem gewesen, auch sind die legalen 
aus occideulali Francia hie bti Ludovico atikouinien und ijfebeten 
um biilf in Galiiam zu schicken, derowegcn er im auguslmonat ein 
großen reisigen zog versanmieU und in Galiiam damit gereisel. 

. (41} Anno 866 hat sieb mit Lüdovioo Germanioo im JMveasber 
sein söhn Ledovicos vertragen , als sie in meiung gastan^M, 
dieweil der vater seinen bmder Carelonuimiam MMier .hielt daM 

ihn. solche r;u:hUing isl nüschrhen durcl» ratfi Luherli, biüchois 
zu Mainz [und hal bischof Arsenius, pap^l rsicolai gesandter, 
allhier in bann gelhan EngeUruden, graf Üussanis gemahl, dieweii 
sie ihren ehemann verladen und dem Wanger, ihrem lehenmnnn, 
in Fraokreioh nachgezogen.] 
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Anno 868 im maio hiU Ludovicus Germsoicus ein synodum 
hie gehalten, in welchem die bischof deutscher naüon auf der 
Grieeheii narrlMat, welche ihnen der bischof nn Rom fikhncht, 
nntworl gaben, [in veteri chronica: anno 870 Lndovicus dias 
lelaniaran et fienleooatea in viila Biaestall prope Vormacienao 
celebravit. item anno 873 exaclis diebus quadi agesimaB et hcb- 
doroate (»ascliali ünita rex de Franconofurt transiens in villa 
BiiC^aU prope Vormaciam placitum habuit filiosque suos Ludo- 
vlcum videlicet et Carolum ad audiendum singulonun cauw 
oonaiHait, «t qnioqnid üii per io ierminara inon fMwml patria 
jiuüoio reaervarent] 

Anno 870 sind solche gro^ ungewitCer gewesen, daß der 
dünner und hagtl viel leut und viehe erschlagen hat. (42) sind 
elliclie in der ernte für großer hilze erslickl. desnials Iia( der 
bagel in S. Feteräslifl aiihie geschlagen, denselben verbrannt und 
gar verderbt 9 daraus dann der Stadt gro^r schaden an gebiMi 
entstanden. 

Anno 872 «nter kaiaer €arolo oaivo wird bischof Adelhel- 
mus [vom gesohlecht und sonderer geschieklichkeit ein sehr 
berflhnter mann], regiert 11 nonal, stirbt anno 873 den 7 

jauuarii, [wird in dein domslill Lci^raben mit dicsij giabichrift: 
Nil sub Adelhebno VVonnaciH pra.'>ule dauioi 

Passa fuit: iucro sed fuit aucta magis. 
Nil, aed Adi^helms presenlia cobiivk)<^ foc^ 
Mcirco call coMinoda snnuna lenei] 
naeii welchem kommt DieÜacns oder TheodolaclMis [kaiser Amolphi 
rath], welcher 41 jähr das bisthum innen gehabt, stu*bt sn 
Neuenweiler aano 914 den 1 Ttembris , [wird auf den 10 tag 
dt ss( Iben monats gen Worms bracht und dasßlbst mit einer sol- 
chen überscbiiA begraben: 

Vita Dillaci oontenta est perpetis oci, 
Begula non aanis fait optima WormaoianiSi 
(43) Hie modo vilescit, dum sab telinre qoie^oit, 

Tempus erit rorsum, com sucgunt corpore sunutm) 
Tunc instar florum redolebit in arce poloruin« 
Acctpiet uiuruni quo preemia sacra suorunj. 
Huio (Dietlaco) confirmavit traditionem rex Ludovicus de 
viUis Oppenheim, Winsheinii Uecgehean iO calispirili^ at9P0.UÜil 
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ind. 7 aono 5 regni D. Lndovici idim Ulm in D« nonme 
feliciter amen.] 

Anno 876 wird zn Pranlifnrt firank Lodovicw Gennnniciity 
ein berr dieser Stadl, und stirbt seines titers im 70 jabre, wird« 

begraben gen Lorsch zu S. Nazario , da auoh Tessalonus raslel. 

[Trilheinius. anno 877 indiclione X 5 cal. septcmb. Ludo- 
vicus Imperator II moritur apud Francofordiam et in monasterio 
Laurissensi timc ordinis nostri (Benedicliai} non longe a Wor-> 
natia sepelitur.] 

Anno 880 bill Ludovlcns welchen die Germanld Anstriacon 
nennen, Lud. Germ, sofan, einen reicbslag allbie im angustmonat. 

Anno 891 Ist ein ersbischof von Mainz, Suneroldns ge- 
nöüiit, von den Nonuantiis bei Worms um des chrisüiclien glau- 
bens willen zu tod in einem streit ßf^^schlagcn worden. (44) [Maria- 
nus Scotus. Nortmanni Vormaciaui ci vitalem occisis habitaloribus 
svbverterunt ubi etiam SunderoMus archiepiscopos Mogvntinus 
occisus esl^ sabbato 6 cal. jnl. anno 89 i. Trilhemias. anno 89 i 
Nortmanni civitalem Wormaciensem, qm imperio in omnibos 
Semper fidelissim« extitit, occisis habtlatoribiis subverternnt. 

Anno 892 Arnolphus imperalor episcopo tradidil decimatiü- 
nem salicae lerije sita; in Altzeia el Üogenhusen ad cü-sl(^diara 
5. id. junii Vorinaciae. coniirmavtt etiam Iradilionem de moneta, 
ielonio et modio regt's.] 

Anno 894 hat kaiser Arnolphus die Norweger, welche in 
lateinischen Chroniken Normanni genannt werden, so Worms be- 
lagert, von der Stadl hhiweg geschlagen und einen rmchslag 
allhie gehalten, in welchem bewilligt worden, dem Liidovico des 
Bosüiiis solin etliche flecken an der bergstraßen einzuraianen, 
welche traditio zu Lorsch im kloster nit weit von Worms ge- 
schehen ist. ohnlangst hernach hat er abermal einen reichstag 
hie gehalten und mit bewillignng der fttrsten seinem nalurali filio 
Zwendebold (welchen etliche Zindebolch, andere aber SuadetK»*- 
gum nennen^ Lothringen nach tod Lotharii, von welchem es den 
namen bekommen, eingeraamet. 

[Marianus Srotiis, Arnoldus rex Wonihitiain venit ibiquti 
Omnibus opliniatibiis rt't^iii .sui sibi occurrenlibus conventum publi- 
cum ceiebravil, in quo omnibus (4b) coUaudanUbus Zindiboldam 
fitinm suum regno Lolbarii prmfedt.] 
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Anno [914 nntor briser Connden I dieies namen« wird 
bischof so Worms Rigowro oder Rigono, welcher aoch Riebowicns 

von etlichen genennet wird, regiert 36 jähr, stirbt anno 950 
10 oclobris. [in seinem giab steht dieser inhalt: 
Ad superos cives Richowo pectore dives 
In lumulo lapidis mole gravante jacet, 
Olli pasloris opus venerandam WoraMtiuii 
Bxegit, populis ergo eolendos erit. 

Wider diesen erwihllen ein Iheil der e lerisei Lilhem- den abl 
zu Lorsch, aber der papst und kaiser Conrad beslfitigten Ri- 
chowo. dieser iiat erlangt von kaiser Ludovico III und Lothario il 
confirmation des y.olls anno Ludovici imp. decimo sexto 3 idus 
septemb. WormaciaB. auch hat kaiser Conrad suam curtem dem 
Stift Worms geben in pago Heigern 8 eal. mai anno 914 actan 
Wilinabtirg, desgleichen ihm geben die confirmation über alle 
bangttter in und außerhalb Worms anno 923 tndiclione 12 aclum 
Trelttcis. ferners hat ihm kaiser Olto I andere gOter xagesteOt 
anno 942 ind. 13 und hat ihm den zoll conflrmiert anno 947 
ind. 3 actum Frankfurt, in chronico clericorum : Otto iiiiperator 
tradidit episcopo Richowo praedium in Nachgaue ^»itum in foreslo 
Wasago nominato in comitata domini Conrad! comilis XI cal. nov. 
a. 942 ind. 13 imno Ollonis Serenissimi regia 7. eontradidit 
iimlliter hnic R. Otto ecdesiam in Nenkirchen et circ« eodeeiam 
ipsam hobam regalero anam in pago Nachgau anno 937 3 cal. jnnil] 

Anno 924 schlägt kaiser Heinrich, genannt auceps, Carolum 
simplicem oder poslhunium, weicher sein feldlager iin Wonnscr 
gebiet wider Hupertum Ottonis söhn aufgeschlageOi aus dem feid 
und treibt ihn zurUck wieder in Frankreich. 

Anno 942 hat herzog Conrad von Pranken (welcher nach- 
dem er des heiligen reichs slatthaller was nnd um des gemeinen 
reichs ehr nnd nntz willen seinen flb'sQichen stand lang und viel 
stt Worms hielt, ward >r, nannt herzog Conrad von Worms; aber 
sein rechtes hoflager war zu Rüleiihurg) den andern turnier in 
Deutschland zu Worms gehalten, in diesem turnier hat dank 
ausgeben frau Anna geborene von Küdesheim, wittib Wilhelm 
Brumsers, und Jungfrau Magdalena geborene von Alledorf, wird 
in diesem turnier Henrich von Fleckenetein Rfcr ein könig der 
gesellschaft am obern Rheinitrom erwihtt. 

XOM. 3 
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[Anno 943 hat kaisAr Otto I benog Conraden zv Pranken 
Mf Rotenburg (den mm den weisen herzogen hieß) mit dem 

herzogthum Lolhringren btlehnl und zum griifen zu Worms ge- 
macht, der aber seiat* (47 ) vorig-fn iuisllichen Stands halben 
nur der herzog von W orms gcnunnl worden.] 

Anno 955 den 10 augusU hält kaiser Otto 1 dieses namens 
ein Schlacht mit den Ungern im Baierland nit weit von Augs* 
' borg, er erlegt die Ungern » «her herzog Ckmrad von Worms, 
genannt der weise, des katsers lochlermann blieb todt, und wird 
sein leichnam mit königflirher ponip gen Worms gePuhrt und 
fürs Iii zu der erden !i( shillel im domchor vor des h. kreuzes allar. 

Anno 950 regierl das bistbum Worms ein Hess mit namen 
Hanno, mönch zu s. Maximinus zn Trier, stirbt den 24 decem** 
bris inno 974, als er 24 jähr regiert. 

[Epitaphiom : 
Anno, vir Justus, primo dileclos Oltoni, 
Ergo virum mulla concumulavit ope. 
Anno magis regi summi sed ainolus Uiympi, 
Quo circa cceii regna beata colit. 
Diesem hat kaiser Otto I seiner vorfahren privilegia confir- 
mfiert anno 970, desgleichen die gerechtigkeit über Ladenburg und 
Wimpfen anno 965 ind. 9 actum Walhosen. chronica derico- 
mm: anno episcopos tradidit precarie Burchardo comili in suo 
comitutu vill. s liodibui ii, ßiiudei>[{idl, Slockheim, actum Vormaci©. 

Impelravit ab Ollone confirmaliorn iii super dualjus areis in 
(483 Didesheim 6 cal. juUi a. 952, item contirmationem Ottonis II 
de teloneOy pfennigbann et emunitatis in Wormacia anno 973, 
item tradilionem abbaü» in Mosbach.] 

Anno 960 ist herzog Bruno, kaiser Otten m gesipter und 
herzog Conrads von Worms votier, zu Worms zu der lehr in 
die schul geselzt, über 13 oder 14 jähr danat h zu einem papsl 
mit iiiunen Gregorius V erwählet, ist begraljen in S. Peters- 
miUister zu Rom bei S. Gregorius altar mit dieser überschrili: 
Htc, quem ehiudit humus oculis vulluque deeorum, 

Papa fuit quintns nomine Gregorius, 
Ante tarnen Bruno, Francorum regia prolcs, 

Filius Ottonis de genetrice Judith, 
Lingua Teulonicus Yangia doctus in urbe, 
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Sed juvenis cathedram sedit apostolicam 
Ad binos annos et menses circiter octo 

Ter senos seplemb. commemoranle dies. 
Pauperibus dives per singula sabbata vestes. 

Divisit, numero cautus apostoHcö, 
Usus franeisca^ volgari et Toce latina 

Institnirpopulofl eloqnio Iriplici. 
Tertius Otto aibi Petri commiait oyfle 
Cognatis manibus unctiis in inipcriijm. 
([49} Exuit et postquam terrenaß vtncula carnis, 
Äequivoci dextro substituit laterl. 
[Anno 961 httU kaker Otto 1 einen reichstag so Worms, 
auf wel^henn er seiaen söhn Oltoneni nait verwNligiNig aller stSnd 
6es reieha zum rtofsdieii kaiaer geitaaekt hat] 

Amio 969 haben die canonici allhie auf den stiften enge- 
fennren, weltlich zn werden and des Iclosterlebens sich abzuthun, 
in besondern häusern ein jeder zu wohnen, eigenlhum zu haben 
und das jährlich eiokointnen unter sich abzulheilen. 

dann fljr der zeit haben sie beisaiumen gewöhnet, ia Gottes 
wort und guten kilnsten studiert und in gemein aus ihren gefÜHen 
sich erhalten, daher dann ihr still eollegia sind genannt worden* 
als noch in den academiis solche conummititen 4er stadiosomm 
sind. [Trithemins in chronicb Htrsang.: anno 974 moritur 
TheodoricQS archiepiscopus Trevirensis, sub quo canonici ma- 
jori s ecclesiae ibidem abjecla regulari vila , quam huc usque 
( TiO) in eadem ecciesia majores eoruiii continuaverant , desie- 
runt esse reguläres et facti sunt nomine et conversatioile 
sasculares, qiionrai exemplo malo canonici S. Paoiini Tro- 
virenses, S. Castoris in Conflventia, Mogontini, W^nnatienses, 
Spirenses et oomplnrium aliarum eedesiaroro dirersfs qoldem 
femporibns, sed ono impietaUs spfrfta regulaiis vitag communi- 
tatem abjecerunl.] 

Anno 975 unter kais« r Otto II wird den 5 januarü zum 
bischof erwählet Hildeboldus, obgenanntes Hannonis bruder, re- 
giert 18 jähr, stirbt anno Christi 993 4 angisti. [su Neuhaosen 
im Stift vor S. Peters altar begraben, 4ü er sich dann gemeinlich 
mit vielen gelehrten lenten als in einer schulen gehalten, und 
hat demselben stift viel freiheft von bekien dem H und lH kaiser 

3* 
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Otio aasbrachl* durch dieses Mschofil Hildebolds fleißig btU hat 

kaiser Otto HI den MarlinsstiflsbrOdern geben den sehend und 

ein baugul zu Bopparder» mit seinein zugehüi' aniiu 991 ind. 6 
Ottonis imp. anno 3, ilesgleichen ein haug'ul zu Ebernberg, dieser 
als er bischof erwählet, hat er alles wohl angerichtet und an seinem 
hof stets jonge iKoaben cor sucht und studio io ehrlichen kün- 
sten Men aufieiehen, unter welchen auch S. Heriberlus bischof 
SU Cöln einer gewesen ist. 

Und ist diß sein epitaphium: 
(51} Hildeboldus amat fralri succedere caro, 
Sicut et officio relligione pari. 
Hasso prior natus fuerat, fuit aller et üasso, 
CuUores veri firmiter anibo dei.] 

Franco bischof stirbt den 4 sepleoibris anno 996 su Rom 
unter kaiser Otto III, welches rath er gewesen Ist, als er nicht 
gar 3 jähr das blsthmn beseßen» dieser bischof hat die ablei 
Lorsch dem Wormser still eriuugl j^begrubcn zu iiom mit dieser 
grabscbrifl : 

Romam Franco pater cum rege ueavii Oltone 

Tertio, ubi solvit iura suprema aed, . 
Germanus sancti Burcardi qui fuit» ambo 
Pontlices plebis Yangionenses erant. 
Als dieser Pmncos eines bmders Bnrchards frombkeit verstan* 
den, bat er von kaiser 0(tt> III begehrt, er wöll diesen nach seinem 
absterben zum bischof verordnen, welches ihm auch der kaiser 
zugesagt, aber als hierzwiscfaen kaiser Ott zu Aom gewesen, 
ist Franco gestorben, da vergaß der kaiser seiner susagung, und 
"dieweil bei ihm viel angehatlen, hat er daselbst Erpho- 
nem su einem bischof geordnet 
(52) Erpho aber starb zu Rom nach ellicben tagen gani 
unverschenllich und waid neben bischof Franken gelegt mit 
dieser grabschrift: 

Presuiis Erj^ho capit fastigia summa probali 

Offlcium, moriens iiquit et itiud onus 
Tres vix ipse dies -gavisus munere tali, 
Cslestis patrie munera alta subit. . 
Wie man nun wieder bei ihm das bisthum ernslHch betrehrt, 
ii'dl er Hazonem bischof zu Worms geordnet, desbalbeii als 
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dieser seine ^escbüft zn Rom verrichtet, Heng er wieder an 
Gennemam in ziehen, ehe er aber zu dieser birchen kommen» 
alarb er in 14 tagen nach seiner wähl im herausziehen von 
Rom. zu Chur da ward er begraben mit dergleichen grabschrift ; 
PonÜficis baculum porlavit Vorniatiani 

Bis Septem vivens nonnisi Razo dies. 
Razo seqaens temnm Romam properanlem Ollonem, 
Qui tunc dives erat, vix modo pauper eget 

De Erphone et Razone chron. clericoi uai : 

Erpho fuit ambitiosissinKis humanse glorisB apputitur, per se 
et suos fautorcs iinperulori notissimus et gratissimus. sie pro 
paslorali cura insiitit, ut nulla imperatot posset ratione petita 
petenttbus denegare, cui cum dignitas paatoraUs faissel assig- 
nata, quartum diem non vidit 

Razo vigilanlissimvs rerum temporalium congregator roga- 
tionibus et prouiissionibu;^ epiäcopalum oblinuit, sed 14 tanlum 
dies vixit. 

(53) Als der kaiser dieses verslanden, gedacht er erst an seine 
zusagung und nahm ihm für, Burchardum an das bisthum zu be- 
fördern, derhalben *] anno 996 nach absterben Razonis wird 
zum bischof von kaiser Ölten erwählet Burchardus» bischof Fran- 
ken bruder, ein Hess so zu Coblenz studiert [und erstlich in 
kiosier uu- Lobacensi monasterio S. Benedicti ordens ein mönch 
btch grewesen, da er den Alberlum Gcinblacensem, dessen im 
canone dislinct. 73 gedacht wird, gebort, derhalben er von 
WiUegiso erzbischof zu Mainz in seinen bof genommen und zu 
einem probst im kioster zu S. Victor gemacht worden. * 

In nomine patris s. el filii s. et spiritus sancti a Wallerio 
Spirensis ecdesi» episcopo ego Brocardus sancte Wormadensis 
ecciesi» devolus gi egis Christi famulus inDeo summ« felicitatis 
beatitudinem etc. 

« 

1 tiatt deMMi A D: Bipho Franeoaia bnid«r labal in Hilhiiia S tag 
«lirht auch u Born. Raso: alt er daa biitinin) Worma von kaiaar (H- 
tone m au Rom arlangl, atirbt er in 14 tagen nach aeiner wähl im heraus- . 
liehen von Rom in Clinr in Schweix. 2 und Ton Wfllegiao, enbisclief 
n Ilaini nlfenogea^ da er dann auch S. Victor geatiHei A. 
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Diesen Burchardum , die weil er die pfründm und clerisei 
neben den slirien rnerkliib orpheßort, linben sie zum heiligen 
gemacbt und ihn S. Burchardum genanul: er ist nichl ungeschickt 
f ewefeiiy sonderlich in jure , dann er die canones [decretorum 
ans der patrum conctlüs und pSpslen lehr] für dem Graliano in 
ein corpus redigiert [und in 20 theil abgesondert mit httif Olberti 
abts zu Glambacb anno fOOB], wetcbes bei den jurisle» ante 
Gratianum im brauch gewiseu. [bat auch an Walleriuui bischof 
zu Speier anno 1Ü12 den 15 marlii griechische bricf freschrie- 
ben, vide distinct. 73. Uber dus hat er auch ellichc biicher de 
sacramentis hinler ihm gelaßen, wie denn aus (54) demscibigen 
D. Herroannus Hammelmann in seinem bttchlein ex patribus collecto 
de Vera presentia et manducatione corporis et sanguinis Christi 
in cffina, anno 1578 zu Leipzig gedruckt, diesen sprach anzeigt: 
sie corpore e( sanguine domini confirmatur , ut sit iUius capitis 
raembrum, qui pro nobis passus est et resurrexit.J er hal den 
dorn erweitert, ihn praesenle imperatore altera Philippi et Jacohi 
geweihel, isl aber über 2 jähr wieder eingefallen. S- Andreas- 
stift ist vor der Andrespforten auf dem berg gewesen, da jetzunler 
die sorores pc&nilentes sein, denselben bat er an dies ort gebaat, 
da er iezund stebel. hat auch angefangen S. Hartinskirch sa 
beftern, darüber er mit lod nbereilet. Tdesgleichen hat er den 
Stift Neuhausen, da er mehrerlheils gewolmet, mit vieU^.n gütern 
und fieiheiten begabt, auch allda die alle berühaile schul wieder 
erneuert und unter andern kaiser Heinrich II daselbst in guten 
kttnsten aufersogen. 

Br ist auch anno 1002 den 20 hornung zum bischof zu 
Speier erwfihlet worden. 

Von Borchardo schreibt einer : fuit in sacrarum scripturarum 
mystt I iis explicandis epi^copus longe doctissimus. 

Tilulus librorum 20 D. Burchardi, welche er Brunichoni 
fideiissimo suo et ecclosias Vorm. praeposito zugeschrieben, ist 
der: D. Burchardi Worm. ecclesi» episcopi decretorum lib. XX 
ex concilüs et orlbodoxoram patram dccretts, sind zu Paris 
a t550 bei Johann Tonoberiüm in 8 gedruckt worden.] 

f55) Anno 1003 unter kaiser Henrico H, so von etlichen wel- 
' eben er gutes getliün sanclus, von andern aber so ihiu ahliold clau- 
dus genannt, wohnet allliie sammt seinem söhn Coorado ein herzog 
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Otto genannt, des herzog Conrads geschlecht, so von den Ungern 
erschlagen, aof einem fefiten schloß, daraus er den bürgern viei 
leids und drengs tbat, auf welches alle mörder und sUraAenrüobar 
ein stiHiiclit hatten, von diesem bracht mit hlUf des kaJaers 
Henrici claodi bischof Burkhard tn wegen, daß er ein tausch 
mit ihm traf, g^ab ihm darfür Biü^isel aai Biulnoin. (his schloB 
brach er alsbüld ab und macht ein geistlich haus daraus, darauf 
dann erfolgt S. Paulsslifl anno 1015 mit diesem titel : ob liber- 
tatem civitatis. [Burchardus episcopus hat diesen titel geführt: 
Brooardns sanctie Guannatiensis ecdesi» devotus gregis Christi 
famulds et homilis episcopua. in chronica clericorum: Henricus 
rex tradidit Barchardo episcopo forestam Forebehi, item pro* 
prietatem, quam dux Otto habuit in Wormacia, item pre^ 
dium in Pipinesdüii, item traditio Henrici reffis de beneficio 
Becelini, comilis de Wilineburg, in pago Logitiahi in comilatu 
Gerlaci comitis. tradidit idem Henricus episcopo comitatum in 
Wingarteibin dat. 7 id. maii ind. 9 anno 1011 actum Bamberc, 
confirmationem de Odenwald, telonenm in Keyelenbaeh 5 id. 
julii anno 1018. 

(56) Dieser bischof Burcbard bat ein mauer um die Stadt ge- 
führt wie diJß aus folgenden worten, so in einem alten buch in 
dem Stift Neuhausen gefunden, abzunehmen ist : de loco qui dicilur 
Frisonenspira usque ad Hhcnum ipsi Frisoncs restauranda muralia 
procurent; ßidelsheim, Gimsheim, Eichana, Ham, Ubershdm^ 
Dürkheim^ Alsheim, Mettenheim a supra dicta Frisonenspira usqae 
ad locum qni Rhenispira vocatur provideanl^ in eodem latere 
civitatis familia S. Leodogurii portam qi^andam remdificare 
debent. deinde usque pawenportam urbani qui Heingereiden 
vocantur operando pervigilent. hinc usque ad angulum meridia- 
num Bobenhcinv Ligrisheim, Ro.theim, Agershcim et omncsjuxla 
Rhenum habitanles usque ad üemmingersheim pra)\ideant. media 
pars de Rucheim et sie omnes ab alia porta Rheni habitaates 
usque ad fluvium qui Karlebach vocatur in occidentali angulo ter- 
minum operis ponant, de quo angulo incipientes ab utraque parte 
Karlebach usque ad Kircheim et usque ad S. Andre» portam. 
ab hinc omnes ex ulrnqiie parle fluvii qui Isara vocatur sedenles 
usque ad Mertesheim muros civitatis usque ad portam Marl, procu- 
rent. de qua omnes juxta utraniquc fluvii partem qui Prymma vocatur 
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quousqae Maiesbacb eundem nuvium infioil nsqoe ad jam dictam 
FruMNimpiraiD provideanl. (57) prastem de media parte UwA' 
tenheim oaque ad Dienbeim lam bi quam omnes qoi fnfra ambitom 
pmdicloniiii fluviomin et vitlarom habitatores eandem civitalem com 

propugnaculis et omnibus necessariis prout lunc temporis locus 
exegerit incessanler insistanl. | 

Anno 1016 hat er dem stifl S. Paul das hachrecht zuge- 
stellt, copia des briefs derselbigen tradition laut voa wort zu 
wort wie folgt. ' 

(59) [Es iat dieser bischof Barcbardus dem stift S. Paul ftr 
andern mit gnaden wohlgewogen gewesen, dann er ihm sehr viel 
Termacht, damit er desto stattlicher hatte können erhalten werden, 
fürnebmlich aber Angeloch mit seiner zugehör, wie solches fol- 
.gende donalio ausweiset.' 

(61) Um diese zeit hat auch gelebt Mazelinus pi opst zuS. Faul, 
welcher mit bewilligung bischof Burlihards, welcben er seinen 
seniorem nennet, von seinen eigenen gtitem dem stift S. PavI 
viel vermacht, denn er ihm sein hofgnt zu Osthofen an Wein- 
garten, wiesen, flclcern und atler notzung vermacht, desgleichen 
etliche güler zu Planksladl, Angelochen, (62) Banemadin 
und Ormesheim ruu h seinen» tod verschall i und ander mehr an 
weil) und kom legiert, wie dessen noch Ubergiftbrief bei dem stifl 
zn finden. 

dieser bischof Bnrlüiard wie man schreibt hat sein tod vor* 
' ' hin* angezeigt, derohalben als er in der Visitation seiner kirchen 
gewesen , hat er heim geeilet nnd hat sich zu einem seeligen , 

ende gerüstet, und ist gestorben wohl belagt anno 1025 20 
»iigusti und liegt in der grufl unter S. Lorenzen ehor weichen 
er gebaut begraben, man lindet diese verslein von ihm: 

Robora Borchardos ex nomine denotal artis, 
Et quod nomen habet maxima facta probanl. 

Vbngionam per enm fossas et mcenia turres 
Aedifioat mrsus depopulata prius.J ^ 

1 Schanoat, bist e|», Wurm. 2, 42. 2 Schranat, hitt ep. Wom. 2, 
41. 3 anno 1025 den 20 angavli itirbl bisehof Bi|rl(hwd, waid be- 
fFaben im S. iorens chor. 2. 
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Hacego oder Azeebo, ein graf Von Nassau, wird nach ihm 
erwllhlt den 5 decembris anno 1025, regiert 19 jähr, stirbt anno 
1044 7 januarii, [bestattet nit solcher scbrift: 

Sobrius Azecho sua pocula miscuit unda, 

Nam fuil a Nassau nolüilate satus. 
Vangionensis apcx titulum com nomine prodit 
lUustris mundo talis in edepoU. 
Dieser Aiecho hat S. Kilian capell entweder gebaut oder 
emenert, dessen anzeigimg geben die wort am selbigen dorn 
gesohrieben: Asecboni epo et Bensont fecit veniam rogate. 
(63} fuit hic Azeoho princeps religiosissimus propalrans Adolphi 
imp., contitis Nassouli, qui annu 1298.6 non. julii periit in con- 
flictu cum AUierto Austriaco. 

Diesem Azechoni hat kaiser Conrad II vermittelst seines 
gemabls Gisake vorbiU geben das eigenthnn, das er halt am dorf 
Piersheim, nimlich 2 theil den brOdem xn S. Petersstift in Worms 
und das driltheti den brOdem sn Neinhansen anno 1026 cal. 16 
martH anno Conrad, regis 2 actum Anj^nst». er hat auch ge^ 
baut S. Morilzencapell im kro izgang im dumstiri. desgleichen 
hat er geweihet die giufl im chor Rniio (031, darin beeraben 
liegt kaiser Conrads söhn Woliram geoannt mit folgendem 
epitapbio : 

Hoo jaeet in modico Wolfram puer inelytus antro. 

Linea chuw tnlit, qnem cita mors dirimit, 
Nam trinnm qnint» decimi rapnere calendte. 

Conradus imperator conürmavit Azechoni tt jiditionem de 
foreslü Forehe et comitatibn«? in Logenehen et VVingarteibun et 
prsdio, qnod erat ducis Ottonis in Wormacia. 

Anno 1046 ist dompropst allhie gewesen Eberbardus,' graf 
Ueribonis aas Schwaben söhn, ejn herrlicher mann, kaiser 
Heinrichen III rath, welcher ihn zum eribislham Trier befördert, 
welches er 20 jähr regiert, ist gestorben anno 1067 in der 
sacristei jählingcn auf den pfingstabend.j ' 

» ■ 

1 folgt Z: anno l(lt(> wnrd herzog Gollfried von Lollirtiigtu auf Un- 
terhandlung der füröicji \on Kaiser Heinrich III aus gefängnis gelnßen, als 
ihm aber die mittel der rachlung zu schwer wollten sein, hat er sich wie- 
der von Henrico III abgewendet, den krieg von neuem angefangen nnd den 
kaiaerlicheo pnÜMt, eines gar wunderlichen gebiucs, verhrennet. 
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(64) Adel^erus bischof erwählt im rnftrz, stirbt im aognsl anno 
1044, welcher 4d8 er kaiser Henrichs Iii kanzlet war, hat er 
aller seiner Terfahren privilegionn oonfmiation von ihm zu 
Benndorf erlangt, dieser biscfaof hat ein salzang geordnet, daß 
sich die person auf den domsHft haben kaufen sollen, welche nir 
der zeit gleich wie der bischof selbst von k. im. oder andern 
dahin geordnet, dieseibig satzong laut von wort zu wort im 
iatein also: 

Notam Sit omnibns tarn foluris quam pr»sealibvs, qmliter 
Adelgeroa dei gratia Vormadensis e[äsco|NUi animadvertens et 
graviler dolens sanetomm palrum traditionem canoniois ad S. 
Petmm repngnantem ac fmbecflülale rectorum omnino deprava- 

lam doniino Henrico rege Roinanoruin annuente hanc veniyiem 
gratiani et hoc singulare Privilegium a prineipio dedicavit , ut si 
quis non infima soboie natus ad sedem suam annonaui et con- 
sortiam adipisct veiit: is ifse ob carilatem slabüiende fratemi* 
tatis sex libras argenti triboat, nnam tarn temporis episcopo» 
dinidiam pra&posito et dimidiam prioribas daustri, et rcHiqnai 
vniversis fratribüB inter se dividendas, insoper in cibo et pot« 
satis acteplabile convivium sei jhox cuiigjuaiu inftTLil canvivii 
Solutionen!, et ad augmenlum lalis ^rati©, quam fn qni iüer 
^653 a malis horainibus patiebantur scandalum, statu! ( suh praslati 
regis nutu super ipsas htteras laicam judioem, sed tunc temporis 
fecil episcopum aat priores monasterit seemdvm nobilium Worma& 
ccclesie commilltonttm legem in qoalibet re pios leetores ejti* 
siere. de peculiari vero eonun id est area, edeflciis, vestimentis, 
libris el omnibus, quae absque oninium hapredum contradictione 
videntur possidere, nulli licet episcopo vel cujusvis generis per- 
sona? vivis decedcntibus vel morientibus aliquid rapere, iniiscare 
aut aliquo modo alienare, sed liberam habet potestatem locandi 
matandi vel teil quid exinde faciendi, si vero qaod absit atiqus 
subitanea morte praeventns aat cuinscunqne causa neeessitatis 
preoccupatus sine consdentta fratrum obierint, cartis et ledifida, 
si ad fratrum jus perfineant, fratri cui hsee minus abundant Iribu- 
anlur. clerioalia vestimenta, libros, vasa argentea el caeleras res, 
quibus in chuislro refeclorio cl donnitojio uiebulur, inter se di- 
vidnnt, castera ad baeredes, si qui legilimi sunt, redeant, si non 
fratrum divisioni pateant. huius censUtaÜoiiis coaftrmalio lacta 
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est mno {nearoiilkMUfl 1044 iad. i regnaiile Honrieo ID rege 
ei primo anno supradicli episcopi piwsenNbiiii nobilibiisqne 
multis. hitic episcopo (Ebbo) eoslos VonmiieiitM praelittt de 

Ihesauro ecclesise Wormac. 20 Kbras pari ntiri et 200 marcas 
ar^rrnti ad comparandum ab Henrico rojr\() praßdinm quodJam 
RoduneslelfH (Rodenbaci)) büum in pago Nortthuring^um et in 
co(6Ö}initatu ßerenharii marchionis anno 1044'. 

Und zu dieser xeil legen die slifisberrcn zu Worms d«s 
iDttnebiscb leben bin und nehmen die ireltlich pricstersehnft .an 
die band, dieses indalt ist alles ttbels ein. anfang «nd serrttttnng 
der ersten Ordination aller stifl gewesen, welche stodiorum cansa 
(welches aus allen annalibus eiwiesen kaua werden^ angeordnet, 
^ditise verslein findet tnan von ihm.: 

Nobilis esse volens vestigia saocla sequatur 
Semper Adelgeri, nomine talis enim est» 
Nobilitalis habens nomen, re nobilüaiem 
Maiorum «xhibnit; ergo beatas erit.] 
Naob diesem regiert Amoldos 20 jabre und 8 monat, stirbt 
anno 1065 den 1 juni unter Henrico IV. 

Dieser hat s. Stephanscapell bei des bischofs hof gebauet 
anno 1055 den 29 juni, desgleichen s. Niclauschor im kreuz- 
gang im dorn anno 1058 indict. 2 30 septembris. 
IM» fi«u • Anno 1051 hält kaiser Henrioh iU ein eoncilinm 
vi.pT«»fi. ^ 11.1^2 5jf|^Q|eQ, damuf papst Leo IX, ge- 

boren im Eisaiy von einem grafenstamm deren von Daebsburg, 
vorbin Bmno genannt, persdnUch erschienen. 

(67} [Anno 10j3 hölt der kaisei Hearicus III mit dem papsl 
und vielen andern biscliofi ri und Pürsten allhie zu Worins wi ihn ach- 
ten, de^elben sind noch eliichc verslein vorhanden also lautend : 
Prmsul ut Arnoldus partes pastoris agebat, 
Ifmtps pnpa Leo te Yangio sanctiicnbat 
Nataleni doinini evltu ceMrans sacriori. 
Ergo dens tribnit sat tempore te meUori. 
Was sich weiter auf diesem fest zwischen dem p.apsl und 
Luitpolde dem bischof zu Mainz begeben hat, schreibt ürsper- 
gen&is in vita Henrici III imp. ex antiquo manu;icri|ito libro, 

# 

I fiphaiMUit, biai ttp, Wond. 2, 54, 
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Historia qu» sab Arnoido epiaoopo WormacieMi Wormate 
aceedit anno domini MLIIL Leo papa nna oinn imperalore Hein- 
rico natale domini oani dirino et regio colln Wormam agebat, 

ubi missarum solennia apostolicus celebrabat apostolico rita in 
sancla die. seqiienli vero die Liiitpoldum Mogiintinae sedis 
arcbiepiscopuri) utpotc in sua provincia potissiiiium surrogavit 
officio, cumque peracta processione et dicta oratione pontifex 
in sna sede de more conaiaterel, qvidam ex diaconibns sais Ha* 
mberlna nomine lectionem decantavit. quam enm non ex rila 
apostolico aed sute pro consnetudine eccleaim pronvnciaret, 
f68) admonitus a suis Romanus ponlifex leclorem curavit admonen, 
ut Romano ritu präsente summo ponüfice repronunciaret ; quod 
cum ilie contemneret et Herum admonitus perstaret, papa expleta 
leclione vocattun ab omni officio degradavit. nrchiepiscopns 
misso ad papam mmdo orabat, nt annm aibi redderet ministrum. 
papa recnaabat, archiepiscopna ut erat eccleaiaatic» discipUnm 
non ignams dfssimniavitt et lecto erangelio enm aacra peractio 
instaret, arcliiciiiscopus in sua sede consedit conteslalus se non 
possp peragere oflirium, nisi reddilo ininislro. papa conslönliaiii 
archicpiscopi perpendens et majoribus occurrens motibiis clericum 
reatHnturo remiait*] * 

Paniaa absunefamen, daß der papst von Rom derzeit nodi 
nicht höher - dann andere biachöf gehalten , viel weniger dem 
kaiser su gebieten und einsnreden gehabt, wie sie sicfas hernach 
mit gewalt unter llenrico IV untcrslandßn und unter seinem 
söhn auch zu vveg^en grbra( ht. hernach als der papst (^wie er 
vormals oft begehrt) die abtei Fulda und andere mehr klöster 
und örter, welche er -vorgab vor zeilen S. Petro geschenkt 
sein worden, vom kaiser mit .gewalt haben wollt, iat die aaoh 
also vergliohen worden , daß was der kaiser an aolchen gtttem 
ttberm gebirg in Lombardei hStt, das sollt der papst einnehmen, 
und hiergegen dem kaiser laßen was hie (69) aus in Dcuiscli- 
land wäre, ist die sach also gleichsam durch einen tausch ver- 
tragen worden. 

Anno 1060 hält kaiser Beinrich IV zu Worms Weihnachten, 
hat auch allda ehi synodum ausgeschrieben, welcher aber^ keinen 

• 

1 Bhill deifeo in dtn tomifekia h». aar eine kane deutsche aotia. 
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flirgang gelMibt, die weil sicii die bi«cbof entsctiuidiglen von 
wegen leibsschwachheil nad sierbenden liiifeo dabin zu iKOmmen« 
Anno 1065 23 . oclobris , als Arnoliib biscbof von Worms 

gestorben, erlangt mch ihm das bistam Adelberus oder Adelbertos 
oder Adalbero, ein uninch zu S. Gall , herzogen Rudolfen aus 
Scfnvaben grafen zu liheiiüeld bruder, graf Canon sului, v^eicher an 
einetn fuß gar lahm und ein recbt monslrum zu sehen war, dann • 
(wie die cbronica Herveidensis bezeugt} er so groß von leib und so 
ein groSer firaß, daher er dann ein solch groß corpus bekoan 
men, daß wer ihn ansähe sich (70) mehr für ihm eniselzl, dann 
sich seiner verwnnderL doch sind die leut ihn zu sehen also zu- 
gelaufen, als wenn er der riese Ceniiinatuis oder sonst eiu 
monstrum davon die alten poelen gediehlei wai e. regiert 5 jahr, 
ersticket in seinem eigenen schmalz 1070 den 6 augusL £ward 
hn dorn begraben zu Worms mii dieser Überschrift: 

Firmus Adelbero sincero pectore civeo 
Yangiones docnit; corde teuere ädern. 

Sic se curavil, populi sie peclora pavil, 
Hl supen rnorienü iiet ad aslra poli. 
Eodem anno hat kaiser Henricus IV das oslerfesl zu Worms 
celebriert und hat damals ein erzbischoi von Brem dem iuuser 
seinen ersten hämisch angethan.] 

Anno 1069 nach plingsten httll kaiser Heinrich IV ailhie 
za Worms einen reiehslag, in welchem er mit bischof Sichardo 
von Mainz ein gar heimlich gesprüeb ballet dieser Ursachen, 
die Thüringer, so unter des bischuis von Mainz kirchengezwang 
gehörten, die gaben den pfaffen wie andere Christen gar kein 
zehend. nun hatt der kaiser anderleul lieber dann sein ^e\m\ 
Bertbam^ weiche ein tochter war Ottonis und Adelheidis herzogen 
Landiacompeia ans Italien, solches als der bisohof vermerkt, ver- 
heißt er dem kaiser, (71) wann er die Thüringer dahin vermdg^ 
daß sie ihm den zehenten bezahlen, wolle er verschaffen, daß 
er der kaiser vermög seiner bischöflichen gewalt in dieser offe- 
nen reichsversammlung (so deshalben angestellt) von ihr ge- 
schieden werd. dieses erbieten ließ ihm der kaiser gefallen, 
verheizt dem bischof alle hülf, gibt aus, er liabe sich in einer 
unglückseligen stund in die ehe begeben, dann er bezaubert der 
eheliehen beiwofanung nicht miehtlg, auch sie sei seiiethaUten 
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Aodi ein jmigflrtu, ar oder könnl sie niebt Mngar daMen, 
dieweil er keiner leibserben sa verhoffen, derohalben er lieh 
eniscbloßen, dieselbe offentKeh von Ibm za sclieiden, damit beide- 

sie und er sich in pinen bpqnemen (?h*'sland begeben möchten, 
wurd deshalben durth belörderung Sichardi den 1 oclobris gen 
Mainz ein synodus Her geistlichen ausgeschrieben; raittier weil 
bat die kOnigin zu Lorseb bescbeida gewartet als aber PetrM 
Damtanui pontHieis lefgßiMB dabin kommen, ist 8ichardo aem 
ansehlag mrttekgangen, und hat der kniaer «He kftnigin Bertham 
behalten, bis sie Gott gesehieden hat 

Anno 1070 wird bischof Aldebrandus oder Adelberlus, ein 
herzog aus Sachsen, so kniser Henrico IV viel leids gethan, 
stirbt als in catalogo episc. Vorm. vermeldet wird anno 1103 
6 joli, als er 36 jähr regiert » und wird zu Nenhausen [mitlen 
im eher] begraben mit ehiem solchen epitaphio: 
(72) Presul Adelbertoa Christi memor et bene oeHis 
Baumeln Hessis ([uesitsB post huKis semina vft» 
i"***'" Prasdia cum uacc dcdit ista tibi CMiace. 
hciJü [Lilerae de donalione istornrn pagorum Neuhusensi 

ecclesi» iocipiunt: Ego portalor Adelbertus Dei gralia 
episcopus Vormac. ordinationis mem anno 37 mann mea pro- 
pria firmiasima reddidi coUegio S. Cyriaci Nnhnsen Christo ftt- 
molanti villam Lariewershelm etc. hmc traditio facta eil a me 
suggerenle mihi et supplicante Alberto caneelltrio regio anno li06. 

Inclyta nobiiilas noii inliina him paietilunri 
Nobile Adelbreeliluiti nunien habere facit 

Vivat in sßlherea qui rcgni perpetis aula, 
Ad faciem videat qua sine ine Deum.] 
afai aber Un^ergensis Aventlnns und andere historici danm 
schreiben, ist er tai der schhcht, so kaiser Heinrich mit hertog 
Rudolfen (weicken ihm der papst entgegen gewüblt) getroff^, 
nmkoinnien. [welche niLMnuno Ikuschius widerlpfri mit beweisung 
eines allen briefs, der bei IVeuhausen dem slift zu finden, es 
soll noch ein alter Umhang im münster zu Worms hangen, daran 
dieses bischofs gestalt gewirkt oder gestickt und Aldebrand 
herzog von Sadraen nnterschrieben.] 

(79) Anno 1072 biOt kaiser Heinnch hie das sveihnncMfest um! 
▼erharret bis auf Jacobi, da empfangt er sein ntvller Agnes» an 
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Yid jalir ia Italia gewesen, welcbe mft gretßem prachl end poop 
hie eingebogen, guter liefMiiig lieraog RoMfen mit den kaiser 
m vertragen. 

Anno 1073 als hocbgodachler kaiser den langen schweren 
krieg wider die Sachsen geführt und darum aus falscher ver- 
laumdung deroselbigen bei aller well in nngiinsl und schmfjhliche 
nachred kommen, hat letzüch der hischoi von Mainz aus ansUf- 
tttng anderer fUrsten so dem kaiser feind ein reiehstag gen 
Mainz ausgeschrieben und alida den kaiser Henricum IV entsetzt 
und an sein statt herzog Rudorphea aus Schwaben erwählet, 
welches als Henricos cn Regensburg, da er desraals sein hoflager 
hnt, erfahreil, hat er sich aus Baiern an den Rhein gemacht und 
al.s er gen Lndenberg koiiinjen, ist er tutiliK"}) Krank worden, 
demnach aber er sich ein wenig erkobert, eilet er nach Worms, 
welche »ladt ihm fast hold und überaus trev war, ist er mit 
großer pracht von den bürgern empfangen worden, welche auf 
daB sie ihren anterthünigen willen und gehorsam k. m. desto 
klarer zu verstehen und an tag geben, haben sie die landsknecht 
des bischofs, welche dem kaiser die Stadt versperren wölllen,* 
aus Würms gelrieben , und wo der bischof nicht bei zeit sich 
zui- Stadl hinaus gelrollt hälfe, (74} liälten sie ihn dem kaiser 
gefänglich überliefert, nach diesem allem ziehen sie ihm mit iliren 
wehren wohigepulzt entgegen und laßen allda die macht ihres 
Volks und borgerschafi sehen, auf daß seine majestät wißete, 
was er im fall der noth sich zu ihnen zu versehen und auf sie 
zu verlaßen hätte, bieten ihm ihren dienst gutwillig an, schwö- 
ren und huhitn ihm, sind verbötig ein jeder nach seinem ver- 
mögen die kriegbküslen helfen zu erlegen und so lano sie das 
leben haben und einen finger regen mögen, seine ehr und nutz 
zu verfechten, als er aber also die allerfesleste sladt inbekom- 
men, hat er aus derselben hemaohmals sein kriegseß, beste 
besatzung und Zuflucht in allen ndthen. gemacht, dann sie des- 
mals etlich tausend burger mSchlig, darzu an munitlon so fest 
und wohl versehen, daß sie nicht zu gewinnen gewesen, auch 
an allen viclualien und proviant also staffieret, daß sie in summa 
mit allen dingen so zum krieg von nöthen am bequemsten, und 
dieweil jedermann aus furcht des banns Henrico IV abtrünnig 
worden, allein aber die von Worms bei ihrem heiven an aHea orten 
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merschrocken beitändig blieben, sind sie desmais bei männig^ 
liehen um dieser beständigen treu willen in einem großen und Idb- 
lieben ansehen und ruf gewesen. (753 ^'^ haben dnrch solche 
nriinnliche tapferkeit verdient and 2a wegen braeht ftlmehmitcli 

unter andern des heiligen reichs slädlen die gelreuen von Worms 
in kaiserlichen bullen gf nannt und geehrt zu werden, haben 
auch dies orts von diesem kaiser gute privilegia bekommen, 
sonderlich die Juden betreffend, £dann er ihnen anno 1073 eine 
gewaltige freiheil gegeben, daraus vermerkt wird, in was acht 
und würden mit was hiüf und beistand die Stadt Worms Itkr 
andern stifdten des reichs dem römischen kbnig and dem heifigen 
reich angehangen und beigestanden ist, damit sie solche be- 
rühmte übertreffende löbliche ehr und frei heil bei der k. m. 
der zeit erlangt und behaitea hat wie folgt.] ' 

(77) Dies zu ewigem gedächt nis bat die Stadl Worms wiederum 
an die Rbeinpfort em kaisersbild abconterfeien und dies elogium 
dartu schreiben laßen : 

Divo Henrico IV Korn. Regi Auguslo Vangiones 
iinniurtaies laudes debere nullo aevo negabunt. 

Anno 1074 hält der iiaiser wiederum allhie Weihnachten 
und lebt gar schlecht und gering, dieweil sonst außerhalb der Stadt 
Worms jedermann geisilichs und weltlichs Stands (77) durch 
anstiAung des papsls von ihm abtrttnnig worden, welche historia 

anderswo weitläufig zu liseii, auf daß die treu deren von Worms 
gegen den kaiser in seinem gröslen Unglück desto kündbarer 
und ofTenbarer werde, als er nunmehr lange zeit hie still ge- 
sehen und vermerkt, daß ihm das verwißüch werden wollt, 
mahnet er alle stünde des reichs auf wider die Sachsen zu ziehen, 
aber fast alle insonderheit die bischöf und fürnehmlich der von 
Worms erschienen ungehorsam, derohalben als es ihm in diesem 
krieg nicht gelingen wollt, ist es ihm sehr leid gewesen, daß er 
sich außerhalb der festen iladl \> onus begeben, derowegen er 
dann auch bald wieder umgekehrt und die ganz fasten hie still 
gelegen* im julio obgeounnts jabrs sind auch zu ihm hieher 
kommen der Ungern iegaten bittend um huif, damit sein Schwager 

1 Marils vom oMpnuig deter reiehastldte app* 4o«aai. i. 138. 
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bei 6m kAiiigrreicb erhdten mdcht werden, mfl welchen er in 

großer uuzahl persönlich gezogen, aber bald nach Michaelis wie- 
der gen Worms kommen und alida aul gule Unordnung zu er- 
haltung des römischen reichs gedacht. 

Anno 1075 hält kaiser Heinrich kie ostero^ zu welcher zeit 
toeh eilicb herzog ans Sachsen ihn anzuspredien begehrten, 
aber er ihnen kein audienz geben wOUen.. 

(79) Anno 1076 schreibt User Heinrich an alle bischdf und 
abl , daß sie dominica sepluagesima sammclhaft zu Wonud er- 
scheinen wolllen, damit er mit iiiiieu von abselzung des pabst 
Hildebrandi, so ^ich Gnfjoridin VIl nennet, der altes Jammers, 
Unglücks und nolh im rumischen reich ein ursach war, handelte, 
welche als sie erschienen und unter andern auch Hugo blancus 
ein Cardinal, welchen der pabst vertrieben hat, haben 'den pabst 
alle foischöf und äbt (ausgeschieden der von Wurzburg und 
Metz) entsetzt, aber der pabst hat nichts darnach gefragt, son- 
dern gleich in diesem jülir ungt l.du lich nm den 14 seplembris 
eine große Versammlung zu Oppenheim gehalten und allda den 
kaiser, diewcil er sich gegen den pabst ungehorsam erzeigt, 
abgesetzt und dadurch bei andern fürsten so viel zu wegen 
bracht, da6 er sich mit seinem kriegsvolk außer Worms gen 
Speier begeben mUßen und die Stadt dem bischof (darzu dann 
ihm die Sachsen geholfen) wieder frei stellen, diese bistoHam 
beschreiben weitläufig Chronica Herveldensis, ürbi*ergensis, Aven- 
tinus aber mit beßerm grund in Henrico IV. 

Diß jähr ist also ein kalter winter gewesen, daß der Rhein 
hie und anderswo von Hartiiii bis in april gestanden, daß man 
darüber gehen, reiten und mit großen lasten hat fahren mdgen; 
darauf dann folgends die wingart in der würzet ausgeddrret. 

(80) Dietmarus bischof regiert 2 jähr , stirbt den 30 oc- 
tober anno 1109 zu Zeilen kaiser Heinrich V. [bischof Dietmar 
erlangt dem slift Worms das innlilwerk zu Osthofen Sfunt andern 
gütern. in seinem grab stehet geschrieben wie nach folgt: 

Pnnsul Ditmarus, prtBclaro dogmate -carus, 

Cleri suavis oder, non nego plebis honor, 
In mondo gnaros vivo snper asthera claros, 

Jam requicdco solo vel rutilante polo.J 

ZOAM. 4 
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Nach ihiD komnit Etbo, ein möncK m Lorsch und dirnach ca- 

nonicus zu Goslar, stirbt mmo lli5. 

* (^Lorchorum consors pnus Ebbo, post taiuen exors, 
Goslarius sedes acceplas iiquit et sedes, 
Wormaciann venit, popoll quo scandala demit, 

Presolia el partes sanctasque exercuit artes, 
Unde beatonim cesserunt regna polorum 
Ebboni palri; dileclo credite palri. 

Zu bischof Ebbonis zeiten isl in beisein Kaiser Heinrichs, vieler 
bischöf und fürsleo der dorn zu ehren der h. dreifalUglieii, der 
muUer goUes und s« Peter geweiht worden auf einem reichslag.] 

Auf welchen (Ebbonem) erwählet wird Buggo von Ahorn, 
geboren inn sHfl Bamberg, sein vater ist Burkhard von Ahorn 
und sein nmller Judith geiiüiiiil worden, (8t) fisl erstlich durch 
bciurdernis kaiser Heinrichs probst zu AschafTenburg und darnach 
l)ischof zu Worms ordiniert worden, bat 3Ö jähr regiert, stirbt 
anno 1151, begraben zu Schönau, welches er mit groBen kosten 
gebauet hat, mit einem solchen elogio: 

Buggo pater fastinn queuivis vitavit et aslum, 
Buggo pic laloi Icgumquo et pacis amator, 
Buggo sacras aras, menles correxit avaras, 
Buggo reformavit monachos et corda rigavit, 
Buggo fugans enses ditavit Schonogienses, 
Buggo dei cultor inimicorum fuit ultor, 
Buggo ferens palmam sedem conscendit ad almam, 
ßuggo deum laudans letatur tartara fraudans, 
Buggo deum eceli placato corde bdeli, 
Bugoo pios vultis pia murmura suscipe cuUus. 

(81) Es hat sich über die wähl dieses Buggonis Uneinigkeit 
zugetragen, denn etliche einen domherrn mit nanen Arnolden 
von Beuern erwählten, von dem noch das schrifklein vorhanden: 

Arnoldus baculuni noudum pestoris adeptus 

Buggoni cessit dans sua Jura pio. 
Pacis amatores ccelestt pace fruanlnr, 
Ambobus Clemens sit genitorque deus. 
dann als sie 5 jähr mit großen kosten um das bisthum zu Rom 
gerechtet, ist Arnold Buggoni gutwillig damit er ihm ruhe scbaOle 
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gewichen., m bat Buggo viel klöster erneuert uls Lebenfeid uad 
MiUnhag» FnnkeQlbal und Schönau.] 

Dieser bischof Buggo hat im jähr 1141 auf 8. Petri vincola 
dag Uoater Hagen (iesunder Heyne} zu ehren der apoatel ss. 
Petri und Pauli und der jongfiraueii Verona geweibet , welches 
graf Emich von Luiini^iica anno 1137 in dem Wormser kirchen- 
zwanc: gestiftet, [und regulierte brüder des h. Augustini dahin 
geordnet, und ist der erst pater und probst gewesen Hartungus, 
ein sehr andächtiger mann, in der fundalion sind solche, vers 
gelesen worden: 

Trinilas una deus oblatmn suscipe munus 
Emicho, quod donat consensu conjugts Albrad. 

Es isi der Stifter auch allda begraben gelegen mit einem 
solchen epilaphio : 

Hic jacet in tumbu comes Emicho consociata 
Conjuge dicta Albrad, qui templum condidit istud.j * 
Anno 1112 ist kaiser Heinrich sa Worms lödUidi 
krank worden, nnd als er gesund worden, hat et den erzbischof 
yon Mains gefangen, den pfalzgrafen Sigfrieden, den bischof 
von Halberstadt und den herren von Thüringen bekriegt 

[Anno 1114 hat kaiser Heinrich denen von Worms nach* 
folgend Privilegium gebea. 

(90} Anno 1119 zu zeiten kaiser Heinrich V ist zu Worntö 
gewesen ein herrlicher rittermäßiger mann ^ eines alten geschlechts 
nnd bnrger so Worms, genannt Hrkenberl, bischof Buggonis 
kilmmerer, dessen mit groto ehr in den hlstorüs gedacht wird, 
welcher dnrch sonderlichen geistlichen eifer und anstiftung 
Wolframs, cnslos zus. Paul, all sein hab und gut, das sehr groß 
war, gegeben hat zur erbauung zweier kloüler klein und groß 
Frsnkenthal [auI sein grund und boden , welches er der jung- 

1 •■AMdem i. 83—85 noch aaden losiUe aod die uriuuide Sdua« 
Jwl, hial. ep. Wom. 8, 70. 

2 Horiti vom nnprung derer ReidiMlIdte app. doc. ». 144. 

3 genannt Erkenbert, welche« staiDiiis aoch gewesen ist Heribertm 
anno 1020 ersbiadiof m Cöln, dessen mit großer ehr in hiitoriia gedacht 
wird , und von deoen noch heaUgef lagce find die kimmerer von Wonne 
10 Dalburger genannt A. 

4* 
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(nmn Marie (91} Magdalens? dedicieret und canonicos der regei 
B. AogusUni drein setzen laßen, dasselbig dem biaUMun Worms ein- 
verleibt mit diesem geding und filrtrorten, daft ein probst 
bemeldls ort alle jähr in der großen lilanei 2 thlr Wormser münz 
auf seinen altar opfern , und also diß ort ewiglichen für aller 
unbilligen Schätzung frei und sicher sein, item scheriiit ihnen 
allen zoll durchs bislhiim und zohcnden in ihren bannzeunen, 
item was andere kinstor in dem bij»lhum Worms an rechten und 
Ireiheilen haben, soll gleichfalls auch dieses haben und aller 
weltlichen Schätzungen entbrosten sein, darauf sie der bischof 
in seinen schütz und schirm genommen, sind diese ding ge- 
schehen in beisein vieler prObst, decban, canonici und anderer 
unter des bischofs großem insiciicl. * 

Der erst abt im kiosler Fr inkt.ulli;)! i.->t Bertolf zu Sprenfren- 
burg canonicus gesetzt worden, als aber derselbig über oll ich 
jähr die abtei aufgeben, ist Erkenbert,* noch ein laie, von den 
brüdem erwählet und von bischof Buggo cum priester ordiniert 
worden. 

In der legenda'vom leben Erkenberti wird geschrieben, 
daß genannter Erkbert des bischofs kimmerer und barger (92} 

zu Wuiius anno 1119 den 25 ii[iril den ejöieii stein der kirclien 
zu s. Maria ^iagdaleua zu Großiiaiikenlhal gelegt hat, zu Klein- 
frankenthal aber anno 1!'25 den 10 mai von seiner hausfrauen 
Richlind, da sie auch ihr leben geschloßen, ebenmäßig das fun- 
damenl der kirchen gelegt worden. Erkbert sei allda anno 1 132 
auf den Christabend gestorben, diese klteler sind unter der 
rege! s. Auguslini canonici reguläres bis auf bischof Reinhards 
Zeilen fa.sl in die 326 jähr geblieben, aber dieser 1jis( liof hat 
mit verwilligung: der brüdf-r etlich rcgidares von VVindi:>chheim 
das kloster laßen reformieien, auch den litel eines abls, dessen 
sie sich alle zeit gebraucht, abgethan und ein probst dahin ver-> 
ordnet, die nennen aus Kleinfrankenthal abgeschafil, desselbigen 
einkoromen zu beßerer der brOder Unterhaltung in das Groß- 
frankenihal Iransferiert, dabei sie sich kümmerlich bis zu der zeit, 
da pfalzgraf Friedrich kurfOrst herzog Hansen von Simmern sehn 
das land erblich bekouuncii, iiaben erhallen, derselbig als er 

» 

i Scbraaal, bist. ep. Wom. 2, 65. 
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anno 1559 ins regiioenl kommen, hal er bald hernach beide 

klöster fremden lenlen, Engelländern , Niederlliiidern , Franzosen 

ttbergeben, welche fUrgaben, sie konnten der religion halben in 

ihren landen nicht sicher bleiben. dieselbiV haben da angefangen 

zu bauen und den orl (93) zu einer sladl »licht ohn großen der 

Stadl Worms; sdiadeii und abbrucli zu niaclien. darzu ihnen 

dann i'falz gut priviiegien gnädiglich mitgetheill hat 

Anno 139B feria quinla intra octavas epi- 

D.ibtr««ftto.bge,on- P*»»»' ^schof Raban von Speier, 

dert t«f<M«eh> voDde» weichet oineT von Helmstadt gewesen, herren 

Uaincrern von Wornu » v • i » 

•0 sich iezt von Jon«nn nttem kämmerern, den man nennt von 
?r?/;!!p"^'ti?L\" U'^lhurg, die bürg Dalburg und anders zu lehen 
ein icbwiri kreux .1. d (Tolieheri, uud ist dieser der erst kämmerer, den 

man von Dalburg genannt hat.] ' 
Anno 1 1 22 temporibas Henrici Y ist ein großer reichstag za 
Worms gehatten worden, da man gehandelt von Versöhnung des 
kaisers und des pabsts, und hat man in einem ganzen monden die 
sach auf keinen orl bringen können, bis daß endlich der kaiser 
ans hochdringender nolh, weil er des {)a])st unablal iirc geschwinde 
practiken und seiner unterfhanen niannichfallige einpürujig für 
auiren er,..sehen, sieb gänzlieh dem pabst unterworfen und alle 
seine kaiserliche gerechtigkeiten an den geistlichen lehen und 
inTeatitor zu groftem nachtheii des rcichs übergeben, da ist der 
teufel zu Rom ein wenig zufrieden gestellt worden, und hat 
man solchen vertrag und fried z wischen. pabst und kaiser in offe- 
nem feld bei Worms am Rhein ofTenllich verkündt und abgelesen, 
(Jai über das gemein volk ein (94) überaus großes aber sehr när- 
risch frohlocken gehabt, das geschah den 23 September, und ist 
aus dieser Übergebung dem Deutschland hernach in weltlichem 
und geistlichem regiment alles unglück entstanden. ^ 



1 statt dessen Z nur wenige worte. 2 ander;> liie Wormser hs. : 
Anno 1122 als die gcwalt und tyranoet der pibsl wider alle goltlich 
QBd weltlicli rechl %Uo Überhand genommeii , daß sie kein mhe gehabt, 
fie kittea denn deo kaiser und .alle ffirsteo durch deo fteufliaehen bann 
von der ioTestitar and verleihong der hislbftiner und prilatnren al>ge' 
fchafilt und ihnen die autorität einen kaiaef. in eoDfiraiiereh eingekeimst, 
isl derbalben tu Wornu ein groß condliom (in welchen von dca pabat 
wegen Lambertos ep. OsUenal« ao bernncb pabsl Honorina II genannt) 
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(95) [Anno 11 23 Ilaben sfeti etwan liienim, wie Urspergens^ 
und Trilhemius schreiben, ellich lag ein große anzahl reuter hin 
und her laßen sehen, welche um 9 uhron in der nacht auf dem 
nächsten berg, daher sie dann auch kommen waren, verschwun- 
den, allda als sie von einem, der sich mit dem heiligen kreuz 
ges^et hat, gefragt worden wer sie wlren, hat ihm einer für 
alle geantwortet, es wfiren nicht renler, sondern Seelen derer 
welche ohntfingst da nmkommen wären, die hämisch und pferd, 
(96) mit denen sie sich vormals versttndiirt hütten, wÜren nun 
dasjenig, damit sie jrestrnft uüideiK alles was sie um sich halten 
war feurig, wiewohl es mit leiblichen äugen niemand sehen könnt, 
unter denselben soll auch graf Emicb gesehen sein worden und 
gesagt haben, er könnte von dieser qual mit almosen und beten 
erledigt werden, das mag glauben wer da will] 

Anno 1124 haben sich die von Worms kalter Heinrich V 
widersetzt dieser Ursachen halben, es waren nach tod Bbbonis 
zween in uneinig^keit erwählt, einer BiiijfifO von Ahorn, der an- 
dere Arnoldus von Beuern, auch canoiii'us, Arnold häng't sich 
an den kaiser, Buggo an die Stadt, Arnoldum vertrieben sie, 
Biiggonem aber setzten sie wider des Kaisers willen mit hülf 
herzog Friedrichs aus Schwaben und schickten sich zur wehr 
wider den kaiser, zerrißen ihm, als Frisingensis schreibt, seinen 
pallast und schloft, so er außerhalb der Stadt gebaut, mit großem 
iuulh willen, darum der kaiser erstlich den pass airi Rliein ver- 
legt, daß man ihnen weder imten herauf oder oben herab etwas 
zu konnte fuhren; darnach belagert er die sladt. die bürger 
fielen heraus und stellten sich mit ernst zum Scharmützel. Hen- 
ricus eilet zwischen sie und die Stadt, viel wurden erschlagen, viel 
gefangen (97) und janulierlich gemartert, die übrigen so in der 
• Stadt blieben wurden unter einander uneins und thaten ihn selbst 
großen schaden, zuletzt als sie scliier ausgehungert^ begehrten 

* 

gehalten worden, in welchem der put kiiiser friedens hniber und zu erlml- 
tunq; übrigen stumpf deg römischen reichs, welches die bischof gern 

vollends ufTjjerafft, vei willigtet , daß sie die investifnrani per baculnm et 
annolum in allen kirchin haben sollten, diese Schriften Bind von weg^en 
Zulaufs großes volks am Rhein anf einem weiten platz verlesen worden 
mnü Iii Kttfn 23 septembris. So ursprünglich auch B, ani rand dann wie 
dir FraakOurler !»• i* 94—95 folgt der verlrag: Pertz, leges 2, 76« 
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sie gnaiJ, die erlangten sie mit großem gelt, nSrnlich mit quinqiie 
niillibus talentorum wie die hislorici schreiben (librarum pfund 
heUernj, und nicht mit kleinem schaden ihrer freibeiL 

Auch wird in vila Erkenberti kämmerers von Worms ver- 
meldet, daß kaiser Lothariiis, welcher anno 1127 in daa regiment - 
kommen, die Stadt Worms belagert hah, und durch fiirbilt dieses 
Erkenberls zu gnaden bracht sei worden, andere liisloriLi schrei- 
ben solches nit, so ihm aber also, und kein fehl acht ich, es sei 
geschehen von wegen daß die Wormser Conraden und Friedrich 
von Staufen wider liaiser Lothartum anhangig. dann eben der 
ursach bat der kaiser auch Speier belagert 

[Anno 1138 hat Albertus probst zu Neuhausen und her- 
nachmals bischof su Maiiiz die kirchthUrn ku Neuhäusl auf- 
geführt.] 

Anno 1151 den 5 decembris zu Zeilen kaiser Conradi IH 
ist gestorben bischof Bli;^!»!», begraben zu Schönau bei Heidelberg, 
welches wie man sagt durch anmahnuug s. ßernhardi Clarevai- 
lensis er gestift und gebaut soll haben, [dieser bischof Boggo 
hat dem stift Worms etliche gttter zu Freimersheim vor seinem 
ende verordnet.] nach ihm wird bischof Conrad von Steinach, 
welcher 12 jähr regiert tind den 19 martii (96} anno 1163 
gestürben, [ward im domstifl begraben inil dieser schrift; 
Conradus specimen pra?claruiii nobiiitalis 

Commissas domini quam bene pavit oves. 
I^umquid oves prsesul pavit ratione carentes, 
Nott sed , Yangiones voce docente viroa. 

Bei dieses bischofo Cönradr I zelten Ist Conrad pfalzgraf bei 
Rhein, kaiser Priderici I brnder, mit gewaltsamer band in Stadt 
Worms gefallen, dieselbe geplündert, beraubt und viel Schadens 
gelhan. und dieweil seiner tyrannei niemand widerstand könnt 
thun , niuslen die geisthchen das ihre entweder mit geiü erliallen 
und lösen oder aber den schaden mit geduld verschmerzen, 
dieser pfalzgraf .Conrad ist anno 1192 den 8 novembris ge- 
storben und zu Schönau begraben worden mit diesem titul: 
Anno dominicae incarnationts H C XCII VI IDVS 9bris 
obiit illustris prtnceps dominus Conrados comes palatinus Rheni 
dux Sucviap comes in Geminoponte germanus Friderici liaiba- 
TQssm uu|»eratori9* 
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Etliche schreiben , er si i von den lungern zu Mainz samt 
ihrem bischof Arnolden aui s. Jacobsberg mit berigein zu todl 
geschlagen worden.] ' za Zeilen dieses bischofs Conrads hai 
der bischof von Trier HilUims das schloß Nassau, (99} so dem 
Stift Worms xoständig, mit gewalt abgedrungen. 

Anno 1139 den 2 maü aaf fbrbitt kdnigin Gertruden wird 
Volmarn cnslom 2u Frankenihal vergünstiget, daß er sein väter- 
lich erb der kireh FrnnkenMiHl verschaffen mag, nämlich in der 
Stadt Worms 4 häuser und 10 brodh^nke. zu Frankenihal 3 nians- 
feld gezackert und ungezackert (_der obgenannlen häuser 
liegen 2 bei s. Sixti kirchen und bei dem kloster s. Paul; das 
erst liegt untern bacliem, das ander, darin Bebel des obgenannten 
Volmers vater gestorben, das dritt hie jenseits der baeh Isar, 
das viert über der bach neben Bubonls hof)) bierinnen aus lidnig- 
lichen gewalt solch jjiiler freiend bei straf 50 pfund goldes. 

[Anno 1153 hall k.user Friedrich die pfingslea zu Worms, 
da abermal der hader <icr zweien für^ten Sachsen und Osterreich 
wird fürgenommen, aber vergebens drinnen gehandelt worden.] 
AHi UM. Anno 1155 hat Imiser Friedrich 1 genannt Barba- 
rossa, als er sein Romzug vollbracht, auf weibnacht einen großen 
reichstag su Worms gebabt und auf demselbigen pfalsgrafen 
Hermann, graf Berchtolden von Nidda, graf Heinrichen von 
Calzenelnbügt a, graf Emich von Leiningen, GoUfried von Span- 
heim, Conrad von Kirberg, Heinrich von Didissen, um duß sie in 
des kaisers abwesen dem stifl Mainz etitch (100; Hecken und kld- 
sler zerstört und beraubt, mit der straf die man hat genannt hären- 
scara gestraft, der pfelzgraf sammt zeben andern, so mit in der 
that, bat einen lebendigen band mit den hintern fößen auf seinen 
sehnitem zwerchs in einem offenen speclakel ein meil die 
andern ein seRel oder sluhl , den eselsstuhl genannt , aus einer 
gemark in die nnder eine deutsche nieil wegs trugen niußen. 
und diß ist der zeit die straf gewesen, damit hohe personen 
so landfriedbrüchig gestraft worden, der bischof von Mainz 
Amoldus war wohl nicht gar glaß schdn, dann er ursacb zu die- 
sem lärmen geben, die weil er aber ein geistlich mann und nun 

» 

t oder wie etliche wollen von den hur^ern zu Mainz sammt ihrem 
liisclutf Arnolden auf 8. JacoLslag init beogelii zu t^dt ge<clüagen Z. 
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mehr all, auch sich sonsl wohl gehalten, wird aeiner peraon von 
kaiser Fridrichen veraehonel; aber von ^inelwegen haben die 
hund ein wenig tragen mCkßen Ludwig graf von Lozum, Wilhelm 
graf von Glitzberg und andere, diese hisloHam schreibt Prisin- 

gensis in vila imperaloris Friderici I. [es hat auch hochgedachter 
kaiser Friedrich anno 1156 Wernhern von Bolnndpn zu seinem 
vitzdumb gen Worms gesetzt, damit er ihn in allen nötben 
beistünde. 

Anno 1157 den 28 Jannarii tat geatorbon Volmar der 15 
abt SU Hiraang. demaelblgen kloster als Henricua etwan dechan 

des domstifts zu Worms drei scharlaehfarben (101) kappen, eine mit 

perlen geslickt, und ein rein Scharlach seiden tuch, daneben 60 
mark ein huugul zu Iviiiifcii o;rS( lii'iikl . daß d;u ()n seiner seelen 
zu gut ein jahrgezeit gehalten würde, und aber solches in 
bnngersnoth Tür frucht und anders ausgeben worden, hat her- 
nachmala abt Volmar, damit der dechan seiner bitt gewMhrt würde,* 
ein botgot so Bietigheim dasu verordnet, damit aein aee^ferith 
jährlich der gebOhr nach gehalten wttrde. 

Eben diß Jahr hat kaiser Friedrich das Osterfest hie zu 
Worms begangen und mit den fürsten so zugegen gewesen ge- 
ralhscltlagl , wie der zug wider die- Mailänder über das jabr 
filrzunebmen. 

Anno 1163 nach absterben Conradi I epiacopi bat das 
domcapitel aamt der ganaen deriaei Conradnm II erwählet, 
er regiert das biatfaom in schweren täufen mit großem nutz und 
acbeinparer vernunft 24 Jahr, hat ritterlich ftlr kaiser Friedrieh 

Barbarossa gestritten, welcher auch in diesem jahr das Osterfest 
allbie gehalten. 

Anno 1172 als herzog Heinrich Lew von Sachsen ins ge- 
lobt land gezogen, liat sich zu ihm geschlagen Conrad hischof 
au Worms, welcher von kaiser Friedrichen zum kaiaer gen Con- 
atantinopel geschickt ward, ein heirath und schwagerachaft au 
machen zwlachen - beider kaiser kindem. wiewohl viel meinen, 
solche des bischofs legation sei von kaiser Friedrichen mehr 
(102) derhalben an^restcill worden dem lierzoQ^en zu ehren, damit er 
desto sicherer durch des griechisciien kaisers land, welcher 
unaere försten nicht so gar gerne sähe, möchte passieren, nach 
dem ihme aber der kaiser zu Conatantinopel ein pauket gehalten. 
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rnid bischof Conrad voo Worms Micb KU die tafel kommen^ hat 
er die alte frag de precessione spiritiu aaoeU, darvon die grie- 
chische und Utteinische kirch streitig sind, erK^gt. es brachten 
die Griechen viel Zeugnisse aas ihren alten lehrern anf die bahn, 

damit sie beweisen wollten, daß der heil, geisl allein vom valer 
äustrieng und durch den söhn als durch ein cannl trescliickl winde, 
aber Heinrich abt zu Braunschweig als er lang zugehört, hat er 
sie letziich also geschweigt und aiis den alten lehrern Chryso* 
Storno, Basilio, Nazianseno bewiesen , ml allein daß die 3 per- 
sonen gleiche wesens wären, sondern anch daß der h. geist ancb 
sei von dem wesen des sohns. und sind also diese 2 männer 
herzoff Heinrichen aui seiner reis und sonderlich zu Coustiinti- 
nopel die lurnehmsle zierd und Wohlstand gewesen. es hat 
bischof Conrad von dieser legation viel schön kirch cngezierd mit 
ihm gen Worms bracht, auch die kram (103) auf dem untermmrkt^ 
'SO man unter den gaden nennt, desgleichen sein hof bei s. Sixt 
dem Stift geben und ein ewig ampel für s. Lorens altar geordnet] 
Anno 1184 hat kaiser Friedrich I der Stadl Worms anter 
anderm diß ^irivilegiuin geben, welches in erz über der Ihür 
des domstifls gegen des bischofs hof lateinisch gegolten ist mit 
folgenden werten '. 

(107} Neben herum stehen diese lateinische reimen: 
Sit tibi Wormacia bus hinc et fructus honoris, 

Ottod pia, quod prudens, quod bene fida manes, 
A censu . capitum sis libera munere nostro, 

Libertale frui, digna fruaris ea. 
Digna bona laude Semper Wormacia gaude, 
Te mihi sacravit crux, te mihi mucro dicavit. 
In imo tabuhe: 

Te Sit lata bono Wormacia Petre Patrone. * 
(112) Anno 1187 18 januarii stirbt bischof Conradus II, be- 
graben im s. Lorenzen chor, ein streitbarer mann, ist im krieg mit 
liülf persüfilich beiüfestanden Hugoni, pfalzgrafen von Tübingen, 
wider herzog Guelfen aus Baiern. diesem hat pfalzgraf Conrad 
am Rhein, kaiser Friedrichs bruder, etlich flecken dem bisthum 

* 

i Morits vom Ursprung derer reichtttSdt app. doc. 1.150^ 2 fol^ 
107—112 aacli eine dootiebe ftberiolzung. 
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zugehörig mit gewalt genommen, [aoch sonsten das bistliiim sehr 
beropfl], welche doch der bischof hemeeh wieder bekommen f und 

als ein held Irotziglich erobert, und wurden wider den pfalz- 
grafen diese verslein sfeschrieben: 

Dux PaUatina Conradus Stirpe suborlus 

Abstülit a sacris non bona pauca locis, 
Qu» manns inde pii Conradi larga redemit 

Priesidis ac sacris ledibos illa dedil. 
Anfert Conradus, Conradus resfftait res, 
Hic petit ergo Stygem, sed petit flie pohim. 

Anno 1189 wird Richardiis könig ans Engellmid, welchen 
hei zog Leupold aus Österreich bei Wien in einem dorf Erdburg 
gefangen, gen Worms zu kaiser Heinrich VI geCührt. 

Anno 1190 hat kaiser Heinrich VI denen von Worms ein 
privUegiom zu Gelnhansen geben, in welchem der heimbmrger 
amt dero seil beschrieben wird. . derzeit hat der stadtpedell anf s; 
Martinstag auf der Stegen 16 mann nennen rnüfien, (113) welche 
heinjburger genannt worden, welche er für sich selbst allein 
aus den 4 pfarren erwairlct und o-eselzt hat. diese 16 haben 
müßen den bürgermeistern schworen, daß sie dasselbig jähr 
allerlei maaß von allen wdllen einfordern, dieselbige eichen und , 
justificieren^ die falsche zerbrechen ohn alle argeltst, hintan ge- 
setzt alle freundscbafl und fcfiadschafi, atich so bald man die 
hofglocken leulen wird, daft sie gerüstet seien, und daft sie so 
oft sie der kämmerer beschicken wUrd wollen anzeigen alles 
was sie strafwürdig würde dünken, dargegen soll ihrer keiner 
dem probst oder erzpriester etwas von Öl , ^eld oder andere 
dasselbig jähr geben, doch hat ein jeder derselben ein pfund geben 
müßen, aus welchen 2 empfangen hat der graf, zwei die ^een 
amtmann, mid die tibrige 12 der keller oder hofmann.' 

Er hat auch in ehegenanntem privilegio ordiniert, daß die 
tuchmacher oder wüllenknappen wie mans nennt alle Jahr pe* 
dellen sollen setzen, welchen allein und sonst keinem andern 
pedellcn die bnrger sullen gehorsam leisten, über das hat er 
auch geordnet in crnieldtem privilegio, daß alle jähr auf s. Mar^ 
linstag, wenn man die groß glock liiatel, die burger in sei- 
nem .pallasi sollen zusaamien kommen und einhelliglich eine 
tüchtige person znm amt der keHerei (vilHeattonis) erkieseiii 
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welche von ihm und seinen nachkommen infeslfert werden, es 
sollen auch alsbald 2 diener, (114} amtmann genannt, gesetzt wer- 
den , welcher ein jeder 6 pfund geben soll , von welchen der 
bisc^of 2 pfund; die übrigen 10 crnannler keller soll einnehmen.] 
Anno 1196 ikn 23 decembris unter kaiser Henrico VI 
stirbt Hcnricus I von Mastrich Ijischof zu Worms, als er 9 
jähr regiert, liegt begraben mitten im chor im dorn [mit diesen 
veralein : 

Qui locus Henrioam nobis pr»fecit amieum, 
Trajectnm mtram Iradil bonore virtim. 

Pontificis partes an talis obibit et artes ? 
Jupiter ille bovps et bene pascel oves. 
Anno 1197 wird von einem capitel einhellig erwählet Leu* 
poldus, war vor probst zu JNeubausen, am leib ein gerader, am 
gemüth ein freudiger mensch, er war zwanzig jähr bischof in 
seltsamen wanderlichen läufen» starb den 17 homung als man 
ztthlt 1217. im dritten jabr seines bislbnms, als der erzbischof 
zu Mainz h. Conrad gestorben , ward er vom Kaiser Philippen 
und dem meisten llieil des domcapitels zum erzbischof erwählt, 
die andern domhprren erwählten Siegfrieden von Eppenslein, der 
ward auch vom pabät confirmiert. der. bracht Leopold ein kriegs- 
volk zusammen, Uberfiel das erzbistbum» verwüstet es jämmerlich 
mit brand und raub, Q\i6) verschonet weder Icirchen noch Uöster, 
trieb es so lang, bis daß Sigfried das bisthum abstund, sich gen 
Born Ihat, da er von dem pabst ehrlich auf^renommen ward, 
also bekam Leopold beide slühl und besaß sie richliglich all die 
weil kaiser Philipp lebt, da aber derselbrg durch pfalzgraf Otten 
WiKelsbach umbracht, und iezt Otto IV kaiser worden, wendet 
sich bischofs Leopolden glttck, und ward er aus beiden bistbumen 
verstoßen, als der so in des pabst Innocentii III bann und an« 
gnaden. Siegfried kam wieder gen Mainz, Leopold wolK unverzagt 
sein, sammelt ein verwegen völklein, zeucht in Ilaliun, greift 
den pabst feindlich an, und wiewohl im gelds gebrast, daß er 
den krieg in die länge nit führen mücht, bracht er doch durch 
unterthanigkeit bei dem pabst mit dem ful^fall so viel zu wegen, 
daß er absolvieret and wiederum ins Worwser bislhum eingesetzt 
ward, also kam er wieder in Deutsohland , war noch 18 jähr 
niit gutem gluck bischof. von ihm sind diese reimlein; 



Digitized by Google 



61 

Bellicus antisleä pugiidce cohorle Lupoldus 
Imbelli movil bella cnieiita papae, 

Auxilio fretiis regis quäiidoque Philippi, 
Qut lupas anle fuit denique factus ovis. 
Cli63 Vorgenaniiter Leopold ist in ailen kriegen kaiser Phüippo 
beigestanden auch wider des pabsl Innocentii willen, hat sich in 
denselbigen kriegen allen wie ein kriegsmann gehalten mit schar- 
Hiulzcln und rauben, also daft er auch weder kirchen, klansen 
oder klöster verschonel hat. als die laiidskueclil zu ihm sagten 
„ei herr, es gebührt euch nicht, die kircficn und kiiclihüt zu 
berauben hat er geantwortet: wenn ihr die lodtenbein aus den 
kirchen hinweg nehmte alsdann spolUert ihr die kirchcn und kirch- 
höf. Golfridus monacbus in Ohronicla, 

Anno 1198 werre pIurinuB el graves inter episcopum 
Vormat. et snos compliees et Wemhenim de Boland et comilem 
de Liningen et eoiuui sequaces, iteuique inier land^aaviuin el 
Cunonem de Miiizenberg. omnes supeiioruui partium civilutcs 
et villas, coenobia et ecclesias pessuuidavit , ut nihil usquam 
reliqui sit, quod non fiieril in urbibus aut in locis munitis ab- 
SGonsum.] • 

Anno 1209 ist unter kaiser Philippe der dreizehent tornier 
Sil Worms gehalten worden von der ritterschafl am Rheinstrom. 

Reinhard von Flcrsheuii Iml das be^t mit stechen» in hohen zeu- 
gen ge\vt)[inen, war ein kränz von lÜÜ gülden, braclil ihm eine 
Jungfrau von Dalberg , welche er heroach zum eheweib ge-> 
nommen. 

(il7j Anno 1217. Nachtod Leopoldi wird Uenricus 11, probst 
SU Neuhausen und ein graf Yon SaarbrUck, bischof zu Wormbs. 
welcher sich, mit ungelt die pfaffen belangeud, welche er in allem 

ihrem einkommen gefreiel wollt haben, so vormals aliciii des 
ungells und zoll von ihren präbenden frei waren , desgleichen 
mit beselzung des raths vieler neuer ung in der Stadl Worms 
unterstanden, welche ein anfang und ursaciie gewesen alles un- 
raths, Schadens, kriegs und ieizten Verderbens der Sladl. und 
ist also zugangen. 

Bei zelten kaiser Friedrichs des andern und darvor viel jähr 
und also lang, daß niemand glaublich anders beweisen kann und 
mag, da hat ein ratb zu Wormbs sich selbst besetzt, alle sacken 
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geregiert, und so einer aw dem riith geslorbeo, beben sie ans 
den ihrigen einen an dessen statt obn des biscbofs wittkttbr ver- 
mag der freibeiten ihnen von kaisern und kdnigen gegeben 
erwählet, und hat damit ein bischof nichts au thun gehabt, da 
sind auch zu ralh gegangen 12 riller und 28 edlen so der zeit 
burger gewesen (denn beinali alle vom adel, so iezund auf dena 
Wormser gau und darum wohnen, sind etwan in der sladt als 
burger geseßen, welchen doch die Uneinigkeit hemaehnais bat 
ursach geben hinau9 su ziehen}. C^^^) ^^'^ Worms in solehera 
redlichen vermögen gestanden, daß sie merldiche thaten den 
heiligen reich helfen vollbringen, auch vielen kaisern and kdnigin, 
so von ihren feinden bedrängl gewesen, großen beistand und 
hüli in ihren äußersten nötlien erzeigt und also bei ihrer kai- 
serlicher und königlicher hoheit für andern ständen des reicbs 
treulich und nut ihrem besten vermöge helfen erhalten, wie 
solches alle [alte lateinische] Chroniken weitläufig beseHgen und 
ausfuhren. 

[Es hat aber um diese zeit ohngefiihr ein ehrbarer rath auch 
ein gewaltig groß fest steinern haus in der Hahngaßeu kauft, 
zum zoll genannt; welciies pla(z sich erstreckt bis an s. Naza- 
rius capelK dasseibig hat ein ehrengemeidler ehrbarer rath 
alsbald viel zierlicher nnd herrlicber angefangen zu bauen, auch 
den 'bau, welcher sie mehr denn in die 2000 mark gekost, so 
slattlich hinaus geftthrl, .daß am Rheinstrom weit und breit kein 
schöner gewaltiger haus dann dieses gewesen ist. in dcmselbigen 
hat ein ralh hernach des bischofs ohngeachlet rath gehalten und 
was Stadtsachen gewesen sind ohu jemands eiiUrüg verrichtet, hie- 
zwischen hat sichs begeben, daß bischof Heinrich ihm ein reis vor- 
nahm SU ziehen gen Ravesnam in Welschland (119} und an kaiser 
Friedrichs hof, der denn daselbst hin ein reichstag wie wir iezt 
reden hatte ausgeschrieben, damit er nun desto stattlicher neben 
andern pralalen deutscher nation dahin möchte kommen, hält er 
bei dem ralh Lind biirgerschafl um eine Steuer und fürstliche 
zehrung fleißig an, erbeut sich auch, er wollte höchstes veriiiö- 
gens bei k. m. anhalten, daß der Stadt ihre freiheiten, recht und 
gerechtigkeiten in alle weg gebeßert würden, auch sich nit 
anders zu verhalten, als wenn er def Stadt Worms leget itiid 
abgesandte botschalt war. aber es bat seue bi(t bei dem reth 
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md burgerBcktft gar keine irtaU o4er plals snim «leii mtl inien 
kennen, sondern ist Ihm sehi begehr pur abgeteUagea worden, 
demnnoh er aber ferner imd emsiger angebalten, bat er wider« 

wärtige meinung unter den rathspersonen liaikircb erregt und 
Uneinigkeit erweckt, denn die ältesten nnd weisesten des rutlis 
hätten gern mögen haben, dnß man dem bischof tiü pfund iileuerte, 
damit er dann zufrieden wär gaweaen, aber die junge kiUage 
köpf, deren denn na der annbl mehr denn der. «Jtea vrvrm, 
babeiM keineswegs wMen leiden, aoadern haben ans ihrem mittd 
ihre eigene ralbarerwandten auf dm reiobelag geschiekt, welches 
dann sie mehr denn 300 maik gekoslet hat. (120) hierum isl 
der bischof heftig erzürnt worden, und als er gen liavennaai kom- 
men, hat er den Worinsern mit klagen alles leid angetban und 
sie gewaltig in die eisen gehauen, ftmekndich hat er sick be>- 
klagl des iiiMlichen bnus,-darvon' snvor, welchen -die Wormser 
ihm anm höhn, spotl, träte und atterlei beUsUgong gfebauel hd(- 
ten. und hat die sach also sebeinparlidh und gewaittg durch 
hülf vieler milbisci»oten ansehnlich nirbraeht, daß er Privilegien 
von k. m. ausbracht, daß das haus mit grund und boden und 
aller seiner gerechligkeit sein und seiner nachkommen am bis- 
thnm sein soll 

Als solches die rem rath und von der bor^ersohaft ver- 
merkt nnd gesehen, so solckes haus in eine andere denn des 
rnths hand sollte kommen, daß entweder der bischof oder sonst 

iemand, der sein mächtig würde, ein gewaltige festung draus 
machen könnte und die Stadt hiedurch seines geiaüens zwingen 
und bandig machen , haben sie einhellig beschloßen , das hms 
in bodem hinweg zu reißen, haben derowegen dasselbig auf 
dominica jnbttale nm die 3 nhm angesteakt und mit groi^m 
schaden in grand hinweg gebrannt fm Jahr 1232. iladurch ist 
der bischof noch mehr sum nom bewegt und erbittert worden und 
h&i über das] * mit etlichen andern bischofen deutsches lands [ihrem 
milden berichl nactij ein (^1213 gemeinen briet erlangt, nit|_deutUch 

* 

1 Obgenannter bischof aber, Heinrich von Worms, hal sich gen Ra- 
venoa in Ilalia an dm k. huf pelhan und hat von den Woraife« rn eine slcur 
empfangen, der siadt sh Iu' zum ;i[lerbesten zu werben, das er niciit getban, 
•oodern mU etiich andern bischofen deuUche& iauds Z. 
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nrni fUniehnilich] «af Werna baatioMil, in welclia« den bisdiolBii 
sogetoßen, «fie weil sie sioli beklagt , iM in den «Mdlen ihrer 
nicht hech geachtet würde, daß die nacht des rathaeA nnd 

Zünften ihnen pfündlich sein sollte, wie solches aus dem brief, 
welches copia folget, zu ersehen ^ 

C^'^'^) obgenannfe bisi liof von Ravenna wieder 

airiieinisch^ kommen, hat er sich den rath allhie zu setaen und ftu 
ordnen aeinea gefaUena alabald unterstanden und nun eraten in 
krall dea verneinten briela, welchen ala er wieder warn reiohetag 
aus Weischland beun- kennen, er einen ralh von Worms durch 
den scbulteißen von Lautern insinuieren bßon, begehrt seinem 
fOrnebmen also zu wilifaliren. demnach aber des kaisers Fri- 
derici II gemüth nie gewe^^en , daß einiger biscbof den ralb zu 
aelzen oder zu ordnen macht haben oder etwas mit der stadi 
geachäften zu thun haben nnd also das reginent an aich ziehen 
aoUte (wie dann hochgedachter kaiaer (i2ö) Friedrich in sweilen 
jabr darnach so Wormis solches gunz und gar relractiert nnd nit 
gestatten wollen), hat die Stadt Worms des bischofs begehr nicht 
geachtet, sondern mit ohnerschiockenem gemüth sich ihm ent- 
gegen gesetzt und ihmc ganz und gar kein gehorsam leisten 
wollen, hierauf legt der biachof bann in die sladt und verkündt 
alle bUrger in die geiatliche acht da aber der biscbof vemerkt, 
dal^ er damit [nit so viel ala er geneint] hat nögen achaffen, 
da gebeut er aller pfaffheit, ana der Stadt zu ziehen, daß keiner 
darin blieb ausgescheiden allein die pfanherrn. denen wind 
ernstlich und bei großer pön auferlegt, daß sie keinem kranken 
die sacrament reichten, er Ihal denn gute caution und Versi- 
cherung, wo er wieder zur gesundheii käme, daß er dea biachoCs 
partei aein, aeinen willen thun und ihme in allen aaohen gebor- 
San sein wollt; so aber einer dessen em bedenken htttte und 
darttber stürbe, lieAen sie desselben todten feichnam auf kein 
geweiht begraben, diese beschwerung ermohret und häufet sich 
je länger je mehr und währt ein ganz jühr. da waren etliche 
fürnelune butger und sonderlich die niünzer, so ohne das des 
bischofs Ichenleul waren, die wollten das nit mehr leiden, und 
entstund deshalben Zwietracht und ohneinigkeit zwischen den 

1 Peits, leges 2, 286, 
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bürgern, dn cKes der rath vermerkt, stund er in großen sorgen 

und miiste sich des äußersten und ganzlichen Verderbens der 
Stadl und allerlei Unglücks besorgen, so daraus herkommen und 
ent(l'^ö3$tehcn möcht, wenn sich die Zwietracht und die Spaltung 
der bargerschafl sollte mehren und täglich zunehmen und stärken; 
obgenannter bischof , der fast mächtig war vom adel , erfordert 
audi seine frernid und umliegende ritterschaft, die grafen von 
Leiningen und andere vicif da hat ein rath abermal sorg, sie 
möchten in der Zwietracht und uneiniglieit der burger durch 
veriiilhtTei die Stadl gar verlieren, erwählte derowegen aus 
zweien bösen das geringst und ließ mit verwill igung könig Hein- 
richs, kaiser Friedrichs söhn, durch etliche schiedslenl, nttmlieh 
den bischof von Mainz, Conraden bischof von Speier, Hermami 
markgrafen von Baden, graf Eberfaart von Eberstein « Wemher 
truchseß von Bolanden, Conrad schenk von Klingenberg, Conrad 
von Schmidlberg, Eberl von Hertingenberg, Hanwart von Holz- 
warl, Conrad von Sundenveld und andere mehr ein vertrag zwi- 
schen bischof und gemein der Stadl Worms zu Frankfurt anno 
1233 den 27 tag hornung aufrichten, darin folgende puncten, 
durch welche obgenannter bischof in der Stadt regiment sidi 
gemiscfat und gedrnngen, verfaßt worden. ' 

Ad «nnum C^^^) ^^^^ ^ '^^^ ^bor dio dfeihun- 

der! und 77 jähr ' ist fast für und für und beinahe bei 
allen gewesenen bischofen und der Stadt des ersten verlrags und 
darin verleibten irrungen halben Zwietracht gewesen, wie solches 
vielföUig aufgerichte vertrag erklärung und anseigung geben, 
dann man hiebei nit verblieben, sondern als weiter gegrübelt, 
damit sich der rath weder rl^misdier kaiser oder kOnig noch 
des reichs mehr annehme, noch dasselb für äugen hfitte, sondenr 
sich Bom bischof hielt, und ist in snmma aus diesen vermeinten 
unlUglichen Verträgen entstanden und erwachsen, daf> die bischof 
und pfaffheit dem h. r. r, und der allen i rbarn sladt obrigkeil, 
herrlichkeit, herkommen, Ireiheiten, recht und gerechtigkeit , die 
sie von dem heiligen reich hergebracht und gröiUich gefreiet, 

1 folgt 8. 126—128 die rachtung: Böhmer, fontes 2, 21. 2 bis fast in 
die 333 jähr A. bisher scliier in die dreihundert und acht und dreißig jähr 
(durchgeslrichen und darüber: 72 jähr ad a. 1G05) B. bis faft in die,338 jaJir 
CDFG. über die 380 jähr (iezt aoao 1613 geachriebenj K 

ZORN. 5 



üy Google 



g0wal%UGh6B und ohnreehtUelieii ohn wiflM und willen rdini- 
sdier kaiser und köoig in den sltteken der obrigkeil nnd aueh 
der renten, z6lleTi und anderer notzung genommen nnd entzogen 

und <]arzu ilio rrommen machlißfen riller, edlen burger, kaufleut, 
hanthicrt^r, liandwerker , banli uf und inwohner zerstöret und 
verdrungen, derselbigea dörler, zehendeo, hofgUter, baugiUer, 
mttbly fischwaßer oder aaen^ weltgülten, sins und zinsgüter an 
sich verpfiindt nnd cu ihnen bracht , nnd die aladt Worms 
mit dem wesen also schwerlich nnd* grüfilkfa verniahllget nnd 
verarmet , daß dieset seit viel hundert berdsUnien in der atadt 
Worms zu acker und vvtM'norarl worden sind, (130) welche sladt 
doch voruiais vor dem anfitnii und wesen der bösen unlüfflichen 
s vertragen also schon und mächtig gewesen, daß 

»'gni u»'" "® 2 pfarren, deren acht zu Wermbs sind ge- 
pert> M chaa» weson, 2100 streitbarer märnksr vermdcht halte, 
r Vfr* vorgeschriebenem verlrag wird gemeldt, 

daft der bischof nnd die fötofsehener sollen anf Hartira einen 
Schultheiß und andere beamte wfihlen. die weil es aber der zeit 
ganz ein andere gesUilt mil denselben gehabt, denn iezt im 
brauch ist, wollen wir deroselben gelegenheit wit; wir es in der 
alten lateinischen Wormser chronica gefund^ hiehor nach ein- 
ander Selsen. 

Zn denselbigen selten nnd ettiohe jähr hernach hat der 
bischof und die rathspersonen der Stadt den Schultheißen erwähU, 
dessen amt hat ein jähr gewährt, in welchen er nit allein die 

urlheil auszu.spi echen befehl gehabt, sondern ist dem bischof 
auch insondtrheil verpflicht gewesen, etliche lehen zu zahlen, 
wenn das jähr herum ist kommen, ist er sein leblag aller amter 
gefreit gewesen, dieser scholtbeiß hat auch alle tag dem bischof 
ein viertel des besten weins, so er dal bekommen kdnnen, lie- 
fern und bezahlen nilißen, desgleichen so oft er fiber Rhein 
auf das burgerwehr gefahren und 4iat solches dem schnltbeifien 
zn wißen gethan, hat er ihme gleichfalls ein viertel des besten 
weius niußcii lalicn zukommen. (131) über das ist er alle wochen 
dns o^anzc jalir über nnsgeschieden die fasten dem bischof zehen 
junger cappen zugeben verpflicht gewesen, die fasten aber, die 
weil man der zeit kein fleisch gespeist, hat er dafür 2 cenlner 
öl zahlen inüf^en. sonst wo er kein capponen hat können 
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MommeB, hat er filr jeden ewp^ zween junger guter bah« 
oder aber 3 bMuier für jeden cappenoder auch ein ankvogel zahlen 
müßen. er hat auch dem bischof so bald er das amt empfangen 
16 pfunil vvormsisch iimi 30 Schilling zum wlm'ii geben mü(\en, des- 
gleichen dem vizthum und andern rillern auch ellich pfund, welche 
in summa 68 pfund wormsisch obn den wein und capponen, so er 
ihm überdas zu reichen schuldig getragen haben, auf den palm- 
tag hat er den kUmmerern 6 pfund weniger 5 acbiiyng, ein halben 
kranlch und ein halb pfund pfeffera, den domherren aber auf 
den grünen donneratag ein pfund zum mandat und 5 pfund 
baumol zum chrisem hezahlen müßen. 

Dargegen aber lial ermeldler Schultheiß wieder eingenommen 
ersUicb von seinem vorfahren am amt 20 pfund, wormiscb^ des- 
gleichen von den burgern 20 pfund, von den amtmannen 20 
pfund, von den 16 heimburgen 12 pfund« 

Mehr haben ihm die weinachrdter , so der seit borntrUger 
genannt sind worden, 7 pfund und einen lambamagen geben mttßen, 
die eitliei ein pf. heller und von iedem faß, das sie eichen, 
einen heller, ^1323 die cordowi iu r 1 pf. und 40 d. für ein |)aar 
Stiefel, die metzler i pf., die Juden 10 Schilling, die heimburgen 
vor der Martinspforten acht unz, von iedem hof der da verkauft 
wird mit des känunerers bewitügnng ein goldgulden .oder funlkig 
Wormser achilling. die burger so öl feil haben ieder 1 pfund. 
man hat aber zu der seit keinen zum burger aufgenommen, der 
nit bei seiner (reu verheißen hat, er wollte in jahrsfrist, nach 
dem er zum burger angenommen worden, ein haus oder sonst 
ein erb auf 10 pf. werth in der Stadt VVouns kaufen, es must 
auch ein solcher angenommener zum burger dem bischof ein 
viertel des besten weins, iedem burgermeister ein halbviertel und ■ 
der statt nolario ein halb viertel im anfang bezahlen. 

Vom ampt des kfimmerera. 

Der kammerer zu Worms hat jährlich 3 convent halten 
müßen, welches man für 300 jähren und di übi r ungeboten ding 
genannt hat , ie eins vierzehn lag nach dem andern, der erst 
termin.war dinstag nach der h. 3 könig tag, dejr ander dinstag 
nach quasimodogeniti , ' der . 3 dinstag nach Johannis Baptist®, 
bei diesen ungebotenen dingen sind die 16 geschworenen heim- 
bOrgen erschienen, und auf dem hof dem kttmmerer, schultheiften 
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richlern und schöflTen ihre Session bereiten und jeder ein stecken 
(133) in seiner hand haben nittßen. dieselbig^e sind anf des kSn* 

uierurs frag bei ihrem eid schuldig gewesen alles vorzubringen 
und anzuzeigen, was sie in allen winkeln und gaßon der sladt ge- 
wußt haben wider recht und billigkeit gclhan, geredL und ganzer 
gemeiner Stadt schädlich und nachtheilig sein, solche fehl und 
mfingel hat der kllnimerer mit rath und httif der schaffen inner* 
halb drei quinden kehren nnd ändern mOßen. auch hat der 
kHmmerer ^on allen hUnsem, so kammershis geben, denselben 
neben dtin scliulllieiß und grafen einnehmen niüßen. weilers 
ist des kaintnerers gererhligkeit gewesen, daß den Juden nie- 
mand dann er odti sein diener für das bischoflich consistoriuin 
hat dürfen vorgebieten, er hat aach die jaden, so für gericht 
beklagt worden nnd nicht genügsame cantion oder bilrgscbaft 
haben Ihun kdnnen^ in seiner costodia bis zu anslrag der sachee 
nnd nrlbeil behalten, nach austrag der Sachen oder gemachtem 
vertrag hat ieder der Wäger und beklagte dem kämmerer drei 
Wormser Schilling zahlen müßen. solcher gerechligkeit viel 
haben nachmals die käimuerer von Worms genannt von Dalberg 
SU dieser zeit als des bischofs lehenleut bekommen , wie denn 
noch anf den heutigen tag, wann ein jud eur begrttbnis getragen 
wird, der Dalbnrger keller Im hof allhier mit einem stab als ein 
geieitsmann vorans- ku gehen pflegt 

(134) Was der zeit für ein brauch' ist gehalten 
worden in Vollstreckung des urtheils der ver- 
dammten. 

£s hat der zeit ein ieder aufs bischofs hof vom münster 
bis an s. Stephans capeil, außerhalb des hols bis ans hoflhor 
denjenigen, mit welchem er etwas schelten, schmähen od ander 
Sachen halben zu thon, angreifen mdgen und dieselbige also ge»- 
grilTen dem Schultheiß in sein gewahrsam geliefert. 

Ein ieder übellhäter, der da morgens früh an einem Werktag 
ergriffen wird, der soll in hof geführt, hernach soll ihm nach 
verwirkung der mishandiung von dem rath und schöiTen sein 
nrlbeil gesprochen werden, wenn denn dasselbig also geschehen, 
soll man mit der hofglocken drei zeichen läuten, damit sich das 
Volk in der Stadt sammle, hierauf soll der Stadt pedell anf die 
Stegen treten und allda für allem volk dem verdammten das 
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geschöpft urlheil, es sei gleich zum tod oder sonst zu einer 
«traf vorlesen, den ftbellhäter soU alsbald der schultbeifS» 
nehmen und ihn su gewöhnlicher malstaü der siraf führen, da-> 
s^bst soll er ihn oder sie (so der ttbellbiter mehr dann einer 
w^r} dem grafen ttberliefem , welcher dann alsbald verschaffen 
soll , daß gebührende execution gehalfen werde, wann es ein 
dieb ist, (135) so iinld er an das hoflhor gfebracht sein wird, so 
soll des bischoi's zöller, welcher den bundzoll einnimmt, dem dieb 
den strick an hals legen (bandzoll ist der zoll von gebundenen 
gutem, als ballen, lach, hanf elc^ so ina kanfbaus gebracht werden, 
d. der gebundt toUy 

Die gewöhnliche malstalt, da execution der straf geschehen 
isl, sind zu derselbigen zeit diese gewesen: 

Ein dieb und mörder hnl man vor der Mainzer piorlen auf 
freier Straßen gehenkt und geradbrecht. die köpf hat man ihnen 
vor der Andrespforten auf dem Asgraben bei dem judenkirch- 
hof abgeschlagen, die weiber, so ihre mfinner umbracht, hat 
man auf der Straßen, da Pfiffelkheimer und - Hochheimer weg 
sosammen gehen, verl)rennt die hftnd hat man bei der Martins« 
pforten gestUmmelt , die backen hat man bei der Andrespforten 
gebrennl. desgleichen die straf der Schienbein und haut, welches 
man zu der zeit schern and viUen genannt, hat man auch 
daselbst verriclitc t 

Solche nbelthäter aber, wo einer in ^er Stadt in einem haus 
ist ergriffen worden, so hat ihn der stadljgref mdgen greifen und 
heraus ins gefangnis fbhren lalVen, aosgescheiden die hfinser und 
b5fe der clerisei, der ministerial, der mttnzer, wüllwerker und 
liriusgenoßen ; aber in den häusern der minislerialen soll ihn der 
kammerer, die münzer ihre meisler, die wüllwerker und haus- 
genoßen derselbige meister greifen, und soll alsdann den rich- 
ten} oder Schöffen uberliefert, werden. 

(136} Anno 1220 hat ein rath und gemein ein satxnng wider die 
gaukler und abstellung des kostens, so bei den todtenbegängnissen 
gehalten worden, ausgehen laAen von wort zu wort also lautend 
(137) Anno 1221 auf s. Margretenlag isl in der Stadt Woims 

» 

1 Moritz vom Ursprung derer reichialidte opp. doc i. 154« Aach 
B h«i dte MMtUe schon im t*9l» 
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gegen abend auf dem markt ein feuer ausgangen, und sind da- 
durch der krlmer bifaser und alte gaden alle verbraniil bis an 
den aUen spttal, welcher an dem ort, da lest NichioB Brehi ge- 
nannt snm Dete seine behausung hat, gestanden sein soll, 

desgleichen die Hahngaß und größer theil in der Wollgaßen. 
ist schier der halb theil der stadl durchs feuer verderbt worden, 
durch welchen brand die burger in großen scliaden gerathen. 
[man schreibt auch, dai^ Paulistifl durch diesen brand nH ge* 
ringen schaden erlitten. 

(138} Johannes Trilhentitts schreibt ancb TOn diesem brand und 
sagt, daß eodem anno die Barfüßer mönch aus der burger al«- 
mosen, welches sie gesammlet, ihr kloster nnd kirch haben an- 
gefangen zu bauen.] 

Anno 1226 fiatt mehr gennrinter biscliof Henrich angefangen 
zu bauen das kloster Kirschgarten außerhalb Worms, so etwan 
hortus beat» Marice Virginia geheiikn , und war ein garten der 
domherren zn Worms.' 

Er hat erstlich ein nonnenfcloster da gestiftet Cisterser Or- 
dens, welche darin verharret bis ins jähr 1441 , als dann sind 
canonici reguläres drein geordnet worden. 

Es sind auch obgenanntes jähr die prediger rnöncli in Worms 
Itommen [erstlich und anränglich unter den Sattlern ein kloster 
gebaut, sind doch folgend aus ungnad bischof Heinrichs, welcher 
ihnen mwider dieweil ihnen die burger gOnstIg, daselbst ver- 
trieben worden, haben derowegen einen hof von frauen HiMe- 
gunden, vor der mttnz genannt, gekauft und daselbst ein kloster 
aufgericht, da es dann noch stehet. 

Anno 1227 im tnjirzen sind mehr dann 4ÜU menschen aus 
Worms mit dem kreuz gezeichnet das heilig iand helfen zu ge- 
winnen ausgezogen.] 

Anno 1229 sind die Barflißer mbnch erstlich gen Worms 
koomien und erstlich m s. Nazarii bot gewohnt, folgends sind 
sie in s* Peters -gaßen gezogen und daselbst ein kloster zu bauen 
angefangen, wird iezt am selben ort die sladlschnl gehalten K 

ft39) Anno 1231 mense julio ist in herr Herbords liol^ so ein 
rilter war, in der brotgaßen bei dem Dimerstein geseßen, ein 

} bei A aiit a. i92i n»cb iftcluideo gerathen,« 
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fener aufgang^en , von dannen isi die -Stadt mit s. Paul kirch 
abwärts bis an die Jadenpfort, hinaufwärts aber bis an die 
Pfauenpfort verbrannt worden, desgieicben was gegen der 
Rheinpforten sn stand, ist die Stadt darflber in onanssprechlichen 
nerldiehen schaden gerathen. 

[Anno 1232 den 3 tag augslmonats hat kaiser Heimcii Vü 
denen von W orms zu Fiankfurl auf einem reicbälag alle ihre 
freibeiten bekräftigt. 

Eodem anno auf sonntag Jubilate, ehe und zuvor der bischof 
ond der rath vereinigt, bat ein ehrbar rnth ihr rathaus» den bnr- 
gerhof genannt, so sie blevor köstlich gebauet, also daß ihm an 
kdstliehkeit kelns weit und breit gleichen mögen, untergraben 
und zu boden reißen laßen, damit es dem bischof nit auch also 
küsllich in sein gewait würde, dann er dasselbig mit grund und 
bodem haben wollt, als droben angezeigt worden.] 

Um das jahrGbristi 1231 und 1232 unter kaiser Friedrichen II 
sind SU Worms und darum viel menschen filr lietzer verbrsnnt 
worden, und ist also xagangen. 

Es war ein prediger mdnch mit namen Conradus Dorso, der 
hat einen jungen schüIer Jobannes genannt, der war lahm und 
gesahe nit wohl, war ein großer lecker, und sie gaben sich aus, 
als kennten sie die ketzer wohl, Tiengen auch an etlich zu verbren- 
nen, (140} die es würdig waren, und machten ihnen dadurch einen 
großen ruf. aber folgend haben sie es ohn unterschied gehalten, 
fromm und bds nach ihrer gelegenheit angegriffen, und damit 
ihr sach desto länger ein bestand möchte gewinnen, haben sie 
noch ein mdnch, nimiick bruder Conrad von Marburg, welcher 
s* Blisabetti belchtvater war, zu sich gezogen nnd darnach die 
weltlich übngküil an sich gehenkt und ihnen derjenigen, so sie 
als ketzer verbrannten , nahrnng zuerkannt , derowegen ihnen 
auch die weltliche herren sehr beistandtg gewesen, sie in ihre 
Stadt und flecken geführt, die ketzer darinn laßen verbrennen, 
und haben sie das gnt genommen und sind also viel frommer 
leut ihres gnts halben unscbublig um das leben kommen, und 
da sie also ein zeit lang muthwületen, sind sie leCzÜch an einen 
froaimcii grafen, nut namen Heinrich zu Sain, der sehr reich war, 
erwachsen , und ihn für einen ketzer angeben, aber er ap- 
peiiiert von iiirem urthcU an den erzbischof zu Mainz und an 
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seine meiropolilanischen synodum und ersältigt auch mit seiner 
bekenn tnis den ganzen synodam. de« woUt sich bruder Conrad 
von Marburg nicht laßen ersftttigen. derowegen graf Heinrich 
weiter an den stuhl an Rom appelliert und eog auch dahin, da 
hat der pabal nach eingenommenem bericht der aacben dieaer 
lietzenneister vornehmen als anbiHig cassiert und lu den deutschen 
gesandten öfTentlich gesagt, die DeuUcheii (141) wären unsinnig, 
darum ha!i( ti sie auch unsinnige richler niui>en haben, uiiier dem 
aU die gesandten nach Rom waren, sind bruder Conrad von Marburg 
und seiner gesellen einer , ein ßarfüßer mönch, wie sie gen 
Marbnrgf ritten, von etlichen vom adel als rasende hund erschla- 
gen, und bruder Dorsp bei Straßburg erstochen , und Johannes 
der schiler bei Priedberg erhenkl worden. 

[Es hat aber der ketzermeister inquisitor alle diejenige, 
beides weib uad mann, Tür kelzer gehalten, welche ein glühend 
eisen im tragen gebrannt und verletzt, derowegen viel unschul- 
dige verbrannt worden, dieweü keiner gewesen, dem das glühend 
eisen nit schaden getban, ob er gleich sein lebenlang mit keiner 
ketzerei behalt gewesen. Vide Grusinm parte in, lib. I, p. 30. 

Anno .1232 bat kaiser Friedrich dem kloster Lorsch Bene- 
dicter Ordens alle seine recht und gerechtigkeit genommen und 
dasscibig dem bischof von Mainz Sigfrido und seinem slift in 
ewigkeit geschenkt, welches der zeit über die hunderttausend 
gülden geschätzt ist worden, dieselbig donalion und übergab 
bat pabst Gregorius IX auf emsig anhalten des erzbischofs be- 
stätigt und befohlen, man* soll anstatt der Benedictiner Cister- 
denser drein setzen, die Benedictuier haben sich ntt wdllen 
vertreiben laßen, sondern haben mit hfilf ihrer freund die neue 
mönch einmal unversehens bei nacht überrumpelt, sie heftig ge- 
schlagen f142) und verwundt und zum kloster wieder hinaus 
gejagt und sich in ihre alte wohming selbst wieder eingesetzt. 

Dieselbige hat der erzbisehof wieder mit gewaltiger band 
hinaus getrieben und Cistercienser eingesetst. die Benedictiner rott 
ist nit zufrieden gewesen, sondern snid mit ihren belfern wiederum 
aufgewesen und haben ihre mitbruder bei nacht unversehens 
überfallen, sie wohl abgeklopft und ihnen all den tod gedreuet, 
wenn sie das kloster Lorsch wieder begehrten zu schmecken, 
hierauf haben CS die Cistercienser nit mehr dörfen wagen, es 
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haben aber auch die andern nit dörfen bleiben, dero wegen das 
Uoster eia weil leer geHanden, bis Innocenlius VI anno i24d 
befohlen , daß der enbiachof too Mainz waa fttr etaea ordena 
■ftöncb er woHl hinein mdchle selaen. also sind PrMmonatra- 
ftenser vom kloater Allerheiligen StraBburger bisthums hinein ge- 
führt worden. 

In diesem klosier sind erstlich gewesen Benedictiner , zum 
andern Gistercienser , zum dritten Prämonstratenser , welche 
hinein kommen 1248—6 idua januarti, und ist ihr oberster nit 
mehr wie vormals ein abt, sondern probst und prior genannt 
worden, es hat Starkenberg su der kerrschaft dieses klosters 
gehdri, welches Heinrich von Leiningen bischof zu Speyer neben 
seirieai hi uder anno 1245 mit gewehrter band eingenommen. 

(143) Es s( lireibl Tritheniius, dafs ein herr »iit riaiuen Can- 
cor graf am Rhein, graf Huprechts söhn zu Zeiten Pipini königs in 
Frankreich, Caroü roagni vater, snb a. 764 dieses Uoster gebaaet 
nnd herrlich begabt. 

Anno dorn. 1234 mense junio DomI Gerlacos vom Graß- 
weg cantor eccies. Sptrensis et canonieos Vorroal. insfituit in 
lestamento quatuor prapbendas saccidülalcs in ccd. Vormaciensi 
in choro s. Laurenlii , quas Lanrenlianas vicarias appellant, et 
quatuor in ecdesia Spirensi, quas Martinianas appellant, in choro 
s. Martini ibidem, qnas et magnifice dotavit, ut sint adstricli 
ohoro quötidie et ad ^obediiBntiam decani in omnibua aicnt et alit 
vicarii ecdem nlrinsque. Erant etiam canlores dtctarnm eccle- 
siamm, sneeentores et oantantkim et legentium intttulatores.] 

Anno 1234 auf s. Johannis Baptist« abend ist bei nacht 
ein feuer aulgangen in herr Sigillonis Oossniar hof, welches 
iezund das Schöneck genannt würd, und isl die stall übern 
Obermarkt bei der Stadtmauern und die Pelersgaß hinab bei der 
bach mit großem schaden gar verbrannt 

[Nickt lang nach dieser zeit nämKck Uber swei jähr her- 
nach bat kaiser Friedrich II der Stadt Worms abermals ein pri- 
vileginm geben, aus welchem abzamerken ist, wie die kaiser 
frevel und fricdbruch, so sich in der si idt Worms und ihren 
zwängen und bannen begeben, v.u slraien, auch das blut oder 
hohe gericht über iibellbäter zu urthcilen und zu richten , dem 
^144) rath zn Wörme geben nnd befohlen haben. wek>he frei- 
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heilen auch denn von einem zu deui andern römischen könig uod 
kaiser löblich conürmiert und mit ihrer Wirklichkeit in steter tlboag 
gehallen und herbracht sind worden.] 

Anno 1234 den 12 ieptenbris ist gestorben bischof Hen- 
rich, als er 17 jabr regiert und inhah des aufgeriobtelen 
Vertrags ein rath geordnet und das regiment der sladt also an 
^ jiich genommen, die geistlichen wieder in die sfadt gemahnet, 
und die burjrer von dem banne absolviert hatte , liegt begrrahen 
im hohen chor im dorn unter den schieferfiteinen |,oiit dieser 
Oberschrifl : 

Vangionum Henricos generöse « Stirpe snbortus 
Hao comoes a Sarbrfick dormio prasvl humo 
Ac tarnen everti (qan conspiratio fiictä est) 

Punditus ipse meis civibus ante domum.] 
Jhm ist im bislhum succediert Landolplius a Hoheneck , nit 
weit von Lautem , dechant im doiu, ist erwtihlet von einem ca- 
pitel und vom erzbischof von Mainz confirmierL hat auch von 
kaiser Heinriehen die leben zu Hagenau empfangen. 

Dieser Landolphns that sich zu kaiser Friedrioks U söhn 
Heinrichen mit andern viel mehr bisdiofen und unterstunden 
mit hfilf des kaisers söhn seinem yater kaiser Friedrichen Deutsch- 
land und besonders den Rheinstrom vorzubehalten, daran der 
bischof Landolpii mit aiidtrn (^14öj gar fleißig war. der zeit war 
kaiser Friedrich in Sicilien und welschen landen , darum seinen 
Sühn etliche bischof also anhetzeten, dann die geistliclien fürch- 
teten kaiser Friedrichen Übel, so widerstand Heinrich kaiser 
Friedrichs söhn seinem vater mit aller macht» dann er hat gern 
sein eheweib veriaßen und ein andere gehabt, welches er doch 
ftr dem vater nit wohl sich dftrfl unierstehen, derhalben er siek 
altes Vermögens bemühet, dem vater den ingang deutsches lands 
zu verhallen. deshalb er dann zu ihme fordert den bischof 
Landolph, dem er in dem vertraut, dat\ er sich seines ralhs zu 
gebrauchen hätte, gab also Henrich dem bischof viel gerech- 
tigkeit über die stadt Worms , daß er ihme desto treulMher su 
seiner praktiken wider den valer behUlflich wäre, demnach iie» 
gehrt Heinrich reuter und knecht oder Söldner von den stSdteo, 
auf daiS die slädt ihm desto weniger su wider und dem vater 
bebttlflicbsein machten, und als ihm ellich sludte imif äcUicklen, 
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begehrt er solches gieicbfaiis iin dfe von Wonns mit allem 
fleiß und ernst und wefters aoch, d»0 sie ihm huldeteti und 
nachfolgend beistSndig wlren wider anermSnniglich, niemand 
ausgeschieden, es w8r glekh wer der wollt, welches die burger 
gemeinig^lich nicht thun wollten, sondern sagten, sie halten liai- 
ser Friedrichen seinem vBler <,n Imldet , darbei geimlirt ihnen zu 
bleiben und wider den nicht zu thun. könig Henrich ubgenannt 
widerseist sich «msilicb, aber die bürger wollten von ihrem f&r^ 
nehmen keineswegs abstehen. (t46) derowegeil dann kOnig Heinrich 
bei die Stadt Worms mit grofter macht rttckt und begehrt an 
sie mit dem allerhöchstem fleift und mit großer und mannigfal- 
tiger Verheißung viel guts, gnaiicn, freiheilcn , daß sie ihn für 
ihren herren erkennen wollten, aber es wollt alles nichts ver- 
fangen, dardurcli ward er zur ungnad bewegt und drohet ihnen 
allerlei ungemach , gefohr , schweren schaden , ja das äußerste 
verderben znznf&geny wo sie ihm nicht würden folgen, aber 
die von Worms wollten von ihrem herren kaiser Friedrichen 
nicht abstehen oder von ihm weichen und waren beständig in 
dem, wie dann die von Speyer auch ein /.eil lang Ihaten , waren 
doch letzlich von ihrem bischof abwendig gemacht worden, da 
dies könig Heinrich erkannt, daß ihm in diesem ganzen land nie- 
mand widerstunde dann allein die Stadt Worms, ward er nodi 
zorniger und Uber die maßen heftig bewegt, schickt doch zu 
ihnen nit desto weniger viel gewaltiger stattlicher legalen vom 
adel and andern herrlicheri persohen, sonderlieh ihren bischof 
Landolphum (der dann ohndaß alle zeit mit fleiß gearbeitet hat, 
daß sie obgenannlem Heinrichen beislaniiig waren"), um der gute 
sie auf könio Heinrichs seilen zu bewegen, aber sie riciiteten 
bei ihnen nichts fruchlbarlicbes ans, denn niemand vermöchte die 
von Worms von ihrem herrn kaiser Friedriohen abzuwenden, 
und so aber Heinrich obgennnnt vermerkt^ daß die von Worms 
In keinem w^ von kaiser Friedrichen seinem valer zu wenden 
wären, ward er also hart ttber sie ergrimmt (147) mit aller Ungna- 
den und erlauM iiIlrrin;ififuVlichen, die von Worms zu beschädigen, 
ZU bekriegen nw liib nnd ilnen gülern. und überzognen sie mit 
rmih , brand und andern schweren kriegsgeschäften und allerlei 
Ungnaden, wie und in was weg er vermocht, nichts ansgenom- 
men, in snmma mit allem seinem vermögen handelt er wkler 
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die Stadl Worms, in dieser zeit uioclit oder könnt nicht eia 
einiger burger vor die Stadl sicher kommen, und erlitten großen 
unxühligen verderblichen schaden, darza hatten nie merklichen 
großen kosten mit reutem, wappnem nnd seidenem zu pferd 
und fuß. ein jeglicher burger hat in seinem haus der seidener 
bei ihm nach seinem vermögen, auch über ihr vermüßfcn. doch 
wie hart sie benolhigt und beschädigt waren und täglich wurden, 
dennoch vermocht niemand, daß sie von kaiser Friedrichen ihrem 
herrcn wichen soviel als umb ein bohn. 

Und da der Heinrich vielgemeldt durch - diese kriegshündel, 
noth und schwern überlast auch nichts sehnffen oder bei denen 
von Worms ausrichten mocht, versammlet er anno 1235 nach 
den osterheilgen tagen alle seine helfer und beisländer bei 
Oppenheim und schickt den reisigen zeug auf s. Marxtagf, 5000 
gerüstet volk , nälier Worms des morgens die sladt zu erobern 
oder sonst ihr schaden zuzufügen, welches ihnen doch sehr weit 
gefehlet baL denn sie nichts, ausrichteten, allein in der vorstadt 
hei s. ifichel verbrannten sie 30 oder 40 büsser und wurden 
forderlich von denen von Worms mit ihrem groi^em höhn, spoU 
und schaden (148) ritterlich und männlich abgewiesen, also daß 
sie wieder von dannen zu Heinrichen ihrem konig ziehen musten. 
unter dem zug waren viel herren und grafen, edle und andere, 
ob es aber schon Heinrichen dies orts nicht war gelungen, so 
ließ er doch nit ab die Stadt und buiger mit allen Ungnaden 
und. schaden wie er vermocht, bis auf «fie mkonft kaiser Frie- 
derichs von dem jähr 1233 bis auf Udakici im Jahr 1235 zn 
martern und plagen, denn in dem jähr erhub sich kaiser Frie- 
drich Liiid zog in Deutschland gegen seinen söhn Heinrichen und 
seine rathgeber und kam erstmals gen \\ onns auf dem Rhein 
anno 1235 auf s. Ulrichstag als vermeldet mit großen freuden 
der burger zu Worms, denn da war^n sie von ihren feinden 
erlöset, für 4em mttnster oder dorn warteten mit ihren bischofli- 
chen gezIerden und pontiflcalen 12 bischof, die kaiserliche ma- 
jestät zu empfangen, unter den 12 biscbofbn war auch Landolphus. 
als aber kaiser Friedrich den r.;iti(iolpiiuni ansichtig, ward er hart 
bewegt, irvhid dem von SLineu» angfesicht zu weichen, dann 
Landolphus hat kaiser Friedrichs sehn Heinrichen wider seinen 
vater viel gerathen. also zog er ab sein pontifical und gieng in 
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aeins cappellans ConstanÜn! \muä, die burger yotlbnchlen wofal 
fleilMge biti bet k. m. ftlr den Lfindolphum , aber es war aHes 

vergebens, deshalben hat er sich ein zeit lang zu Nonnenmünster 
in geheim erhallen, und i\U man daselbst ihn auch (^49) verlreiben 
wollen, ist er heimlich mit bischof Conraden von Speyer und 
bischof Hermann von Würzburg, so in gleiche Ungnaden des 
kaisera, gen Rom zam pabst Gregorio gezogen, bierzwisched 
war die obgedachte racbtung abgethan unB von dern^ kaiser Frie- 
drich em vogt, Marquard genannt, gen Worms geschickt der 
iial anstatt des Bischöfe allein mit 4 rittern und 5 burgern den 
rath versehen und die ^tadl regiert, auch den kirchcndienern 
wider ihre f^eibeit (ribut auferlegt und von ihnen genommen, 
da war wieder interdict in der Stadt gehalten also lang, da(^ die 
obgedachte rachtung wieder angestellt ward durch bülf pabst 
Gregorii IX und nnterhandhing de» deutschen metalers. in dem 
begab sich ein tolschlag bei nacht, der mocht von etlicher affect 
wegen so mit nnterliefen nit gerechtfertigt werden, denn man 
sagt der burgermeister Narquard Bnso w8r dabei gewesen 
deshalb das mehrertliLiI d s ralhs, damit sie sich der gemein- 
schafl des Marquards und argwohns des lotschlags ledig mach- 
ten von dem rath abgiengen. da erwählet der bischof wen er 
wollte auf 8r\n seit, also das aHein fünf mann blieben, nit lang 
darnach als die burgdr wttrden ansehen ihr verderben und ab- 
nehmen ond daiV es in die Ittng nit würde :also bestehen , da 
setzten die ritterschaft und die gemeine borgerschaft einmöthiglich 
mit hflif Gerards ritters genannt Groß ihnen wieder 40 rathsher- 
ren wie von allers her. sobald ^ie aber (^löOJ düs lurgenommen, 
da unterstund sich bischof Landolphiis sie wiederum mit dem 
batm zu beschweren, wie vor mehr geschehen war, also daß sie 
abermals mit dem bann wider Gott, das heilig reich und ihre 
freiheit angefochten worden, mittler zeit möcht kein be^tttndig 
regiment sein, daher' dann viel aufrUbrer in der Stadt und in 
•dem fand entstunden, hierzwischen zog Henrich obgenannt [wel- 
cher auf der festung Trifels sich enttuelt aus rath flermanni 
magistri hospitalis Teutonicorum] seinem valer kaiser Friederichen 
nach und begehrt gnad und Vergebung seiner missethat. aber 

* 

1 wird natea noch «onal boid jtlur 1246 ersttUt. 
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kais^r Friederich wolU ihn nit h(ircn oder sehen, dann allein m 
der siadt Wonns, da er auch zu kaiaer Friedrichen aeinem vtler 
den 12 J.0II kam. daselbst als kataer Fridridi aekier anaiohlig 
ward, fähret er ihn mit mancher hand schweren, und harten reden * 
an und straft ihn heftig-, daß er sich ihm so mnth willig widersetil 
haUe, also daß er ihn auch in cuslotlia lieli vt:i hallen so lang 
bis er die anslifler, so ihn wider den valer also verhetzt und 
angereizt hatten , mit ihren ialschen praktikcn und arglistigen 
thaten namhaft bei ihm machte, und ob schon könig Heinrich 
seinem vater dieselbe alle benannt, mocht er doch damit wen% 
gnad erlangen, sondern ward noch hifrter gefitoglich gedlhrl in 
ein groß steinern bans bei s. Andreas-; nachmals gen Heidelberg, 
▼on dannen gen Alzey C^^O letetich in Sicfliam gesandt wor** 
den , ailda er über 5 jähr in der gefiingnis gestorben. Kaiser 
Friedrich wendet auch sein ungnad auf alle seines sohnes helfcr 
und besonderlicli auf bischof Landolfen zu Worms, welchen er 
aus der Stadt vertrieb mit Friedrichen grafen zu Leiningen und 
dem wildgrafen seinem beiständer, welche anch sieh ant der 
Stadt drum mit gelt nnd andern auflagen vertragen mißen« die 
bvrger, ohnangesehen daß ' bischof Landolf es um sie nit ver- 
dient, baten doch die k.in. filr ihn, aber es wollt nwhts ver- 
fahen. ttber ein jähr darnach zog Kaiser Friedrich in Lombardei, 
ethchc widerspanslige und rebellcn des reichs zum geliorsam 
zu briTioen, befahl hierzwischen seine»» ändern soliii Conraden 
Deutschland, den söhn aber dem erzbischof von Mainz als seinem 
lieben und getrewen fUrsten des reichs. in dem entstund merk- 
liche Uneinigkeit zwischen pabst Gregorio IX und kaiser Fried- 
richen, also daß der pabst mit bann und andern Ungnaden so 
viel er, vermocht wieder k. Friedrichen sich auflehnt , nnd wie 
dickermal d^ pabst dem olig( nannten bischof Conraden zu Mainz 
darumb schrieb, so wollte er doch, all die weil er könig Con- 
rads procurator war, die raandat und bann wider kaiser Friede- 
richen nit achten od verkünden, darnach als kaiser Friederichea 
daucht, hinfurt solcher procuration ohn noth sein, entsetzt er 
auch sonst uni mancher hand Ursachen von solcher procuration 
des reichs und seines sohns den bischof Conraden. • in dem 
starb (I523 pabst Gregorius anno 1241. nachdem da un- 
terzog sich der bischof der päbstlicben bann und mandat 
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offentMirlieh mit tUer scbttndlichsteii nachreden, welche dieweil 
er procurator war und der pabil lebt nit verkünden wollt, ge- 
beut darauf allen nffiraganen and biachofeB, 8o nnter dem atifl 
Mainz sind, daß aie aolehe excommmiication des fcaisers procla- 

mierten. ein Iheil war dem pabst gehoisam. der ander aber 
so ihres leibs, hab und ß-iiter sors;" Iriie^en inid sich lue kaii»er 
Friedrichen ibrciiten, ihtklßa des pabsts gebot kein Vollstreckung K 
Nit lang nach diesem Zwiespalt and irrung ward Seifried 
von Eppstein bisdiof zo Mainz, so Gonrado succediert, der sladt 
Worms bäfliger und abgesagter fand dieser Ursache halben, als 
kaiser Fridrich in Italia gewesen' und kdnig Conraden- das 
Deutschland befohka , bischof Seifried aber ihm zuwider war, 
kam konig Conrad gen Worms anno 1247 im 'cWi^^sUnonai , als 
er sein feldlager bei Heppenheim auf der wiesen, 6 tage ge- 
habt^ damit er graf Emichen vonXeiningen desto baß bezwingen 
und auf seine seilen bringen.* als aber Heinrich obgenamiter 
Bmiehs broder, auch graf zu Leiningen* und bischof zu Speier, 
solches nit gestatte« wollte zeucht er samstags vor Johannis 
enthauptung für Deidesheim und verbrennt dasselb, begehrt dar- 
nach hülf an die [)urgi3r von Worms wider mehr genannten 
bischof Sei(153)lrieden, die fand er dann, sie haben ihm alsbald 
200 wohlgerüster burger und etliche schiff mit aller wehr und zuge-> 
hör geliehmi- und alte kriegsrUstang- sechs wochen lang auf ihren 

1 Folgt Z: ein theü war gehorsam, die ft^dcni aber, le ihres leibs 

und güter Jorg trugen , widerslurifien. dieser zeil war kein pabst , solche 
anarchia ward k. ni. hochvprkiinfiigE , dann die «renuune sag war, h. F. 
wollte kojinn pabst setzen laßen, da er solches vernahm, schickt er seine 
trcilljchc bütschaft gen iicjm, daf*> die cardinäl einen pab'^t erwähleteD, aber 
die cardinäl mocIiteD sich dieses niclit vereinigen, und ward kein pabst ge- 
wählt, da aber k. F. merket, daß ihm solches nil zu gedulden wäre, ver- 
sammeU er einen /.ug anuu 1213 und belagert die Stadt ['loui nach oslerii 
und zerbrach das gebäu außerhalb der Stadt, und als die cardinäl und Rö- 
■ler MkeB, diA Urnen ihis geichehe, darom daß tie alebt einen pabat er- 
wiliielen, de veiliieren tie k. F. ger ftrenlieli^ sie welllen einen pibit 
erwähleOf k. F. bet aneh eliicb eardinäl xnA andere, ao die Irrung geraachl, 
gefangen, die er doch wieder ledig gab nm fürbiu der andern cardinäl, und 
sog wieder mit aeinen beer ab Yon der atadt, also nach Jehannia Baptist« 
anno 1243 ward gewiMet papa Innöcentioa. vor diesem awiesp^ll nnd dar^ 
nach ward. 
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koften, so in die 300 mark silbers und drüber getragen, gethtn 
mll welcher nad anderer städt liiUf kdiiig Conrad das Rkeingatt 
erobert und verbraoni und hernach auf nativilatis Marie gen 
Worms koffimen isl. desgleichen auch haben sie anno 1244 

hernach zweimal auf ihren koslen könig Conraden uidcr diesen 
erzbischof hülf geschickt, einmal für das schloß Stark enberof an 
die bergs!ra(sen mit (iein halben theü der Stadt, und 8 tag bei 
tbme blieben, das andermal wider Rüdesbeim mit 100 wohlge- 
rttster aiann und etlichen schtttsen, und hei ihn 3 wochen blie- 
ben , alles auf gemeiner Stadl kosten, darum auch ward er ihr 
abgesagter femd, ateo dafi, da er mit einem beer auf dem gau 
lag und Ölten pfalzgrafen bei Rhein und herzog zu Baiern viel 
schaden that und ihm viel dörfer verbrennen lieft, auch der zeit 
dem ISonnenmünsler Frankenlhal und andern imiliegenden klö- 
stern und mUblen dem pfalzgrafen zu trulz viel schaden zufügte 
(wie er dann ein streitbarer kriegerischer bischof gewesen isC 
und desbalben bei seinen ohrensaugem Machabmo verglmhen 
wird), haben ihm die burger von Worms kein provtant au 
kommen wollen laßen, (154) dann sie wider den pfalzgrafen nichts 
thun wollten, ursach, als die von Worms vor von könio Hein- 
rich geächtet, ist iliiieii niemand denn dieser pfalzgral Oil und 
markgraf Hermann von Baden beisländig- gewesen, pfalzgraf 
Ott ist kaiser Friedrich II beigeslandün, derhalben er auch vom 
pabst banniert worden, darauf er den geistlichen viel leids an- 
gethan., ,«8 beraubt auch bischof Seifried die Stadt Worms wohl 
auf tausend mark Silbers und fieng ihre burger, behtejt die ge- 
fänglich und peiniget sie bis anf den tod. der bischof von 
Cöln war seiner par(ci, diese beide durchächtelen und veilülgtcn 
alle umliegende städt, flecken und länder mit dem bann und 
Schwert, (aliein ausgenommen, so sich des mit gewalt aufent- 
halten möchten) welche kaiser Friedrichen anhiengen und dieweii 
die von Worms demselben mehr denn andere beistunden, ver- 
bannt der bischof von Mainv dieselben auch beaonderlich fllr 
allen andern ohn verschuld und ohn ursach und gebot bischof 
Landolpbo, er sollte die burger also banniert proclamieren, im fall 
er das nit vollbrächte, daß alsdann die clerisei zu Worms den 
bischof auch als ein verücbter päbstlicher heiiigkeit auch in den 
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bann sollten deminderen. ■ bischof Landolf zog nachmals selbst 
gen Rom in den päbäüichen hof, als er mit dem bann abermBls 
Zwietracht z« Worms zuvor angerichl hfttl , denn derselben zeit 
pabst hatte den bischof von Mainz lieb, dieweil er sleligs ohn 
untorlaß «lierlei händel wider kaiser Friedrichen hat helfen aus- 
Hehlen und vollbriiigen. als sie aber von beiden erzbischdren 
Mainz ond Kdln, auch den herm von Isenburg mit dem bann 
rnid sonst mit der that befehdet, hat Konrad römischer könig der 
sladt Worms zu hülf geschickt herrn Philpsen von Hohenfels 
und herrn Philpsen von Falkenstein , die sind , als sie sich der 
Stadl mit eid verpflicht auf Matlhapi apostoli , jahr und tag in 
der Stadt Worms mit all ihrem gesind auf des kdnigs kosten 
blieben und gemehier Stadt Ireidich beigestanden. 

Unter dem hielt man abennal interdict in der sladt Worms, 
aber das capttel an s. Paul und sn s. Martin sind anf der bar* 
ger selten gewesen, die von Nenhausen haben kein interdict, 
zamal dieser zeit halten wollen und sind den burgern sehr 
freundlich gewesen, doch den 7 januarii anno 1243 sind auf 
befebl des erzbischofs von Mainz aus Worms die Barflißermönch 
nnd etlich pfafTen gezogen, aber wer zu der zeit. ans der Stadt 
Wiehe, der hat hinfort zu ewigen tag die Stadt und burgerschaft 
verloreii. hat also diesei* zeit die Stadl Worms nnd die burger 
ohnzShllgen schaden erlilten, nit allein von ihrer pfaffheit nnd 
bischof, sondern auch von andern geistlichen, und sind mit krieg, 
bann und andern unzäliligen großen schaden bedrängt, beschwert 
und C^^^} g^i<^'thigt worden, als es den bischöfen immer möglich 
ist gewesen, dann sie das äußerst an sie gewagt haben, [hiemit 
sind sie aber noch nit gesättigt gewesen, sondern] haben zu 
dem allem aosgeben, die zu Worms seien nit Christenleiit, die 
well sie kaiser Friedrichen, welchen sie fUr einen ketzer hielten, 
anhiengen, dadurch sie denn von allen umliegenden gegenheilen 
- bekriegt, beschädigt sind worden, desgleichen r^iub, brand, 
schmachrede, schafleii, Verderbnis, gefengnis, heraubung- gollcs- 
dtenst und sonst ohnzähliger Übel erlitten, haben aber dennoch 

1 folgt Z : düiüui appelltert der bischof gen Rom, deigleichen di« bar- 
ger, aber der seit war kein pabst, dann CölesUnu» ward darnach erwihlel 
mid lebet niclil mehr denn 18 t»$* Mchoial» abet iog dar biichof. 

ZORS. 6 
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von kaiser Friedrieben ihrem berren nit wollen absieben, in 
diesem anfechten und drängnis sind viel burger verarmet und 
als betller ans der stad( gewichen, und das alles haben sie um 
ihres herrn willen erlitten, wiewohl der bischof vb? Heinz von 
allen denen, so su der Stadt setzten, ausgab, es wttre ein con- 
spiration wider die Christenheit und die kurch. ist also die alte 
fürnehme sladl Worms mit bruntl iinil krieg, geistlichem bann 
und anderen also bescliatiigt worden, daß unsäglich ist und immer 
ewiglich zu erbarmen, und diß alles um der bischof und pfHfllu it 
willen, es erzeigt sich Landolph bischof und seine pfalfheit 
wohl als ob es ihnen leid wire, und etwan drohete man ihnen 
als ob sie auch im bann sein sollten, aber es war alles nichts 
(157} und geschab darum, da0 er sich in das regiment desto b^Aer 
vermischen mSchte. dinnn wann die burger das zugaben, so 
ließ iiiaii sie wieder aus dem Lanii ein zeit lang, obgenannter 
bischof LandoU hat iSoniienmünster das klosler anno 1236 reformiert, 
und graue nennen darein gethan, dann als die nonnen Beiie- 
dictiner ordens ein Uppiglich, geil, muthwillig leben in aller 
Unzucht führten, hat er sie vertrieben und Cisterzienser drein 
gesetzt; darob die Sbtissin und die vomebmstm ttbel zufrieden 
gewesen und sich unterstanden, den bischof als er eins tags 
nach dem morgeneßen im kloster spazieren gangen umzubringen, 
impi^lpantes ipsum minus honesle in loco pudibundo, steht in der 
allen pcrtiurilen chrunik folio 14, das auch also geschehen, wo 
sein marschalk Ulricus ein riller nit darzwisohen kommen wäre, 
deshalb der bischof erztkrnet die äblissin gefänglich zum Stein 
fiihren Men. hierauf haben sich alsbald etlich aas den andern 
nonnen an kaiserlichen bof gethan und dem kaiser ttber den 
bischof geklagt, also anzeigend da£ diA kloster von seinen vor- 
fahren am reich gestiit, und daB zu ieder zeit ein römischer 
kOnig oder kaiser ein vogtsherr des klosters sein soll, also 
hat kaiser Friederich den bischof Landolph auf pfingsten gen 
Speier erfordert und nach erkündi(£ung der sacli(m den nonnen 
h( imzuziehen und ihrem bischof gehorsam zu sein befoiüen. dieweil 
aber dem kaiser die vogtei des klosters zugehörig, (1583 hat er 
sie dem burggrafen von Spiegelberg geschenkt, es hat aber der 
bischof k. m. fleißig und unterthänig gebeten, mit dem, daraus 
Ihme und der sladt ttbemacht viel beschwernis mdcjiten entstehen. 
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•tt vmdMiMl, ilnl gmMUen', wenn er niH gutem dessen von 
Spiegelberg willen dieselb kiutenvoglei an sieh mtfchtc bringen, 
daß sein k. m. dasselbtg genädiglich wollte bewilligen und ge- 
schehen laßen, solches als gleich als die burger auch begehrten, 
hat der kaiser sein consens auch dazu geben, ist also über 
wenig tag der bischof mit dem von Spiegelberg eins worden» 
dafr wo man Ihme 100 Wormser pfund zahlte, daA er von seinem 
recMen abtrete, wddies er gethtn, als ihm die borgerschafi die 
100 pfimd erlegt hatte, ist also Jedeneil vogt zu NonnenmOnsrer 
welcher das jähr bnrgermeister m Worms, [blervoif ist nach- 
folgends brieflein vorhanden. ' 

(I593 Derzeit ist man wohl dessen von Spiegel!) er n abkom- 
men, aber der leu wird sich nit so bald laßen vertreiben, dieweil 
die von Worms ein lange zeit ihr jus verschlafen.] er hat auch 
Kirschgarten, weiches sein verfahr Heinrich angefingen, confir- 
miert mit einer solchen btHa. * 

Aimo 1235 den 13 aprilis bat haiser Friedrich der ander 
dieses namens eine kdsilicher hocheeit mit Elisabeth, könfgs Johan- 
nis aus Engelland tochter, zu Worms gehalten, [diese Elisabetha 
oder IsabelJa ist sein 3 gemahl gewesen.] 

ftßO) Anno 1240 hat suli auf Unterhandlung der bischof ZU 
Worms und Speier, desgleichen graf Emicben von Leiningen die 
Stadt Worms und Eberhart, weüant ein söhn Gerhards riiters genannt 
Groß, fleiarioh« Gerhard, Emmerich kttmnierer gebrftder, Wiihdm 
von Friesenheim, Gerhard von Wacfaenheim, Johann von Walten- 
heim rilter vertragen wegen des BeldettwaldSy wdchen sie bis 
an das ufer des Rheins, so Hainttiestadt geimmit wird, behalten 
sollen. 

Anno 1240 r orntnutavil Landolphus episcopus parrochiam 
Dikrmstein cum Frankenthalensibus. 

Anno 1241 sind die bnrger von Worms samt bischof 
Landolpben fiber das Osthofen gesogen nnd sich an den in- 
wohnsm, » dafi sie etlich burger in dem herbst beleidigt, 
riebett wOUen. haben sieh die von Osthofen abbaM in ihren 
kirchhof versammlet und denselben,' (weldier fest gebannt war) 



t Böhmer, limt«i r«r. €«01. 2, 224. 2 Scimniial, hiat. ep. Worm. 2, 119. 
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besetzt und «ch daraus gewehret, auch eUich kmger daraiis 
ersciloßen. und wiewohl sich die von Wonni hart tteanftheti 
haben sie doch den kirchhof nit gewinnen mdgen. sind aiao 
unverrichter ding wieder abgezogen, ist folgende dieser atreü 

durch Maiquarden den schullheißen von Oppenheim aus ver- 
williguiig küiiig Conraden also verlra^en worden, daB die von 
Osthofen sollen schwören denen von Worms ireu und hold, 
auch zu aller dienstbarlieit bereit zu sein, und daß sie ihren 
Itirchhof denen von W. »isleUen sollten, -(161) dergestalt wann 
die von W, solchen wikrden zenlören (wie denn alsbald be- 
schoben}, sollen sie den ohn verwtUigung derer von Worms 
za bauen nil macht haben, nnd wiewohl deren von Ost- 
hofen vügtsherren herr Weyrich von Dun und herr Conrad von 
Wartenbert,^ dieser handlung halben feindschafl geg^en die von 
Worms turgenommen, sind sie doch durch könig Cooradum wie- 
derum mit der stadt versöhnet worden.] 

Anno. 1242, als der erzbiscbof von Mains die reicbsstadt 
Cestel gegen Hainz über belagert» sind die barger von Worms der 
Stadt mit ihren kriegsschiffen nnd Marquarden dem schnllheiften von 
Oppenheim, so von des kdnigs wege darin war, zu bttlf kommen, 
und alsbald der erzbischof von Mainz solches erfahren, ist er 
wieder abgezogen, haben die von Worms ellich ihrer schützen 
in der sladl zu einer besalzung gel«l>en und mit des bischofs 
schilTen den 24 martii wieder heim gen Worms kommen, ist 
ihnen auf solchen zug in die 400 mark und auf die bosalzong 
60 mark und mehr gelaofen. 

Anno eodem auf den palmtag za vesperzeit ist in der pfif- 
fen kelter zu s. Andre» ein jämmerlich feuer aofgangen, dar- 
von mehr dann die halb sladt mit allen bauen abgebrannt, ei 
sind über die 300 menschen in diesem feuer erstickt, welcher 
ein Iheil bei s. Mangen, ein Iheil fmf s. Johannis und spilal- 
kirchhof sind begraben worden, [dann das feuer bis an den 
Rhein hinaus (1^^) gangen, daß auch viel häuser und gärten 
auf der weid verbrannt worden* es sind auch m dieser bransl. 
des stinskirch zu a. Andres, s. Mangen pfanrkircfa, s. Margreten, 
capell, 8. Kilianskirch, s. Pancratienkircb, s. Sylvesters kirch and 
§, Maria Magdalena kirch merertheils abverbrannt. 

Ks zeugt die alle lateinische chroi^k Talio 22, daß durch 
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diesen brand die Stadt Worms an gebäu, getraid, wein und 
anderem wohl in die hundert und zwansig tausend omrk schaden 
erlitten heb. der leit aber hat ein mark ailbera gölten (daTon 
dann die mark in dieser ebronologia 2u rerstehen ist) zwei 
pfond nnd sieben sebilling beller, ak denn auch in der lien 
cbronika yermeldet wird.] im junio obgenannlen jahrs hat Landolph 
bischüf cius befehl könig Konrads, kaiser Friedrichij söhn, die 
Stadt Worms und stift NfMiliausen ^Y^ede^ mit einander vereiniget, 
dann dieweil biscbof Heinrich Landolphi antecessor wider der 
Stadt alte löblich hergebrachte freiheiten sich einer neuerung 
unterstund, sind sie herausgefallen, die maoem des Stifts und 
eülch hiuser dem biscbof zu hobn, räch und scbmach gescbteift, 
dieweil er des Stifts prsposilus war gewesen und ders^en 
sonderlich privilegiert, brat des yerlrag^b^ie^ü also. » 

(164) Anno 1242 den 27 juli gibt koing Conrad denen 
von Worms im feldlager vor Worfiis eine freiheit, daß sie des 
zoüs zu Oppenheim am Rhein gefreiel sein sollen, (165) welches 
kaiser Friedrich bernacb über ein jabr mit folgenden Worten 
coofinniert. ' 

Anno 1243 In augstmonat haben die von Worms abermals 
kanig Conraden bülf wider den erzblscbo^ von Mains auf fbren 
kosten zu geschickt, einmal das schloß Starkenberg mit dem 
halben theil der Stadt und acht lag bei ihm blieben, in welchem 
sie aus befehl des königs großen schaden geihan , das ander 
mal für Rüdisheim im Rheingau mit 100 gerüslen mannen und 
etlichen schützen und bei ihm 3 wochen blieben, alles auf ge- 
memer Stadt kosten, welcher auf die 200 mark geschätzt worden. 

(1663 ^ if^S^n Mainz Uber 

abermals vom ersbiscbof Ton Mainz dorch yerrfltberei Eberhards 
YOn Eebzel erobert worden, sind iie burger von Worms mit 
ibren zugegebenen belfern und den burgern von Oppenheim 
gezogen gen Frankfurt, in hoffnung mit hülf deroselben Caslel 
wieder zu erlangen. a]s aber die von Kranktmi ihnen nit helfen 
wöllen (denn sie und alle städt in der Wetterau mit dem bischof 
ein anstand gemacht), sind sie wieder traurig heimgezogen^ 
and hat der biscbof Castel in boden gerißen.] 

t SchaDMt,' bin. ep. Wem. 2, 123. 2 Norilf «pp. doe. s. 174. 
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Anno 1245 Iial herr Simon von Schauenberg etlichen burgern 
von Wornu in seinem dorf Do«^nbeuD bei 30 fuder weins ttbor 
sein gegfhen goleit im herbit genomneii, deshalb die toh Worou 
mit ihren freunden berrn Philpsen von Hohenfele, raugrafen 
Connden» Marqiiard schuttheiften von Oppenheim« herrn Philps^n 
von Falkenstetn und den bürgern von Oppenheini den 30 oetobri« 
ausgezogen, iibcrnachl zu ülvesheim gelegen und morgcnds vei- 
meltem dorf Dossenheim, dasselbig zu verbrennen und die wein- 
gart dHselbst abzuhauen, zufrezofren. ist ihnen ermeldler herr 
Simon entgegen kommen und hat frieden begehrt, |_welcber denn 
folgendermaßen gemacht worden* darauf jedermann wieder heim 
gezogen. Ci67') e$ soll der von -Schanenherg die atadt Worms 
die xeü seine« lebens seines besten Vermögens helfen schfiteen 
wfd schirmen, nnd was er 9inen entwendl nad mit gewalt ge- 
nommen, dessen w«rth soll er ihnen hiezwtschen künftigen ostern 
auf ehrlicher leut erkenntnis bei seinen treuen wieder stellen 
und den schaden ab Ihun. er soll auch 6 ehrlicher rilter ihnen 
zu biirgen setzen, welche vermiUelst des eids sich solches an 
seiner Stadt zu halten verobligieren, wo er in einem punct wollt 
säumig werden, und zu mehrer versichenmg sollen sie sich 
gen Ladenberg in die leisbmg legen, daselbsi heraos nit weioben 
oder wenden^ es sei denn denen von Worms ein abirag und 
gnUgen ihres Schadens geschehen, auf erbenntnts graf Friedrichs 
von Leiningen und anderer so vonrial benannt worden.] * 

Auf den ersten sonntag im advenl anno eodem als bisch of 
Landolph noch nit vom pabsl kommen war, hat ein ritter Jacob 
Real) genannt, des bischofs diener sich unterstanden mit hUlf 
seines bruders Albrecht, der ein domsifnger wer, das schloß 
zum Stein durch ein seltsam practica zu erobern, aber er nichts 
ausrichten, sondern sehändlicb abziehen mfü^. [es hat bisdtof 
Landolph wegen etlicher miabandlong, so Jacob in abwesen des 
bIscboISi begangen, ihn der Verwaltung gemeldls schloß entsetzt, 
der Jacob Raab vermeint, es geschehe ihm zu kurz, begehrt 

♦ " 

1 ist aUo ein fried gemacht worden und jedermann heimgezogen Z. 
folg! bei A noch der lusalz: im oetobri ist bischof i.Hndolpb ron Worm« 
gen Lvgdoa Mum ptbst gezogen und den 14 novembris wiederum huld er- 
langt and abivlviert wArden, itean er bli «nbero jeder zeit auf Kaiser Frie- 
drich« selteo gewttaa war, cJiroo. Mb. % M, 33. 
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derowegeli wieder reetitaiert and eingesetzt zu werden, aber 
zu vorkommen größem nnrath we%ert (168) sich der biscliof 
dift gans und gar su tiiiin. dämm unterstand sich Jacoh dem 
Mschof alles lelds was er Iconnt Kuxufügen. auf ein seit in 

ermeldlem jähr machl er sich aus ralh seines bruders Albrecht 
mit list an das schloß Stein, ob es Ihme gerieth, daß er es wieder 
möcht ein bekommen, und dieweil er es öirenlüch nil traut zu 
wegen zu bringen, erdenkt er ein solchen fund und practica. 

Er Mi ihm 2 gewalliger großer wägen zurüsten, auf 
diese legt er 16 gerttster mann neben elKcfaen armbrostschotzen, 
deckt sie mit lOchern tu und legt etlich habern auf sie; also 
daß wer die wSgen sähe, meinet nil änderst^ denn sie füfareten 
habern. diese wH^^en schickl er vorne an näher dem Stein zu 
und zeucht allntmacli mit vielen gewappneten weit hinten nach, 
als sie nun so nahe bei den Siein kommen, dal> sie die erste 
l»rück des schloßes erreicht, schrieen die fuhrlcut denen im 
schloß SU, sie sollten aufmachen und diesen habern , den man 
ihnen schickt, herein laßen gehen, die im schloß waren giengen 
mit frieden heraus, es war aber Heinrich von Hoheneck des 
bischols bruder, welchem das schloß der zeit befohlen war, mit 
dem liieislen theil seines gesinds nil inheimisch, dieweil dann 
deren die da vorhanden im schloß wenig waren, (169) bedachten 
sie sich eine weil« wie sie den habern abladen wollten, blieben 
also eine kleine weil stehen und gieng^en weiters nicht fort, 
so meinten die fahrleot, es wfire ein betrug oder verrätherei 
vorhanden, kehrelen hierauf, stracks am und eilten so schnell 
sie immer konnten als wann man sie jagte davon, als aber 
Jacob Rillern der bos nit wollte angehen, stößt er etliche httlten 
im vüihüi mit seinen reutern an und zt uclil wieder davon mit 
spoit und ungeschaffl aller ding, so er ihme nirgenommen halle.] 

Anno 1246 im januario am sonntag nach trium regum ist 
herr Heinrich von Hoheneck des bischofs Landolphi bruder von 
Worms mit 35 gerttster barger ausgezogen und hievor ermeldten 
ritler Jacoben alle seine höf und häuser so er zo Westhofen 
und Obenheim gehabt verbrannt 

Solches bedachter Jacob alsbald herren Philpsen von Hohen- 
fels so damals mit vielen reisigen in seinem schloß z\i Gonthefm 
war geklagt, der ist alsobald dem von Hohenecii mit 60 mann 



Digitized by Google 



nacligeeill bis an die Stadtgraben zu Worms und ihn mit 
4 andern gefangen, und wie solches in der sladl erfaliren ward, 
bat man stUrm geschlagen, sind die burger mit macht aus der 
Stadl gelaufen und herm Phiipsen von Hohenfels bis gen Oben- 
beim nachgeeilt und ibne 23 rilter, darunter auch berr Roprecbl 
raugraf dessen von Hobenfels (170) toohtermanii und indere, 
gefangen und gen Worms geführt, es sind aucb m diesem 
tutnult und gescliläg bei 60 mann umkommen, und als kaiser 
Conrad so damals zu Wimpfen war solches gehört, ibl er also 
bald wieder hinter sich gen Speier gezogen , die von Worms 
und den von Hohenfels vor sieb vertaget und weitere schaden 
KU verhüten sie wiederum mit einander vertragen. 

Anno eodem im ipiürzen als drei aus dem rglh gestorben, 
haben der groß Gerhard, Marquard Boso, Diemar unter den 
gaden, Wernber Rltterle, Henrich Heliecrapf, Sigel Eigelmar, 
Henrich Rot, Wernber Dierolf, Herbert Rttbner, Jacob Margraf, 
Henrich von Peffelkheii», Henrich genannt Jud einen großen lärmen 
angericht, indem sie 40 rathspersonen , so biscbof Henrich in 
15 geändert, wieder restituiert wollen haben. 

[Eodem anno als könig Conrad auf s. Oswalds des knnigs 
tag ein scharmülzel an der Nidda hielt, haben die von Worms 
auf ihren kosten ibme abermals kriegsvolk und schiff zugeschickt 
darauf ihnen auf die 150 mark jsilbers gelaufen, es hat nach 
kdnig €k>nrad in enneldtem jähr den 1 tag septembris mit Elisa* 
betba pfalzgraf Otten tochter hochzeit gehalten.] 

(171) Anno 1247 auf Medardi ist bischof Landolph gci^torben 
und gen i\unnenmünsler für unser fraueii uilar begraben worden, 
nach welchem ist erwählet worden Conradus von Türkheim, 
dechant zu Mainz ein abgesagter feind seines vorfahren des 
Landolphi, dieweil er wider den .pabst der Stadt Worms und 
kaiser Friedrichen beistunde, der ha,l skh zu Neus den 6 jnli 
von päbstltchen legalen conflmiieren laßen und die lehen vom 
neuen erwählten könig Wilhelm daselbst empfangen , und als er 
nach Worms ziehen wollen, ist er unterwegen zu Lorsch gestorben 
den 30 oclobris und zu iMainz in der domkirehLn vor ü>. Peters 
und Pauls hUuv begraben worden, diesen bischof haben die von 
Worms nü in die Stadt wöUen laßen, dieweil er die lehen nil 
von kaiser Friedrichen oder könig Conraden empfangen wölleq» 
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als aber lüeser nit inebr dann 21 tag im btsUmm gelebt, aind 
durch naeinigkett aween erwühlet worden, Riebardns Yon Daun, 
efn broder Weiricbs von Daun, und Sberbar-d raugrave von 
Boienborgk. dann als bischof Conrad gestorben, ist alsbald der 

probst im dorn zu Worms Eberhard zu einem bischof erwählet 
und den 13 decembris fl72) vom erzbischof zu Mainz bestätigt 
worden, den hat der graf von Leintogen, der Stadt Worms haupt- 
mann, und die burger zu Worms nit in die Stadt wollen lassen, 
derhalben auf weibnacbten hernach hat der pSbstlich legal Pelms 
* eardinalis einen andern bischof zu Worms, den domprobsl von 
Trier, Ricbardom geordnet welche als sie fast B jähr um da« 
bislhum gezanket, haben doch die burger derseiben keinen in die 
Stadt wöUtiii laßen, darum dali sie das lehen nit von kaiser 
Friedrichen oder stineni söhn Conrado empfangen wollten, und 
ist derowegen alsbald interdict in allen kircben zu Worms gehaltet 
worden, bis letslich Ricbardus durch ein seltsam practica seinen 
einrill eriangt. 

Anno 1248 Im octobri haben die bttrger «von Worms kdnig 
Conraden viel volks neben den von Speier und Oppenhehn gen 

^Ördlingen wider bischof Seifrieden, der künig Conraden bekriegt, 
zu htilf geschickt, quorum auxilio Mogunlinus Bruseilam usqae 
agilatus est. isla expedilio constitit cives 200 maric. • 

Anno 1249 sind der Stadt Worms die divina, deren sie bis 
in das 3 jähr suspendieret gewesen, von dem erabischof von 
Cdk, so der seil pibsUicher legal war,^uf fttrbitt (173) abls 
Rudolphen von Schönau und abts Wilhelmen von Otlerburg wieder 
ein zeit lang gegeben worden im juliö. fin ernanntem jähr 1249 
ohngefahrlitli um Laureniii hat sicli allhier ein großer auflauf 
hegeben, daraus der sladt großer schnd widerfahren war, wo ' 
man demselbigen nit bescheideutlich zuvorkommen, es war der 
zeit bersog Ludwig pfalzgrafen Otten söhn allhie im Schönauer 
hof. nun begab sich, daft ein iSrmen und schlügerei sich erhebt 
iwischen des pfalsgrafen marschalks einem von Zorn und Philips 
von Hohenfels knechten, solches als das gemein volk unter der . 
burgerschafl erfahrt, fallen sie ohn wißen und willen der fUr- 
nehnisten und ansehnlichsten im regimeni und gemein dem pfalz- 
grafen in sein herberg, ziehen ihrne seine pf erd aus den stallen, 
pUlodero und nehmen, was sie ankommen, etliche des pfalzgrafen 
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diener verwuBdlen sie, einen schlugen sie gar tn tod. hierauf 
«nd die filrnebottten des nüw and von der ufemein sugelanfen 
iHpd haben angeaeigt, daß ihnen aolcbea herälieb leid, geschehe 
auch wider ihr wiftea und willen, fithren den hersogen und 
Beinen marscbalk alsbald ans dem Sdiönaner hof in ein beßer 
gewahrsam. 

Des andern tags sucht die bur2f(>rschaft bei dem pfalzsrrafen 
an, wo er eiwan der Sachen halben ein ungnad auf sie geworfen 
hätt, (I743 daß er dieselbige, dieweil es obn ihren wißen nnd 
willen von eHicben oMihwilUgen bdsen hoben angestifl worden, 
wollte fallen und den verdroß so ibme unvenehnlich widerfahren 
wllr gemeine sladl nit wollte entgelten laßen, daranf bat sich 
Pfals «nf unlerhandlong Heinrichen raugrafen nnd Pbilpsen von 
Hohenfels also urklärl, daß er mit der stadl ganz und gar ver- 
. tragen sein und des hohns so ihme und seinem hofgesind dies 
orls wideriuliren zu ewigen zeitea nimmermehr gedenken wolle, 
hat ihnen auch brief und siege! übergeben , sich desfalls halben 
weder Air sich seihst oder durch einen andern an Worms nim- 
Memehr so mcben: im beisein könig Conrads, bersog Otlen 
p&h^rafen seines vaters, markgrafen von Baden, Friedrichs 
grafen zu Leiningen, Emichen seines bruders, Eberhards von 
Eberslein, grafen von Sayn, Henrich raugrafc», Hansen grafen 
von Spanheim und seiner briider, Phih'psen von Hohenfels, Wey- 
ridien von Daun, und iiik faii etwos über kurz oder lang des- 
balben fiirgenomniea würde, so sollen ernannte Pürsten, grafea 
und herren Worms mit aller macht wider Pfalz beistehen, des- 

■ 

' gleichen hat auch der marschalk ein urfrieden lär sich 

und seine diener über sich ebenmäßiges Inhalts gegeben und in 
bttrgen darneben geseist faerm Philipsen von Hohenfels, Rehi- 
hart von Lautem, Mörsel von Thann, Albrecht von Lichtenstein, 

Hartwigen von Hirzberg , Wernher seinen bruder und andere 
seine Vellern und geiVeundte mehr, also wo sich der niitrschalk 
etwas unterstehen sollte in ungutem wider Worms, daß alsdann 
. diese bUrgen von stund an in Worms gemahnt sollen werden, 
sich zu stellen und daraus keinen fuß forlsetnen, es sei denn 
den bürgern in allem dem, so ihnen der von Zorn möchte scha- 
den angefügt haben, ein genügen geschehen. 

Arno 1250 auf s. Jacob des apostels tag ist Wilhelm ein 



« 

frtf «w Rollaad, 86 dvrdi ansliftniig deg pebalv feii den bUßdMen 
wider kdni^ Connideo erwfiMt werden, mit grofiem^ pnichl ge« 
Berclitolflieim bei Odemhefm iKommen, und nU er daselbflfl ein 

xMl lang verharret, hat er herm Philipsen von Hohenfels, der 
wider könig VVillieinien im namen konig Conrads die Stadt Bop- 
parden inne hat und ihr beistand Ihal, alle seine flecken und 
dörfer, wenig ausgenommen, die sich brandschatzen haben laßen, 
in grund hinweg gebrannt, von den umliegenden fleolien aber 
fttmefamlieli von OsÜiolen und Wesliiofen M er ein gre6 geH 
bekomneo, C^'^^D ^ sidi des Inrands erwehrten, der 
seil nnd ' bei dem neu erwiUten könig ats etlfohe sdnreiben ge- 
wesen Heinrich ku' Speier, Eberhard sn Worms, Msehofe, der 
wildgraf und sein solin, der von Nassau, der von der Wildnaaen, 
der von Catzenelnbogen , der raugraf, der von Minzberg, 
Wernher von Bolanden und sein söhn, Weirich von Daun und 
viel andere mehr, mit diesen und andern seinen heifern ist 
Wilhelm freitag nach Jacobi an Rhein gesogen und hat sein 
leldiager bei den kreusen zwischen Mainz nnd Oppenheim an^ 
gesehlagen. 

Kdnig Conrad ist milflerweit zu Oppenheim stillgelegen, 
hernach hat er sein feldlager für Oppenheim näher Dienenheim 
•au/gesch lachen, als solches könig Wilhelm vermerkt, hat er als- 
bald sein Volk von sicli ziehen laßen , und sich in eigener per- 
son gen Mainz begeben, könig Conrad ist alsiwld mit seinem 
hänfen näher Mainz gerUckt und hat sich schier vor die vorstadt 
bei dem kloeter Dalen gelegt und den bürgern und bischof von 
Mainz alles was er gekonnt hal verbramil, ausgenommen die sieh 
BHt großem gelt des brands sebwerltch erwehret. 

Als er aber daselbst 5 tag verharret^ und sich könig Wil- 
helm hierzwischen aus seiner gewahrsaui der sladt Mainz nit 
begeben wollt, ("177) ist ki'nüg Conrad mit den seinen nSher 
Flonheim gezogen, hat dasselbig ganz geschleift und die umlie- 
gende fleolMn, so dem wildgrafen und Conrad raugrafen zuge- 
standen, ebn alle barmherzigkeit in rauch gesteckt und jämmerlich 
verderbt hierzwischen schickt er gen Worms um httlf wider 
kdnig Wilhelm und seinen anhang.] ' haben ihm alsbald die 

1 aoDO 1250 feria 4 post 8 pascbatis h^bpa <|>e vchi Worms köDi| 
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bUrger den halben theü der Stadt freitags Tor assoinptionis 
MariflD wohlgerilsi »geschickt, nämlich $. Peters und s. Amiroi 
pfiiiT, die htben denmils 2000 mann und lOQ scbttixmi Tar* 
möchl» des aich der kan^ becb gefrenet häl [aanelag hemack 
find sie in des wildgrrafen land gefallen nnd haben dasselbig 
jämmerlich verheert, verbrannt und wie sie gekönnt beschädiget, 
von (lannen ist er auf Nauenheim zukommen, und als er Wem- 
hern von Bolanden gleichfalls alles sein land mit brand ver- 
derben wollt, hat sich herr Philps von Fleckenstein drein 
gelegei nnd soviel zuwegen bracht, daß seines bruders berm 
Wembera -flecken allein gebrandachatst, und keins anßerhaU» 
Nauenbein beacbädigt ist worden, es koel dieser mg wohl die 
sladk in die 700 mait, sind denen von Worms aueh alfo bald 
die divina wieder genommen und suspendieret worden. 

(178) Anno 1251 den 30 marlii, als zwischen declian und 
capitel zu s. Paul an einem und dann Heinrich , Gerharden und 
Emmerichen gebrüdern, weiland Gerhart ktmmerers von. Worms 
söhnen, Zwiespalt de^ zebends halben zum Sand sich erhoben, 
haben beide parleien den span dem magister Conrad scholaslieo 
majoris ecelesi» nnd Godefrido militi dicto de Moro heimgeslellL 
halten beide dem stlfl zo s. Panl den zehend erkannt; dessen 
sind teugen gewesen Gerbodo de Moro, Johanne? de Watten^ 
heim milites, Gozzo de Moro und Anshelmus in vico s. Pelri 
cives Vorniacienses. 

Anno 1251 den 7 aprilis hat Heinrich bischof zu Speier, 
ein geborner graf von Leinmgen, die Wormser wohl wiederum 
ans dam bann gelhan nnd in allen kirehen singen nnd meos hal- 
ten lallen, als könig Conrad vor die belagemng der Stadt Wön- 
bnrg gezogen, gleich aber dasselbig Jahr den 20 augstmoaals ist 
ihnen der gotteadienst wieder enisogen worden , und bat Ger- 
hard erzbischof zu Mainz ein wildgiaf sich an der Pfriemen bei 
Kriechesheim wider koiiig Conrad ins feld begehen und hernach 
auf Maria? hirnmelfahrt abend das stadtlein Peternsheim in boden 

und gnmd abgebrannLj hierzwiaohen obscbon kaiser (179} 

« 

Conraden eine große hülf wiffer don bi?rhof von Speier und die von Straß- 
burg gelhan. und hernach im august als kaiser Conrad gen Worms komnicn 
und hüir wider himifr Wilhelm zu rettung der ttädi Boppard begehrt, ttabeo 
ihm die bur^er daa batben Iheil der itadt 
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Fdedricli der Stadt tn half gni Emichen von Leiningen verord- 
net bat, war daek von wegen der xwietracht, ao- beide Richard 
md Eberhard des bistboins halben hatten, kein besündig regiment 
itt der atadt Wonns^ wie auch aonat in Dentschland faal überall, 
dann anf anriehtong und begehren etlicher bisehof deofciches 
landä hal der pabst kaiser Friedrichen abgesetzt, wider ittn und 
seinen söhn erstlich erwählet Heinrichen ItUidirraten aus Thürin- 
gen, so ein bruder war Ludwigs, der s. Elisabeth zwu gemahl 
hat, welchen die pfaffen hic und anderstwo de» 5 pfennig von 
ihren beneficien gaben, daß er könig Conraden widerstand tbal, 
darvon der landgraf viel getds- bracht iat aber in den eratea 
Jahr Ar Ulm, wniche noch kOiiig Conraden beiatand, niH eineni 
pfeü ersehoOe» worden, ond nach ihm Wtthefan em graf ans 
Holland wider Friedrichen und s^nen söhn Conrad erwihlet 
Würden, in Worms aber wurden dui ch ()b<renaniile bisehof unter 
den bürgern Zwiespalt angerichl, denn also vermeinten sie beide 
die Stadt am besten unter das joch zu bringen, wie es dann 
ihnen in diesem fall nit gar misrathen. die pfaffbeil und etliche 
Almehme burger (iOO) waren Richardo gehorsam, welcher 
freventlicher weia verbot und inhibiert, M der rath nit gericht 
Oller rath halten soHty der uraach halben als aie beide lange zeit 
na Ron um das biathmn gekriegl und Richard obgelegen, Eber-* 
hart aber noch nicht abstehen wöllt, Ihat sich bisehof Richard 
mit ihme vertragen auf Laitare anno 1252 und ihm sein lebenlang 
jährlich 150 Wormser pfund ^aben. es haben aber doch 
die burger zu Worms bisehof Richarden nit einreilen wollen 
laBen, dieweä er könig Wilhelm angebangen, hat er vor Marlini 
daß man der atadt ilmter nit besetxen soll verboten und in allen 
kirchen anagenommen su den predigem interdict gehalten als 
vermeldet ward also neben dem bann und interdict weder rath 
oder gwicht gehalten, bis beide bisehof ie einer dem andern 
den einritt abgelaufen hat. daraus dann wie männiglich ver- 
stehen kann ein elend wesen erfolgt und diß geschah anno 
1252. man iiel> auch keinen in die knch gehen, darin man 
heimlich mess hielte, er wollte dann und schwur deshalbcn ein 
eid, vom kaiser Friedrichen abzustehen, dem pabst und bisehof 
Richarden in Worms und kdnig Wilhelm beistlindig und gehor«- 
aaa zu sein und fttr einen könig »i halten. 
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(181) Die (Urnehriisten der stadt , die der pfaffheit partei 
waren, fielen von der borgerscbafl ab uod scbiiigen sich zu der 
iest geneldlen meinuiifl^i dtruus dann anno 1253 16 jannarit 
eine groß» apaUang und raenleret unter dän bargam entstanden, 
der ein tlieil war der pfaffen partei« der ander tliell aber liaiaer 
Friedriehs und isttnlg Conrads parlet. dieae als sie aich beaor» 
geten, sie wttrden ttberwunden- und der aladt vertrieben werden, 
kommen sie in dem dorn in s. Laurenzen eher zusammen , da 
ermalifiel ein t so kai&er Friedriclis und könig Conrads parlei 
war mit namen Gerlach genannt Jutl und jagt die andern als 
widerspännige und ungeborsame aus dem münster, welchem die- 
weä ihr wenig waren sie nit konnten widerstand tbun« aber nit 
]ang darnach' oMbrlen aie aich häufig und nahmen mü gewall 
nnd macht also an^ daß ein söhn wider seinen valer, der vater 
wider mne kinder und ein bruder wider den andern war. ietn- 
lieh ward diese Zwiespalt zu gütlicher hinlegung ergehen acht 
burgern von dem rall» und ward verlragen, nach geschehener 
rachtung schickt man bruder Älberonera prior zu den predigern 
mit rath der obersten prnläten zu bischof Richarden, daß der 
bann und interdict möge abgestellt werden , welches also ge- 
schah, dann auf purificationis C^^'^) Mariae fieng* man wieder 
an in allen kircben »i- singen anno 125d. ak nun diese an- 
einigkeit gerichtet and geschlichtet war, von welcher wegen sich 
bischof Richard einsureilen besorgt, da gieng minniglich von 
was partei 'er war in die kirdi nnd hatten dessen die pfaffen kein 
abscheuuiig. dann Innocenlius der pabst halie das zug^eben, auf 
dal) bischof Richard, der wider kaiser Friedrichen und Conraden 
war, ohn sorg in die Stadl reiten möge, die burger begehrten 
von bischof Richarden, daß er mit seinem einritt verzöge, dann 
viel waren Eberharden seinem gegentbeil günstig, hatten ihn 
lieb, und dieweil er vom. stanun michtig, besorgten aie sich auch 
für seinen freunden. 

In dem anno 1253 den 20 febmarii fügt sich bischnf 
Richard, ohnversehenlich jedermann in der Stadl ohnwißend, gar 
still und heimlich gen Kirschgurten mit seinem beistand, drei tag 
für s. Peterstag. als das die burger verstunden, erschraken sie 
und wurden bekümmert, wollten auch die pfort für ibme be- 
schließen, dann die gemein hatte den rath argwdhnig wid ver- 
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dächtig. es kam auch die ^ach so f«rn, daß der rath mit etlichen 
dienern biscbof Kichardfi sich mU dein eid entschultiigen mustoR« 
letztlich doch wurden die burger durch die pfaffheii^ prälalen, 
frediger- (183) und barflU&er mdoch mil großer »llh und arbeit 
dahin beredt, daA aie biaohof Richanien denselben tag nit al« 
ein biachof, aondem als ein schlechten cierik und pfiffen in 
die Stadt kommen sollen laßen, dann wo das nit geschehen, so 
war gewis, daß man abermals bann und interdicl gehalten Iiält. 
zu dem verfolgt aurli ^r-df Emich von Leiningen mit allen, die er 
vermocht, bischof Hicharden und unterstund ihn zu fangen, da 
besorgten die burger, wo dem bisebof etwas leids bei ihnen 
wideriahren sollt, es ndcbt ihnen au .großen nachreden nml 
obngümpf gereichen, also und mit «fieser condition kam Uschof 
Richard in die Stadt Worms in des enstors. haus, so einer von 
Bihelsteln, und nit in den saal. den andern tag morgend mit 
sonder anstellung etlicher des laUis und anderer der reichsten 
und vornehmslen bnrger ward es dazu bracht, daß der l)ischot 
zu s. Andrespfort hinauskam und zu s. Martinspfort mit viel 
reutern wieder in die stadt einritt. den andern taor sang man 
im mi&nster mess, und hielt er hof mit seinen pfaffen md hur- 
gern, so ihme anhtogig, desgleichen war vor niemals gMtt 
worden, als nun der bischof auf calbedra Petri anno 12d3 
einkommen war, doch nichts desto weniger so sangen und hielten 
die ptatfcn nil anders! mess, dann auf ein verdingnis, als auf ein 
zeit und gnad. und obwohl auch die burgt r hatten den bischof 
einreiten laßen, woiitea sie doch seinen wiUen (iurchaus nit 
theüen. 

(184) Ki^nig WUhelm schickt gen Worms einen henren 
?ott Eppenstein und einen von Rfldesheim, daß sie sieb zu ihm 
hielten, aber ihme ward kein antwort drauf, darum wollt man 
die Stadt wieder In bann thun, iedoch erlangt berr * Walter abt 

zu Erbach ferner zeit bis auf assuniplionis Maria), und zu aus- 
gang iez gemeldter zeit als die burger zu Worms eines theils 
von kaiser Friedrichen und König Conradcn nit abstehen wollten, 
wie hart und dickermai sie darum von dem bischof ersucht und 
ermahnet worden, da verkttndt bisebof Richard die burger wie- 
der in den bann, das geschah sonntag nach assumptionis Mari», 
und er fosdert alle die, so könig Wilhelmen und seiner partet 



Digitized by Google 



4* 



waren, in seinen hof und nennet sie (rottsfurchtige und begehrt 
von ihnen hülf und rath, wie der heiligen kirchen zu helfen 
würe, stärkt, ermahnet sie mit allerhand Worten, wie er das zum 
ftUersilBesten und beweglidisten < reden koial, dann die iest 
gemeldle emmflUiiglich spreohen und antworteteD, sie wollen alles 
ihres verm^ens ohnangesehen ihres leibs und gols dem bisehof 
und der kirchen belsIXndig sein. 

Als dift der bischof vernahm , ward er sehr froh , daß er 
sich an sie gehenkt und sie an sich gezogen hätte , ihm eine 
partei (185) gemaclit und die burger getrennel. fliigfS drauf auf 
des heiligen kreuzes tags im herbst auf einen sonntag erfordert 
er alles volk der ganzen Stadt auf den plalz vor seinem 
hof und- aetst sieh mit seinen präialen und pfaffbeil auf die 
saalsleg, that seine red und predigt und . verhandlet alle die 
halser Friedrichen und kdnig Conraden anhiengen ÖffentUeh in 
bann, als die nit goltesforcht hillen, and der dirtellichen kirchen 
widersetzig wären, das geschah nt supra anno 1253 die quo 
supra. 

Bald hernach als der bischof die burger von einander ge- 
trennet und rotten gemacht halte, thal er den bann in der Stadt 
wieder ab, auf daß aber die Parteilichkeit nit zergieng, sondern 
ie llinger ie strenger wftrde, damit ihm sein will geschehe, ao 
ordnet er, daß die, so kaiser Friedrleheii und kdnig Conraden 
anhiengen, die ohngottesfllrchligen genamil, von^Uen christlhAen 
sacrameolen g^zlieh ausgeschlossen, sprach avch selbst anf ob- 
genannten tag dieses urlheil wider die kaiserischen , so er ohn- 
göttsforchtigen nennt, offen Üich vor aller pfaffheil und gemeinem 
volk. 

1. Nämlich da ein pfaff mess aniieng, sollt er sich umkehren, 
gegen allen umstehepdeA tmd öffentlich verbannen, auch im bann 
am höchsten beschweren alle die kaiser Friedrichen und kdnig 
Conraden anhiengen oder, beistündig wtfren, daran aocfa all Ihr ge- 
shid, gebot auch hartiglich und fest, daIV sie alle die, (186) so 
der partei wSren oder zugegen stünden, angeben und nit ver- 
schwiegen, desgleichen wann der pfaff das offertorium ge- 
sprochen hatte, geschah abermals also, welcher von der obge- 
nieldien partei zugegen wäre oder deren gesind, der soll bei 
dem christliehen glauben und dem leichnam und blut nnseres 



Digitized by Google 



herrn Jesu Christi, den oder die leut melden und angeben, auch 
ans der kirchen werfen, waren also viel von der kircä vertrieben. 

2« Der biscbof verbot ancb, daiV von keinem prieater daa 
aacrament in einigem bans der'ungeboraamen wie sie der bischof 

nennet einem menschen gereicht würde, obschon der krank ml 
ungehorsam gewesen war, sondern man hat den kranken in 
eines g< Ik rsamen haus tragen mäßen, hat er änderst providiert 
wollen werden. 

3. Ja 80 einer Kaiser Friedrich oder k^nig Conrads partei 
krank wäre und in seinem lager naeh ordnang der kirchen ver^ 
sehn sein wollt, gab man ihm etwan das sacrament, doch ward 
ihme extreme unclio das heilige 01 (wie es dazumal in der 
päbstischen kirchen genannt) abgeschlagen und versagt, darauf 
dann so einer slarb , so lief:» man ihme die Ladlenbahi , kerzen, 
rauciitaß, kreuz und andere cerenionien, welche der zeit liir 
groß heiligthum gehalten (187} worden, nit folgen, ward auch 
nit auf den kirchbof begraben, man leutct ihme auch nicht. 

4. Desgleichen war auch allen des bischofs partei, welche 
er die gottsförchttge nennet, verboten, daß keiner zu der andern 
partei in ihrer krankheit noch sonst auch gehen soll. 

5. Über das und zu dem aHem so ward denen, so kdnig 

Conrads partei waren und nil des Iji^chofs, alle ledü und recht- 
fertigung an vvclilichen und geistlii !if n rechten versagt, also daß 
ganz kein urlhed oder recht, die wider sie gesprochen würden, 
hatten kraft, es ward auch keiner vor goltesfürchtig geacht oder za- 
gelaßen, es geschehe dann mit genügsamer btirgscbaft und Sicher- 
heit, so «viel als sein person erfordert, also daß er der kirchen, 
dem bischof , könig Wilhelmen mit werten und werken in alle 
wege und in allem verwilliget gehorsamen und anzuhangen, da 
dili erkannten, die kaiser Friedrichs und könig Corjrads und 
nit des bischofs partei waren und merkten wohl, daß sie hin- 
fort nit widerstehen niöchlen, da Ihat sich ie einer nach dem 
andern als gezwungen und gedrungen zu der andern partei 
und etlich der fUmehmen stunden gar willig ab. also waren 
4lie burger in 4 wochen alle zu des bischofs partei gedrungen, 
anno 1253 im octobrL 

(188} Hierzwischen und in diesem Zwietracht ward nach inhal- 
lung der ersten ruclUuhg kein lath geliaileii odtr auch über den 
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freveln geriebt, darvon große übet obagestrafi waren blieben, 
deibalben setzten ibnen die burger vor nnd wolllen ancb mit 
aller macht, werten und werken, daft bfschof Riebard die 40 ratbs- 

herren nach altem herkommen und als die sladt von römischen 
kaisern und Königen gefrciet ist, wieder aufkommen ließ, und 
dieweil der hischof sich dess widert, wollten die burger auch 
ihme nit gehorsam sein, darum drohet er ihnen, sie abermals 
in bann su ibun, aber nit desto minder wollten sie von ihrem 
Ittmehmen nit abstehen, sondern die 40 ratbsherm wieder haben, 
wie es vormals unerdenkliehe jähr gebriucblicb gewesen, daranh 
endlich der bisehof antwortet , wo es etwas anders wäre, wollte 
er das gern laßen geschehen, aber diß wiire nil in seiner macht 
allein. <!ann es wäre also von gemeiner pfafüieil und prälaten 
vers(h(ii und besorget; wo er diß geschehen ließ, so würden 
sie ihn des bisthums entsetzen, also von anfang des bischofs 
inritt werd kein rath in der Stadt sacben gehalten, noch einig 
ttbel wie viel und groß das in der Stadt geschab gestraft oder 
darauf gerichtet, in summa es war gans kein regiment und 
war niemand sicher. (189) das möchten die burger die läng nit 
Ifidtn, denn hierdurch giengen gruiic scliaud und lasier tiiglich 
im schwang, und erhub sich täglich ie länger ie mehr viel großer 
jammer und noth in der Stadt Worms, das merkt der bisehof 
und gedacht wohl, daß mit der zeit die burger von ihrem für- 
nehmen der 40 ralhsherren abstehen mikßen oder des regimenls 
entbehren, wdches sie nit bald wttrden gedulden, derohalben 
tuf daß die Stadt nicht so gans in wesen und ehren verdürbe, 
auch nit wieder in den bann kSme, ist etwas nachlüßiger von 
der burger Seiten gehandeil worden, und hat der bisehof nach 
mancher hand practica nach Inhalt der ersten rachtung neun 
bürger erw iiili, welche mit namen also geheißen haben, quorum 
nomina in atitiquo chronico h&c sunt: 

1. Conradus Dierolf. 

2. Henricus Rtcheri. 

3. Wemerus retro Ifonetam (hinter der Münz}. 

4. Henricus Cippura. 

5. Conradus de iirborc Rüsarum (Rosbaum^. 

6. Edelwinus Üives (Reich}. 

7. £berhardus in vico Lan» (in der Wollgaßen}. 
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8. Henrieos Holtmund. 

9. Henricns Rafiifl CRot). 

Isti noyen sex nililes eleferunl hia nomMiis: 
(190} 1. Da?idem reiro Goqamtun (hinter der GarkQdieii). 

2. Jacobum dictum de Lapide (vom Stein}. 

3. VVolframum de Pfeddersheim. 

4. Wenih(>rum de Durnckeim. 

5. Godfriduin de Moro (vom Mauibaum}. 

6. Godfridum de Sülsen. 

Dieweil aber Hon von der ersteo raciiteosr tn Ins auf die 
seit fast in die 20 jähr nie kein recht regiment^ ordnong oder 
wesen gewesen war, darxu groBe ohnsigllche brtUid der' Stadt 
ergangen, dardorch großer schaden, krieg ond drangnis wie 
vermeldet die inwohner erlitten haben, kamen viel von der ritler- 
schafl und nahrhaftigsten burgern aus der stadf und waren viel 
armer verdorbener leut noch darinnen, die hatten kein straf, kein 
regiment und nichts dann lauter factioues und parteilichkeir, das 
alles von der sladt feind derhalben tngericht ward, auf daß sie 
lemehr verarmten nnd verdi^ben, und dardurch also lang im 
regiment ^verhindert vnd ven^errt blieben, bis ihnen ihr will ge- 
schehe, wdches auch lelzlich xu vregen bracht worden, und ordnet 
und setzet der bischof den rath nach inhalt und vermog der 
ersten nichtung. dann wo die burger nit darin gewilligt hällefn, 
waren sie aus Verhinderung (191} der bisc fiof zu keinem regiment 
nimmer kommen und letzlicb gar verdorben, dann kaiser Conrad 
der zeit in königreich Sicilien und Apuiien war und nahm sein 
vSterlich reich ein, in welchem auch ihm von Manfrede vergeben 
worden, wie anderstwo weitliiifig in historüs davon geschrieben 
wird, daran ist diese seit (wie daAn gemeiniglich, als alle alte 
und neae historien klSrlich aeugen, aufrnhr, hnnger und grausam 
sterben in ländern und Städten gern bei einander} also große 
theuerung gewesen, als sie ie gesehen oder gehört worden, 
doch hat zu Worms ein ehrbar ralh ein Statut gemacht, daß nie- 
mand in der stadt das korn theurer verkRufen noch kaufen dürfen, 
dann das matter um 5 seh. d., da es außer der Stadt sonsten 
hat ein pfiind heller gölten, bischof Richard omste sich erhalten 
in der stedt Worms allein der reuten, die ihme darin geworden 
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mdchten, dann Eberhard, der wider* ihn gewtthlet war, nahm mit 
half derer von Leiningen alles ein, das auf dem land des Stifts war. 
Der bischof begehret wohl dickermal bfllf an die barger, 
- aber er halte es nil nm sie verschuldet, und wollten ibme auch 

nichts helfen oder sich in fremde händel schlagen, also ver- 
mocht der bischüi auch nit die läng zu Worms zu bleiben, die- 
weil er sich aber noch seines widertheils besorget, kam er 
anno 1254 3 februarii heimlich aus der Stadt zu seinen freunden, 
mit (192) deren hiilf zog er um mittfasten wohl gerUst und ver- 
brannt alsbald den vorhof zum Stein ulkd Uieb das vieh zu 
Ladenberg hinweg, und demnach könig Wilhelm» welchen etliche 
bischoi deutsches lands wider kaiser Friedrichen und kÖnig Con- 
raden bei zeit beider leben zu einem könig erfordert halten, 
im iN'iederland v^ider cllich Herrn krieg führet, auclj ihm in diesen 
landen hochermeldle henn füit ihrem aiihang nämlich der für- 
nehmsteii slädt, nit weichen woUlen, waren aus dieser Uneinig- 
keit der könig (weicher am ersten der pabst, der kaiser Fried- 
richen und seinem ganzen geschlecht von wegen seines tapfern 
gemttths, damit er des pabsts pracht zu demttlhigen unterstand, 
feind war und ihn deshalben oft excommuniciert und des kaiser* 
(hums entsetzt, auch nit roho gehabt, bis er dasselb edel Mut als 
ein likUdursliger hund gar ufgeleckl, darnach aber die bischof 
am Rhein , welche gern das meruui imperium in slädten gehabt, 
ursach waren) ohnsägliche krieg , nolh , brand , Jammer und 
allerlei unglück gar nahe in allen Städten Deutschlands entstanden, 
darzu banii und interdict in vielen Städten, so von kaiser Fried- 
richs geblUt nit abstehen wollten, welches der anfang alles Jam- 
mers, und dadurch Tiel städt am Rhein in groß verderben kommen 
sind. » 

(193) Hierum und der ursach halben haben sich anno 1254, 
feir. 12Ö1 als kaiser Friedrich und sein sohn kÖnig Conrad schon 
im jähr 1254 12 cal. jumi mit lod verfahren, im februario zu 
ewiger Vereinigung zusammen verbunden die von Worms und 
die Stadt Mainz, die dann hievor lange zeit in merklicher irning 
gegen einander gestanden waren, und di6 darum, damit sie sich 
wider vieler freventlicher muthwilliger leut anlaof beschützen und 

1 vom reich koiniiieQ ünd Z. 
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beschirmen möcblen, [wie denn desselbigen Vertrags noch alte 
lateinische copeien vorhanden also lautend. ' 

(194) Als die von Worms und Mains in berathscbla^uog 
und handlang standen, wie sie sich mit einander vereinigten and 
verbündten, sind hierzwiscben denen von Oppenheim wie denn 
auch lang zuvor ihre gottesdienst verstrickt gewesen, demnach 
sie aber verualiineii, was nuU und fruchlbaiktil aus aufgerichtein 
frieden (195} und verbündnus herfließe, haben sie in deren 
von Worms und Mainz verbündnus auch heftig [»egehrL nach 
dem aber Gerbard bisohof zu Mainz ihren gotlesdienst frei tag 
vor dem palmlag anno 1204 wieder einen freien gang doch 
mit einem gecNng geladen, sind sie hernach von den vorgenannten 
zwoen stttdten folgender weis in ihren bnnd auf rnid. angenommen 
worden]. * ' 

(I973 Desroals aber^ stunds in Deutschland und fürnehmlich 
am Rhein also, daß wer der stärkst war, der schub den andern in 
sack, wie er kunnt und möchl. die leiiler und edelleut nährelen 
sich aus dem Stegreif, mordeten wen sie konnten, verlegten und 
versperten die püss und Straßen und stellten denen, so ihres 
gewerbs halben Ulier land ziehen mnsten, wunderbarlich nach, 
darneben hatten etliche herrschaften neue zöll am Rhein anfjge* 
rieht, auch war das arm volk mit übermüßigen unbilligen 
sebatzungen (198) hoch beladen^ beschwert und bedrttngt. der* 
halben weil sie sonst keiner hülf oder trösten gewärtig, verbanden 
sich nach deren von Worms, Mainz und Oppenheim exempel fast in 
die 60 Stadt am Hhein gelegen, daß ie eine der andern in nöttien 
beistand thuen sollte, als Wesel, Neus, Ach, Cöln, Bonn, Bop- 
pard, Wetzlar, Speier, Straßbarg, Basel, Schlettstatt, Zürch, Frei- ^ 
barg, Breisaeb, Weißenburg, Nenstatl, Wimpfen, Heidelberg, 
Lttizelberg, Frankfurt, Friedberg, Seligenstadt, Bingen, Lanters- 
burg, Miihlhansen, Gelhaosen. zu . dieser stSdt bnnd schlug 
sich pfalzgraf Ludwig, waches Schwester mit namen Elisabetha 
könig Conrad zum gemahl geliabt, stellt seine kriegsrüslung neben 
sie, die ihaten dann zusammen und stellten alle zöll ab, so auf 
dem Hhein bei den Stödten aufgehot>en wurden, wiewohl sie von 

i Böhmer, cod. Umofy* i. tOO. 2 Bbepd. |. 101. 3 im immtA 
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wegen der krie^ viel schuldig, rißen die raubschlÖBer ein, 
schleiften sie, Terlrieben die nidrder uod slraßenriiiiber zam land 
hinaas. als dift Ihnen glttchlteh nüher gieng, schickten sie zu 
den benachbarten fttrsten und herrn, nüinllch Gebharden, €on- 
raden, Arnoiren, erzbischofen tn Mains, Cdln und IVier, Richarden, 
Heinrichen, Berlholden, Jacoben, Lischofen zu Worms, Straßburg, 
Basel und Metz, desgleichen an Conraden, Euiiclien wildgrafen, 
Dietherichen voii Catzeneinbogen, Friedrich zu Leiningen, Bert- 
holden zu Ziegenhain, Beppen su Thüringen, Ulrichen von Pfirt 
(199) Gerlachen von Limbuiig und alle slädt, daß sie auch des- 
gleichen abslelleten. wiewohl sie aber erstlieh des ungern Ihaten, 
ledoch folgeten sie den andern, kamen gen Mains nuammen 
und schwuren den zehnjährigen frieden zusammen, ward also 
durch deren von Woims löblich exenipt;! und großen kosten 
(dann ihnen das erst jähr über die lausend mark auf soldncr 
und reuter zu bestellen gelaufen) wiederum fried und ehrbarkeil 
ziemlicher maßen gepflanzt Actum anno 1254 auf Margret«. 

[Constitil hee generalis pax Worm. primo anno tarn in expen- 
als quam soldarHs conquirendis plus quam mille marcas. Jad«i vero 
dederunt ad subsidium pacis generalis 200 pfund hall., cum quibus 
soldaWi sunt appreciati. Vide cbron. fol. 39. und als sich der 
zeit (iiesera gemeinem iandfrieden niemand heftiger widersetzt, 
denn herr Wernher von Bolanden, ist ein schloß, das er zu 
Ingelheim gebaut und daraus er großen schaden vielen gelhan 
hat, von denen von Mainz belagert und mit hülf anderer bunds- 
stlldten den 10 septembris erobert und gescbieilt worden, welches 
herrn Wernhers freundschaft hedig verdroßen, derohalben sie 
sich bei Odemheim versammlet und in die sUtdt fallen wöllen. 
als sich al>er die stSdt gewaltiglich zur gegenwehr stellten, legten 
sich der bischof von Mainz, der wildgraf und andere herrn 
mehr dazwischen und machten zwischen den parteien bis auf 
Michaelis einen anstand, dnrh daß graf Eberhard von Eberstein, 
Wernher von Bolanden, Philps von Hohenfels, der herr von 
£ppen8letn, der herr (200) von Falkenstein ihr ungeli und zoU 
zu waAer und zu land gar abstellen und fallen liefien. 

Eodem anno et roense sind die von Worms mit ihren guten 
freunden, den bürgern von Mainz und Oppenheim tkber die herrn 
von Strablberg ausgezogen, ihnen ihr dorf Schriesheim verbrennt 
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und die Wingert daselbst abgehauen, dann sie vor denen von 
Worms viel leids gethan. ist folgende durch schenk Conrad 
von Erbach und andere herren, Pbilps von Uohenfela, Hermann- 
von Rielbefg, tmdueß von Alxei .und andere herren ginslicli 
vertragen worden.] 

Ah nun könig Conrad gestorben und sich Wilhelm zu re- 
gieren viel unterzog und von dem mehrerlheil für ein kaiser 
angenommen ward , hal auch lelzlich die sladl Worms ihn für 
ihren herren aufgenommen und gehalten, haben auch zu beslä« 
Ugnog des landfrieJs zu ihm geschickt WolfranHUn und Conradum 
Dierolfi in Holland, auf welche legalion der atadl gangen 150 nark 
kdlniach anno 1254 nieiise aeptembri. 

Hiernach Iii er im jähr 1255 im februario feria 5 post 
purificationis Mari» gen Worms kommen und von den burgern 
die buldigung empfangen, sind auch viel von füisten und iierrn 
dahin zu ihm kommen und der städt aufgerichten landfrieden 
geschworen, könig Wilhehu hat auch daselbst den 5 februarii 
auf den saal Öffentlich vor allermenniglich (201) geordnet, daß 
hinforl von den achüfbrOchigen kein gnindruhr meiir gefordert» 
nocb genommen werden soll. 

Anno 1255 den 24 septembrie sind swden rattiaherren von 
Worms, nämlich Wolfram von Pettersheim ein ritter und Heinrich 
Richen, als sie auf einen städttag gen Straßburg geschickt 
waren, zu Hardf unterwegen durch graf Emich von Leiningen 
neben etlichen deren von Mainz geschickten gefangen und auf 
das achlofi Landeck gefilbrel worden, sind doch hernach am 
zehenden tag ohn entgeltung wieder ledig worden, und hat sich 
der von Leiningen mit den bnndBtüdten hierüber vertragen milBen. 
{es hat auch hochgemeldter kOnig WilhelA, als er freitag vor 
ifartini ermeld ts jahrs hie zu land ankommen, allen stadten gen 
Opponheiin ein tag angesetzt und hat ihnen ein königUch privi-* 
legiuni folgends inhalts hierüber ^eben. * ^ 

(204} Es hat auch hochgedachier könig Wilhelm um diese 
zeit mit verwilligung der ftirsten, die pfalburger hin und. wieder 
in allen stMdten abgesteltt, also daIV sie hinfort an keinem ort 
mehr plits haben sollen, es sind dM»r pfalburger genannt worden 

* 

i Peru, le|e8 2y 37^» 
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die burger, welche nil an dem ort gewohnt haben.] köoig 
Wtthelm und sein gemabl £lwabelba vom bans Sacbaen waren 
dickermal 211 Worms, welche als sie aof ein seit gen Trifels auf 
ihr schloß nil weit von Landau reiten wollt^, ward sie samt 
einem grafen von WaMeck von einem genannt Hermann von 
Rietberg gefangen, und als er sie aller ihrer Kleinod beraubt, 
hat er sie gefänglich gen Rielbti i,^ geführt , anno 1255 im 
decembri, worden aber bald wieder ledig, und sind die burger 
von Worms wohlgerüst bald darauf ausgezogen and zuvor pfalz- 
grafen Ludwigen und andere bundsverwandlen auszusieben er- > 
fordert in willens, Hermann von Rielberg, ora daß er den land- 
frieden gebrochen, in dem er die römische kdnigin, als sie anf 
ihr schloß Trifels wie vermeldt ziehen wollen, anf freier Straßen 
bei Edensheim gefangen und auf sein schloß Rielberg geführet, 
CoMiuii h»c überziehen und (205) zu strafen, und sind die 
upeiiti« erste nacht zu Mutterstalt gelegen, daselbst sind wohl- 
marc. el gerüst zu ihnen kommen pfalzgraf Ludwig chorfürst, 
tmpixu. Friedrich von Leiningen, die raografen, berr Pbilps 
von Hohenfels, berr Pbilps von Falkenstein, herr Wernher von Bo- 
landen, die sind sammethafi vor das schloß Rietherg gerückt, 
und als die von Mainz, Oppenheim und -andern stüdten zu ihnen 
kommen, und Hermann von Rietberg solches g^tsuhen, hat er 
sein leib, hab und guter den bundsverwandfen ergeben und den 
4 decembris gen Worms gezogen, darin bis auf ein völligen 
abirag seiner Übertretung geschworen [das schloß Rietberg bei 
Landau ober Weyher am gebirg gelegen ist hernach zerstöret 
worden]. 

In dem versammlet könig Wilhelm ein beer in Niederland, 
die Friesen zu zwingen, welchem die burger von Worms ein 

große hülf mit kriegsschilTung und schützen geliehen, aber er 
ward von ihnen erschlagen im jjuiuario anno 1256. 

[Anno 1256 ist graf Diether von Calzenelnbogen an denen 
von Mainz friedbrüchig worden, derowegen die bundstadt ihm 
sein schloß Rbeinfels am Rhein auf allerhe Ilgen abend belagert, 
und kost dieser zug die von Worms 2000 mark.] bald hierauf 
ward von den stHnden des reichs zu wfihinng eines kaisers oder 
ktinigs ein tag gen Marburg angesetzt, nnn bat der herzog von 
Braunscbweig den bischof von Mainz (206^ im gefüngnis, darum 
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ttnd auch von wegen der Unbequemlichkeit der Stadt Marborf 
hat diese tagsatzang kein Fortgang, dann C51n und Trier wollten 

nit erscheinen. 

Lelzlich aber anno 1257 wurd im februario ein tag ofen 
Frankfurt ausgeschrieben, allda als sich die fürslen v«^rsarnmlet 
und in der wahi getrennet und gespalten, haben sie zween er- 
wählet, dann der erzbischof von Mainz, welchem Richardua 
Angius 8000 mark zo seiner erledigung geben hat, auf daft er 
ihm seine atiinm in der waM gebe, desgleichen der von Gttln« 
pfalzgraf Ludwig sammt seinem söhn Heinrichen, hersogen in 
Baiern, erwUhlten Riehardum in Engeltiand zu Gornubite grafen, 
so ein söhn war könig Johannen aus Eng^elhmd und ein brudcr 
Henrici III ktiniir.s in Eno:elland, von etlichen hrsloricis Cor leonis 
genannt, die andern, als erzbischof Arnolph von Trier, Adolph 
herzog: zu Sachsen, Johann markgraf zu Brandenburg, biscbof 
zu Speier, so einer von Leiningen und von Otloeara könig zq 
Beheim deshalben brief hatte, erw9htten Alphonsnn, könig in 
Hispanien und Gastilien, welcher auch Petmm Garsiam Marrochi- 
danum archidiaconum bei der erwShIung hatte, zu di(^ Afphonsi 
wählung that gute bcförderung graf Adolph von Waldcck. Alphon- 
sus, als ihn seine freund beredet, verwilligel in die wähl (207) 
und will das reich mit dem schwerl erhalten, dann über ol>ge- 
nannte fUrsten hatte er im beistehen den kdnig aus Frankreich 
und Navarra, den herzog aus Brabant, ein grüiln ans Flandern, 
item die Stadt Worms und Speier, ehe sie Richard unter sich 
bezwang, aber Richardas, welcher von geld mächtig, bestach 
alle forsten, daß wie er das Imperium mit geld erkauft, also 
auch mit gelt erhielt, derhalben auf ascensionis domini wurd 
er von den fürsten aus £ngelland gen Ach beleitet und da in 
beisein der biscbof Mainz, Cöln , Lüttieh und Utrecht gekrönel 
und gesalbet, der zeit hat bei ihm die königlichen regalia Philips 
von Falkenstein, dem sie Wilhelm vertrauet hatte, der gab sie 
Richarden, als er ihme 4 mark verehret hat. dadurch er viel 
VbermOthiger worden und fest aUe sISdt am Rhein, demnach er 
den IHeden so sie unter Wilhelmen mit einander gemacht zer- 
störet, unler sich gebracht, dem blschof von Trier, als er ihn 
in der gute ihm nit anhängig machen könnt, hat er sein ^^anz 
land mit feuer und krieg verheeret. Bopparden hat er belagert 
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und gewonnen, als er den bürgern fried und gnad zugesagt 
08 haben ihn auch die von Mainz unangesehen der vorigen ver- 
bttndnis als einen rdmtscben könig aufgenommen, Frankfort und 
Oppenheim hat er durch half des biachofs von Mainz und Straß- 
bnrg eingenommen. ^ [Oppenheim hat sich (208) auf gewisse 
geding an in ergeben , nämlich daß die Zerstörung des ächloßes 
ihnen nit ungüUich sollt zugemeßen werden, daß auch dasselbig 
der könig zu ewigen zeilen nimmrr nichr erbauen sollt, daß sie 
Weilers drei ganzer jaiir von aiien beschwernisscn frei ledig 
wiren, und letzlich, so von dem pabai miiUerweil ein anderer 
micbtiger kdnig bestätigt würde, ihm weitera nit mehr verpflicht 
sein sollen, hierauf haben sie ihm als einem könig gehuldet 
dagegen hat er ihnen zum Schultheißen gesetzt Jacob von Lit- 
wilre riüer.] Worms und Speier, auch schon da sich ihre 
bischof drein h glen, kennt er unter sein joch nit liriiigen, denn 
sie wollten ihn nit für einen konig hatjen. er vermocht auch 
das nicht mit gelt oder gewalt ein lange zeit erlangen, [denn 
sie zuvor zusammen geschworen hatten, wenn könig Alpbons 
das römisck reich annehmen und dasselbig nach seinem vermö- 
gen handhaben wollt, daß sie ihm 'auch beistehen wollten, wo 
aber nit, daA keine ohn die ander aus ihnen an einen andern 
könig sich henken sollte, das standbafUg zu halten haben ritter 
Wolfram und Wernher hinter der Münz, der sladt Worms bur- 
periticisler, dem bischof zu Spfier iiandfreu geben.] darum 
schain er ihnen viel Widerwärtigkeit und unguad, darzu denn 
bischof Richard von Worms, welcher seiner parlei war, treffliche 
httlf that. 

C^9) Anno 1257 den 27 augusti ist Jacob Raab ein ritler 
des raths zu Worms felnd worden, dieser nrsach halben, als 

Albrecht domsSnger zo Worms gemeldtes Jacobs bruder ge- 
slorliLH , und die sach so er vormals mit dem bislhum gehabt 
gesclüicht worden, ist er mit hülf bischof Kichards in ralh ge- 
wählt und burgermeister von der rilterscbaft wegen worden, 
auch sonsten zu großen ehren und gut an liegendem und fah- 
rendem kommen, dardurch ist er sehr hochmOthig worden und 

1 mit dem beding, daß mau das schloß su Op|)eDiieim ait wieder bauea 
j^olU, eio^enommeD ^. 
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hat solche excess nnd Übertretung; begangen, welche dem rath 
ohn verletsang ihres eida stiUachweigend und «ngerechtfertigl 
hinsagehn laßen keineswegs gebühren wollt, derhalben haben 
sie ihn drttber an red gestellt, und als er derselben glaabwflrdig 

überwiesen worden, haben sie ihn mit urtheil und recht ihrem 
stadtbrauch nach des raths entsetzt, derowegen er dann sich 
heimlich unterstund, dem rath und ralhspersonen mit seltsamen 
practiken allerlei leid und schaden zuzufügen, in dem erhebt 
sich zwischen ihm and einer andern rathsperson genannt Edel-* 
wein in der Petersgaß wohnhaft ein aank etlicher schuld und 
Scheltwort halben, walcher doeh nach- der Stadt braueh durch 
mülelst etlicher bescheidenen personen in der gut ist hingelegt 
worden, also daß sich genannter Bdelweln deshalben vor Jacob 
rittern gar nit besoigt oder füicht. nun hat sichs begeben, daß 
Edelwein und Wernher Dierolf (210J in Stadtgeschäften den Rhein 
hinab nach Mainz zu waßer reiseten. als solches Jacob , der 
der seit zu Worms mit weib und kind wohnet, gewahr worden, 
hat er auf sie im berumziehen gelauert und sie bei Dürenkheim 
anf dem Rhein mit gewehrter band- angefallen, Vorhabens sie zu 
erschlagen. Edelwein entrinnt mit göttlicher htllf , aber Wernher 
Dierolf whrd heftig auf den tod verwundt und gen Alaei ge- 
schleift sammt noch dreien burgern, einem genannt Hartlieb, des 
Edelweins schweslorsohn und dem schiümann. über wenig tag 
wird der herr Dierolf von dem truchseBen von Alzei sehr 
schwach in Worms geführt, aber der ritter Jacob sammelt sich 
mit den seinen zu Westhofen, ließ sich mit 200 im feld bei 
Pfeffelkheim sehen und that den bürgern viel höhn, spott und 
sohaden an. als sich aber die burger lur gegenwehr stellten, 
trug der bischof fUrsorg, es mdohte ein großes feuer daraus 
werden, legt sich darewischen und stillt mit rath etlicher vom 
ade! die sacb ein zeit lang, so bald aber bischof Reichard ge- 
storben und Ihme Eberhart succediert, auf welchen ritter Jacob 
nit viel gab, hat er sich um ostern des folgenden jahrs mit den 
seinen im schloß Guntheim wieder gesammlet, ist von dantien 
gen Liedrichsheim gezogen und da herrn £deiwein sein müht • 
und haus abgerißen, desgleichen zu Nittensheim Conrad C^ll) 
Diarolfen, auch einem burger zu Worms, seine scheuer ver- 
brMinty Heinrich Richen an Sülzheim «seine heiter euigerißen, an 



Digitized by Google 



106 



Uerlesbeim seine scheuer mit gelraid io grund abgebrannt, zu 
diesem ritter Jacob Raaben genannt vom Stein sehlagen sich 
andere mehr, als nämlich Jacob Lilwilre, iscbnUheiß zu Oppen'* 
heim, sammt etlichen seinen burgfern , etlidie von Alzei, Conrad 
and Wemher gebrOder von Sulgelocb, der domsänger von Worms 
Jacob zum Stein, dieses bniderssohn. die thUten hin und wider 
denen von Worms auf den Straßen an ihrem leiben und gut außer- 
halb der slüdt unzähligen großen schaden, führet ihnen die pferd 
hinweg, wie sie dann ihnen auf einmal vor der Andrespforten 18 
genommen und gen Alzei geführt haben, als nun diese fehd 
fiist in die zwei jähr gewährt und sich Worms tapfer gewehrt 
hat, also daß sich die k. m. auch der Sachen unternehmen 
wollte, legt sich Philips von Hohenfels und graf Emich von Lei- 
liingen dreht und beredten den von Stein, daß er sich mit 
Worms vertrüge, welches er desto lieber gelhan hätte, dieweil 
er sich eines größern Schadens von der hohen obriirkeit besorget, 
derhaiben auf Lucias anno 1259 setzt er bürgen alles zu thun, 
was ihm wegen des Schadens denen von Worms zugefügt auf- 
erlegt würde, ohn alle einred und hinderais. desgleichen hat 
auch Conrad Salgenloch auf bitt graf Emidien von Leiningen 
und semer frennd, Godelman (212} von Mets, Berthold von 
Lammersheim, bürgen gesetzt alles wieder zu stellen, was er 
durch brand und raub denen von Worms Schadens gethan hätte, 
ist also diese snch auch ge.schlicht und gericht worden. 

[Anno 1257 auf pfingslen haben die Inindstädt markgraf 
Rudolpben von Baden zu Selz belögert, aber der markgraf hat 
den sieg erhalten und den Städten greifen schaden gethan, ihnen 
von der ritterschaft und burgerschaft 85 mann gefangen, unter 
welchen 18 von Worms gewesen, und haben Ihme die von 
Worms ie vor sechs 254 mark Silbers geben mttßen fttr ran- 
ziongelt, sie damit zu ledigen ] 

Aituo 1257 den 7 novembris ist bischof Richard zu Worms 
gestorben, welcher Wimpfen, so lange zeit dem hislhum aba- 
lieniert , wiederum zum bisthum gebracht hat. liegt begraben 
im dorn für dem kreuzaltar [auf seinem grabstein steht nichts 
änderst denn Richardus. episcopus Vormaciensis. ' es hat dieser 
bischof des andern tags nach seinem einritt dem ganzen rath 
und fdmehmsten von der burgerschaft ein hösiliche stattliche 
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pauket zugerttst, sie bei derselbigen freundlich und herrlich 
empfangen, der meinungj ihme sie hientt desto williger zu machen, 
hat aber bei dem rath ond borgerschafl hiermit wenig ate vor^ 

wuc. vernieldt verlangen.] nach ihme ist wieder ipso die 
sanctorum innocenlium ervvahiet ('>^13) worden Eberhardiis rau- 
graf von Beyenburg, so vormals mit Richarden auch in der wähl 
gestanden, es hat aber auch neben ihm herr Burkhard dorn- 
dechant in dieser zweiten wähl 8 stimmen gehabt, derohalben sie 
beede beatätignng ihrer wähl bei ihrem metropolitano Gerhardo 
enbiaobof .zu Mainz geauehl. ' der hat ihnen freitag nach epi- 
phani» gen Bingen einen tag angesetzt, allda beide parleien 
mit ihren freunden und gewaltigem beistand der advocirten und 
juristüii ihre sach aufs best laßen fürbnngen, damit ein ieder 
das bislhuui möge behalten, aber nach vieler gepflegter Unter- 
handlung durch miUel Heinrichs von Eberätein, bischof zu Speier 
und Icaiserlichen canzler, auch mit verwiltigung des erzbischofs 
von Mainz, ist ein vertrag gemacht worden, und hat der dorn- 
dechant von biaohof Eberharden sefai leben lang alle jähr 40 
pfund Wormaer münz oder so viel an werth genommen and 
ihme codiert, darüber ihm denn gewisser zIns ernannt, darauf 
er solche 40 pt'und möchte fähig werden, dieser zeit war 
der grai von Leiningen noch der Stadl zu hülf, aber Eberhard, 
dieweil er mächtig von geburt und darum zum bischof erwählet, 
unterstund er auch, die Stadl Worms um das regiment anzulan- 
gen, und nahm aller band für, mehr und weiter denn seine vor- 
fahren gethan hatten, derohalben er sich dann auch zu könig 
Richarden thUt, der meinung als wollte er die Stadt Worms gar ' 
unter das Joch bringen, (214) zog auch ihme stetigs nach, die- 
sen Eberhardum schickt auch könig Reiehard von Mainz nach 
Worms, die iiiwühner mit drohen ungnad oder mit großer Ver- 
heißung zu bewegen, ihn für ein könig aufzunehmen, aber ihm 
ward darauf itein antwort, darum war der könig der sladt un- 
gnädig, aber dem bischof gab er gute freiheiten , herrlichkeiten 
und sonst auch sein eigen gell» darnach über etlich zeit schickt 
er Gerharden, wfldgrafen zu Eppenstein erzbischof zu Mainz, gen 
Worms, aber es ward abermals nichts daraus, letzlich nach 
vieler mit ihnen im Sch<inauer hof gehabter und geübter Unter- 
handlung haben äie anoo 1258 im julio um Jacobi Richardum 
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vor einen könig angenommen, doch der gestatt, daß er ihaen 
SU gemeiner itadt nolhdnrfl 1000 mark sfliiera alsbald geben 
oder veraeheo aollt das dann auch geschehen, und ist also der 
fcdnig Richard gleich in genannlem monat zn Worms eingeritten, 

<)ie haldigungf von den burgern empfangen, darauf er ihnen ihre 
privilegia conliiniiert. die Unterhändler aber und arbitri waren 
von der sladt wf^tren der erzbischof von Mainz, Emich graf zu 
Leiningen, Conrad raugraf, Conrad wiidgraf, vizdom zu Rüdes- 
heim, Wernher von Bolandia und der tempclhermmeister. auf des 
kOnigs Seiten Guullerus, Bolretus, Ballranius, msreskalci, gebrttder. 

(215) [Anno 12dB auf Letare, weiches der seit war dar 3 1^ 
des mirs, ist ein solch groß nngeslüm schneegewilsser aagangen, 
daß der sladlwafl bei der jvden kirchhof ein groß stück wie anch 
anno 1234 tingefallen uttU auf der Andresbrücken zween er- 
soffen sind. 

Anno 1258 den 29 juii ist von der sladl Worms und Hein- 
richen von Hiprechtsberg ritter durch ralh des bischofs. die feiad- 
Schaft hingelegt worden, welche siob ein seit lang, zwischen ihnen 
erhalten, dieweil die burger dem ritter sein schloß, so er swisoben 
Worms ond Speier bei Hudach gebaut, zerstört halten, es haben 
auch die Juden diß Jahr dem bischof und gemeiner Stadt 200 mark 
gi geben, daß sie sie bei ihren rechten -sebittzlen ond schirmten.] 

Anno 1259 auf Phüippi und JacoLi eihub sich ein feuer 
bei dem predigerkloster in einem haus, darin ein^r geseßen 
Wernher genannt, gegen dem Wackerpyle liinüber gegen abend 
als die sonn untergieng. und es war ein großer wind, der 
warf das feuer bin und her, also daß der beßer theil der Stadt 
verbrannte yon den predigera an bis auf die pfaupforten ond 
brannt die ganze naehL [in diesem jinunerlioben und erbirmliehen 
brand ist die Stadt Worms mehr denn in die 150000 mark m 
schaden kommen, fttrnehmlich an kriegswehr, rossmOhkn nad 
anderm, so in der burger hof samt dem wagen, den man der 
zeit slandhart genennt hat, verwahrt gewesen.] 

(216} Velus chronica Vorm. inquit folio 54: in hoc niiserabili 
inccndio damoüicata est civitas Worm. ad 150 milüa marcarum et 
anqiilus, et specialiter habebat commonitas civium macbinas et 
instrumenta molendina eqoomm, que omnia eznsla sunt in coria 
onn CHrm, qni dicitnr slandhart, ad mstimatioaeiB mHle narcarwn. 
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[Es btben aacli in ermeldtem jßhr die von Mains, Worms 
und Oppenheim ihren bond auf Petri und Pauli tag erneuert auch 

ist diß jähr also ein heißet trockener sommer gewesen, daß 
von dem mMrzen an bis in den augslmonat wenig oder j^ar nichts 
geregnet hat, und ist doch so ein reich fruchtbar jülir an flüch- 
ten und wein worden, daß die faß theurer denn der wein ist 
liauft worden,] ungefährlich um diese zeit erhaben sich etliche 
von dem domcapttel und erlangten einen römischen oder Iniser- 
liehen richter su Hains wider die Stadl Worms von wegen daß 
ein rath ungdt von dem wein, so die pfaff^ schenkten, aufhob, 
so doch solches vormals allwegen zu gut gemeiner Stadt ge- 
schehen war, und thaten dift mehr von neids und haß wegen, 
dann ihren Stiftern zu gut, citicrten den rath gen Mainz. 

Nun war der bischof von Mainz der Stadt Worms nil gar 
günstig von wegen eines ritters, der in der Stadt war genannt 
Nicolaus Mucbittger, die domherren, Burchardus von Stockheim 
scholaster, Fridericus sein bruder, Diso von Bnselnhehn, Mer- 
bodo von Schönenberg, (^17) besonderliefa der silnger Jacob 
von Alzei, ein stolzer hofVtlrtiger mann, bewegten auch ibre 
. freund zu schaden der Stadl mit brand, raub und allein andern 
uugemach, den sie der sladt und burgern zufügen möchten, es 
waren wohl etliche domherren, nämlich Walramus domprobst, 
Gerhardus probst zu s. Paul, Wilhelmus custos, Philemannus des 
bischofs bruder, capitel NUhus, s. Pauli, Andre» und Martini, die 
erzeigten sich gegen den bürgern gleich als ob es ihnen leid 
wire. aber der bischof und andere sahen durch die«finger, 
ließen es geschehen und machten sich kehier parlei Öffentlich 
theilhaflig. derhalb erhob sich ein großer unwill wider die pfaff- 
heit, also daß sie sich deshalben merklich besorgen muslen, 
dann viel burger und der größer theil der stadt war verbrannt 
und alles verderbt, so wollten etliche domherren eigner macht 
ihnen auch das ungelt der besten nervorom eins abstricken, auf 
daß sie desto fllglicher sie zwingen möchten, welches dann der 
borgerschail in keinen weg zu gedulden war. derhalben größem 
nnratb, so der pfaffheit daraus h8tt erfolgen mögen, zu vermei- 
den, raustcn sie von ihrem ftirnehmen mit dem römischen richter 
abstehen, und ward also durch des biscliofs rath die buch das- 
mals hingelegt und die citation abgestellt. 
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[Anno 1259 in vigOta nativitatis domini redemU eociesia 
hoapitale apud a. Johannem pro 300 lib. baUenaibna et 6 juge- 
ribus vineaniBA in Nusato ante novam portam. Eodem anno re- 
novalse sunt fenestr« monasterii, qu« constiterunt 51 pfund. 

Eodem anno faclum Organum constitit 163 pfund, praller pretium 
magistri, quod fuit compulaluni ad 200 pfund. J 

(2183 Anno 1260 den 4 augslmonaLs ist König Richard gen 
Worms kommen und allda bis auf s. Lumpertstag stillgelegen, 
und deipnach sieb Oppenheim unangesehn ihre verpflicht und 
geacbworene verbttndDia gegen Worms, in dem sie die, welcbe 
auf ihre bilrger gestreift, sie beraubt und ihre gebäu verbrennt, 
gehaust, geherbergt und gehegt, schwerlich verge&en, daraus ' 
ein große Uneinigkeit entstanden, hat könii? Richard dieselbige 
in der zeit zwischen den zwo ernannieu sladlen vertragen; auch 
ward die fehd , welche sich in dem Scharmützel vor Osthofen 
angesponnen, zwischen denen von Worms und herrn Jacoben 
vom Stein und Simon von Guntheim, welche ihnen viel burger 
gefangen hatten, hingelegt; und von seinem eigenen gut den er« 
nannten edelleuten gemeiner Stadt zu Wohlfahrt 200 cöhüsch mark 
für ihren erlittenen schaden geben, j^damit eines theils die 7 
burger, so in die 8 monat zu Guntheim in hafl gewesen, er- 
letiigt sind worden, es hat auch herr Philips von Hohenfels 
und der von Faikenslein diesen vertrag zwischen ernannten 
rittern und der stadt mit einem leibh'chen eid raiificiert dienslag 
vor Andrese anno 1260. ^ es hat sich aber obgenannte fehd und 
tineinigkeit also begeben. 

Anno 1260 den 26'janaarii hat sichs begeben, daß herr 
Eberhart ritter, Junker Gerhards kammerers söhn, mit etlichen 
burgern ans' Worms gen Osthofen gereist ist, (219) seiner 
caslenvogtei halben das* Ibst seines rechtens niemands zu schaden 
oder einiger beleidigung altem herkommen nach zu pflegen, als 
nun deren von Worms ungefähr nit mehr dann in die 22 wa- 
ren, i&i der jung von Hohenfels samt Simon von Guntheim, 
Jacoben von Stein, und andere mehr Uber die 100 mit gewehr- 
ter hand unversehens und unabgesagter ding feindseliger weis 
über die von Worms hingewiseht, sie angerennt und auf sie 

• 

1 Böhmer, fontes 2, 231 ff. 
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gfMcblageii and geschoßen. wiewohl aber deren von Worms 

gegen so viel zo rechnen sdir wenig waren, sind sie doch für 
ihnen nit geflohen, sondern für dem Oslhofer Kirchhof ihnen 
begegnet und einen harten scharuiülzel mit ihnen getroffen, also 
daß sie ihrer 36 armbrustschützen erlegt, dagegen haben die 
feind denen von Worms 7 gefangen genommen nfimlich Emme- « 
rieh kimmerer, Wilhelm von Priesenheim, German von Boci^en- 
helm, Ulrichen Bberharls bruder, Hansen von llochheim, Simon 
von Heuchelhaim, Cona Conraden von Rosenbaum sehweatersohn. 
diese alle haben sie sammthaft gen Gunthelm gL führt und sie 
daselbst bis auf Lanjperti in hafl geholten, als solches verrö- 
therisch sfücii zu Worms ruchbar worden, hat man alsbald die 
bujtrerschaft vcrsammlel, die sind auch mit wü>ea und willen 
bischof Eberhards ernanntem Jacoben von Stein seinem diener 
in sein haoa und hbf, so er bei s, Andresstifl hatte, gefallen, 
was aio drinnen ftinden geplündert, und ob ea schon sehr schön 
und tierlich gebaut war, desaelbigen doch nil verschonet, 

sondern donnerslag vor Mari« lichtmess auf den boden hinweg 
gebrochen , dieweil er ihnen etlich jahr viel leids gethan , auch 
den verlrag so ernannter bischof Eberhard zwischen ihm und 
denen von Worms aufgerichtet , nit gehalten , sondern ohn alle 
ursach gewattsamlich gebrochen und zerrißen. in die- 
'^H>tete'^ Ittnnen vergaßen die von Oppenheim ihrer pflicbt 
"^''^t*^ und etd, mit dem sie sich gegen Worms verbunden 
hatten, gaben Jacob -von Stein und seinen heifern un- 
teraebleir und herberg in ihrer stadt, theiteten ihm mit etliche 
liricf und sieget denen von Worms mit großem schaden, hierauf 
beschrieb und ermahnet herr Eberhard kümmerer ritler alle 
seine freund in Worms, mit denselben neben des bischofs und 
der burger von Worms hülf zog er aus, fiel Jacoben von Stein 
und Simon von Gontheim in ihre dOrfer, schldBer und flecken, 
verbrannt und zerriß ihnen dicselbige, wo er könnt und mocht. 
die feind hatten neben ihren freunden auf ihrer seilen die von 
Gontheim, etliche von Alzei, etliche von Oppenheim, da sie denn 
aus und tinzogen, die verschoneten der unsern mit plündern, 
rauben, brennf n und morden außerhalb der stadt auch ganz und 
gar nit, sondern thaten ihnen schaden, wo sie konnten und 
mocbteo, also daß derselbige schad auf 2000 mark geschätzt ist 

KWH. d 
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worden, der domsSnger xu Worms anob Jacob vom Stein, 
(]221) dessen von Stein des ritters bmdersobn, und ein Erienwein, 
canonicns un domstifl seiner Schwester Ulte sobn, beuten tapfer 

und weidlich zu, damit denen von Worms ie linger ie größer 
schnd zugrefiigl würde, hernach in ermeldlem jähr samstag nach 
püngsleii haben der bischof von Worms, der bischof von Speier, 
Heinrich, Ruprecht und Conrad, die raugrafen, Philips von Hohen- 
fels der SIter, Weirich von Daun, Wernber von Bolanden zu 
Hocbbeim einen gütlichen tag angesetzt, die sacb so ver- 
tragen, ist aber weiter nicbts gehandelt worden, denn daß 
zwischen Worms und Ihrer widerpart Jacoben tom Stein and 
Simon von Guntheim 15 tag lang ein anstand gemacht worden, 
in krafl dieses anslands begibt sich ein jung gesell Johann von 
Lichtenstein aus Woiins auf Mummenheim. als solches Rrl rl 
von Bischofsbeim und Suigeloch und ihrer rotten etliche mehr 
gewahr werden, eilen sie ihm nadi, ihn entweder gefänglich 
anzunehmen oder gar m erwürgen. ' aber genannter Johann 
entreit ihnen mit Gottes half nnd erschlägt Conrade« Sulgefoch, 
gibt sich hieraof eilends in sichern gewahrsam gen Worms, 
auf solches als Jacob sähe, daß sich der von Speier und der 
von Leiningen der sachen auch wollten annehmen, geht er den 
vertrag gänzlich mit denen von Worms ein, so könii/ Richard 
in der sachen aufgerichtet hatte anno 1261 auf s. Kilians abend. 
es hat auch könig Reichard in diesem jähr] ' einen großen 
reichstag (222) gehalten, einen gemeinen landfrieden aufgericht, 
[denen von Worms ihre privllegia conirmiert, f&mehmlich das 
ihnen kaiser l^rlednch anno 42 geben ha^ daß sie des zolls zn 
Oppenheim gefreit sollten sein, hat auch sonst] alte zdll zu 
waßer und land abgestellt, darauf er in Engelland [mit seinem 
weih] gezogen, als er graf Philipsen von Falkenstein [dessen 
Schwester er um die ursach, daß sie über die maß hübsch 
war, zu einem weih genommen hat] die Wetterau, dem bischof 
von Strajßburg das Elsaß, berrn Philipsen von Hohenfels Boppard 
und Wesel mit ihren zugehörden befohlen, welche denn alle 
ding also ansteUeten und regierten, daß auch Ihrer dabei nit 
vergeßen ward. 

• 

1 bald darauf «inen großen reicbfUig Z« 
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[Eodem anno mn s. Johannis Baptist», als herr Werner 
erzbiacbof zu Mainz, Heinrich biflchofzo Speier, Bberhard bischof 
zu Worms, Bmich und Friedrich gebrttder grafen TOn Leiningen, 

Simon graf zu Spanheim, Conrad wildgraf mit seinen zween 
söhnen Emichen und Göll frieden , Heinrich, Ruprecht, Conrad 
raugrafen, Diether graf zu Catzeneinbogcn und sein bruder, der 
graf von I^assau, der graf von Diez, der graf von Wiinowen, 
Werner und Philips herrn zu Bolanden für Alzei g^ezogen, in 
willens dasselbig za schleifen, dieweil alte landstreifer und böse 
buben ihre anfentbaltung drinnen hatten, haben sieb die toii 
Worms mit' (223} aufgerichtem ßihnlein, ihrem beerwagen vnd 
anderm geschütz und gewaltiger provianl mit großem Unkosten 
auch zu ihnen begeben, in dieser belagerung ist Wernher truchseß 
von Alzei der älter mit zween rillern gefangen, und als er hart 
verwundt, graf £michen von Leiningen überliefert worden, der 
hat ihn gen Leiningen geränglich geführl und hernach um 400 mark 
ledig gelai^eit. herr Philips von Hohenfels, der in Alzei war, . 
bat sich, genannten herrn allein widersetzt und sich za wehr 
gegen sie gestellt als man ihme aber zu hart zu setzen wollt, 
ist die sach durch bischof Wernern von Mainz also vertragen 
worden, daß die herrn und slädt, so ihr* t halben in die wehr 
gebracht worden, die mauern der Stadl Alzei abziir^^ißen und 
den wall zu schleifen macht hätten, und sollten die von Alzei 
auf ihren erlittenen kosten und schaden ganz und gar verzeihen, 
als aber nach gemachtem yertrag auf s. Margreta abend die 
herren eilends da?on gezogen, haben die, befehlshaber mehr 
gethan, denn ihnen befohlen, und Alzei schier in boden auf den 
grund hinweg gerißen. 

Es h.ibeii, sich auch gemeldte herren, so in der belagerung 
gewesen, gegen einander in mittel des ei'is verbrieft und ver- 
siegelt, wo einer von ihnen es wären gleich iürslen , grafen, 
herren oder städt dieser belagerung halben von iemands in kurz 
oder lang sollt angefochten werden, daß dann ein ieder dem 
andern zu httlf kommen sollt, als wenn er selbst wär angegriffen 
worden. 

(224) Anno 1261 ist die Stadtmauer 8 tag nach osterti 

Yon der NeubrUcken bis an den untersten thurn um 1 uhr bei 
nacht eingefallen, welche hernach im noveuiber wieder ist gebaut 

8» 
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worden, und hat die judenjichafl den burgam 230 pfund heller 
zu Steuer gehen. 

fiodem anno hat man ahermal zu Worms interdict gehalten 
von wegen mishandlung etlieher burger zu Lorsch von Sünon 
und Jude an 17 läge lang, man hat die Verbrecher zur Stadl 
hinaus gejagt, bis sie sich mit dem probst genvgsam drilber ver- 
lragen, der zeii hüben Eiuich käainierej , Gerhard von Wachen- 
heirn ihr burgerrechl aufgesagt, ferners im ermeldtem jähr lial 
sich eine große uneinigkeil zwischen dem bischof von Worms 
(welche gleichwohl dieser bischof nit angefan<:eii , sondern war 
von seinem vorfahren auf ihn geerbt} und Ludwigen pfalzgrafen 
am Rhein herzogen In Baiern begeben, es bat Pfalz dem bischof 
von Worms viel seiner güter mit gewalt eingenommen, dieweü 
der bischof anno 1259 Neustati an der Hart, so dem pfalzgrafen 
zustund, unter sein gewalt bracht, darnro flUlt Pfalz dem bischof 
wieder in sein gebiet, nimmt ihme was er mag auch ein. und 
. ob er wohl ellich mal dieselhige dem Iiii»lhum wieder einzu- 
räumen ermahnt worden, hat er darauf doch gar wenig geben, 
als man nun in J^einerlei weg bei land kommen, hat sich der 
bischof von Speier und graf £micb von Leiningen drein gelegt, 
(225} und zwischen den herm, dem pfohigrafen zu Heidelberg 
und dem bischof zu Ladenberg, so beide in der rOsliuig in er- 
nannten Städten waren, einen vertrag gemacht, der da gewährt 
bat 8 tag nach ostem anno 1261. hernach im odober, als den 
burgeiii von Woruis, welche diesmals ihrtiii bischof beibluacicii, 
ihre wein an der bergslraßen von den pfälzischen genommen, 
etliche zu Baeherach gefangen, geplündert und geplOckl worden, 
macht sich der bischof zu Worms mit dem von Speier und dem 
grafen von Leiningen auf, schicld sich zur gegenwei|r und samm- 
*len sich zu Heppenheim, sieh der gewaltsamen Ihaten der Baieri- 
sehen zu erwehren, aber in diesen lärmen schlagen sich durch 
sonderliche Schickung gotles zween andächtiger mann Wernher 
von Masung von Alzei und Walther genannt von Sülzen, deutschen 
meislers ordens, die bringen die sach bei beeden fiirsten dahin, 
daß sie in 8 personen willigen und compromillieren, was die- 
selbige hierinnen schließen, dus soll bei ihnen auch richtig und 
schlichlig bleilien. auf des bischofs seilen waren ernannt Ruprecht 
raugraf, des bischofs von Worms bruder. Berthold von Metz, 
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vizdom SQ Worms , Woirram von Löwensteiii, Heinrich genannt 
Norlgesser von Dirinstein, auf des pfalzgrafen Seiten aber waren 
Philips von Hohenfels, der herr von Hornheim, der herr von 

Hegeneberg, herr Wernher trochseß za Alzei. die haben einen 
tajT zu Giinlheim angesalzt und sich gegen einander mit eid 
verpflichtet, von dannen nil zu weictien. (276') sie hätten dann 
beede herren in der gute mit einander verglichen und verlragen 
in allen irrigen und strUtigen puncten, so sich ein zeit lang 
zwischen ihnen erhalten, welches denn auch geschehn. auf 
solchen vertrag hat der pfalzgraf von dem bischof von Worms 
die lehen, so er von dem stifl Worms tragt, wieder empfangen, 
hat dem bischof gehuldet nnd Ober das geben tum abtrag 500 
cölnisch mark, für welche er ihm und seinem slift den flecken 
Neckerau mit aller seiner zugehör verpfändet hat, dergestalt, 
wo er auf bestimmte zeit, iiimlich s. Georgenlag künftigs 1262 
jähr, versprochene 500 mark nit erlege, soll ernannter flecken 
dem bischof verfallen sein, jährlich alda 100 malter waizen ond 
300 R»alter spelz bis za völliger bezahlung genannter summe 
gelts zu empfangen; wenn aber das gelt gar wird erlegt sein, 
so soll alsdann genannter flecken (welcher doch der zeit anch 
ein lehen vom stift Worms gewesen ist} dem pfalzgrafen wieder 
eigenlhümlich zukonnnen.] 

Unter obgenanntem bischof Eberharden war Unrichtigkeit 
zwischen dem sUft s. Paul an einem und etlichen burgern zu 
Worms am andern der bach halben , so durch die Stadt rinnt, 
welcher Span, als brief daröber mit der sladt und bischofs in- 
Siegel versichert besagen, also vertragen ist worden. * 

C228) [Anno 1262 anf Philippi und Jacobi ist der lang- 
wierige Span zwischen dem grafen von Zweibrttck und der Stadt 
Worms vertragen worden. 

Es hatten die p^rnfen \ on Zvvnlirück viel jähr hero der burg- 
grafschaft, slangenrechls und anderer Sachen halben mehr ange- 
fochten, denn der graf sich fUr einen burggrafen der Stadt 
Worms ausgab, sagt auch, es gebflhre ihm von rechtswegen zu 
urlheilen und zu richten über alle gebäue der Stadt, welches 
das zinnenrecht genannt würde, aber die burger gestunden Ihme 

♦ 

i Scbannat, bist. ep. Worm. 2, 131. 
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der keins, widersetzten sich ihm auch mit aller maclit, wie sie 
konnteo und mochten, solcher zank als er auch aut gi i f Hein* 
rkhen von ZweibrUcken erwachsen, setzt er der Stadt deskaiben 
(229} mit plüBdern, rauben and morden heitrer zu, denn seiner 
vorfahren einer, und als es eine gute zeit gewährt, haben etliche 
bescheidene friedfertige sieut den grafen daliiin beredt, daß er 
was das stangenrecht anlangt, das wöll er 4 mannen, Heinrkshen 
Richern, Heinrich Holdmunden, burgenneislern Conraden von 
Rosbaum, Heinrichen Cippurn, rathsverwandten, heimstellen, daß 
was die mittelst etnes eids des Stangenrechts halben erkundigen 
würden, daß sollt ihm wohl und wehe ibun; was aber sonst 
andere fehl und mängel anlangt, die er vermeipt an die Stadt 
zu haben, darin sollten sprechen die 12 nachbenanlen: David 
hinter der Garktlchen, Henrich kimmerer, Wolfram von Petters- 
heim, Gottfried vom Mulbaum, Götz von Sttlzen, alle ritter, 
Henrich Rot, Friedrich von Osthofen, Wernher Dierolf, Jobann N., 
Sifrid von O^ihofen, Ht rl)üit Rübner, Vilz genannt Gnif, burger 
zu Worms, solche als sie auf benannten tag ins bischofs hof 
in beiseiu ernannter grafeu und seiner räth die sach nach ge- 
thanem eid fleißig erörtert, ist ihm das stangenrecht abgesprochen, 
das ist daß er kein recht haben soll, ein Slang durch die stadl 
Worms zu führen, und erkannt worden, daß ein graf von Zwei- 
brück in Worms keine andere gerechtigkeit hätt denn jührlich 
12 pfond Wormser mOnz, welche ihm der graf, so jährlich auf 
Martini erwählet wird, oder wem sie der von ZweiLrück zu 
liefern bescheiden wird zu den 4 frohnfaslen zu geben scliuldifr. 
desgleichen hab er auch einen hof bei s. Kilian (230) gelegen 
zum Licklegpn genannt und weiter nichts niehr. mit solchem 
ausspruch ist er und sein söhn graf Eberhard Air sich und seine 
erben und nachkommen zufrieden gewesen , hat auch brief mH 
des bischofs von Worms und seinem insiegel versichert deshalben 
der Stadt Ubergeben, wie denn auch die burger gleichfalls den 
grafen deshalben versiegelte brief mit der stadt insiegel behin- 
digt haben, darinnen sie sich auch zu ewigen tagen i^usammen 
wider allmänniglich so ihnen schaden zufügen wulllen (doch 
haben die burger den römischen köni<r und ihren bischof aus- 
genommen) verpflichtet und geschworen haben. 

Anoo 1^63 al^ Friedrich von Osthofen bur^meister^ is| 
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die niauer um den burgerhof geführt worden von den steinen, 
80 da kommen waren von Jacob vom Stein riltershof bei s. Andres, 
welchen die bnrger wegen «einer mishandlung' vormals einge- 
rißen hallen. 

Anno eödem den 3 tag jnnii, als die wellliche herren den 
stiften in bisthnm Worms allerlei bedrängnis thaten, damit sie 

dieselbige um ihre freiheit, altherkommen und niilzungen bracliU 
haben sich dechant und capitel des (ioiiistifts, des zu Neuhausen, 
zu s. Paul, zu s. Andrea' ziisamml Martiu rnit einem leiblitlieij 
eid und briefen zusammen verbunden, denselbigen in geraein mit 
gewalt widerstand zu thun und ihre gUter, leib und leben, 
nntsangen, freiheiten und altberkommen 2u bandhaben, (jt3i) 
xa fchtttaen und %n schirmen, haben auch hiemeben geordnet, 
daß derselbtg einangsbrief aRe jähr auf s. Thoms abend im 
capitel verlesen werde, damit sich niemands der unwißenheit 
habe zu entschuldigen, über ein jähr hernach haben sie auf 
Barnabai apobloli an den hau|)lbrief ein Iransfix gehängt, darin 
vermeldt, was ein ieder slilt im fall der uolh legen soll, damit 
sie sich für der laiea gewalt und tyrannei möchten schützen 
und schirmen: nämlich daß ein ieder Stift ie von 1000 pfund 
aeines einkommens, es sei wortin es wfllle, so oft es die noth 
erfordert 20 pfund b. soll erlegen, und soll das einkommen 
eines ieden Stifts von iedem jähr auf s* Thome abend abge- 
rechnet werden, und haben bewilligt, daß ein iedes maller 
waizen für 10 sch. h., ein carruca (fuder) wein für 4 pfd. h., 
2 maller spelz für 1 maller waizen, Z maller liabein für 
i maiter spelz angeschlagen werden. 

Eben in gemeldtem jähr hat Stephan graf von Saarbrücken 
probst zu Neuhausen dem stift Neuhausen das dorf Sippersfeld 
verschaft und vermacht.] 
AücMiMf Attno ^^^^ Chriatmonat sind die Augusliner 
manch zu Worms «inkommen und alda ein kloster [mit 
verwilligung des bis6hofs durch half und Steuer der burger] 
angefangen zu bauen, [desgleichen sind zu dieser seit auch 
die sackbrüder in Worms koinnien. 

Anno 1264 im hornung hat Johann Cnr\r Werner Dierolfen 
seine -pferd hinweg geführt, darauf er alsbald seine freund zu 
mnen berfifen und auf Valeatini nach Guntheim gezogen 
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(232} des fürhabens, ihme ebenmäßiger weis etwas zu nelmien, 
damit er seines Schadens der entriUonen pferd halben wieder 
zukttne. als er aber nichts konnte schaffen, ist er mil den 
seinen wieder heimgezogen, und als sie in dem umkehren gen 
Pfeddersheim sind kommen, haben etliche daselbst wohnend sie 
mit höhnischen schmüh werten geschnrnpfieret und verspott, andi 
letzlich Werner IKerolfen seinen vorrenter yerwttndt. hierauf 
ist ein geschrei in die Stadt Worms kommen , daß die burger 
von Worms außerhalb angefochten würden, als sie aber für 
sorg trugen, daß ihnen nit wieder gieng wie dazumal Ueifrich 
von Heppenheim mit etlichen bei Sülzen ein Scharmützel gehabt, 
in welchem dann Richelmann RtkckeÜn, Johann und Peter Wolfram 
gefangen worden, haben sie dem wdUen zuvorkommen und ohn 
wiAen nnd willen des raths und der Ilirnehmsten von der gemein 
Sturm laßen schlagen, darauf sieh der gemein pdbel in großer 
eil mit gimzcT macht in ihr rüstung ^ethan, nach Pfeddershehn 
gezogen und was sie ankommen geplündert, auch Pfeddersheim 
in etlichen orten angestoßen, darzu denn treulich geholfen ein 
riller genannt Henrich von Eich von Würzburg und Gerhard 
Yon Wachenheim, welche denn wie auch sonst viel taglöhner 
von der burgerschafi sich hierdurch ziemlich bereioht haben, 
als dift die jungen von Hohenfels gewahr geworden, unan- 
gesehn daß ihr vater deren von Worms zum -beistand war, 
haben sie denen von Worms wiederum alles, (239^) was sie 
außerhalb der Stadt gehabt, nit allein angesteckt und verbrannt, 
sondern auch im sinn gehabt, die Stadt zu belägern. demnach 
solches graf Emicb von Leiningen, ein friedfertiger herr, gewahr 
geworden, legt er sich drein und bringt die sach zwischen den 
Parteien Hohenfels und Worms so weit, daß sie beide die sach 
den bischofen von Worms, Speier, Friedriehen von Leiningen 
grafen in der , gttte oder wie sie könnten zu vertragen heim* 
stellen, es sind ernannte berrn deshalben zu halbfast gen Worms 
kommen, und als sie desmals endlichs hicbts haben schließen 
können, haben sie mitwoch nach ostem ein andern tag angesetzt 
und die sach in der gute auf beiden seilen hingelegt, daß seines 
Schadens zu ewigen zeiEt n keiner mehr gedt nk^ n soll, welches sich 
dann die parteien mit brief und siegeln gegen einander verpflichtet, 
hat sich auch in diesem jähr ein unwiü in Worms err 
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bobea des weinungelts halben, denn aU die stodt an mauern, 
Ibttrnen und anderem baufällig worden , auch sonsten in große 
acbuMen der Steuer uud bUlf balben ao sie den kaisern und 
kdnigen bewiesen geratben, beben sie etwan för 20 Jahren vor 
der seit diie niaA geringert, damit sie die gewacbsene sobulden 
desto beßcr ablegen möchten, solches -hat die pfaflTen sehr 
verdroßen, hielten derohalben bei ihrem bischof mit Verheißung 
großer Verehrung an, er vvdlllf soh lus bei der burgtTS( hafl 
helfen abschalTen, aber der bischof sähe mehr der Stadl noth- 
dürft an, denn seiner ciertsei bilt und begehren, über das gab 
nit allein der gemein mann, sondern auch etliche namhafte von 
der (234) borgerschaft dem ralh schuld, dafi sie solches gelt In 
ihren und nit in der Stadt nutzen gewandt bülten. als sidi aber 
derselbig genugsam entschuldigt, ist sie bald gestillt worden. 

Es ist auch denen zu Nonnenmünster ihr mauer um das 
klosler eingerißen worden, als aber der bischof vor allerheiiigen 
lag deshalben intiMdicl in die stodt gelegt, haben sich die burger 
auf 8. Cecilise abend mit dem bischof darüber vertragen, damit 
sie ihre gotfesdienst wiederum ungesperret haben möchten. 

Anno 1265 im bomung haben sieb die wobigeborne herren 
Emich und Friedriob gebrSder von Leiningeu ohn alte Vergeltung 
freiwillig abermal zu denen von Worms verpflichtet uod ver- 
bunden, ihnen 2 jähr lang wider alle ihre feind und Verfolger 
Ueulich beizustehen uud zu litlfen. 

Anno eodem nacli pfingslen haben die biirger in ihrem 
•nno 1598 burgcrhof in der Hugengaßeii , welchen sie nunfnehr 
siiMiiist 42 jähr ruhiglichen beseßen, ein steinern häuslein oder 
•bgtbrocben gcwölb baueu laßen zu Verwahrung der Stadt armbrosten. 
Tme^r.?« solches sIs der bischof und clerisei in erfabrung liommen, 
''uue.für ^^'^ ^ ^ dr&ber entsetzt, dieweil sie sorg trugen, 
itm h»9a- sie Würden etwan allda ein bau machen , da sie rath 
. ^ konnten halten, derowegen bischof Eberhard ihnen den 
bau verboten, auch sich des grunds und bodens dieses baos 
angemul)t, als der seinem vorfahren bischof Heinrichen vom kaiser 
Friedrichen eigenthünilich zugesprochen sein sollt , entbot sich 
auch dessen brief aufzulegen, es widersetzt sich aber du; burger- 
Schaft mit aller macht, also daß auf befehl des bischofs und 
domcapitels die gaqze derisei 9us der Stadt sieben wollte, letz- 



Digitized by Google 



i22 



lieh ist durch vielfällige Unterhandlung (235) bischof Heinrichs 
von Speier und anderer bescbridener leul mehr die sach also 
gerichtel worden, daß der ganz huf der bargerschaft su ewigen 
gebrauch soll sosteben, doch also daß milten durch den burger- 
hof vom an der HagengaBen an eine gaß bis zu s. Nazarium 
durchgehe, und zu beiden seilen hänser gebaut werden, welche 
man der burgerschafl um einen jährlichen zins, den der burger- 
meister eiiizunelimcn macht haben soll, verleihen, und soll die- 
selbig Straß, welche man der buiger gaß nennen wird, nimmer- 
mehr verbaut weiden, das steinern haus aber, darüber sich der 
zank erhoben, soll auch der sladt zum besten als zu Terwahrung 
ihrer armbrusl, lartschen, Schill und dergleichen dienen; so es 
aber daselbst zu nichts mehr würde dienen, soll es auch um 
einen Jährlichen zins verliehen werden, und soll die Ihttr nach 
der Hagengaßen hinausgehen. 

Aiiiiü 1265 auf Maria- hiinirielfciln i abend sind die borger 
von Mainz. Worms und Oppenheiiij zwischen Mainz und Oppen- 
heim bei den steinern kreuzen zusammen kommen und haben 
sich vieler irrung halben, so sich eine zeit kng zwischen ihnen 
verhalten, gänzlich verglichen und vertragen, es haben solche 
Span laut der alten Verträge von ieder sladt 4 mann vertragen, 
von wegen Mainz sind erschienen : Eberhard kämmerer, Friedrich 
von Watderlhelm, .Arnold Waltbot und Ulrich von Rosenbaum; 
von wegen Worms: Gottfried der älter von Mulbaum, Gerbod 
von Mulbsum, Heinrich Richer und Heinrich Hollmuiid; von 
we^en Oppenheim; Peter von Winaldosheim, Heinrich von Kingern- 
heim, Heinrich Kretzing und Conrad Fugern laut eines brieileins. * 

(237) Anno 1266 hat herr Conrad von Strahlenberg, von 
etlichen (als man der zeit sagt} darzu gereizt und angehetzt, 
die von Worms ums gell zu bringen sich mit allem ernst und 
beharrlich denen von Worms widersetzl und sie angenommen 
um den schaden, mord und brand, welchen die burger ihm etwan 
in seinem flecken Schriesheim bewiesen hatten, als sie aber 
ihn mit guler Kundschaft berichteten, sie wären deshalben mit 
ihm und seinem bnider Heinrii In n seliger gedächtnis längst 
verglichen, hat er sich damit nit begnügen laßen, sondern mit 

i Bshiiier, fontet rer. Gem. 3, JI34* . 
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brand, rauben, plündern, das vieh entftkliren ihnen Mli^ zng^e- 
«etzt, bis lelzUeh Heinrich Wackerpbyl» Heiarich künmerer md 
Gerbod von Mulbanm ritter bei ihrem eid erhalten , daA sie ia 
beiaein herr Philipaen von Hohenfela, Johann von ßerloldaheim 
vnd Pranken von Lam'meraheim als ztui^cn bewiesen, daß aie 
nil allein mit tiein von Strahlenbcig ganz und gar verglichen, 
sondern daß herr Conrad auch bei diesem vertriig persönlich 
selbst gewesen sei. solches als er nit hat kannen widersprechen, 
bat er wieder auf ein neues auf alle anaprttch gegen die von 
Worms verziehen, dieae sach iai Nonnenmünster in beisein 
biaohof fiberharda anno .1266 auf Bartholom»! verriebt worden, 
eben in diesem jähr ißt von Harim gehurt bis dof s. Harlinalag 
kein rath oder gericht in der Stadt Worms gehalten worden, 
dieser ursach halben, es unterzog sich das donicapitel vieler - 
freiheit und maßet ihm große gewalt an, welcher die raths- 
personen bedauchl, daß er iimen von alters her nit gebührt 
hatte, denn sie nit leiden wollten, (238J daß man einen übel- 
tbüter oder achuldannn, der sich in ihre hdf als gefreite häuser 
gelhan hatte, oder aber ihrer beamten eUien, es würe gleioh 
geistlich oder weltlich, in einigem* fall mit urtfaeil und recht be- 
schweren sollte, und anter diesem schein thaten ^ich viel reicher 
borger zu ihnen, erkauften aneh sehlechte greringe Imter mit 
großem gell von ihnen, (lariii( sie unter diesem schein ihren 
muthwillen desto freier un^rpsliaft tnöchlen iibefi. dicweil aber 
daraus merkliche große Unordnung in der Stadl entstund, also 
daß vermög des eids der rathspersonen weder recht noch ge- 
rechtigkeit der gebttbr nach durch sie konnte administriert werden, 
sind die Id rathsperaonen , beide von den rittern und burger- 
achaft, als herr Heinrich kimmerer, Heinrich Wackerphü, Gottfrid 
von Mttlbaum, Clötz von Molbaum, Gerbod von Molbaum und 
Weigand Rralsack ritter, desgleichen aus den burgern Heinrich 
Richer, Wernhcr hinter der Münz, Heinrich Holtmund , Heinrich 
CippuiH, Heinrich Rot, Johann Diemar, Wernher Amella, VVernher 
und der burgermeister einmülhig zu rath worden, den rall» 
nit zu besitzen bis so lang sie unverhindert vermög ihrer eid 
und pflicht könnten handien und recht sprechen Christen und 
jttden. sie richteten aber so viel damit aus als sie konnten, 
denn «Is i. Martinstag herbemMhert, da0 man die fimter «oH 
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neu besetzen solll, ließ der bischof den rath vermahnen, diiA 
er dasselbig nit wollte unterlaßen, er wollte dran sein, daß die 
sach (239) mtl dem capitel gütlich vertragen wUrde. imd als 
sie dasselbig jähr Wilhelm Bonnen zum grafen gewflhiet, legt 
sich das capitel drein und wollt nit haben, daß er dazu gebraucht 
würde, dieweil er ein beamter bei ihnen nämlich todtengrüber 
wär, weiches nmi er denn um groß geld von dem donislifl er- 
kauft, welches vormals nie gehurt worden, und als der rath 
seine wähl nit will ändern, fängt das domcapitel in angehenden 
folgenden 1267 jähr im domstifl interdict zu halten^, nnan- 
gesehen, daß die saoh noch nit erörtert, sondern rechthfingig 
gemacht worden. 

Es ist letzlich die sach nach beider partel gefallen fUr dem 
bischof zu VV oi iiis durch Heinrichen bischof von Speier und den 
grafen von Catzeneliilidgen verlragen, und darauf im domstifl 
wieder mess und andere solennia gehalten worden. 

Anno 1269 donnerstag vor Gregorli ist könig Richard aber- 
mala gen Worms kommen mit seinem söhn, und als er eine 
gute zeit allda verharret, bat er herm Philipsen von Falkenstein 
die regalia Überliefert und einen großen reichstag des landfriedens 
halben gehalten, auf welchem denn persönlich erschienen sind 
Wernher erzbischuf zu Mainz, Heinrich erzbischof zu Trier, Eber- 
hard zu Worms, Heinrich zu Spcier, Heinrich zu Chur bischof, 
Ludwig pfalzgraf am Rhein, Emicb und Friedrich grafen zu Lei- 
ningen, Diether und Eberhard grafen zu Catzenelnbogen , Emich 
wildgraf, Ruprecht und (240} Conrad die raugrafen, der graf 
von Hohenburg, Philips von Hohenfels, der herr zn Falkenstein 
mit seinen zween söhnen Philipsen und Wörnern, Werner und 
Philips gebrüder von Bolanden, der herr yon Hohenlohe, Engel- 
bert herr zu Winsberg, der herr von Niur und andere mehr, 
diese und andere so dabei gewesen haben den landfrieden 
geschworen, der denn ziemlich gescfiwachl worden, habt'n auch 
alle unbillige zöll zu waßer und zu land, in den Städten 
alle ungelt, auf den Straßen alle weggelt, damit die gewerbsleot 
ohn alle barmherzigkeit über die maßen übersetzt worden, ab- 
gestellt es ist auch allhie das ungelt von der spitzmaß abge- 
stellt und an ihre statt die altmaß wieder eingesetzt worden. 
Sonntag für der himmelfahrt Christi ferners haben sich die Juden 
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mit könig Richarden verglichen, dai> sie 6 jähr die nächsten 
ab anno 69 nach einander von ihm allerdings unangefochten 
Didgen sitseiH jährlich um 200 mark Silbers, ond hat hochgadachter 
könig Richard Ruprechten raugrafen des biscbofs bruder jübrlicbs 
auf Walbttrgis auf den juden 20 mark Silbers zu ]ehen geben. 

Anno eodem auf s. Gallentag hat auf den befehl könig 
Riciiards Werner erzbiscljof zu Mainz einen g^rwalligen kriegs- 
zug au bcliüT und reulern gesammlet, fUriiabens die überlreler 
.des gemeinen landfriedens zu Bacherach zu überziehen, zu dem 
haben sich die burger zu Worms mit ihrer rüstung und kriegs- 
schiiTen auch gethan, kost sie dieser zug mehr denn in die 
200 mark.] 

(240 Anno 1270 hat Dierolf Schnitzel ein ritler und sein 
bansfran Agnes aH Ihr fahrend und liegend bab geben zn Stiftung 

des klosters zu Hochheim, corona coeli genannt, er ist gestorben 
anno 1318 in festo corporis Chüsli, begraben in^ chor gen 
Uochheim mit einem solchen epitaphio: 

Miles bic insignis, quem laudibus excofo dignis 
Coeli Corona bonum patrem propitiumque patronum, 
Mille trecenteno sexto anno cum dpodeno 
Astra petit decimo juli ccelo raptus ab imo • 
Hilitie zona dehinc decoranda corona. 
[Um den stein herum steht: 

Dirolff vir gnarus opum fulgcdine clarus.] 
Es haben etwan viel edelleut ihre kinder darin versleckt, 
als man weift, daß Friesenheiraer, Kjimmorer, nirtzliornerin, 
Flersheimerin, Gemmingerin, Bodensteinerin, Leyfertin, Sickingerin, 
Schöfifin priorin darin gewesen sind, unter andern aber ist eine 
gewesen genannt Meza von Weinheim, welche etwan um das 
1388 jähr mit den webem zu Worms einen vertrag des webens 
halben aufgericht hat 

[Anno 1270 haben sich Jobann von Reichenbacb und 6er« 
hard von Lichtenslein in narrenkappen nnd seltsame handschuhe 
vermummt und sind mit Iruminen, pfeifen und faikela in der 
Stadl hin und her gehiutin. nun hat sichs begeben, daß ein 
vicarius genannt Edelwcin mit einem andern carionico Gisberten, 
(242} herrn Diezen von Bolanden ritters söhn, aus seines 
Schwagers Geberdts so ein goldschmidt war behansung Hbf r den 
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obermarkl giengf. auf diese eHel Gerhard von Lichtenstein m, 
in willens als man vermeint genannten Gisberten zu beschädigen« 
nach dem er aber sein mit gesucliter wehr verfehlet, hat er ge~ 
nannten Edelwein ftber den t^opf nnd band bis aaf den tod ver- 

wundt. über ellich tagf hernach hat man Wei nherri von Slarkenberg, 
pfarrherr zu s. Johann bei der Andres jiforlen \vrilmhafl, sein haus 
bei nachf gcolTnel, Vorhabens den Liciileiislemer darinnen zu 
greifen, als er aber das getümrnel gehörl, hat er sich mit lei- 
lach in graben gelaßen und ist also d irvon komen. mals solches 
Johann Reichenbach heftig verschmöhet, hat er steh von freien 
stücken zu seinen freunden gethan, über die von Worms heftig 
geklagt, zu welchem sich dann die von Lichtenstein und Ldwen- 
stein geschlagen, der Stadt abgesagt und sie mit brand, raub 
und mord beschädigt, wo sie gekonnt haben, bis so laug bischof 
Eberhard die sach der gestalt zwischen beiden parleien ver- 
tragen, also daß genannte vom adel bei ihren pflichten und 
eiden und genügsamer bürgschaft versprochen denen von 
Worms allen erlittenen schaden zu erstatten und zu compensie- 
ren. welcher vertrag zu Heppenheim hernach anno 1271 in 
beisein graf Bmichen von Leiningen und Rudolf rangrafen pro« 
mulgiert und ausgeschrien ist worden. (243) man hat auch in 
diesem jähr zum andernmal angefangen, von einem ieden maller 
kern, so ein burger gessen , 2 heller ungelt zu geben, damit 
wege und steg, dach, straßen und bolluerk der sladt, so gar 
verfallen, wieder erbeßerl würden, dessen sich die rilter zu 
zahlen geweigert und derhalben vom rath abgewichen, ist also 
durch verwilligung des bischofs allein von den 8 bürgern, 
nithspersonen , gericht und rath bis zu aostragung der Sachen 
gehalten worden. 

Es sind auch weiters in ermeldtem Jahr alle zftll von Stras- 
burg an bis gen Cöln abgelegt worden, und haben die von 
Worms großen Unkosten zu erhaitung des laadfi iedens ange- 
wendet, denn sie um Johannis baptistm mit dem Imlbcn Iheil 
ihrer burgerschaft, nämlich s. Kuprt * Iiis und s. Lamprcchlspfarr, 
ganz wohlgerüstet sich zu erzbischof Wernhern von Mainz, . 
bischof Heinrich von Speier, graf Emichen von Leiningen und 
andern fiirsten und herren dieses lands geschlagen, nach Laden- 
burg gerfickt und ein sdilofi dagegen über an Rhein genannt 
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Eiehesheim gir zentdrt, darauf fortgesogen , den soll m Ger- 
mersheim, welcher deren von Thann war, den soll sn Udenheim, 
welcher graf Siumhi von Zweibrficken snslund, den soll sn- 

Husen, welches am Necker dessen von Baiern des pfalzgrafen 
war, gar abgeschaßt, damit der landfried (244) desto beßer 
köimte erhalten werden, es sirn] wuch viel span , irt ung und 
Zwiespalt zwischen fürslen und släUten, zwischen dem bischof 
von Mainz und den herren von Hohenfels, swiachen graf Emi- 
chen von Leintngen and denen von Oppenheim, swiachen denen 
von Worms und truchaeß von Alsei in diesem sag hingeleget 
and verlragen worden und iat denen von Worms mehr dann 
1000 mark Silbers draul g( gangen ] 

[Anno 1273 auf Lucae des evangelisten (dl: ist frau Anna 
könig Rudoli's \on Habsburg geiniilil rrrn VVortiis kommen, dero 
haben die burger köstliche kleinod und andere gaben auf die 
60 mark werth verehrt, hernach auf s. Andreas tag isl der 
neaerwihlt könig Rudolf von Habsburg su Worms auch einge* 
ritten, den haben der bischof, die cleriaei und bargerschafi mit 
unsSglichen großen ehren, sier und herrllchkeU empfangen, 
nachmals auf den 1 sonntag im advent haben die burger dem 
könig, als sie mit der hofglocken für die stpg versninmlet wor- 
den, ößenUich ftir allen fUrsten und herren geuolmliche iiuidi- • 
gung gethan. ^ und hat der bischer Eberhard der ganzen gemein 
den eid vorgelesen und geslabt, weichem die folgendermaßen 
nachgesprochen: (245} daA wir burger von Wormessin unserem 
herren, deme römischen könig Rudolph, der hie gegenwUrtig ist, 
also hold und also getreu sein, ■ also zu recht em hei Stadt dem 
reich von Rom soll sein, die da ist geforstet von deme reich, 
sein reich zu mehren, seinen schndcn zu warnen wider männig- 
lich ohne alle arge list, so uns Gott helfe und die heiligen. 

Hierauf ist die k. ni. drei ganzer wochen mit seinen) ganzen 
hofgesind aühie verharret. 

Eben in diesem ^1273 jähr nach Weihnachten bald hat' 

1 bei Zorn ki^rzcr : anno J273 auf Andreae isl der neu erw ählt kdnig 
Budolf von Habsltur^ s;iiiunl seinem gemahl zu Worms eingerilten, dem 
haben die burger gewöboUche buldigung gettian. 
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Michel Jud von Landau der Stadt Worms mit hülf ^rnf Emicbs von 
Leiningen mit brand und raub viel leids und Schadens gethan. 
solchen handel hat Eberhard biscbof zu Worms vertragen und 
geschloßen, dall Michel denen von Worms allen schaden, so er 
durch den brand ihnen zugefügt, und dafi er mil gewalt in die 
Stadt kommen, soll näher thon. 

Anno 1275 auf s. Matthsi des apostels lag h»ben sich die 
burger zu Oppenheim ohn wißen und willen der ritterschaft 
könig Rudolphen widersetzt, welchem ihnen zum großen schaden 
gereicht, denn sie das schloß, welches sie vormals ahgerißen, 
fesler erbauen haben müßen, ohn andern schaden, den sie er- 
litten haben, es sind auch zu Heidelberg im Necker auf Mar- 
garet» mehr denn 160 menschen ersoffen » die von wegen der 
ersten mess, (246) so ein priester zu Nenenheim hielt, dahin 
eilten, dieweil zu Heidelberg von bischof Eberharden von Worms 
die divina vvoren aufgehoben und suspendiert.] 

Anno 1277 als er 20 jalnf regiert, ist bischof Eberhard 
von Worms bei Montpellier gestorben, aber herausgeruhrt und 
zu Otterburg begraben worden, dieser hat dem kloster zu 
Bochheim den namen gehen corona cobU, welches in zeit seiner 
regierung aus s. Remigii kirchen iii der vorsiadt Worms an ge«- 
meldtes 4>rt transferi^t ist worden, er hat auch dem stlft Neu- 
hausen gesetzt die beßerung des klosters Liebenau, so zu der 
zeit coluiitbarium ecclesia^ Auhusensis genannt, nach ihm ist 
bischof worden sein bruder Fridericus, w» Icher 5 jähr und 2 
monel hat regiert, er ist gestorben anno 1283 den 20 maii (fliegt 
im dorn begraben. 

Anno 1278 hat die judenschaft den burgern von Worms 
400 pfund heller geben» M sie ihnen ihren kirchhof unzerstdri 
gela^n haben, welchen sie im sinn hatten einiureiiyen und gar 
zu schleifen. 

Anno 1279 hat bischof Friedrich und die sladt Worms zank 

gehabt wegen der fllmeiiti deren von IMiHVlkheim und Hochheim, 
jenseit des Rheins bei dem steinern lirciiz gelegen, haljens zu 
erkennen heim geüteill Heinrichen (247) und Gerharden gebrü- 
dern, kammerern des bischofg, Heinrichen Wackerphil, Gerboden 
von Mulbaum rittern, hat der bischof die sach verloren. 
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Atii iimo In ffemeldteiii 1279 »hr hat allhie and aiidmwo 
MM« vi. an Rhein malter körn 3 8ch. heller , ein matter 

"iÜle'^cru ^P^< ^ '^^H^^ ^^^^ ^^^^ «in vierlel 

b«at. weins 2 heller gölten. 

Anno 1281 hat das capitel im domslifl einmUthiglich dccre- 
tiert und beschloßcij, daß keines burgers söhn von wegen daß 
die burger mit gewalt an elliche ihre mitcanonicos , als Jacob 
den domsänger, Werner den piarrhenn zu s. Johann, ilem den 
von Slockheim, band angelegt, hatten, in dem sie ihnen ihre 
hüiiser und hof eingeriBen, an ewigen lagen so eln^em eano- 
nioat oder prillator angenommen werde, es sä denn saoh, dafi 
sich etwan einer sammt seinen eitern so unterthllnig, dienstwillig 
und gehorsam der kirchen erzeige, daß er mit aller canoniconim 
consens nit uinen einzigen au^gcnommea möchte angenommen 
werden, an diß decret hüben ihre sieget gehängt bischoF Frie- 
drich, Eberhard decanus, Simon canlor, Merbodo de Bilenstein, 
Wernher von Mennkenne, Jfohann von Reichenbach, Conrad von 
Slockheim, Lamperlns von Baohairn, Gerbard de Lichtenslein, 
Seifrid von Schönenherg, Bmich von -Baiemberg, Arnold de 
Monsheim, Johannes de Horo et alü. diese hnll hat päbsl Gre- 
gorios den 19 decemhris im 1 jähr seines pontificats eonfirmiert.] 

(248) Anno 1283 ist zum bischol erwählt worden Simon 
freiherr von Schöneck , welcher von wegen seiner ehrbarkeit, 
großer tugend und geistlichen wandels von der zeit scribenten 
der geistlichen spiegel ist genannt worden, regiert 8 jähre 3 
mona( 14 tag, stirhl anno 1291, wurd begraben gen Frankenthal 
vor dem hohen aftar. 

[Anno 1287 haben Rudolph nnd Anselm ritter von Drachen- 
fels mil dem bischof capitel, rath nnd gemein su Worms ein 
verlrag gemacht des ansprnchs halben, den sie haben gehabt 
um die waag, fuder, zoll, uiiinK, Marawe und alle leben, die sie 
halten im burgfricden, und [lubvtn darauf verziehen, hierauf haben 
sie auch verziehen auf allen schaden, der ihnen von den vor- 
genannten herren geschehen ist. leugen in der Sachen sind 
gewesen: Friedrich graf von Leiningen, Eberhard, Walram ge- 
hmder grafen von Zweibrttck nnd fimich graf von Leiningen, 
weldier hernach a. 1269 gestorben.] 

Anno 12Ö8 auf Aegidii hat der bisphof die burgerschafl w 

ZORN. 9 



d by Google 



s 



Worms und capilel zu Neuhaiisen mit einander vertragen, welche 
in Unwillen gestanden, von wegen daB die burger dem slift das 
oalunbarium, so jetzt Liebenau, zerstört und ferderbt, und ist 
der Tertrag folgendermafien geachelien: nfimlich daß der ratli 
und gemein dem alift Neuhaasen für den erlittenen schaden jälir- 
lidi auf 9. Martini zaiilen soll 4 pfund heller (249}, den. Wonn., 
so mit 110 plund zu lösen. 

[Anno 1290 auf exaltationis crucis iuil König Adolph die 
von Worms privilegi«Tt, daß niemand auf der von Woruis 
gut auswendig ihrer Stadt soll klagen, noch sie oder die ihrigen 
auswendig ihrer Stadt bekümmern oder aosheischen. und als er 
hernach anno 1293 ihnen aUer seiner vorMren am reich pri- 
vilegia confirroiert, tbut er dasaetbig mit einem sonderlichen lob 
pietatis et constantim et fidei prastüm omnibua imperitoribus 
mullis retro ante senilis.] 

Anno 1291 i^t biücliof worden Ebcrbarduü probst zu iVeu- 
hausen . Freiherr von Slralilcnberg, und gestorben auf Olmari 
anno 1293, begraben g^en Schönau, hat dem slitt iNeuhausen 
geben die kirch zu Epsieio. nach ihm ist erfolgt Emicho rau- 
graf von Beienburg, vormals des stiils probst, unter diesem hat 
sich awisehen dem rath und burgerschaft su Worms ein nnwilien 
begeben« darttber auf beiden selten etlich todt bliebeD. in dieser 
empörung hat ^r die barger und gemein volk an sich gehSngt, 
auf daß er den rath desto beßer awingen und bändigen möchte, 
derolialbcn er gestorben, haben ihn die gemein burgerschaft 
mit großer digniläl, soiennität und pomp begraben, dieser Kinicho 
ais er noch des domslifls probst war, hat er in der Mainzer 
Vorstadt die capeli bei unser lieben freuen gestift und 12 prä- 
benden dahin geordnet, welches er . hernachmals als er bischof 
worden gebeßert, daran denn auch sonst viel (250) der borger- 
schaft geholfen, auf daß derselbig stift von tag su tag ie länger ie 
beßer erbaut, dieses 1291 Jahr ist so ein großer h<>rbsl allhie 
gewesen, daß ein fuder weins um 10 sch. ist verkauft worden, 
auch ließen die leut die trauben vergebens lesen, dieweil man 
die wein nil faßen könnt. 

Anno 129b auf s. Walpurgis tag ist auf der Metzler und 
Löwer bach durchs feuer großer schaden gesehen, eben in die- 
sem jähr am andern tag des henmonats ist könig Adolph nü 
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wdt von Jhmnerahwg hei Gelilieim von herzog Albrechr aaf 
öslreich erschlagen und gen Roaenthel enUieh in des kloiler, 
dnmiifih gen Speier begraben worden, bei wetchen daaula die 
biirger an Worms als ihrem Herren in groAer ariaahl bttUaireis 

gewesen, auch derselben Tiel omkommcn, dann er niemand hatte, 
der ihm beistund, dann herzog Ott »us Baiurn pfalzgraf Rudolphen 
sein iüchtermnnn , | vvelcher ihn doch im stich, da es an das 
treffen gangen , (^vvie die ait VVormser chronik meldet j gel»ßen 
mmI seinem velkar Alberto nit wenig hiedurch zu erbaltuiig des 
Siegs behttiilich gewesen, Stadt] Franlifurty Speier und Worms. 
[Adolph batte sein lager bei Heppenheim uf der wiesen , Al- 
bertos bei Alzei, welches damals bis auf das scMo6 serstdri 
worden, gehabt] 

Solche i^ii>lorie bat ein (refflicher poet, Sabinus, in folgende 
versleia verfaiSet : 

(2513 Austriaco bellum cum principe gessil Adolphos, 
Sceptra (mcidalns qao cupiente fuit 
Hie nbi Vangtonum sedes urbemque vetusUun 

Alluis instubiii Rhena bicornis aqua, 
Urbs iuit iicec va^lis Itabitata gigantibus olim, 

Corpora cum lellus prodigios;i tulit, 
Ut testanlur ibi gravibus quee nexa calenis 

In medio pcndeot oSsa stupenda foro, 
Ouaiia Trinacrio memorant subjecta peloro 

Grandia congeslis molUbus ossa premi. 

Anno 1299 auf Jaoobi aposloli ist biscliof Emicho gestor- 
ben und im dom in einer kuU begraben worden vor dem pult 
im chor. [yon diesem Emichone schreibt man, daß er ein ehr- 
barer frommer mann gewesen, der armen ieuten viei guts gelhan 
bab und unter sie reichliche almosen ausgetbeill.] ihm ist suc- 
cediert Eberwinus von Cronenberg, hal regiert 3 Jahr iT.wocben, 
ist begraben worden anno 1303 den 20 maji auch vor dem pult 
zur linken Otiten. 

Dieser hat anno 1300, welches der zuil ein Jubeljahr war, 
16 mann in rath gesetzt, so hat die gemein auch 16 gesetzt, 
damit nun solche irrung zu vermeiden aufrulir gestillt würde, 
ist em vertrag gemacht worden, daiV dieselben sollen 

9» 
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wallten 20 manu, aus denselbigen 20 soll ein bischof mü saimnl 
dem ralh 16 mann wSblen d4m nilh su beselsen, * 

[Zu dieses bischofs seilen luteralund sich Jacob Bngelmann, 
ein reicher buf^r lu Worms, mit venrilligung seiner htusfrauen, 
die Liebe hieß, und des ganzen geschlechls ein nonnenkloster 
zu bauen und seiner frauen nach zu nennen. (iasütiJb klosler 
wollt er bauen aus seiner Häuser einem, das zum laubhaus i^e- 
nannt war, dessen namen ward verwandelt und zum Liebenhof 
(iezt Liebenau} genennt, als aber der £ngelinann vor vollen- 
detem klosler mit tod abgieng, gab bischof Kberwein Steuer und 
kosten, daß es vollendet ward und frommen Schwestern zu ver- 
wesen befohlen. 

Anno 1299 hat kaiser Albrecht mit einem sondern privile- 
gio seinem hofrichler inhibiert, daß er niemand, so die burger 
von >Voriiis vor ihm beklagle, soll ein urlhell fallen, sondern so 
einer ein klag wieder einigen burger aus VVoruis hätte fürzu- 
bringen, so soll der hofrichter dieselben vor ihrer majeslät person 
bescheiden , so wöU sein m. dieselb an die Stadt Worms verw 
weisen, dieselbige entweder mit recht oder in der gttte zu ver- 
tragen. 

Anno 1302 haben die churfürslen am Rhein sich in ein 
verbündnis mit einander begeben, welche als küiiig Albertus 
(253J veruifinl ihm zu naclilheil gemacht sein worden, fällt er 
seinem vettern pfaizgraf Rudolfen mit einem groi>en häufen 
Schwaben und Östreicher ins land, thut großen schaden, bis 
Pfhis um gnad bittet.] 

Anno 1308 wird nach langem gezSnk der domherren (wel- 
ches 5 jähre gewähret), die sich keiner wähl vergleichen konnten, 
dieweil ein ieder girii selbst bischof gewesen, erwählt vom 
pabst selbst zum bischof Emmericus freiherr von Schoneck, 
bischof Simons bruder, ritt zu Worms ein von priestern und 
burgern gar herrlich empfangen auf s. Gregorien lag anno 
1300, stirbt anno 131S 10 febroarii, Uegt im vordem chor vor 

# 

1 dieMf hat aano 1300, welches der zeit ein Jubeljahr war, vervvill;;2;t, 
daß 16 mann von der gemein jährlich aul Martini in den rath erw^hli wur- 
den; er hat auch (!ms tesiais«ol Jacob Uolderbaum», #o LiebeuHu g««uU, 
bewilliget und cuotirtuierel Z. 
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dem fronaliar unter einem mtrmol, darin diese schrrft in m 
golk»n : ^ 
Presul Emmericas vigil in prece pacis amicna 
Subieclus g^ratos sloduit tarnen esse beatus. 

Mens sibi rlcvota fuit et sacrn lectio nola, 
Dat vilae mores senis vrnerahilis aetas. 
Nach ihm kommt Honricus von Daun domprobst, stirbt 8 
junii anno 1319, [als er nit mehr dc^nn ein jähr und 3 tag 
bischof gewesen, liegt im nebenchor vor s. Martina altar unter 
biscbof Emmerichen..- , 

Anno 1312 auf exallationis crueis abend isl die Petersgloclc 
gregoßen worden von mebler Yollmam von Speier, C^^"^) 
die 600 pfund heller koslet. er bat viel ablaß geben denen, 
so ein ave Mari» und pater noster beten, wann man sie läutet 
dieser bischof hat auch geweihet s. Ulrichs capell in der Schilt- 
gaßen in vico clypei, ist gestanden zuvorderst da iest die brod- 
bttnk. an der glodcen stehen die vers: 

Anno milieno tercenleno et duodeno 
Hoc per Votmaram ßt opus tinnibtle darum. 
' Von dfeser glocfcen sind der zeit die vers gemai;1it worden : 
Laudo deum verum, plebem voco, convoco clerum, 
Defunctos ploro, pestem fugo, fesla deroro, 
Vüx mea cnnctorum lerror est djemonioi um. 
Anno 1315. am nächsten samstag für dem 12 tag bat kaiser 
Ludwig denen von Worms abermals ein privilegiom zu Oppen- 
heim geben und ihnen gelobt, daß er und seine nachfkhren 
nimmer keinen landvogt in ihre gegend Selsen wollten, derselb 
tandvogt schwöre denn vor den burgern zu den heiligen., m 
halten denselben burgern unverbrüchlich ihre freiheit, handwesen, 
recht und ^nad, die sie Hanl von päbslen, kaisern, könfgen von 
Rom und bischofen und ihm selber; item daH» ni» mand auf ihr 
leib und gut auswendig ihrer sladt soll klagen, und welcher der 
Stadt verwiesen ist, nit wieder drein zukommet!; item über die 
bach, (255) daß sie niemand soll abgraben, desgleichen daß 
sie mdgen Juden zu bürgern aufnehmen, und wer sie dran hin» 
dorn wollt, der soll 100 fl. golds schuldig sein zu geben halb 
der kdfserlichen kammer halb der Stadt ^ flretel sie auch der hfilf 
über da:» gtbir^ la Lumbar(|en und thut dil^ an^esohn die tfeu, 
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80 sein m. gänzlich befunden bal an den weisen leuten den 
borgern von Worms, und gemerkt kost und schaden , den sie 
gelitten haben in großen diensten» die sie dem reich trealich 
gethan haben. 

Bs haben auch in diesem jähr feria secund« post Reminis- 

cere Gerhard und Johann känimerer von Worms einen brief 
«nler der sladl insiegel empfangen, eines wahren und rechten 
lausch betreffend über alle ihre recht und nulziini^^eri ihnen von 
einem gericki judicio vor der Martinspforten herrührend, iHr 
welches ihnen der ralh jährlichs 6 pfund helier geordnet. 

Anno 1313 ist ein solch groß sterben gewesen, daß m 
Worms 6000, zu Maiu 16000, ko Cöln 30000, zn Trier 13000, 
SU Speter 9000, su Strasburg 130000, zu Basel 14000, zu 
Wttrzburg 4000 umkommen sind, auf welches sterben ein 
solche Iheuerung erfolgt , daß man aus Sicilia in Deutschland 
frucht geführt, und die leut ihre eigenen kinder geßen haben, 
summa 2220ÜU.J 

(256} Anno 1319 [den nächsten nach s. Laurentii tag] ist 
erwählet worden Cuno freiherr von Schöueek, biscbof £mme- 
riohs und Simonis brudersohn, ein sehr gelehrter mann, des dorn- 
Stifts custos. er hat in dieser Stadt angeordnet das festauf den 
tag corporis Cbristi[, ritt zn Worms ein auf allerheüigen abend 
mit einem stalllichen reisigen zeug], eben (iiß 13-19 jähr, als 
von wegen Ludovici Bavari und Friderici Auslriaci lirieg und 
uneinigkeil groß slraßriiuberei sich erhoben hätte, also daß nie- 
mand sicher über land ziehen könnt, haben die slädt Straßburg 
und Speier, Worms und Mainz einen bund gemacht, seidener 
nngestellt, welche die Straßen rein and sauber hielten, kanfleot 
und andere geleiteten. 

Anno 1325 auf Simonis und Juda» nach millag hat sich ein 
großer wind erhoben, welcher viel kirchen und hohen bauen 
schaden gethan. die prediger kirch hat er eingeworfen und der- ' 
selben so großen schaden gethan, daß man sie in dreien Jahren 
schwerlich wieder hat erbauen können. 

[Anno 1328 haben Johann der Rhfngau, Endres vom Stein, 
Seifried und Gieselbert, gebrOder, die Winterer, genannt Gemeiner, 
des obersten haus Rheingrafenstein dem bifechof und stift m 
Mwue^ Johann gnifen von Spanbeim, den Stadien Hainz ^ Stnl^ 
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hurg, Worms, Speier und Oppenheim (257) gemacht zu einem 
offen ledigen haus, ewigHch sieh zu hehelfen von dem hans 
wider ihre feind.] 

Anno 1329 den 25 juni ist gestorben Cuno von Schdnech« 
begraben zwisoben zweien andern bischofen vor dem fironallar 
im vüideni chor. auf welchen erfolj^l Grerlacus schenk von 
Erbach, der nicht länger dann 3 jaln d;is bisthum beseßen, dann • 
er gestorben anno 1332 den t8 januitrii, liefjt in s. Martins 
chor vor dem hohen aitar zur linken seilen, steht nichts denn 
sein Wappen auf dem grab, [man schreibt von ihm, er habe sich 
ins bisthnn erkauft, sei nit ordentlich erwiifalet oder confimiiert 
worden, denn das eapitel die Verwaltung des bisthnns der zeit 
Baldttino erzbischof zu THer nnd Miioz von wegön etlidwr or* 
äächen übergeben. 

Anno 1330 als von wegen herrn Moden von Schönborg, 
welchen der pabst. und graf Friedrich von Leiningen tiomprobsl 
zu Worms, welchen der slifl zu der Pauliner probstei gewahlel, 
uneinigkeil erstand, und die sladt drüber in bann kam, hat der 
rath ein decretum gemacht, dafi solche personen hinfort aus der 
Stadl ziehen sollten, damit sie ihrethalben in kein gefahr kämen.] 
oben In diesem Jahr hat kaiser Ludwig zu Speier statuiert, daß 
jlihrlich in der stadl Worms 4 wochen lang angefongen die 
nächsten 14 lag vor pfingslen, das ist auf sonntag vocem jtt- 
cundilatis genannt, (258J ein iieie uifeiilUche mess und Jahrmarkt 
gehalten werde. 

Eodem anno 1330 hat kaiser Liidwinr IV denen von Worms 
alle ihre privilegia zu Eßlingen conarmif^rt feria 6 ante domini- 
cam^.qna canitur domine ne longo.] 

Anno 1332 ist bischof von Worms worden Solomannus 
• Wallbot von Mainz[, von einem ehrlichen alten gescblecht er- 
boren, ein geirrter verständiger weltweiser mann], es hat ihn 
weder Stadt noch pfaffheil gern zu einem bischof gehabt, der- 
halben eine zeit lang interdicl gehalten \vorden[, und ist das 
capilel in bann gelhan worden, welches pro absülutione 1000 
pfund, desgleichen die präsenz 1000 geben hat. die clerisei 
wollt ihn nit annehmen, ob er schon vom pabst Johanne XXH no- 
miniert und vom pabst Benedicto XU bestätigt, sonder das ca- 
pilel erwählet wider *o ^»«n, Stephw genannt, und währet 
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der streit 10 jähr, dadurch das bistbttm in unüberwindlicliea 
schaden und abnehmen geratfaen. 

Anno 1332 haben Jacob und Jobann von Krieahonn gebrfl- 
der, edelfcsedit, versidien den bnrfi^ern von Worms in beiaein 
graf Friedrichen von Letningen um den thnrn, stein ond hoistati, 
da der ihurn auf gestanden, den sie zu einmal abgebrochen haben. 

(259) Anno 1333 ist so viel wein gewachsen, daß man 
ein faß um das andere gefiiUt , und sind 2 maß um ein heller 
kauft worden. 

Anno 1333 bat Dietericb von Wachenheim ein ritter f&r 
sich und alle seine erben verziehen auf den schaden, welcher 
ihm von den stidien Hains, Straßbnrg, Worms, Speier und Op- 
penheim zu Wachenheim und andersiwo geschehen ist, auch mit 

einem öffenllichen brief sich veistrickl, daß weder er noch seine 
erben einigen burglichen bau nimmermehr zu Wochenheim 
machen wollen, und im fall er ein bau dar möchte, welcher der 
Stadt und burger zu Worms raisfiel, soll er den ohn alle wider* 
red wieder abthaen. 

Zu Seiten dieses bischofs Salomanni ist ein raihsperson ge- 
wesen, Jacob Diemar genannt, welcher etlich mal borgermelster 
gewesen, der hat an pabst und bischof lateinisch geschrieben, 
welches copei hieher gesetzt zu ersehn, wa^ für gut latein der 
zeit in Übung gewesen. 

Sanctissimo in Christo patri ac domino auo domino Johann! 
papse Romanaß sacrosancta^ ecclesi® et universalis summo pon- 
tlfici Jacobas Diemari magister civium Worm. cnm oauii sub- 
jectione devoja pedum oscnia sanctonim. Cum provisio paupentm 
clericoram in se opus contineat pietatis, dignum est eis facere ac 
de Christi patrimonio provideri, a cujus sunt obsequio deputatt. 
(260) Cum igitur Jacobiis filius meus panper clericus nullum sit * 
eccicsiasticum beneüciuin conseculus, veslrani saiiclitiilern omni 
precuni inslanlia deprecor studiose, qualentis dicto Jacobo fiUo 
meo specialem graliam facientes de canonicatu et prsbenda in 
ecclesia s. Andre« Worm. Del ultniin ac mei perpetn ob- 
seqnii dignemini misericorditer provldere, nt ego cum meis amiots 
lanquam venis filius obedienli« ad promottonem et utilllalem 
honorabilis viri domini Salmanni a sede npostolica elecli Worm. 
possifu ac debeam pro viribus forvcntius iuborarc, 
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Venerabili in Christo palrl ac domino ^ao donino Salmanno 
Dei 6l aposlolicip aedla gratia decto WonaaUenn Jaeobus Die- 
mari magister eivimn Worm. cum omni reverentia honoris et 

obsequii quantum polest. A vestr» sagacitatis memoria non 
credo alfqualiler excidisse, (lUHliter vobis pro Jacobo filio meo 
direxi noviler meas preces. Sic nunc repotilis vicibus vcslram 
doniinalionem rogo et moneo precibus conüdenter, qüatenus Dei 
intaitu et mei perpetai servitii causa dicto meo filio de canoni- 
caln et pr^benda eecleaie a. Andre» a aede apostolica provi^ 
den dignemini elBcaciter laborare, qoia hue uaqne veslria 
promotionibns et otilitati fidefiter aasiatebam et In antea cum 
Omnibus meis amicis sicut vestri specialissimi amici smt pro 
vestro iionore et proinolioiie volo pro viribus laLorare el scialis, 
quod dorn, papae scripsi unam liiterain pro eodeni facio, quam 
rogo ut dicto dorn, papae, cum petilione fitü aicut bene scitis mei 
obsequii intuitu pra^sentetis.] 

(260 Anno 1347 als kaiser Carolns IV erstlich Regens- 
bnrg, Nflmberg und andere stidt einnahm nnd bis gen Basel 
kam (welche Stadt hievor Lndovico getreu und dämm lange jähr 
▼erbamiet gewesen), da wollten sie Carolo nft schwören, bis 
sie zinor cil)So!viert würden. -A^ liie bürg^er zu Worms auch 
um Ludovici Bavari willen, so von etlichen churfürsten zum 
kaiser wider Caroluin erwählet, verbannet höreten, daß ihnen 
der pabst anmuthet zu beichten, büßen und etliche stück bin- 
Ulro der kaiser halb so verschworen nnd die menschen also 
seines gefhllens su foßen, da empörten sie sich und bezwungen 
den biscfaof von Bamberg einen von Rhineck, welcber sie con- 
ditjonaliter absolvieren wollt, mit gewalt sie ohn alle beicht und 
buft zu absolvieren, dann es war die forma absolutionis gar zu 
hart und tyrannisch gestellt, nämlich auf diese weis (dann diß 
ist eigenlürh copia commissionis, so Marquard von Randeck, der 
zeit prot)st zu Bamberg, ex curia Avinione dem bischof prse- 
sentiert) : demnach viel, so wider den process und sentenz pabst 
Johannis gehandelt, etwa Lndovico von Baiern dem ketzer sieb 
angebiingt, nunmehr zur einigkeit der kirchen zu kommen be- 
gehren, befehlen wir dir bischof von Bamberg, daß welche ihren 
irrthuro und die straf, welehe sie hiemit explieite oder tmplicite 
veiwirkt^ bekennen, aucii luibaf> äciivvüreu, den christlichen 
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(262) glauben zu halten, keinem kelzer oder schismatieo günstig 
XU sein, ond glauben, daß einem kaiser nit sugehdre,- den pabst 
abzusetzen und einen andern zu wählen, sondern daß dasselbe 
eine verfluobte verdammte ketzerei seie, daß sie auch keinen 

für einen kaiser erkennen wollen , er sei denn von dein apo- 
stolischen stuhl approbiert, dei»gieichen der witwen und kindem 
Ludovici kein Tiirderung Ihun, sie werden dann mit der kirchen 
vertragen und Caroio römischen köaig durch die kirch bestätigt 
gehorchen, dieselbige wöUsl du von solchem senlenz und pön 
absolvieren, doch also so einer darwkler thun wird, 'daß er in 
vorige Sentenz und pdn sei gefallen. 

[Anno 1348 hat kaiser Garolos IV auf einem reichst ag zu 
Speier ili ii weisen leuten den bürgern zu Worms die Juden und 
die judisdii i{ zu Worms mit ihrem leib und gut und mil allem 
nutzen und rechten gesucht und ungesucht, die er und seine 
vorfahren am reich, römische kaiser und könig, an den Juden 
und judiscbeit bisher gehabt bant oder fürbaß haben mögen, mil 
gericbt oder ungerich«, vergift und fibergeb«n, also daß die 
Stadl und burger zu Worms mil den Juden und judisofaeil zu 
Worms mögen thun und laßen, brechen und büßen als mit ihrem 
gul nun und allwegen ohn allen unsern zorn und widerred; 
doch daß die Juden (2633 i>öllen reichen und ^eben die lehen 
und die versatzung, die iezund auf ihnen stehen, als auch im 
folgenden Jahr hernach die Juden mit einander verbrannt und 
vergangen sind, hat bochermeldter Carl IV ebenmiißig zu Speier 
auf dominica Judica der städl all der Juden häuser , bofk^de, 
boden und bau zu ergötzUchkelt ihres sehadens zu ewigkeit ei» 
genthümlich zugestellt. 

Um diese zeit als die Juden iiin und wieder beschreiet waren, 
daf) sie durch ganz Deulschland die brennen vergiftet hätten, 
darauf ein groß sterben erfolgt, sind sie fast um und um ver- 
brannt worden, zu Speier und Wocms haben sie sich aus furcht 
größerer marter in ein haus zusammengethan , das haus ange- 
steckt und sich selbst verbrannt, sind viel bOser> stflck hinter 
ihnen gefunden worden.J 

Anno 1349 wird bischof zu Worms Dietericus Beyer frei* 
herr von Boppard, regiert lü jalu und resigniert lelzlich das 
bislhum j^und ist bischof zii Uei^ worden, hat die Stadt auch 
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in iMinn imcbt, davon sie Johannefl seqoens alifo]vi«rt anno 1366 
uUiroo januaril diesem blacbof bat Carolas IV das Privilegium, 
ibme von Henrico VII anno 1231 den 23 jannarit sa Worms 

mitgfelbeill , desgfleicben Friedrich II, welehes die pfaffen anream 

Lullain nennen, daluiii RavennaE? a. 1232, ilem Königs Richardi, 
umi andere zu ßudweis anno 1364 den 24 juni confirmiert. 

Anno 1350 haben sich Wallher graf zu Spanheim und 
Heinrich graf zu Veldenz mit Worms und Speier verbunden zur 
borg (264} Hohenfels, dieselb haben zo gobraacben ein ieder 
nach seinem vortbeil isi lelzlicb zdrbrocben wordon. 

Anno 1353 ist Wernher Gawer ein riUor von Heppenheim 
der Stadl feind gewesen, welchem beigestanden Gerhard von 
Grevenrod, Hartman und Heinrich von Rohrbach, Diether von 
Gerau, Diemai \ou Cellbach , Eberhard von Rani^latt edclknechl. 
diese alle hat Worms gelatiglich eingezogen, anno eodera 
donnerstag vor pfingslen haben burgermeister ralh und sech- 
zehner gemeiniglich zu Worms mit wißen willen und rath der 
hnsgenoßen und der snnll um ihrer nutzen willen mit gewissen 
beding und conditionibos wieder eingenommen die Juden, welche 
vorhin zum Iheil erschlagen und gar vertrieben waren worden, 
es sind al»er, als die Juden erschlagen wordon, die von Worms 
nu't vielen herren, rillern und (riafVn in misliell der leiien halben 
Itommen, welche sie auf »ler judistheit vom rri( h zu lehen ge- 
tragen, als mit pfalzgiiif Ruprechlen dem allem um 2000 pfund 
heiler, mit Philps von l^usenheim rittern um 36 pfund, mit Gerladi 
Scbweod von Weinheim auf 15 pfund, mit Friedrich von Mecken- 
heim auch um 15 pfund, mit Dietberich von Handschohsheim 
um 50 mark Silbers, mit den raugrafen zur allen Beienbnrg um 
20 mark, desgleichen mit Engelhard von Prankenstein, Eberhard 
von Wallenheim und andern vielen edelknechten mehr, welches 
vielleiclU ein ursach mag gewesen sein , daß sie wieder ange- 
nommen (265} sind worden » damit die Stadt die lehen nit ent- 
richten dürft. 

Anno 1354 ist Osthofen von Simon Brendeln, einem ritter 
von Oatbofen, denen von Worms zum oifenen haus gemacht 
worden. 

Anno 1355 haben shsh die ehrbare weise loot, die kSmmerer 
von Worms^ ritler und knecht vertragen mit Worms des boden** 
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wnds und Stadt almenden weg^en; srbiedflleot sind gewesen pfelz- 
graf Ruprecht der jünger, der herr von Hontfort, Heinrieb zum 
Jungen scbultlieifl zu Oppenbeim und der Stadt Speier und Mainz 
gesandten. 

Anno 1355 auf des herren auffahrlslag hat sich Hartmann 
von Heppenheim genannt von Schönenberg, herr Anshelm von 
Hemsbach, herr Seifrid von Wehlberg, Jacob von Appenheim 
ein edelknerht und Conzel Nibelung mit allen seinen heifern 
vertragen mit Worms und ihren heifern von wegen des baus 
Rampach und den schaden, den sie drtn getban, als sie es ge- 
wonnen beben, doch er ihnen selb dritt gewappnet sollt dienen, 
so die in frisi dieses jabrs ein zug thäten, ausgenommen wider 
sein lebnherren. 

Eodem anno hat Carolns IV denen von Worms alle ihre 
privilegia confirmiert und sonderlich bewilligt, daf^ er kein land- 
vogl um Worms Selzen soll, er schwöre denn, ihre freiheit auf- 
recht zu halten mit allen puncten, als sie ihnen gegeben sind. 

(266) Anno 1356 bat Diez von Wacbenbeim ein ritter sein 
bargbaus zu Wacbenbeim zum offenen bans den buigermeüstem, 
dem ralb und seebszehnen herren za Worms gemacht, es bal 
aacb eodem anno graf Wallber von Spanbeim Stein, welches 
zum halben tbeif in pfends weis vom bisthum gestanden, der Stadt 
Worms versetzt um UiOO klein gülden. 

Anno 135t> am h. chrislabend hal kaiser Carl IV im 
i 1 jnhr seines reichs und dem andern Jahr seines kaisertbums 
der freien Stadt Mainz Oppenheim und Odernheim bürg und 
Stadl, item Scbwaisberg, die bürg Nietstein» beide Ingelnbeim, 
Winternbeim und andere dörfer die dazu gehören und die 
i6 groseben, die er nimmt in zollweis zu Oppenheim, mit allen 
renten, Rillen und nutzen, die zu vorgenannten gütern gehören, 
zum halben tbeil verpfandl mit dem gt iling, so es Speier und 
Worms kehren, daß sie nni den von Mainz gleich Iheil haben 
sollten an der angezeigten pfandschaft, solche pfandschaft ist 
16 Schilling geschehen für 40000 kleiner gülden von Florenz, der- 

^M^^' ^^^^'^ ^"'"^ ^^00 kleiner gülden 

Bc rrr geboo , dsmach die von Speier und Worms dem kaiser 
geben zu der obgenannten summe 7000 fl. obgemeldter 
wihrung, und sind damit mit denen von Mainz in die pfand* 
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Schaft getreten, also ist lüe ganze amnine des gelta worden 
40000 klein scliwer gülden von Floreius, und sein die 2 stidt 
(267) als nüffllicb Oppenheim und Odembeim in diö pfandschafl 

getreten anno 1357 am dienstag nach Reminiscere und haben die 
von Oppenheim den 3 städlen Mainz, Speicr und Worms darauf 
gehuldel auf s. Margreten abend aniio 1357. 

Anno 1357 haben die Bonnen, Richer und Cunz gebrUder, 
das oberlheii am Spanswert, welches sie vom blschof zum lehn 
gehabt, der Stadt Worms verkaufl um 200 pfuiid better, die sie 
an liegend -gnt gelegt dem bisdiof zu leben. 

Anno eodem haben auf corporis Christi Friedrich der lilter 
und jünger, grafen zu Leiningen, Osthofen, so ein lehn von 
Hornbach, der Stadt Worms versetzt um 1400 pfund heller, 
ist vormals auch um 2000 pfuod und^ abermai um ÖOO pfund 
versetzt gewesen. 

Anno 1361 hat kaiser Carl lY dem stifl zu s. Paul einen 
scbinnbrief mitgetbeilt, darin er sUen gliedern des reichs gebeul, 
den' Stift an filUen seinen gutem ohngehindert za lallen, und 
nennt sich im selbigen brief ehien sonderlichen Vogt und schirmer 
der gotteshäuser von wegen des h. römischen reichs. als sie 
diesen brief herimch anno 1362 vidimieren laßen, wird in 
demseibigen kaiser Carl IV dieser lilel gegeben: der alleredelsle 
und ehrwürdigste unser herr berr Carle von goUes gnaden 
römischer kaiser za* allen, zelten mehrer des reichs und köntg 
zu Bebem. 

(268) Anno 1365 hat Dmchsbelm ritter der alt von Wachen- 
heim sein bans zu Monsheun der Stadt Worms zum offenen haus 

gemaclit.J 

Nach bischof Diethrich wird erwählt Johannes Schadenland 
von Cöln, prediger ordens, päbsüicljer legal und Iht oloi^in' doclor, 
desgleichen adminislrator des stifis Hildesheim, Augsptirg, Culm 
in Preußen, Costei^ und letzlich Worms, ist gestorben anno 
1378 circunMnsiottis domini, liegt begraben zu Coblenz zu den 
Predigern, [mit dieser grabschrift verehrt: hie liegt berr Johann 
Schadtland von Cöln ^er heiligen schrift magister, der abtrttnnigen 
von der kirchen Verfolger, der kirchen zu Culm, Hildesheim, 
Worms und Augsburg bischof predigen ordens der verschied im 
jabr des herrn 1378 1 aprilis.J es uiacht sein groi>cr anhang 
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ihn auch muthig, derokalben er ?oii wegen der besetzung des 
ralbs sich aaeb nenerang unterzogen^ daraus zwischen ihme und 
der borgerscbaft große onricbligkeit entstanden, welche pfalz- 
graf Rnprecht der jünger, kaiser Ruprechts vater, und der nilh 
der Stadt Speier und Mainz anno 1366 In die eonver^onis Paul! 
solcher gestalt vertt fähren haben. * 

f272^ fAnna 13t)4 hat Ruprecht der aller pfalzgraf den 
sUft Neuhausen in seinen schulz und schirm g^enominen, welches 
die Neuhäuser pfaffbeit über 200 jähre wohl genoßen. laut des 
Stifts Neuhausen revers von wort zu wort wie folgt: wir der 
dechant und das capitel gemeiniglich des stiRs zu Neohausen 
bei Worms gelegen erkennen uns dfentlichen mit diesem brief 
lllr uns und alle unsere nactikonioiende an dem slift daselbst, 
wann der hochgelobt fürst und herr herr Ruprecht der ilter, 
pfalzgraf an dem Rheine, des heiligen römischen reichs oberster 
trucliscß, herzos" in Baiern, unser liclirr o:ii;i(]ig-(M- herr, unser 
leib und gut gnadiglichen in seinen schirm und gnad genommen 
bat« als das in seinem brtef den er uns von seinen (2733 
gnaden geben bat ToHkommenlicb ist begriffen, daB wir darum 
aUe jähr eins auf den nliehsten montag vor unserer firauen tag 
annunciatio in der lasten oder aber auf den nichsten montag 
darnach ungeRihrltch vigilia und sef^lmess halten sollen auf unserm 
eher zu Neuhusen , und sollen ein seiden tuch darlegen uad 
4 kerzen darstellen und andei ding, die darzu gewöhnlich sind, 
zu thun, und soll ewiglich geschehen alle jähr eins, und sollen 
seiner vordem, seiner erben und nachkommen den jabrgezeit 
begehen auf denselben tag und ihrer seelen in unserm gebet 
fleißiglich gedenken, des zu urkund haben wir unsers capilels 
Insiegel vor uns und alle unsere nachkommende an dem sttft 
an diesen brief gehüngl , der geschrieben and geben ward, 
da man zählte nach Gottes geburt 1300 jähr damack in dem 
64 jähr an aller heiligen abend. 

Anno 1365 hat graf Emich von Leiningen wider öpeier, 
Worms, Mainz und Schultheiß von Oppenheim Heinrichen zum 
Jungen krieg geführt, haben sich vor beiden pfalzgrafen Ruprechten 
dem liltem und jttngem versöhnt dermaßen, dsB er in 10 jähren 

1 Schanaat, hltt «p. Worm. 2, 181. 
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wider sie sammi und sonder nit thiin soll, ihnen alle seine schloß 
und festen auflhun zq allen ihren nöthen, und mögen sie und 
die ihren sich draos und wieder drein behelfen, wider aller- 
mtfnniglioii zu allen ihren notbdurften die vorgeschriebene 10 jähr 
aus. er soll emsnnlen stidten auch dienen mit 4 gleven, doch 
daß sie auf jede gleve rar nacht und tag geben sollen 10 sch. h. 

" (274) Anno 1367 haben sich die slifl umorhalb Worms 
gleicher gestalt in schütz und schirm der pfalz begeben, welche 
sie auf folgende condition angenommen , darüber sie nachge- 
schrieben brief von sich geben von wort zu wort also lautend: 
wir Arnolt von Hymdesdorn, dechant zu dem dorne, BttUmg 
von Karlebach, dechant zu Ntthusen, Richer Bunne, dechant 
zu s. Paul, Werner von Lucarn, dechant zu s. Andre», wir 
das capttel des stifks zu s. Marlin , wann wir zu dieser zeit 
eiiiniflthiges dechants tiit han, und Johann genannt Eußfrid, dechant 
zu unser frauen, und wir die capilel und die pfaillKit iremeinlich 
der vorgenannten stift inwendig und aiiswendiß^ der ringmaLiern 
zu Worms bekennen und thun kund otTenbar mit diesem brief 
vor uns und alle unsere nachkommende an den obgenannten 
stiften, wann durch mancherlei anfechtung, vertust und verdrieß^ 
den wir, unser stifk, leute und gliter lange zeit gelitten haben 
and alle tage leidend sind von denen die uns gröblich und 
schädelich leidigen, aiijgreifen und beschweren schädlich wider 
recht und bescheidenheit , darum gottesdienst gekränket wird, 
und wir und unser stifte, ob wir nit zu stund sichern schirm ' 
und giuHÜger veraniworler und vorsprrcher gewönnen, wohl in 
verdei blichen ewigen schaden kommen möchten, und wann nun 
der hochgeborne durchlauchtigste fürst und herr herr Ruprecht 
(275} der filter pfaizgraf bei Rhein, des heiligen römischen reichs 
obersler trucbseß und herzog in Baiern, unser lieber gnädiger 
herr, solche vorgenannte rnisem großen gebresten und auch 
unsere demttthlge fleißige bitte angesehn hat, und durch das 
güllüclu- dienst nit wieder gelegt, dann demiithiglicher und 
würdiglicher begangen und volirührl werde, und die vorgenannte 
unsere stifl bei ihren würden und ehren desto baß bestehen und 
verbleiben; darum hat derselbig unser gnädiger herr der herzog 
von seinen besondern gnaden uns, unser vorgenannte stifte und 
derselben unser stiftlent imd gut In seine gnad und schirin ge-> 
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treulich und gnädiglich genommen und empfangen, also wer 
uns leidigen, angreifen, beschweren oder kriegen wollte, daß 
er gleich seinen eigen gülcrn und ab andere seine diener zu 
allem unseren rechten, wo wir unaei^e recht vor seinen gnaden 
verleiben wollen, getreulich verantworten, versprechen und be- 
aebirmen soll und will, so dick uns des noth thnl, sonder arger 
list und gefthrd und durch der obbeschrf^enen gnade willen, 
der wir alle zeit billig unsern ehgenannlen herren dem herzogen 
schuldig sein zu danken, so haben wir uns verbunden, verbinden 
uns auch ewiglich für uns und eile unsere nachkommende dn 
den obgenannten stiAen in Ihun und zu voIUUhren diß seel- 
geräthe und testament, das hiernach geschrieben sieht: (276} 
mit namen wir die obgenannte dechant, captlel und alle pfaffen 
und unser nachkommende an den obgenannten stillen sollen und 
wdllen unserm herren Gott tu lob and ehre und zu einem ewigen 
seelgerHIhe dem obgenannten nnserm berm dem herzog uUe jähr 
ewiglich in ieglichem jähr auf den andern tag nächst nach 
unser frau tag, als sie zu hinnnel fuhr, in den dorn zu Worms 
deinuthigiich zusammen kommen ohne gefährde und sollen ein 
. seiden baldichin in den dom darsprcilen und 4 brennende Kerzen 
daselbst aufstecken und sollen wir die, obgenannte deohant, capitel 
nnd alle pfaffen und unsere nachkommende alle der obgenannten 
Stift ohne gefährde daselbst vigilien und seelmessen singen, nn- 
düchtiglich und sollen das in diesem jähr so stund anheben und 
ewiglichen stet halten und vollführen, und dasselbig wollen wir, 
dieweil und als lang unser vorgenannter herr der herzog lebt, 
unsern Herrngott getreulich für sein leben billcn , und daß ihn 
Gott vor Sünden behüte und bewahre, und oaeh seinem tod sollen 
und wollen wir getreulich fttr seiner Seelenheil und seiner 
altvordem und nachkommenden Seelenheil bitlen nnd ihrer ge- 
denken, auch auf welche jähr der vorgeschrieben unser frauen- 
tag auf den samstag gefallet, so sollen und wollen wir dieselbe 
vigilien und seelmessen begehen (277) nnd vollbringen auf den 
nächsten niontag daiiiach ohne allen verzug und in alle der 
maß als vorgeschrieben steht, und geloben inil nulen treuen 
dasselbe seelgeräth und Icslainent, wie es davor steht geschrieben, 
ewiglich fest und stet zu halten und gänzlich su vollführen, 
des m einem ewigen orkund geben wir die vorgenannte decbanl. 
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capitel und alle pfaffen der obgenannlen unser stift fiir uns und 

unsere nachkommende dem obgenannlen unseren lierren dem 
herzog diesen brief mü un^er aller slifl capilel ingesiegel be- 
siegen, gegeben zu Worms des nächsten fieiliigs nach s. Ja- 
cobstag nnch Christus gehurt 1300 Jahr darriiicli an dem ()7 Jahr. 

Anno 1372 hat Richer Bonn sein leben am Spauswerl dem 
bischof Eberhard aufj^ebcii, der hals Worms geliehen den 25 junii. 

Anno 1372 als viel räubereien und plackereien unter dem 
adel in dem rdmischen reich sonderlich an dem Rhein entstunden, 
hat kaiser Ciirotus IV mit graf Bmichen zu Leiningen, auch den 
Städten Spuier, Worms, Oppenheim und Mainz sich in ein blind- 
nis gethan und hefliir a uf die laubereii n gcblicifl, was auch der 
von Leiningen HiiLielruilfU, das hat er als oberslor hängen laßen, 
und ward in diesem Jahr Dahn die Festung im Wasgau zer- 
brochen und gewonnen, welche Sophes ein schädlicher mann innen 
hat von (277^ '} seines weibs wegen, Walther von Dahns muller, 
man fand auch darinnen manchen gefangenen mann in den slöcken 
und auch todler nienschen glieder, die ihnen abgefuulet waren. 

In derselben seit ward Hennele Sireif und seine helfer 
der diean ^lanit Mainz, Wonns und Speier fciad von zweier 
brüder wegen genannt die Gabelen, die mit dem rechten zu 
Speier gerichtet wurden , dal) sie auf der slraßen geraubt 
hatten, und thal den Städten aus etlichen schldßem, da er Öffnung 
halle bei seinen belfern, großen schaden, wo er mochte, erlddlel 
er manchen menschen von Speier und andern bundstädten mehr. 

Anno 1373 fügte es sich, da£ graf Emich von Leiningen 
und die seinen angriffen wurden von einem genannt Degmann. 
da mahnt graf Emich die stSdt von der vorgenannten einigung 
wegen widci dun Degmann und herren Hamman von Bitscli, 
der ihn erhalten sollte, aber es geschah ihnen keine hülf, 
sondern waren etliche in den Stadien, die es hinderten und he- 
stellten, daß herr Uamman von ßitsch vorgenannt gegriffen und 
gen Worms geführt wurde und allda schwur, daß er Degmann 
nicht erhalten hätte, wie doch graf Emich meint, er kundlich 
gemacht haben wollte, daB dem also gewesen wäre, darum 
kam er m Unwillen gegen (278^ die städte und ward des 

* 

1 Sollte 273 heißen, i«l aber im maauscript verschrieben. 
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Schultheißen zu Oppenheim feind, also kamen die sfä^lJ , so sich 
des Schultheißen annahmen , rnil in die fcindschai^ g^'gen den 
grafen. des wurden herrn, ritter und knecht froh, denn ihnen 
Uli lieb war, daß die städt also ruhig und friedlich sein soUlen* 
darttin macht sich Hennele Streif mit seinen freunden tind gesellen 
20 graf Emichen, half ihm die süidt kriegen, die stSdt £Ogen 
vor Dürkheim und lagerten sich darvor, stttrmten es und sehfldtglen 
dem grafen sein land. unter diesem kruii ein geschrei ins !and, 
daß ein volk von welschem land, die man die Engh'sche nannt, 
kämen, als auch geschah, und sie in das Elsaß sich lagerten/ 
da handelte herzog Ruprecht der älter einen frieden zwischen 
den grafen und Städten und bat sie um ihre diener, mit ihm 
und den seinen zu reiten wider die Englischen, unterdes 
wurde Hennele Streif ausgesdbnt gegen die sUldte, darum sie 
ihme 200 fl. gelts sein lebenlang gaben, und wurd ihr mann 
und diener und diente ihnen auch hernach getreulich, und 
da der vorgeruiimle fried au>f>ieu^, und auf beiden seilen viel 
Kostens und Schadens aufgangen war. da redle und handelte 
herzog Ruprecht um sühne und vergleichung zwischen beiden 
Parteien, und ehe die sach zu frieden und tag gestellt wurde, 
warfen deren von Speier diener des grafen hauptmann herren 
Henrichen von Meckenheim und etliche seine belfer und diener 
nieder» doch ward (279) der graf folgends den sliidten zehen 
jähr verbttndtlich, darum sie ihme 16000 fl. gaben und bei ihren 
Juden, denen er solches schuldig war, ablegten, herzog Ruprecht 
vergaß sein s»'lher auci» nicht, denn ihme von den Städten 12üÜ0fl., 
darum daß er seine kloslerieut, diener und die seinen um den 
schaden und iibergrifT, so in demselbigen krieg ihme von den 
Städten beschehen sein sollte, über sich nahm und ablegen sollte, 
und gab den Städten darum eine versiegelte schadloshallong und 
recognition.] 

Anno 1373 haben den grafen von Spanbelm die Stadt Laden- 
berg sammt Stein etlich edele angewonnen und herzog Ruprecht 
dem pfalzgra fen vt rpiandt zum halben theil tiir ÖÜÜÜ fl. das 
ander halb tiud ward dem bischof zugestellt. 

Anno 1377 als das bisthutn Worms 4 jähr ledig gesianden,- 
wurd erwählt Echardus von Dersrh, probst zu s. Paul, baccalaureus 
in decretis et diacomis, durch belordernis pabst Gregorü, regiert 
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28 jahr, stirbt anna 1405 den 14 maji. sepultiu im vordem 
chor vorm poMbrett zwISpUeii 2 bisphofen. [hat gemeiniglich zo 
Ladenburg gjBWohnt., nirgenilfl hin dann in die kirch kommen, 
man find in etUehep libereien ein poema, welehes inlilulierl in- 
vectiva in monslram B^ylonis, geschrieben wider die lanae 
spaltong, welche unler den piibslen anno 1378 angefangen und 
viel jähr gewährt hat. diß bucli sagen elliche hab dieser hischof 
(280} £ckhard gemarht , denn in vielen desselben exeuiplaren 
diese 4 vers vorn angesetzt gefunden werden: 

Pnesulis Eckhard! reverendi Wormaeien«« 
Egregü pairis plangenlis devia mnndi 
Sic loqoitur Carmen, palria aapienUs ad aurea 
Flebile de mesto prorampens eorde toqealur. 

Dieser hat der präsenz 400 fl. geben, den zelmlen zu OäI- 
hofen darum zu kaufen, davon man jährlich 30 malter auflieben 
soü, wenn man sein seelgeiälh hi^ll. desgleichen hat er ihr 
geben lOÜ tl., darum der zcbeod in der Pfannen erkaufl worden 
er hat aut^h alle seine bUcher In die liberei des sliflta geschenkt. 

Anno 1378 an a. Malhiastag hat Carl IV der Stadl Worms 
diese freiheil, gnad und erlauhung gelhan, dal^ die burgermeister 
und ralh xu Worms die weinmaß daselbst zu Worms mindern 
oder mehren sollen und mögen zu nothdurft der Stadt, wann 
und wie oft sie das werden bedürfen, und was davon ^ri>i;ii!f^ 
das mögen sie in der sladt nutz kehren und wenden ohii hind<'r- 
nis, wie ihnen das allerbest fügen wird : doch also bescheidenlich, 
daß ein ieglich fuder und ohm bleib, als das von aller herkommen 
ist diesen brief Caroli lY zu Oppenheim datiert hat, hernach kdnig 
Wencealaus ni Niimborg anno 1378 auf Augustini bei. straf 
100 ß. confirmicrt. 

Anno 1378 hat könig Wenceslaus denen von Worms zu 
IS'urnberg und Oppenheim confirmierl alle t; eihciten , so sie von 
den kaisern Friedriehen II, WilheUn, Rudoilcn, Adolfen, Al- 
brechten, Carolo iV gehabt haben.] 

(281} Anno 1381 haben die rürnehmste und mächtigste siädl 
doitschcr nation als Regensburg, NUrnberg und 36 scbwöbisehe 
sUdt, desgleichen am Rhein Basel, Stra£bnrg, Speier, Worms, 
Haine, Cöln, Coblens etc., in der Wetlerao Frankfurt, Priedbcrg, 
Wetzlar, Gelnhausen und andere fleckeo vnd reichstädt, des- 

10* 
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gleichen «fliehe grafen und freiberren, rilter und edelleut, in- 
sonderheit aber Johann und Rupert von Nassau ein bund gemacht, 
80 sie der stidtbund genannt, und viel kriegsvollK besoldet, 
damit sie den straßenrfiobem , so hin and her streiften, wider- 
stand thaten. dann die iandsPürslen beteten sie also, üai) keiner 
sicher über lanii dürfl ziehen und unUr diesem schein halx ii 
bw auch die pfafllieit , so fast muthier und den slädten grorbcu 
drang nun eine gute zeit her gelban, überrumpell, dann einen 
tbeil sie gar zu den slädten hinausgetrieben , einen theil aber 
sie sum bürgerlichen beschwemissen gleich andern iaien ge- 
drungen ond genöthigt. im octobri und novembri haben die 
bundstädl das schloß biirg Solms belagert und in 3 wocben gar 
gewonnen und geschleift, [es war sehr fest und gehört zu Johann 
Springenslcben, ilas grafen von Solms söhn, es hat cmch in er- 
nieldlem jähr köni^ W riiceslHus zu Nürnberg der Stadl Worms 
privilegia ben über den Neugraben und Liedrichsheinier it ic h.] 

(2823 Anno 1382 zu end des jänners haben die slädt Mainz, 
Worms, Speier^ Hagenau, Straßburg, Frankfurt, fast in die 500 
gewappneter schützen wider herrn Johann Rodenslein geschickt, 
den flecken und schloß Schotten und festung Ermersheun ganz 
eingerißen. demnach haben sie sich ihren pfaffen widersetzt 
hierauf haben die von Mainz und andere aufhören mess zu singen, 
darnach die laien nit viel gefragt, dieweil sie stlion anfiengen, 
viel iirlliiitn ZU merken und zu verslphcn, [rUrnehmlich aber 
den coQiibalunj , denn sie sagleu quod nulius sacerdos posset 
conficere corpus Christi, nisi sit conjugatus, juxU dictum Pauli: 
oportet episcopnm esse unius uxoris virum. 

Anno 13B3 bat sich Friedrich von Meckenheun mit Worms 
vertragen, doch daß er ihr mann sei selb fünft die zum schild 
geboren sind sein lebenlang, so hat auch Diez von Wachen- 
heiin nllei und Eiiind i;ein weib ihr burghaus, verbürg, vorhof^ 
hof und haus zu Wacheiiheim auf der Pfrimmeti mil allem ihrem 
zugehord zu einem ollcnen liaus abermals der sludl Worms ge- 
macht, und sind die Barfüßer, Prediger und Auguslinermönch 
burger worden, als Johann Dierolf und Christian NesUer burger- 
meisler waren, anno 1385. 

Anno 1384 hat kaiser Wenceslaus allhie den kurfiirsten 
Mainz, Trier und Pfalz geboten, daß sie dem bischof und derisel 
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im Stift Worms beistand solKteii tban wider die fürsteh, grafen, 
herren, stftdi and flecken, welche sie mit gewtit tn ihren heb 
und gutem, leib und leben wider recht wttrden belistigen, (283) 
hat sie elso conservatores, judiees et protectores geordnet, dnß 

sie uiil gewehrler liand und inil erkläning in die aciil dci> reichs 
mit ihren lehenlcnfen denselhen heislünden. | 

Atino 1385 hiiberi die burger von Worms der pfafTheil viel 
ihrer Privilegien, so sie ihnen ialschlich angeheimst, entzogen, 
aocb den pfaffen den überbau an ihren häusem und bdfen ver- 
boten, derohnlben sich die pfeffl^n aus Worms ein zeit hing 
begeben. 

Anno (386 hat die pfäffheit die burgerscbafl Dir das kaiserlich ' 
gericht ciliert von wogen gepih gior neaerung, aber sie sind nit 

erschienen, dcifiiilboii kaiser VV ciict ^laus durch seinen hofrichler 
Prczeniisla, heizo^^ zu feschen in Beheim, sie nieiiliin für unser 
franen lichlmess in die acht gelhan und um lÜüO mark ^olds 
gestraft, deren ursach sind die burger den t martii donnerstags 
vor esto mihi mit aufgerichteni fdhnlein in Neuhansen gefallen, 
die kirch eingerißen und geschleift, alle hiuser verbrannt, ktrcben- 
omat geplündert, die steinbrnck Uber dem fluß PArimme einge- 
worfen und wie. es der zeit geschützt worden wohl in die 
30000 gtildcn schaden gelhan, die pfaffen Über den allar ge- 
schlagen , verwundet , getiingHch eingezogen , soviel sie der 
ankommen, ddr/Ai dmw) ihnen die von Mainz behülflich waren, 
derwegen in der Stadt interdict gehalten, und die burgerschaft 
irom pabst (284} Urbnno II excommuniciert worden, letxitch ist 
die sach durch pfalzgraf Ruprechten, herzogen aus Baiern, und 
graf Henrichen von Spanheim vertragen worden anno 1386 in 
festo nativitatis Johannis baptistm folgender weis: item sollen 
die pfaffen mit alter maß weins zu schenken, so von ihren 
beneficiis und pfrimden oder väterlichen gütern jährlich fallen, 
7 Wochen lang macht haben, anzufangen zu ostern, hernachmals 
aber mit der spitzmaß, darvon sie gleich andern burgern sollen 
nngelt geben. 

Hiergegen sollen die pfaffen dran sein, daß die burger und 
gemeine Stadt aus kaiserlicher echt und päbstlicbem biuin absoh 
yiert werdenr 
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[In diesem 1386 j«1ir Ist so viel wefn g^eiirttchsen, daß man 
eio fuder um 1 fl. hat kauft -und ein Merich fast um 3 fl.] 
Anno 1387 freilaga fetr Martini aind die bundalSdt Mainz, 

Worms, Speier mit 600 slark herio*^ Ruprechteii in Baiern dem 
Jüngern in sein land gefallen, dassuüjig mit plündern, rauben und 
brennen verderbt, sovi<'i liinen möglich, wider solche der herzog 
sein landvolk aufgemabnei, auch knecht, soviel er der hat 
bekommen mögen , angenommen ond ihnen entgegengezogen» 
200 derselbigen erlegt, 320 gefangen und gen Alxei geführt, 
unter welchen er 60 in einem backoren bei betlem tag ver* 
brennen laßen, dreweil sie ihm sein land nSchllicher weil ange- 
sloßen und (285} verbrannl. darauf ist hocligedachler herzog 
vor Mainz geruckt und alle dörfer nm Mainz als Herxheim, 
Brelzenheinj, Laubenlieini in die asch gelegt, desgleichen um 
Speier, Worms, Siraßburg und andere bundstiidt. weiche ob 
sie schon in die 1200 landsknecht ohn handwerksgesellen und 
liattersvolk in der rilslang, alH sie ihm nit widerstehen konnten, 
haben sieh erzbiscbof Adolf von Mams, der bischof von Bam- 
berg und meisler deutsches ordens Johann Venn inger dazwischen 
gc1f*gt und die sach verlragen , doch daß die städt viel gcld 
niüßen erlegen und also den spolt zum schaden haben. 

In diesem krieg hat sich Pieddersheim, so vorhin mit denen 
von Oppenheim verbunden gewesen, zu der Stadl Speier, Worms 
und Mainz geschlagen und wider die von Oppenheim gehandelt, 
dardurch sie selbst aois der von Oppenheim bund gethan und 
hinfurl nit mehr drein kommen, auch nachmals sich seiner frei- 
heilen, welche sie denen von Oppenheim zuvor gleich gehalten, 
nit viel freuen dürfen, sondern ^anz darvon kommen. 

Afino 1388 im julio und augusto haben die Wormser einem 
canonico zu Neuhausen, Burcbard genannt, seinen garten an der 
Pfriminen ausgehauen, die bach Pfrimm abgegraben und in die 
16 Wochen mit großer anzahl volks graben aufgeworfen, der 
meinung, die bach an Worms zu leiten, auch ein wehr gemacht, 
dardurch das waßer den Ncuhauser mühlen ^^86) entzogen, 
darauf haben sie anno 1389 den 20 februarii die Pfrimm gen 
Worms an den Stadtgraben deri viert, da es noch bei der alten 
niülden Ii t ißt. aber bischof Kckhart hat dem stift Neuhausen 
unter kai^er Wence$lao anno 1390 IV feria po^t Reminiscere 
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das bachrecht der Pfriminen wieder erlangt, weicht» kaiser 
'Sigiraiundoa anno '1415 4Ui feria pentecoatea zn Coslenz con- 
firmierl. 

Anno 1389 hat grnf Heinrich von Spanheim und H<MnricIi 
zum Jungen von Mainz .slaiJl W Orms und Oppenheim mit ein- 
ander verlragen , so von wegen beiderseits etlicher gelangener 
burger in ermeldtem krieg mit pfalagraf Raprechten in zweiung 
und Widerwillen geralhen, als verantworlung und klag desgleiche» 
rachtüng, so noch vorhanden, das kliirlicb zengen, welche von 
wort zu worl also lautend. * 

(292) [Anno 1389 hat sich die sladt Worms mit der graf- 
schafl Spanheiin viregen des weidgangs des viehes, so den dörfern 
der herscliaft Stauf bei Eiseberg der zeit zuständig, verglichen 
laut nachfolgender v('r>« hreibung. ' 

(294) Anno 1392 3 februarii, als pabst Bonifacius durch 
kaiser Wenceslaum und herzog Stephan von Baiern dccimas 
decimarum fordern laßen von den slillen des bisthoms Worms, 
haben sie solches sich geweigert und derowegen es Ihnen nil 
zu thun slattllcfae gravamina nach der länge fttrhracht 

(295) Anno 1394 dinslags post nativilatis Christi gibt 
könig Wenceslaus denen von Worms ein Privilegium, daß nie- 
mand auf derselben hurger leib oder gut auswendig der Stadt 
klage vor keinem geriolit, alldieweil sie des rechten gehorsamlicb 
zu thun in ihr Stadt, bei pön 100 pfund löthigs goldes. 

Anno 1400 donnerstag nach Allerheiligen hat dem kdnig 
Ruperlo burgermeister und rath der Stadt Worms gehuldet und 
Ihme ein fuder wein, 50 maller habern und fisch, der königin 
einen silbern köpf, ein halb foder weins und fisch verehrt, 
der burgermeister und andere rathgesellen ritten ihme entgegen 
mit 12 pferden in ihrer hübschen kleidiing] 

Anno 1403 und anno 1404 haben die hurger zu Worms 
könig Kuprecliten viel bülf mit geld und leuten, wohin ers be- 
gehrt hat, gethan, wiewohl er der Stadt von wegen der geist- 
lichen, und daß sie mit dem bischof von Mainz in einigung und 
bündnis war, nit gnSdig gewesen. 

1 Senckeoberg, sei. jur. 2, 677. 682, 2 Sohaab, ^etd). i99 rMa* 
8tö4(e|>. 2, 317. • ' 
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[Dipsr hiilf hat die sledt in große schulden gtlirnrht, also 
daß sie ihre almende und almendengelJ , das sie in der Stadt 
gehabt, verkaufen und die schuld desto beßer bezahlen möchten, 
als ans eineni alten brief, de afino 1403 feria 5 ante dominicam 
Cantate datiert, abzunehmen, welcher also anflfngt: wir die bur- 
germeister, der rath und die gemeinde gemeinlicb der Stadt zu 
Worms bekennen öfTentlich an diesem brier, daß wir in große 
und schwere schuld kommen sind von solcher großer dienst 
wegen, die wir dem reich und dem allci durchleuchlighochgebor- 
nen fürsU'n und herrn h. Rupre( lilfii, dem römischen könig etc. 

(296} Als bischof Eckhards regim(?nt fast zum end eilet, 
hat sich abermal des weinschanks und anderer beschwerung hal- 
ben zwischen der geistlichkeit und burgerscbaft großer unwill 
zugetragen und begeben, derowegen alle stift sich iunerhaib der 
ringniauern mit einem aufgereckten eid zusammen verpflichtet, 
bei einander bis zu ansirag der Sachen steif und fest zu hallen, 
den krieg nit fallen laßen bis zu end des ganzen handels, als 
sie auch thaten, wittdten aus ihrem mittel dreizehn, hinler die- 
selben gelobten sie, was diese 13 im krieg von anfang bis zu 
end th^lten, das sollt den andern wohl und wehe thun. Neu- 
hausen der stifl hat sich in diese bündnis nit wollen begeben, 
dieweit als sie vor 20 jähren von wegen der bach Primmen, 
welche ihnen die Stadt abgegraben hatte, mit ihr in unwülen 
stunden und von den burgern in Worms heftig beschädigt wor- 
den, sie auf ihre eignen kostt ii olm der andern hülf mit Worms 
hätten müßen kriegen und handien, über das so besorgten sie 
auch, wo sie in diesem geisliichen krieg den andern slillen bei- 
stünden, es niöchl ihnen wiederum wie vormals ergehen, schickten 
derbalben Helmannen Wonnenberger dechant und Jobann Waclien- 
heimen scholasten, welche dem rath ihr gemüth zu erkennen 
geben, daß sie mit diesem krieg nichts wollten zu schaffen 
haben, wie sie denn dasselbig gleicher maßen auch zuvor den 
andern fünf stiften in der Stadt zu vprstehn geben hatten. 

(297) Als sie sich der Sachen also verglichen, wüsten sie 
kein beßern rath zu finden, denn so sich aus der sladl begeben, 
hfornuf auf pfingslen anno 1404 haben sich des mehrertheils 
canonici gen Ladenberg begeben, solches als ein rath gewahr 
war worden, hat er an die ganz clerisei, so im dorn versamraelCi 
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geschickt, ihnen laBen anzeigen, wie sie von ihrem flirnehroen ' 
vernommen, hierauf ließen sie sie bitten, sie wollten ruhig sitzen 
bleiben, ihres gotlesdienstes answarten, damit nit von ihnen etwan 
ein solch geschrei ausgieng, welches beiden theilen möchte nach- 
theilig sein; wo sie etwas an gemeine Stadt zu fordern oder 
hiergegen die sladl an die gersllichkeit, das wollten und sollten 
■ sie mit einem freundlichen gleichen rechten mit ihnen austragen, 
und im fall die sach nicht gütlich möchte gerichtet werden , so 
wollten sie recht geben und nehmen vor dem heiligen vater dem 
pabst oder sonst an allen den enden, da sie es billig thun Soll- 
ten; sie wollten auch bei ihren bürgern und allen Zünften be- 
stellen, daß sie oder die ihrigen niemand beleidigen sollen weder 
mit werten oder werken, aber sie gaben auf solches freund- 
liches erbieten der sladl gar nichts, sondern beharreten in ihrem 
rünielinicn und brachten bei könig liuprechten bri(?f und man- 
(iata aus, darinrnni er der stadt heftig gebot, daß sie von Worms 
bei seiner und des reichs hulden und Verlust aller ihrer freiheit 
und rechten die geistlichen keineswegs in ihren freiheiten sollten 
bindern. X/t^^^ hierauf stellten sie das recht ku beiden tbeilen 
an könig Ruprechten, derowegen denn er auch von beiden 
theilen anspruch und Verantwortung in schritten nahm, ließ auch 
alle freiheiten beider theilen ex originali abcopieren, dadurch 
dann die sach in die 4 monat aufgeschoben und verhindert wor- 
den, der zeit war bischof Eckhart von Dersch ein SOjähriger 
mann und derowegen etwas kindisch , und wiewohl er sich an- 
fänglich hat merken laßen, er wollte mit der Sachen nichts zu 
schaffen haben, wie denn auch sein nie, bis man die burger- 
schaft in bann that, gedacht worden : iedoch dieweil ihm die dom- 
berren für und für zu. Ladenberg in obren lagen, brachten sie 
ihres gefallens an alle pfarrherr im ganzen bisthum einen brief 
aus, durch welche die Wormser ganz und gar excommunicierl 
worden, es snpplicieren die Wormser an könig Rnprechten, er 
wolle den bann abschaffen, bis die sacii vertragen wäre, und 
dieweil sie die hinler ihn 7.u recht gesetzt halten, wiewohl er 
ihnen aber gute Vertröstung gab, ward doch bei ihm wenig hülf 
gefunden, denn er, sein gemahl, sein söhn die von Worms also 
hoch verbannt achtet, daß er auch tfire traten keineswegs fttr 
aich ließ kommen, bierzwischen als noch die ^acb also schwebli 
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blieben außerhalb der candnicorum viel geisiliche zu Worms, 
aßen und tranken mit den hurjrern, bekannten frei dlTentlich, nit 

allein sie, sondern auch andei e gelehrte mehr hie uiul anderswo, 
daß die Wormser nit mil rcclil geiiannl wären, als solches die 
ausgezogene gewahr worden, brachten sie so viel zu wegen bei 
ihnen, daß sie auch (299} auf Scholastica anni 1 405 ausgezogen 
und bis auf Jacobi anni 1 407 außerhalb der sladt vcrharreten, 
.und verroeinteii kiedurch die burgerschafl dem ralh feindselig sn 
machen, dlewetl durch diesen aussog den bandwerkem an ihrem 
tSglichen gewinn nit ein geringes abgieng. vermeinten derowe- 
gen, dieweil sie der geistlichen schwerlich entbehren könnten, 
es würde ralh und gemein desto eher ihren willen lluin und 
folgen, aber unangesehn den schadt n, den eine burgerschaft 
hierüber litt, vergaß sie doch ihres eids und pflicht nit, damit 
sie einem rath zugeihan, ließen sich auch kein geschrei von den 
möBchen irre machen, welche in ihren ohrenbeichten den rath 
bei der bui^erschaft heflig verunglimpft, da nun alle geistliche 
bis auf die 4 pfarrherren ausgezogen, hielt man kein gesang 
In keiner kirchen, sondern verkündigte ihre bannbrief; das ließ 
sich der ralh und geniein nit irren, als sie aber in ihren {jllcnl- 
lichen briefen dahin geriethen, dafj sie den ralh schmählich an- 
tasteten und die gemein an ilm zu heizen sich unterstunden, 
auch sonst viel unzimlicher reden auf der kanzel gebrauchten, 
die nirgendszu als zu einer aufruhr dieneten, als das sie fast 
In allen predigten fttrbrachten, daß der rath dem rSroischen könig 
um 100 pfnnd lOthigs golds Verfallen wSr, und daß die gemein 
thdriich tbate, daß sie dem rath so viel glauben gab, hat sie 
der rath von solchen ungereimten reden abzustehen freundlich 
gebeten, als aber solches nichts bei ihnen wollte verfangen, 
hat sie ein ralh zuletzt auch heif>en ausziehen, (3(JÜJ allermeist 
darum, daß ihnen von der burgerschaft kein schniach wider- 
führe, und also der sladt glimpf nit zum unglimpf würde, hie- 
rauf als nun auch die 4 pfarrherrn ausgezogen waren, bestellt 
der ralh 4 fremde priester, die verrichteten alle gottesrecht mil 
singen und lesen, dazu dann die burger und Ihre kinder halfen 
so viel sie konnten, aus den 3 betlelorden obwohl aus mangel 
der provianl viel personen ausgezogen, so blieb doch der con- 
yenly und sangen mess mit bescblußenen tbüren auph zu o^tern, 
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weihnfieliten , pfingsten und «sstimplionfs Maritp. sie wurden 

Wühl dieweil es freie fest waren, darüber zu red geslcIU, aber 
sie fieharrten auf Ihrem fi irntihmen. die Carmeliler waren gleich 
anfanglicli nusoezogen und ließen das Kloster leer slehn, dieweil 
sie macht haben, im dorn zn predigen vor andern orden, auch 
darvon ein gewis geföll jährlich einnahmen, wiewohl aber die 
Stadt Worms In diesem krieg sich der geistlichen wohl hSt kön- 
nen erwehren, so nrast sie doch allweg könig Ruprechts, wel- 
cher ZV der zeit s^r mfichtig war und gern an Worms gewesen 
wäre, ungnad besorgen, denn er den geistlichen gnädiger dann 
der Stadl, nit zwar dnrnnu daß sie etwas wider ihn gethan oder 
ihm etwos ver.siiat hall (denn sie ihm nit allein so oft sie ge- 
malmt worden zu feld und Überland , so er unahgesagter ding 
überzogen, treulich gedienet, daher denn ihnen hernach große 
feindschaft entstanden, sondern als er die Stadt um 2000 fl. ge- 
beten zn leihen, haben sie Ihm noch 500 fl. darzu geschenkt, 
den krieg .Iii der Wetteran zu voltftthren), sondern daß er etlich 
jähr mit bischof Eckharden , (301 ) seinem sttccessore, und den 
dofiditrrn umgangen, daft sie ihnie sollten geben alle die frei- 
heilen und recht zu Worms, die ein bischof da hält, damit etwa 
Worms sein eiffen möchte werden, darf^eo-en wollt er einem 
bischof geben jährlich güit auf dem zoll zu Mannheim und 
Schriesheim und solches nn't bewilligung des pabstes, wie dann 
zweifeis j»hn solches geschehen wär, wo nit pabst, kaiser und 
bischof kurz auf einander von dieser weit abgefordert würen 
worden. In diesem lärmen ließen sich die geistlichen des banns 
nit genügen, denn man sich außerhalb des bisthiims nit viel dran 
kehret derowegen sie eiiun brief lierriir brachten, den nenne- 
ten sie Carolinas liltcras, gaben fiir, daß kaiser Carl ihnen darin 
freiheil gegeben halle, daß niemand wieder sie Ihun soll, schickten 
hierauf ihre botschafi gen Rom an pabst Innoccnlium VII, er- 
hielten bei demselbigen eine bull an den dechant zu s. Stephan 
zu Mainz, daß er die geistlichen zu Worms bei ihren freiheiten 
solle handhaben und die burger durcb den bann dahin zwingen, 
daß mau ihnen ihre vermeinte treib eit hielt, derselbig befahl 
die sach forther dem dechanl zu s. Gungolf, die machten 
den geisllichen brief ihres gefallens, geboten den Worm- 
sern, den geistlichen alle ihre freiheiten zu hallen, kosten 
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und scbtden zu kehren, hierauf erboten sie sich des recblen^ 
aber es half nit viel, sondern sie wurden immer fori verbannet, 
derohalhen damit sie sieb gewalts erwehrten, appellierten sie 

oucli gen lioii), isclifcklen eine (302} ssliiUliche legalion von ge- 
lehrten und burgern, welch«? die Streitpunkten fürbiaclile, wie 
sie ihr advocat [iiagisicr Heinrich Bretlbeim, ein geistlicher von 
Mainz, gestellt hat, aber man wollt sie nit höron, denn pabst 
Innocentius denen von Worms ungnädige war, der Ursachen lial- 
ben. xtt der zeit als die Wormser Nenhausen stürmten und 
plfinderten, war er legatus GermahUe und lag allhier zur Dauben, 
sah und höret alles, wie es der zeit ergieng. nun war der 
domprobst indessen pabst kämmcrcr zu diesem mal, wie denn 
sonst auch andere canonici mehr zu Rom waren, die erinnerten 
den pabst dies(;r gt st Im itl . duß er noch verbillcrt»T ward und 
ihnen keine audiciiz (wiewohl die sach vertragen, auch alle stift 
gelobt tind geschworen hatten, das nimmermehr herrurzubringen 
noch zu öffnen, .auch Neohausen mit diesem krieg nichts zu 
schaffen hat} geben wollte, sondern befahl noch ferner den ganzen 
handel Johann von Nassau, bischof zu Mainz, daß er die bänn, 
so über die von Worms vormals ergangen, ausführen und voll«? 
bringen solle. 

Es suchten die ^ on Wurms abermals liiilf bei könig Ruprechten, 
vermeinlen auch, er würde so viel bei den geisilichen erhalten, 
dai^ sie abthaten, was sie wider Worms getiian halten zwischen 
der zeit der anhiß gewährt halte, als er aber wust, daß sie die 
von Worms auch zu Aom in bann bracht und alle sach bieaußen 
nach ihrem gefallen bestellt und die Wormser wohl hintergangen 
hatten, da sagt könig Ruprecht aller erst, daß es ihn nit ge- 
bühren wollte, sich der Sachen anzunehmen, bischof Johann 
(303} von Mainz ob er schon vom pcibsl mandata empfangen 
hatte, die Wormser auch zu bannen, eilet er doch damit nit, 
sondern hielt ein gute zeit in. solches als die geisth'chcn ver- 
merkten, hielten sie bei ihm mit ganzem ernsl an, daß er seinem 
empfangenen befehl vom pabste wollte nachsetzen, darauf er 
geantwortet, was ihm der pabst befohlen habe, das wollt er gern 
verriehten, doch ließ er sie bitten sie wollten ihm bewilligen, die 
von Worms zu beschreiben und ersuchen zu laßen, ob. er die 
^ach gütlich möchte rjchten und schlichtent da$ waren die ^eis^? 
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liehen zufrieden- nnd also selzl er beiden parteien einen ^fliehen 
lag an gen Bingen, bandelt durch seine rälh zwischen beider 
seit gesandten, daß sie die sach gSnzlich an ihn stellten, das 
ward ven beiden theilen in großer anzahl gelobt und gesieglet, 
nnd als nachmals mehr canonici darzukamen und batun , daß er 
in der Sachen wolUe fortfahren, i^t ein andei' lag gen Ellfeld 
angesalzt worden, allda verhürl er klag und antvvoil und unter- 
stund die Sachen zu richten und zu schlichten, als nun die geist- 
lichen vermerkten, daß die sach auf der Wormsor selten einen 
beßern ansscblag dann sie gehofft bekommen möchte, sind sie 
hinterstellig worden und fürgeben, sie könnten oder möchten 
ohn bewilliguiin ihres bischofs nit bleiben, als man aber ihnen 
geantwortet, man bitte sie doch zu Bingen gefruget, ob sie voll* 
mächtig da waren oder nicht, und ^ic den liescheid geben halten, 
damit man gesättigt, wie denn etliche slifl dasselbig (3Ü4J selljsl 
geständig sein müßen, hat man doch die doniherren und s. An- 
dresßstift dahin nit können vermögen, daß sie es bei voriger 
Bewilligung ließen bewenden. 

Die von Worms hielten mit ernst bei bischof Johannen von 
Mainz an, dieweil die sach an ihn gestellt, und er sich der 
Sachen unternommen, wären sie tröstlicher hoffnung, er sollte 
ihnen den bann aufthun, bis auf seinen aussprach, aber die 
pfeifen waren heftig darwider und ließen das keineswegs pas- 
sieren, schiclilen gen Rom heuDlii Ii andere legalen und erhielten 
den bischof von Würzburg zu einem richter. dem hat der pabst 
gewalt gegeben, daß er weltliche hülfe anriefe und daß er macht 
hStl den könig und allermlnniglich darzu lu dringen , daß sie 
der Wormser leib und gut möchten angreifea und sie mit dem 
Schwert dazu zwingen, daß sie den pfaffen ihren willen thun 
mästen, als nun Worms fn solcher gefahr stund und tSglich 
Überfalls sich besorgen muste, schrieb sie an alle slädt am 
Rheinstrom, desgleichen vielen grafen, riltern und edlen, auch 
dem stifl Speier und Mainz und beklagt sich deiiüaßen, daß sie 
sich für niemands mehr angriffs besorgte, denn für dem pfahc- 
grafen. hierzwischen anno 1405 stirbt bischof Eckhard zu 
Ladenburg und wird herein geführt und im dorn begraben in 
das hohe chor ohn einiges gesang und lesen, sein epitaphium 
ist schlecht: Anno domini J405 14 mensis maji obiit reverendus 
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in Christo pater douiinus Eckliardus episcopus • Vormacicnsis, 
cuius anima reqiiiescat in suncta pace.] ' 

(305) Nach ihm anno 1405 wird zum bisthum Worms dem 
pfalzgrafen zu gefallen vom pabst präsenüert MaUhmur, ein 
sehuhmacbers aohn von Cracao, daher denn er Gracovianoc ge- 
nenol wird, welcher der zeit xu Rom war d. tbeologie, ein 
gelehrter mann, dann er ta Prag und Paris pcofessor und an- 
tistes theologfc» scbolie gewesen, hernachmals kaiser Ruprechts 
cünlebsioiiai'ius ^ und ein guter prcdigcr, daher er denn lelzllich 
zum bisthum Worms kommen, [ist von könig Ruprechten gen 
Pisa aufs concilium geschickt worden ad lollendum schisma, quod 
orlum erat ex eiectione duorum, Af^eli de Carraria, der sich 
Gregorium XII und Petri de Düna, der sich Qftnedictum XIII ge- 
nennel hat.] bat viel bücher geschrieben » sq Spanbeimensis in 
seinem buch de illustribus viHs Germani» vermeldet» und etwan 
in der bibliothte Kirscbgarten und PrankenÜial gewesen , als 
nämlich super 4 senteiitiaruro sermonem, super evangelium mis* 
sus est, de praedestinahone et quod deus omnia benefeceril, de 
conti uLÜbus Hb. 1, de celebratione frequenlanda vel iiilerniiltenda, 
dialogum conscientise et rationis, epislolas et sermones varios. 
er hat regiert 5 jähr, stirbt den 5 märz anno 1410. [ward im 
mittleren chor zn Worms vergraben mit dieser grabschrift : anno 
1410 mense' martii die 5 obüt venerabilis pater dominus Mat- 
thäus Vormaciensis episcopus et sacrae theologi» doctojr egre- 
gius, cujus anima requiescat in paca] 

(3ÜG3 [Dieser als er von Rom kam gen Heidelberg, schickt 
er seine botscbaft gen Worms, insinuiert ihnen eine bull, so er 
vom pabst empfangen, und ließ an die von Worms gesiniien, 
daß sie ihn zum bischof .empfangen wollten, ob er schon der 
seit, dieweil die sladt banniert, nit im sinn hätt» in Worms zu 
kommen, darauf ward ihm brscheid, es könnte eine sladt nach 
gelegenheit vom bandet nit wohl zur sacben thun» doch wenn 

1 stau der ausrübrlichen erzühlung bähen die soroischen hst.s amo 
1405 stirbt bifchof Eckhard von Worim. eben in diesem jähr auf Scbo- 
latlif» sind die pfiifFea aus Worms gewichen, der ineionnip, aU wollten sie 
dadurch ihre freiheil erhalten, nod am Jncnln 1407 wieder einkommen* 
3 kansier Z. 
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er der sfadt ihre Freiheiten besläh'gf , hesieglel und geschwüre 
und der Stadt thäte, was er billig thun sollte, auch andere vor 
ihm gethan hätten , so wollte eine Stadt hiergegen wiederum, 
nimehmlich dieweil sie ihn als einen gollliebenden bied^miann 
hörte rtthmen, auch thuU} was sie solll und einem andern bischof - 
vor ihm gelhan hStte. also schied man der zeit freundlich und 
in gDte von einander, nit lang liemach ließ er sich vernehmen, 
er wollte gar keinen brief wie seine vorfaiu eii be.si< g-eln ; es 
hölle auch bischof Eckhard mehr besiegelt, als er sollt, darauf 
ihm die von Worms zu entboten, sie wollten sich laßen begnü- 
gen, wenn ers in der foria thäte, als zween oder drei vor 
£ckhardo gethan häUen« • aher es war ihm auch nit gelegen, 
denn miter andern ui denselben reversbriefen einverleibt, daß 
die bischaf der Stadt sollten halten alle freiheit, so sie von kaiser 
und könig hStle. nun hatten die von Worms bei selten bischof 
Eckhaids \üii könig Wenccslaus einen brief erworben, daß nie- 
mand in der Stadt Worms wein schenkt n sollt, dann mit der 
maß, damit die sladt schenkt, und soll der siadl ihr getall ^307) 
davon geben, da fürclitet bischof Mallhsus, gab er einen be- 
stätigten brief, der da lautet als die andern, so halt er mit den- 
selbigen dieselb fi;eiheU, welche doch kein bischof nie vor ihm 
bestätigt blttte^ auch confirmiert und könnt also wider die Stadt 
frei fttmehmen nit persequieren und vollziehen, derowegen dann 
die clerisei hedig anhielt. 

Anno 1406 als könig Ruprecht in Baiern verreiset und er 
vormals tils ein slreilburer held oH unterstanden, Pürsten, herren, 
Städte, rilter und knecht seines getaiJcns zu dringen und zu 
zwingen , auch neulich niarkgraf Bernharden von Baden über- 
zogen, die Strai>burger und bischof von Metz aogegriiTen, ' machen 
Straßburg, Hetz, Baden, Wttrtemberg, die schwäbische städl, item 
Worms, Speier und Mainz einen 6jährigen band mit einander. 
als«Milches die pfolzgräfische arotleot gewahr wof den, haben sie 
keiiiL' frucht in Worms, Mainz und Speier einführen laßen, son- 
dern sind lim und wieder auf den straften bis an die pforlen 
gestreift, auch alle, die frucht zulühieten, hinter sich getrieben 
und ttbel empfangen, auf diese weis, da des Königs amileut 
großen muthwillen trieben, haben die von Worms an könig, 
dor deamals zu Nürnberg war, suppliciert^ daß ers abatellle^ 
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haben aber fruchtbarlicli nichts erlangt ztun anfang. bernach 
aber als er der verbUndnts welche vorgenannte fttraten und 
herren mit einander gemacht, nachdachte, Keß er durch seine 
gesandte denen von Worms vermelden, daB ihm dieser pfaCTeno 
krieg (308) (denn also ward er zq der zeit genannt) heftig 
misfiel, wollt ihn auch gern helfen verlragen, des bedunkten 
sich die von Wuniis md unterlhänigster bitt, duß solches also 
ins werk möchte gerichtet werden, hierauf brjrehrten die ge- 
sandten zu wifVen, was sich seine gnad zu denen von Worms 
versehen sollt im fall der noth, wann er sie also mit den geist- 
lichen gerichtet niid vertragen; und als sie alles,, was in seit- 
lichen and möglichen Sachen sem gnad begehrt,, zu thun bewil- 
ligten, waren sie damit nit zufrieden, sondern ließen steh vernehmen, 
es mOchte der kdnig leiden, daß sie sich zu ihm, seinen hindern 
und herrschaflen verbündle, und zwar Worms gern mit ihm 
auf geu issü geding und ohn Verletzung ihrer fi eiheilen in Ver- 
einigung und bUndnis kommen wäre, damit sie in seinem schirm 
möchte sein, boten sie den gesandten an, mittel und weg an- 
zuzeigen wie solche b&ndnis geschehen möchte, doch müsten 
sie ^ die Sachen bei denen von Speier und Mainz auch suchen, 
denn nachdem sie mit denselbigen eine alte verbOndnis bSIten, 
Wilsten sie ohn derselben wißen und willen in kein neue zu 
willigen, als solches die gesandten vernommen, wollten sie keine 
red mehr mit denen von Worms fürauhinen, es wöre dann ihre 
Stadl ihrem gnädigen herrn offen, darein aus und ein zu reiten 
bei nacht und tag, zu welcher zeit, auch wie stark er wollt, 
auch zu täglichem krieg bei ihnen zu lagern, solches als von 
wegen der geschwinden zeit denen von Worms schwerlich fiel, 
und nit willigten, sind sie also geschieden, daß sich die von 
Worms täglich einer beUgerung der geisUichen halben besorgten, 
fUmehmlich dieweil er sein landvolk alsbald mahnet, sich gefaßt 
zu machen, wenn er sie aufmahnel bei tag so bei nacht, (309) 
daß sie gerüst wären zu ziehen wohin er wollt. 

Kaiser Rujiriclil sit liiii b »n die kurfürslen von Guin , Trier 
und audere iieuen mehr, duh der bund war wider ihn und das 
reich angesetzt, man sollte ihn derbalben abschaffen, welches 
dann auch bald hernach geschehen, und vertrugen sidi die her- 
ren WUrlembetg, markgraf und Melz mi( dem kaiser Ruprechten 
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IQ Speier auf rniterhandlong dessen von Cöln, und riclit der 
kaiser den zoll zu Höchst auf, gab ihm dem bischof halber, hal- 
ber behielt er ihn ihmc, welchen doch der bischof Iclzlich gur 
an sich gebracht. 

Nach vielen seitsamen handlungen ist ictzlichen anno 1407 
auf Ascensionis zwischen denen von Worms und den geistlichen 
ein gütlicher tag gen Dieburg zwiachen dem bischof von Mainz 
und Rabano Von Heinjstatt, bischof zu Speler, angesetzt worden, 
im fall man die sacb gütlich nit könnlo verlragen, sollt man 
redit zwischen den parleien sprechen, und als sich die sach 
heimlich in die giile schickt, hat akh iVicolaus Burkmann, ein 
meister zu Heidelberg, domherr und custos ullhie, heftig wider- 
setzt von wegen des gangs , der auf dem niunster von einem 
tburm zu dem andern geht und in diesem krieg von der stadt 
gebaut war worden, ward derowegen ein anderer tag vor dem 
kaiser denen von Mainz, denen von Speier nnd fians vom Uirz- 
born rittern angesetzt, aber nichts ausgericht. bei diesem anlaB 
sind fast allweg gewesen meister Nicolaos Burkmann, dechant 
zu Speler (321} und canonicus allhie, Johann von Dersch 
Sänger, Johann von Fleckslein, (ierhard von Cronborg, canonici, 
von vvegf n dps domslills, Richer Bonn custos zu s. Paul, Johann 
von AschaÜenburg, custos zu s. Andreae, Arnold von Lonslem, 
dechant zu s. Martin und Johann Mesfried, decan zu Unser lieben 
freuen, und die burgenneister zu Worms, item die feste knecht 
Ctinz Landschad von Steinach, Friedrieh von der Huben, Johann 
Schwalbach, bttrgermeisler zu Mainz, Conrad Roseler, borger- 
meister zu Speier« 

' Und ist abermal der dritte tag gen Lampertheim vor die 
kämmerer von Worms angesetzt worden, welchen doch die geist- 
lichen wieder abo^est hneben haben, lelzlicli] ' ist ein vertrag 
aulgerichl worden zwischen beiden parleien von kaiser Ruprechten 
pfaizgraf und Johann grafen zu Nassau, erzbischofen zu Mainz, 

1 statt dessen Z: dieser (Matlheeus) bat wieder mit der Stadt einen 
streit gehabt vun wegen der besatzung des ratbs, des weinsclianks und 

Irurhiverkauf, welches ohn all iinpeU rfU« pfiifTd-n kauFen und verkauffn, ein- 
füiir L'ti und ihres gefiillens aufgibt o utii<.ratuiideii| dawider aich die bur^er 
gesetzt, ist abermals ein vertrag aufgericht. 

zo&a, i i 
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zu Weinheim sabbato vor Margareise anno 1407. ist der stadi 
eine gute feder geropft worden, wie solches der verlrag aus- 
weiset, dann der bischof an dem kaiser einen guten ruck gehabt. ^ 

(322} [An obgenannten bischof Matthaeum haben sonftmei- 
sler und zunfl der löwer eine missive geschickt, welche wohl 
lesens werth, daraus die treu dieser zunfl gegen ihrc^ oberkeit 
den ralh vernommen wird. 

Als nun die sach zwischen den geistlichen und biirnri-- 
schaft veiiragen, ließ Jer hischof die kirchen, in vvelclu n die 4 
der sladl priester mess gehalten hatten^ durch den weihbischof 
von Brüssel wieder weihen, ausgenommen s. Amands kirchhof, 
denn unter den 4 priestem einer mittlerweil gestorben, der allda 
begraben lag. es hielt der rath auch am weihung desselben 
kirchhofs an, mit vermelden, es waren auch viel andere burger, 
so im bannbrtef stünden, mittlerweil gestorben und würden doch 
andere kiichhöf gewcihel , aber cts ward ihnen zu jsntwort, er 
hält ein anders gelhan, daß ihme niemand dann der pubst kunnle 
verzeihen, wollten sie den kirchhof geweihet haben, sollten sie 
ihn ausgraben, welches der ratb nit wollte bewilligen, als er 
aber lelzlich bei nacht heimlich ausgegraben worden, ist derselb 
kirchhof auch geweihet worden. 

Als dieser der geistlichen krieg währet, kommt die Stadt 
Worms noch in einen andern handel mit einem hausgenoBen, 
Henne Malchus giniannt. es hat sich dieser Malcbas der stadt 
Worms von wegen eines mords, welchen er auf s. Peters (323) 
und Pauls abend hinter s. Sixl in einem ofTenen frauenhaus be- 
gangen, entäußert und sich zu Speier unlergelaßcn. daselbsl 
gab er Tür, ( r hätt 8 mark siibergülten auf den Juden zu Worms, 
darum lud er die von Worms gen Ladenberg vor den geistlichen 
richter und bannet die bürger riit allein etliche, sondern all in 
einer gemein und that also der Stadt großen Überdruß, dero- 
, wegen sladt Worms bewegt an die von Speier schreibt, daß 
Henne ihr milbürger ihnen viel leid und verdruß Ihäl wider 
ihre alf ■ t itiigung, darin bewilligt, daß kein biirger von Speier 
einigen von Worms laden, bannen oder außer der st tdt heischen 
sollt, bäten derowegen, daß sie darfUr sein wollten, hierauf 

♦ 

1 Schamifti, luat ep. Wom. 3, 316. 
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fiengefi flin die von Speier und legten ihn geranglich ein, hof- 
fend er sollte von seinem mothwillpn abstehen, nun hatten der 
zeit neben andern aucli der husgenoßen recht allhie Heinrich 
und Friedrich von der Huben sjf'brüder , die waren ^leMcliwoht 
der zeit iiie nit seßhaft, aber Heinrich war künig Ruprechts hof- 
meister, Friedrich aber sein gesandter in Frankreich und Engel* 
land. dieselben nahmen sich des Hennen mit aller macht an, 
brachten bei kdnig Ruprecht ein mandat an die von Speier aus, 
dal^ sie ihn musten wider ihren willen ledig laßen, nach seiner 
erledigung ward er ein burgmann zu Leiningen, hat auch seine 
hiusliche wohnung allda, ward der Stadt mit alten seinen helfern 
abgesagter feind, nahm den burgern ihre pferd , fieng, schätzt, 
blockt und Ihürnte sie, wo er könnt und inocht, und halte seine 
aufenthallung zu Odenbach oder aber bei Conrad Bocken zu 
Greifenstein. 

iß2i} Zu der seit hat die Stadt einen hanptmann mit namen 
Hennel Streuf von Ladenberg, der war ein edelmann und tapferer 
ritter, war vor Zeilen denen von Speier feind gewesen, dteweil 
sie zween seiner vettern die Gabeln genannt, so gebrOder und 
slraßenräuber waren, enthauptet, und dieweil ihnen Worms und 
Mainz beistund, sagte er auch denselbigen ab. die slädt vertrugen 
sich letzlich mit Slreufen, gaben ihm jährlich 200 fl. geld, doch 
daß er sich mit eid verpflichte, wo eine Stadl seiner bedürft^ 
daß er ihr sollte beistehen, also ist er letzlich anno 1407 de- 
ren von Worms hauptmann worden. 

. Und demnach om diese zeit herr Glaus Zengels eines raths- 
manns tochter zu schaffen hit «n dem gericht zu Hobensttizen 
und allda ein endurtheil sollt eninehmen, bat ihr vater den 
Streufen , er wollt sammt den soldnern mit ans geriebt reiten, 
damit sein tochter sicherer war. als solches Malchus ausgespäht, 
hält er heinilieh an Sülzen, da der Streuf durch Kundseliafter 
erfuhr, nahm er i2. die besten reuler zu sich und eilt dem ieind 
nach; die andern warteten bei Siilzen. indem war Malchus 
sammt 60 nahe bei dem hof zum Sewe, wischt herflkr ohnver- 
sehens auf Streufen zu, verwundet, üeng und Hlhret ihn gen 
Odenbach, andere bracht er um, etliche zog er gefänglich ein. 
nls solches dre vorige Wormser gewahr worden, eilten sie Pfed- 
dersheim zu. dieweil aber der zeit Schultheiß Gerhard Beddoßler 

11» 
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tnuUerhalb auch ein husgcnoß war, und deshalben mit Malcho 
viel gemeinschaft, wolU man sie nil einlaßen, aber Peter Winzing 
Schultheiß zu ktein Bockenheim führet die fibrigen Woraiser mit 
sich, (325) fljkrnehmlich der stadtschreiber Johann Speyer heim- 
bürg, Claus Zeugel der jüngere, Hanmiann Horn Zeugeis loch- 
terman», Johann von Weißenburg noUuius. der üliiijren, sogen 
Odenbach gelieferf, dor nahm sich Simon von Gunlheim Malchus 
helfer einer aa, btöckt, Ihürat , schälzt sie nichts ausgenommen 
aufs höchste, der ralh schiclit Heinrich känimererii rllter an den 
von Ountheim, die gefangene zu erledigen; könnt aber nichts 
erlangen, sie versprächen denn scbrilUich unter könig Ruprechts 
insiegel, ihm unfd Malcho 1000 fl. ranziongeld zu geben, und 
als lelzlich freilag post corporis Christi anno 1408 am kaiser- 
ischen hof rechlhängig worden, haben die edlen und knecbt mit 
namen der schenk von Limpurg, der berr zu Winsberg, Johann 
von Dalberg, Rudolph von Zeisenheim, Eberhard vom Hirzhorn, 
dann Knebel Hermann von Rodenstein, Hans Gele» Wolf vizdom 
in Baiern, Wilhelm Reutenbucher, Ludwig von Hutten und Ham- 
mann von Sickingen denen von Worms die sach zugesprochen 
und Halchum und seine helfershelfer damnterf. nach diesem 
verlrag, als sich ein anderer zank erhoben, wer die pfefengene 
so Zeugein beigeslnndcn schailius litilten sollt, ist erkannt wor- 
den, daß wer einem eine reis dienet, daß er ihnie nil pflichlig 
sei, kosten und schaden zu geben, ob er schon schaden nähme, 
doch gab Cloß Zeugel den gefangenen burgern in glii zum 
besten 250 fl. darzu dann der rath auch 200 fl. zuschoß. 

(326] Anno 1407 hat sichs begeben, daß alle weingnrt- 
und ackerteut, auch andere, so dfe mHrkt auf den dOrfem mit 
feilem kauf besuclitcn, sich iuißer der sladl ziasliaflig 
machten und mit eidey verbanden dem meislt r zu s. Anthiß zu 
Alzei , und thalen das darum , daß sie frieden mochten haben 
vor der sladt feind. dieses bracht große Uneinigkeit und nach- 
rede unter den bilrgern in der stadt denn wenn etwan der 
Stadt feind für die Stadt rannten, da blieben die verberrten un- 
verletzt gehen, so fem sie den burgern oder inwobnem keine 
hfilf noch beistand leisteten.' die andern aber so s. Antons nit 
verherret wuicu, die vrrwuinil man, üeng sie und führet sie 
hinweg, derowegen samuieiten sich alle andere acker- und 
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wingerlleut , so nit verherret waren, (raten für ralh und baten 

denselbigen, daß er ihnen günnen v\olIt, daß sie sich auch ver- 
berrelen ; wo (Lis nil geschehe, säßen sie viel beschvverliclier 
hie, denn andere ihre niilhurger und nachbarn. und war zu 
besorgen, wo einer in der sladt sicher sSße, der andere nil, 
einer das feld bauen könnte, der andere aber daran verhindert 
würde, es möchte eine zweiung oder aufrohr daraus entstehen, 
solcher anfordening befremdt sich nit allein ein rath, sondern 
erschrak desselbigen auch, denn König Ruprecht, so der zeit 
lebt, der Stadl nit allerdings gnädig, und besurglen sich nil aHein 
tSffllcher verralherei, sondern auch eines Überzugs, wo es denn 
darzu kommen sollt, so k(innl ein ralh nit wißen, ob sie freund 
oder feind bei sich wohnen hätten, denn wenn sichs etwan be- 
gab, daß ein solcher verräther, der sich an s. Anthiß gemacht . 
hat, mit einem andern barger oder inwohner zweiand war^ lief 
er straclis dem burggrafen zu Alzei zu, bracht ihm sein sach 
klagweis für. alsdann (327) schrieb er dem ralh, wie ihm 
s. Anthis eigen mann, der ihm von amlswegen zu verantworten 
slünd, diß oder jenes klagweis rurbracht liälte, hegehrt dero- 
wegen, man wollt den vorgenannten s. Anlhisinan ohnktaghaft 
machen, er müste änderst von amlswegen ihm zu seinem rech- 
ten bebfilflich sein, als solche aufsatz der rath vernimmt, ent- 
schloß 6r mit gemeiner bnrgerschaft bewilligung, daß alle die 
steh in vorgeschriebener maß verherret hätten, sollten das in 
14 tagen abtragen, also daß sie ihres eids ledig gezahlt würden, 
oder solllen zu der Stadt hinaus ziehen; der drüber in der Stadt 
blieb i.itzen, dem wollt nuiii sein pün und straf darum abnehmen, 
also trugen es ihrer ein iheil ab, daß sie ihres eids ledig ge- 
zahlt würden, ein theü aber zogen hinweg, da das könig Ru- 
precht und seine amtleut gewahr worden, faßeten sie noch 
größern Unwillen gegen die stadt, gaben aber fUrnehmlich die 
ursach Peter Kronbergern , so der zeit borgermeister und ein . 
emsthafter eifriger mann war. eben in diesem jähr war so ein 
harter und kalter winler, daß alle bäch bei zwo oder drei mei- 
len ziin;erroien, darum man großen nianq-e! hie an brod litt, und 
galt ein nialtcr korn der zeit 12 sch. heller, ein m. mehl aber 
30 sch. hlr. , und konnts nit wohlfeil finden, derowegen dann 
vUn mangels wegen an brod iir der Stadt großer jammer ni|<i 
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ein rossmübl in der Judenga&en mit 4 paar steinen mächt, damit 
man solchem mangel vorkäme, auch wo die sladl elwan bela- 
gert vi^ürde, oder ihr die bach genommen, dalS sie doch su 
mahlen hätten, hat gekostet zu bauen 410 fl. 13 Schilling heller. 

(328) Anno eodem kamen die pfaflen wieder in Worms, 
und ward den burgern gcbulen, daß jedermann an den orten 
wein sollt holen, da der sladl ihr ungell gefiel dann der pfnilen 
wcinschank machte, daß der sladt ungell fast abnahm, also daß 
sie kaum die jährliche gUlten, welche der zeit 7000 fl. waren, 
konnten entrichten* in diesem vorgenannten 1407 jähr kommt * 
Worms abermal in große beschwernis, sorg und angst wegen 
eines unruhigen burgers und rathsverwandten, und ist die sach 
folgendermaß ergangen. 

Es war einer Peter Kleemann genannt, ein husgenoß von 
Mainz bürlig, derselbig übet und braucht sich in seiner jugend 
so tapfer, daß ob er schon seines tierkommens halben von 
schlechten geringen leuten, er ein burgmann zu Leiningen wird, 
und als er hernacher burger zu Worms ^ wird, bekommt er ein 
weih, welche ihm eine ziemliche nahrung zubringt . begibt sich 
derowegen in Wechsel an der münz und bekam darvon in kurzer 
zeit überaus groß gut und nahrung. demnach prakticiert er bei 
dem bischof, daß er in ralh gewalilet wiird. als er solches zu 
wegen bracht, ist er bei den sechszehiiern in großes ansehen 
seiner wohlredenbeit und Spitzfindigkeit halben kommen und durch 
hülf etlicher httsgenoßen seiner freund reitmeisler worden, also 
daß das regiment schier allein auf ihm bestand, hat auch bei 
männfglicb ein gutes vertrauen, er bracht die sach auch so 
weit, daß er in das ansehn gerieth, daß, was er vermeint nutz 
zu sein, ohn alle mühe und arbeil bei den andern ralhspersonen 
erhielt, wie er denn der rurnehmste anstifter gcvvcsen, daß öich 
die Stadt Worms mit bischof Joliann (329J von Mainz nit ohn 
geringen könig Ruprechts pfalzgrafen Unwillen verbünde, wel* 
chem bischof er auch heimlich mit eid und pflicht zugethan war. 

Als er ein zeit lang in solchem großen «nsehn gelebt, wen* 
det sich letzlich das glück, gerieth in armuth, verthat das geld, 
so hinter ihm im Wechsel gestellt ward, solches nachdem es 
ruchbar ward, hielt männiglicb von liUeru^ edlen und knechten 
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bei dem rath an, daß man ihn zur bezablung ernatlicb Termfichte, 
denn sie alle sorgelen, er wärd in die Ming nit können harren, 
da ihm diese sach ftirgehallen ward, gibt er einen guten bescbeid, 
sagt, er sei willigr zu ftnzahlen wann man wolle. 

Nun war er dem (Iseo reipuhlicae auch eine summa gelds 
schuldig, dieselbig fordert ihm Peter Kronberger hurgermeister 
der zeit ab mit ganzem ernst und bedrohung, wo er in benannter 
zeit nit würde zaiilen, daß man ihm in sein haus werde fallen 
und alles verkaufen , bis daß ein ehrbar rath bezahlt würde, 
redeten doch miUlerweil im geheim mit Johann Reinecken, Jacob 
Holdmnnd, Heinrichen Perdbach, Kleemanns freund, sie wollten 
ihn in der güte dahin vermögen, damit man ihm nit dürfte ins 
haus lallen und etwas von seiner nahrunof verkriufen. 

Als er aber solcher vermahnung nit achlel, legt ihm ein 
ralb zween knecbt in sein haus, hierauf schrieb er dem rath, 
er wire ein husgenoß, hätte die freiheit, daß man ihn in seinem 
haus nit pfünden, viel weniger knecht darein legen dürfte, die* 
well dann ein rath Ihm solche seine freiheit geschwScht, wire 
er ihm verfallen um 50 pfund golds nach laut seiner freiheit, 
(330) welche er von der münz zu Worms hätte, bot ihm derohalhen 
stracks das recht an könig Ruprechten, ehe er sein ralhntnl auf- 
gesagt halle, diffamiert auch ein rath (lesiia!l>en , wo er könnt 
und mocht, aufs aller ungliuipflichsl ihm immer möglich, es ließ 
ihn ein rath freundlich erinnern, er wollt von solchem seinem 
unziemlichen fürnehmen abstehen und seinen eld und pflicht, 
damit er noch gemeiner Stadt zugethan, baß bedenken und die 
sach an ort and end gebracht laßen werden, da sie rechtlich 
erörtert würde, als er aber auf solches treuherziges vermahnen 
nichts achtet, sondern ein raih auch darzu in erfahrung kam, 
daß er sich täglich bewürb die sladl zu bekriegen und ihr 
schaden zuzufügen, ward ein ralh gezwungen, solche miltt'l vor 
die band zu nehmen, welche sie um glimpfs willen der Stadl 
von wegen des - Kieemanns fireundschaft viel lieber unterwegen 
gelaßen hätte. 

Derohalhen lißt ein rath die hofglock Ifiuten, darauf alle 
billiger auf dem hof bei der saalstegen versammeln, allda wird 
er dfentlich alfer ehr als ein meineidiger entsetzt, und werden 

die ursachei) seiner entsetzun^ ordentlich aq^ einetri bmt der 
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gemein vorgelesen, damit er bei niemand, fürnehmliGh aber denen 
vom adel, kein Vorschub haben könnte, als Kleemann solches 
erßihrl, beklagl er sich schriftlich hie üben und drüben über 
Rheiny es thue ihm ein ralh gewalt^ geschehe alles aus ansliflung 
Peier Kronbergers, borgermeisters, so ihm felnd. und da er den 
ralh seines gefallens g«^ luigsam gehört und geschmäht hatte, wird 
er der stiidt neben vier andern abgesagter feind und thut ihr 
viel Schadens. 

Acif solche seine absagcbrief schrieb ein ralh an die gemein 
zu C^3i} Warenberg, Odenbach, Stein, Oderoheim, Lautern, 
Montrorl und wo sie es mehr bedancht von nölhen sein,, wie 
sich Kleemann so unebrbar bei ihnen verhallen, wie er an ihnen 
und anderen ehrlichen, leulen bdslich, iQgendItch, schindlich 
wider ehr und recht gehandelt, ihnen das ihrig verthan und 
entfOhret, bäten derowegen freundlich, ihn wider die Stadt nit 
aufzulialten, noch einige befuidtrung oder zulegung Ihun; das 
wollte er um einen jeden der grbühr nech vennöglich beschulden 
und verdienen, und Irauelen, sie würden einem solchen land- 
kündigen Schalk keinerlei weg helfen, all dieweil Krön berger 
im biirgermeistcramt war, fügt Kleemann der Stadt keinen schaden 
zu, denn er in er fahrung kommen, daß sich Kronberger im ralh 
hält vernehmen laßen, wo er der Stadt einigen schaden bei seinem 
amt zufügte, er wollte ihm sein Iheü an der münz abbrechen, 
stund derowegen Kleemann in furcht, es niücht vielleicht der 
lärmen in gemein über die hausgenoßen in der Stadt ausgehen, 
wo er etwas würde anfangen. 

Hernach anno 1408 montag nach Quasimodogeniti bracht er 
200 pferd auf und kam mit dem volk um mitternacht vor die 
Stadl, verlegt alle Straßen und weg, damit niemands.vom land- 
volk in die sladt möc|ile kommen, der sie warnet, damit er sie 
desto leichler überfallen möchte, als er auf eine zeit gelegen- 
heil ersähe uiul ^\llslL^ daß das aiehrer Iheil des Nolks zu feld y 
wnr, rannt er vor die sladt, fieng wohl auf 60 personen von 
ledigen knechten, solches als der wachter , welcher auch der 
hausgcnoßen taglöhner und derhalben der verrätherei verdächtig 
war, übersah, ward er drijber beurlaubt, bald darauf (332) 
fieng er bei dem Hemsheimer kalkofen auf freier Straßen 4 burger, 
90 im wieder heim sieben waren von einer Aiicher waUfabrif 
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da sie ihr gelQbd benMt, sebleift sie pin OifenbalDb, sebttst sie 

um IIÜO fl. darzu dann ihm der vogi von HunoUstein und der 
vogt in dem Hammen fast behülflich waren. 

Er macht auch seine praktik durch hülf eines canonici zu 
unser lieben frauen Friedrich Stangen, welcher auch ein baus- 
genoß, und seines vafers eines möncbs, so auch Peter Kleeroann 
von Hains genannt, da6 er gar beimlicb bei naohl selb dreißig 
gewappneten sur Neobauser pforlen ans und ein kam, daß es 
gar wenig leut getvahr worden, fürbabens die vorstadt vor 
s. Marlinspforlen anzustecken, aber seine gesellen, als sie be- 
daucht, sie wären der Sachen zu schwach, wollten ihm nit folgen. 

Der rath als er in erfahrung kommen, daß man die Neu- 
hauser pforl morgends hatte unbeschloßen funden, schloß er sie 
SU) vermauert sie außen, verändert alle schloß an den pforlen 
und verwies obgenannten mOncb der Stadt, damit ihm denn viel 
seiner anscbläg gewebret 

Ober 8 lag nach dem vorgescRriebenen ritt rannt er Klee- 
mann aberma! für dif^ stadt, wurden wiederum viel arme knecht 
gefano^en, und ein burger erschoßen. 

Es kam auch die Stadt in span und Zwietracht mit Heinrich 
JEU der Hauben, könig Ruprechts heushofmeister, welcher auch 
ein bansgenoß und bei iLönig Ruprecbten su wege bracht, 
daß den bausgenoßen ihre fireiheit fesl und viel gebeßert und 
mit etlicben arlikeln, welche sie vormals in ihren alten freibeHs- 
briefen nit gehabt, erneuert, aber diese sache, nachdem man 
dem zu der Hauben aus furcht k. Ruprechts, so der sladl nil 
zu gar günstig, dieweil sie mit liisLhof Johannen von Mainz in 
bündnis kommen, seinen willen that, ward bald geschlicht, (333} 
denn es nit mehr denn nur um ein sobener voll heu zu thun 
war. hocbgedachter berr von Mains war Feter IQeemann mit 
gunslen' gnidiglicb gar wobl gewogen, kehret Ullen mdgUchen 
fleiß an, daß er wieder mit der Stadt Worms gericbt und ver- 
söhnet würde, dero wegen ward durch sein ansttRuncr alfbfe 
ein ^üllicher lag angesetzt, in meinung Kleemann und die stiidt 
mit einander zu versöhnen, schickt von seinetwegen Conni 
von Scharfenstein, vizdom im Rheingau, neben anderen seinen 
räthen, die von Worms aber baten ihren haupimann herrn Hein- 
rich ktfounerer, ihnen ein beistand au leisten, und als der vis- 
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äon HB Rhekigso und ändere des bischofs rütlie Kleemanns steh 
erxähleten vnd in etwas linder gaben, Ml sich herr Heinrich 

kömmerer mit rauen worten vernehmen, es wundert ihn, daß 
sein gnädiger herr von Mainz und er, der vizdom, so einem land- 
ktindigen schalk beistelien und seiner sach glimpf geben mochten, 
der doch mit einander unrecht hatte und die stadt obn alle 
Ursache ans lauterm mulhwiUen beschädigt und bekriegt, diese 
rede bewegte den bisebof zu solcbem anwiUen^ daß der berr 
Heinrieb kümmerer bei der sacb ganz und gar^ wie sehr ancb 
die Wormser dämm anbieilen, nit wollt wifien oder sehen, kam 
auch darum um ein leheii, so er von Mainz trug, mehr denn 
um 80 nialler korngult und 10 pfund geld, und ward aUo diese 
lagieistung unfruchtbariich zerschlagen. 

Hernach setzt der bischol einen andern tag an zu Gerns- 
heim und bat das« 20 kommen die von Mainz und Speier und 
ihre freund, da schickt sichs zum vertrag durch ansliftung 
deren von Mainz und Speier rUhe, nfimlich dai^ Kleemann denen 
von Worms sollt geben 300 fl., (334) und sollten am alle sacben 
gericht sein, und liierüber ein sühnbriuf aurgerichlet werden, 
ward aber fulgender Ursachen halben nit gehalten, der vertrags- 
brief ward nit alsbald verfertigt zu Gernsheim, sondern länger 
dann einen ganzen monat damit verzogen, mtttlerweil macht 
ihm Kleemann mehr anhangs, und ,als ihm bemach der brief 
ttberanlworlel, damit er die pacta hielt , wollt er dieselbige nit 
annehmen, denn er ftlscblicb f&rgab, er wire dem ersten ver- 
trag nit gemäß, sondern etwas gelindert, welches ihm zum grolton 
nachlheil gereichte, derowegen er denn den ralh um und um 
schinäiiet , seluill, schändet, er war an ihm brüchig worden, 
hält nit gehalten, was er ihm versprochen, bot ihnen das recht 
l>ei k. Ruprechten, seinem sehn herzog Ludwigen, oder bei 
ihren beiden rfithen. und im fall solches denen von Worms nit 
gelbUig, mdchte er leiden, daß die 4 des raths vOn Mainz, so 
bei dem verlrag gewesen, die sach recognoscierten, nnd ob sie 
nit eins könnten werden, daß sie alsdann den raugrafen, dom- 
berren zu Mainz, zu einem obermann ihnen adjungieiten. Worms 
bewillioft mit ihm zum rechten zu kommen an könig Ruprechten, 
seiiirn solin Ludwitren und ihre rälhe. aber an Stadt deren von 

Mainz schlugen sie ihm für viel andere bemn, ritter| knevi^t uad 
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«hrbare 8t8dt;,danii die HainsiBchen wegen ihres .bisdiolB Kiee» 
mann etwptf geneigter, wiewohl er aber hflHg solcbes mimilhen 
angenommen solll haben, schlug er doch dasselbig ganz und gar 
unbilliger weis aus, ward auf ein neues der Stadt feind, hängt 

nr»ehr denn iOO mann lapfers Vermögens an sich, fügt der stadt 
großen schaden zu und hielt sich auf der bürg zu Laulern, kam 
bei l£. H., seinem söhn herzog Ludwigen zu gnaden durch 
deren von Hauben der hansgenoßen befördernia, fügt ihneii aua 
ihren dörfem und gebieten großen achaden «i, and so .er 
lemands gefangen bekam, führet er dieselbige iwn Stein (335} 
zu Lohr, da ihn denn Junker Emich wom Stein enthielt wn 
diese zeit als Peter Kteemann noch ein ralhspcison war und 
doch schon heimlich mit seinen falschen praktiken anfi«'nor um- 
zugehen, hängten sich an ihn die mächtigsten hausgenoßen 
Jacob Hqitmund, Wilhelm Bonn der jünger, den man nennet 
den weisen Wilhelm , Nicohiiis Nttbeling, Richer Bonn, den maa 
nennet mit der Nasen, und andere mehr, waren aeb.dffen an deai 
heimlichen gericht in Westphalen. denn als sie aalien, da6 Peter 
Kronberger burgemreister und die 16 des raths heftig wider 
sie waren und ihnen ganz und gar nit verhangen wollte, daß 
sie die burger von der gemein ihres gefaliens sciuunplit tLn , als 
sie vormals oft gethan hatten, nahmen sie solchen vortheii des 
westphäliscben heimlichen gericbts an die band, damit sie alle 
diejenige, so mit werten oder werken wider sie wtfren, desto 
leichter schweigen oder gar hinrichten könnten, wie denn solches 
Kleemann dem Kronberger dlTenllicb, als er im rath heftig mit 
werten an ihn kommen war, gedrohet, er mttst am der worl 
willen, die er iez geredt, der tag einen einstand steh*^n, den 
er nit gern würde stehen, das ward von ihm darauf geredl, 
daß er iha vermeint wesiphälischem gerichtsbrauch nach laßen 
aufhängen, als nun die hausgenoßen die gemeine burgerscbaft 
mit solchem genaht, sehr Umtrieben und ihnea viel damit zu 
sehaiTen machten, sich auch hdren Uefien, daß sie allen ihren 
haß mit solchem aufeetzen gegen die burger wollten lüohea, 
da fuhren auch etliche von der gemeinen burgerscbaft in West^ 
phalen, wurden Schöffen daselbst, erfuhren auch, wie man sich 
mit dem heimlichon goriclit mnsto vrrh.illrn. 

(396) iVacbdem sich ^er viel selUamer kmdel, Uneinigkeit,, 
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Heid, liaß und widerwiHen dcrbalben unter der bargerscliall 
erhob, dadoreb ein ralh beflfg beschwert, beladen und verkleinert 

ward, fragt er drn machen nach, damit er doch erfahren möcht, 
was für eine gelcgeiiheil um dassclbig gericht wäre, aber kein 
schfifT durrt dasselbig hei hoher pon ,sr2-<mi und eröffnen, und 
als sich ein rath der citation desselben gerichts gern hält abge- 
than und die daselbst hin citiert für sich bescheiden, so wider- 
Helhen doch dasselbig riUer, knecht und die bausgenoßen, die 
da ichdlfen und doch der stadt noch ziemlich gewogen waren 
aufs allerbeftigat. denn so sie dessen nit wQrden müßig stehen,- 
wurden sie die Stadt und buig( r in solche grofte mflhe, angst 
und schaden bringen, welchen sie nimiueiuiehr wurden über- 
winden können. 

Hierauf schickt Peter Kronberger den unlerschreiber zu 
Worms auch in Weslphalen , daß er schöfT würde, allein darum 
daB er desselben gerichts heimllchkeii möchte erfahren, als 
er aber wieder tu land kam, sagt er nichts, durfts auch nit 
Ihon von des gerichts gelegenbeit, sonder ermahnet treulich und 
fleißig, man sollte die sach nit fibersehen, sondern sollt ihr zu- 
vorkommen, denn wo man solches nit thäte, so würd sich solcher 
mord und auflauf der tag eines in der Stadt erheben , das sie 
nit wohl würden können üherwimien ; sif hnWc iiwlc freiheit 
von König Adolfen, daß kein burger den andern auswendig der 
Stadt an kein gericht heischen, laden noch bekümmern sollt 
derselbigen sollten sie mit ernst nachsetzeuj also möchte diesem 
unratb gesteuert werden, da lie£ ein rath öflTentlicb verbieten, 
wo ein buTger oder inwohner den andern außerhalb der Stadt 
biesch, lüd oder bekfimmerte ohn eines raths bewilligung, dem 
wollt man dasselb an seinem leih und uul abnehmen , dann die 
Stadt woiil darfür gefreiet wäre, also ward diese Unrichtigkeit 
aucli gestillt. 

(337} Anno 1409 sonntag nach Marci sind Jobann Rinck, 
Nicolaus Enders und Peter Kronberger znm könig gen Oppen- 
heim geschickt worden., den rath za verantworten von Peter 
Kleemanns wegen* diese haben herrn Aqlhoni von Hontfort 
rittern zu -sich, genommen, weicher das wort bei dem kdnig 
Ibrelwogc II g^ethan und der gefangenen von Peter Kleemann and 
gen Odenbach geführten pilger Sachen treulich gehandelt« aU 
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sie aber vom könig für seine rttlhe, (welche denn ihnen auf 

Philipp! und Jacobi in einoin garten auf der bürg zu Oppenheim 
audieiiz geben) den von ÖUingen hofmeisler, herr Maiüt-n vom 
Hirzhorn , dann Knebeln , Hamman von Sirkingen vizdom zur 
Neiistalt gewiesen, haben sie einen geringen bescheid bekommen, 
derowegen sie von Oppenheim gen Gernsheim zu bischof Johannen 
von Mainz, mit welchem sie im verbttndnis stunden, sich begaben, 
ihm die sach erzählt, da schickt der bischof Johann Brumbsen 
seinen hofmeister, und schenk Conraden, domherren zu Mainz 
zum liunig, er erlangt aber nit viel einen beßeiii LcAclieid, denn . 
vormals die Wormser auch bekommen halten, denn es k. R. 
über die maßen sehr verdroB, daß sich Worms mit dem bischof 
von Mainz in verbttndnis gegeben hatte, zu diesen zeiten ist 
mit bülf des herzogen von Lothringen und da zu oDehr denn 
100 der besten namhaften ritter, so in dem Wesirich wohnaten, 
der Stadt Worms feind gewesen Gerhard von Flörsheim, den 
man nennt Monsheimer. es kam die feindschaft der Stadt her 
von wegen der Bonnen der hausgenoRen. es hatten die Bonnen 
die paslorei zu Monslieim einem priester geliehen der auch ein 
hausgenoß war, vorgenannter Gerhard aber vermeint, die ver« 
leihung der pfarr gebührt ihm. war gar nahe ein ganz jähr 
der Stadt feind, bracht sie In gfoßen, kosten mit lagleislen, fllgt 
auch den gewerbsleuten großen schaden zn, denn sie die jahr- 
messen und mSrkl auf dem land nit durften besuchen. 

(338) Ursprung des vermeinten dienstge- 
richts, welches die hausgenoßen der zeit zu 
ihrem vortheil gebraucht. 

Es wird iederweil der hausgenoßen dienstgericbt in diesen 
Schriften vermeldt, welches sein Ursprung aus Unverstand eines 
lateinischen worls culpa hergenommen hat. den ersten fireiheits- 
brief, welchen die hausgenoßen erworben haben, der war In 
lateinischer sprach geschrieben, welchen sie nachmals in die 
deutsche haben laßen bringen, in dieselbige war ein artikel 
oder punct folgender meinmig einverleibt, dadurch sie das ge- 
richt doch wider billigkeit an sich gebracht haben. 

Wäre es daß ein mttnzmeister oder-klimmerer, die die münz 
schlugen , einer ■ dem andern oder sonst iemand anders an sie 
um schuld zuzusprechen hittt, dem soll man nie änderst zusprechen^ . 
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denn vor den zweien haoigenoßennieistern anler der mttnz. 
d$ß wort scbold hüben sie verslanden fikr geldschuld und haben 
also wider recht den burgern und gemein zu Wortns manch 
jähr unrecht gcthan mit ihrem gerichl, dann culpa auf dciilch 
kein geldschuld heißet, sondern eine solche schuld, darum einer 
bo0fiülig ivird, als ob einer unrecht münz mächt, oder sonst einer 
gegen den andern mit werten oder werken sich vergäß oder 
sonst sündiget, daß alsdann sein mtlnzmeister recht darüber sollte 
sprechen, als zween p8bst, Benedictns XIII und Gregorius XH, 
wie hie vor geroeldt gewKhIt worden, ward könig Ruprecht dem 
pabst GregoHo anhängig, hielt denselbigen für einen rechtmäßigen 
pal)St, war Miich allen denen zuwider, welche ihn nit für einen 
pabsl erkennen wollten, und wo er der Stadl Worms gewis 
gewesen, hält er längst mit dem bischof von Mainz, welcher 
Gregorium nit für einen pabst erkennen wollte einen krieg darum 
angefangen. 

(339) Es ließ auch könig Ruprecht durch eine stattliche bot- 
schafi an die von Worms gesinnen, dafi sie pabst Gregorium ßtr 
einen legttimum papam- wollten erkennen, als aber die von Worms 

Johann Rinecken und Peter Cronbergein abgefertigt hatten, dem 
römischen könig zu vernuldcn, daß sie bei ihm als sie ge- 
schworen imtten ft sligiich wollten haHen, des pabsls hnlbpii aber 
wären sie einfältige laien, verstunden sich um die sach nit, 
wären mit ihren priestem und pfarrherren zufrieden, und aber 
den Speierer gesandten solche deren von Wonns antwort durch 
Cronberger als ihren bundsgenoßen kund gemacht wurden, haben 
sie denen von Worms nit allein geralhen, sondern sie auch 
4reolich ge warnet, daß Sie bhtt alle öondilion den Gregorium 
für ein legitimum papam erkennten, denn wo sie das nil Ihäten, 
hallen sie eigentlich vernommen, daß der koni'j; mit ganzer macht 
die von Worms überziehen wollt, daraus der sladt ohnüberwind- 
I icher scbad würde entspringen, als solches die Wormser er- 
fahren und vernommen, daß die von Speier gleichfalls gethan, 
haben rund geantwortet, sie wollten bei ihm und seinem pabst 
steif halten, wiewohl der könig solches ungern that glauben, 
nach absterben bischof Hatthesen begab sich in der wähl etwas 
irrthums^ dann etliche wollten herrn Johannen gebomen von 
Fleckenslein, etliche Dietrich Bugein vuu Coli), der zeit dompioLät, 
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£0 einem bischof haben, dieser Dietrich wer lange seit so 
Rom als ein earltsan am hof gestanden , der bischof von Mainz 

war ihm sehr gnädig, darum er den rath bat, im fall er nach 
dein iiisthum slünde, daß sie ihm um seinetwegen allen freund- 
lichen willen erzeigten, aber diewi il er sehr ein spitzfindiger, 
unruhiger, seltsamer manni (340 j der lust bätt zu aiierlei 
neuerong, auch zu wegen bracht, daß die burgerschaft eines 
tbeils von Johannis baptist» bis nach Martinstag in bann kom- 
men,, dieweil sie ihm seinen willen nit wollten machen, hatten 
sie nit viel last zu ihm. als solchs der bischof von Mainz ver^ 
nahm, da ließ er hand von ihm ab, und da solches der dum- 
probst gewahr ward, ließ er sich mit herrn Johann von Flecken- 
stcin richten , ward ihm auch etwas verheißen , daß er ihn an 
dem bisthum ungehindert sollt laßen, als nun ehrgemeldter 
domprobst also abgewiesen, und das capitel zu der wähl eines 
andern schreiten wollt, da kamen des von Fleckensteins freund 
mit namen sein schwager, herr Heinrich klimmerer, und mit ihm 
die andern vom g«sch1echt der kimmerer, Heinrich von RIeckstein, 
genannt der größer, sein bruder, niil andern viel ihren freunden 
vor den rath, ersuchten ihn ganz freundlich , daß er das capi- 
tel wollte bitten, herrcn Johann von Fleckenstein zu einem 
bischof zu wühlen, demnach aber ein rath die ehr beßer denn 
keioem andern domherm gönnet, dieweil er gute hoffnung hat, 
er würde die Stadt und elerisel um alle Zwietracht leichllich 
wohl versöhnen, ließ er sich bierin gar wiHig gebrauchen.] ' also 
johaan . Fleck- Johanu vott Fleckonslpin anno 1410 auf 

**«M»i4i!r* G^^govn zu einem biscliof erwalilt iifid regiert 16 
jähr, stirbt zu L;i(lenberg 18 mal anfio 1426. [wird 
gen Worms geführt und im vordem eher ehrlich zur erd be- 
stattet, als er aber erwöhlet, ließ er nach ostern an die Stadt 
gesinnen, sie wollt ihn einfuhren, und was sie seinen vorfahm 
am bisthum getban ihm auch leisten, dieweil aber er pabst 
Gregorio XU anhfingig und von Rom seine vollkömmliche con- 
firmalion noch nit hatte, fidi derohalben im rath ein Zwiespalt 

f Anno 1410 ist liitdiof worden Johann von Fleckonitein, welcher 
1414 dai fest viailatioalf Htri« vivgiaii in gamen bifthum angeitoUt bal, 
er regitrl Z. 
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vor, dann etliche (341) meinten, man sollt ihn als einen elec- 
tum eliamsi nondnin confirmatum einßlhren, damit ihre Stadt bei 
kdni^ Ruprechten nit in ungiiad und bei seinen freunden nii in 
feindschaft darüber gerietfa. etliche aber hielten dafür , man 
sollte es von wegen der päbst zweiong ohn erlaubnis dessen 
von Mainz, welches Worms ein suITraganens ist, in keinem weg 
nit thun, denn ein ieglicher bischof, den die sladt einführen 
will, soll ersllich von einem (';([iitel ein ruiii biglich erwählet sein, 
zum andern soll er geweihet und gesalbt sein, und dann zum 
drillen soll er vom stuhl zu Rom bestätigt sein, diese meinung 
als sie den fortgang behielt, und der bischof sammt seiner freund- 
Schaft biltweis am rath nichts erhalten könnt, erhub sich gleich 
anflngtichs zwischen dem bischof und .rath ein wenig Unwillens. 

Hierzwischen ist könig Ruprecht zu Oppenheim gestorben, 
zu demselbigen als sich das bisthum Worms , dieweil es das 
niührertheil seiner zehend und reuten in der Pfalz hält, verbun- 
den , bei ihm und seinem pf^bst Gregorio zu halten , ist (doch 
nach des Ruperten tod^ dem bischof Fleckenstein von Rom eine 
confirmation zu kommen, dieselbig hat er alsbald mit seinen 
freunden gen Worms dem rath tlberschickt^ fleißig bittend, ihm 
eine freundlich antwort darauf zu geben, die von Worms ob 
sie scfion ihrer susag nach dem bischof gern willfahrt, durften 
sie es doch vor dem bischof zu Mainz, welcher ihm zu wider, 
dieweil er nil seinem pabsl forte Benedicto Jübanni beiständig, 
nit kecklich thun. begehrten derowegen eine abschrifl der con- 
bnnalion, damit sie dieselbige sammt ihren freunden müchfen be- 
rathschlagen, so bald ihnen copei der confirmation mitgetheilt, 
schickten (342^ sie dieselbig dem rath gen Speier und Mainz 
mit ei([entlicher Vermeidung, was sie dem bischof vorhin zuge- 
sagt, darauf ihnen von beiden stüdten einmüthig geantwortet 
ward, es wKr ihr rath, daß sie den bischof auf sein recht ein- 
führen und sich der päbst zweiung darin nit ließen hindern, 
wär beßer, denn daß sie drüber mit dem bischof oder einem 
andern in krieg kämen, sie sollten dem von Fleckenslein auch 
ausdrücklich vermelden, wo ein anderer käm, der auch vermeint, 
recht zum bisthum zu haben, daß sie denselben auch wollten 
einrühren und darnach die zween bischof drüber laßen zfinken, 
welcher -unter ihnen bischof blieb oder nit. diese meinjung 
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gefiel denen von Worms nit ttbel. »1s solches der ersbischof von 
Mainz erfuhr, ermahnt er sie von ihrem fürnehroen ernstlich ab. 
denn wo sie das thttten, wfirden sie gewistioh drüber in bann 

kommen, alsdann könnte er ihm^n w ider mit worlen oder wer- 
ken bebüUltcii sein. Ihaten sie ei> aber nit, soliten sie sich ge- 
wis zu ihm versehn, daß er leib und gut und was der slift zu 
Mainz vermocht bei sie steilen und sie in keiner gefahr nit 
stecken lallen wolll. hierauf beruhet der ralh zu Wornns und 
führet dea bisehof nit ein. bierzwischen als sieh s. Martins tag 
herbeinahet , daiS man Qeoe burgermeister und rSth setzen sollt, 
ließ ein ratb den dofuherm ansagen , er wollte auf Martini den 
ralh wieder besetzen, sie sollten iemands als von alter herkom- 
men war scliickeii , dei- bei (Jcr wähl wäre, daiiiil nichts ver- 
säunil würde, aber ein donn apitel wollt sich der Sachen nichts 
unterfangen, wendet einniüthig vor, sie halten einen confirmierlen 
bisehof, der hält es zu thun und sie nil. darauf ein rath ant- 
wortet, dieweil er nit eingeHihrt wäre, so hätt er auch keinen 
ratb au setzen. 

(343} Also verkündet der rath nene rftth uud gericht auf 
der Stegen, wie es dann eine zeit hero gebräuchlich gewesen. 

Da solches der bisehof gewahr worden, schickt er au( Mar- 
tini Heinricii von Fleckensteiit, seinen brudcr, herren Johaiin von 
Dalberg, herrn Heinrich kännuerer, Ott iiarnnierer und andere 
viel seiner freund abemial zum rath , die baten freundlich und 
ernstlich, dai) ein rath den bisehof wollt einführen und Ihiin, 
was sie ihm zu thun schuldig wären, dergleichen wollt er sich 
gegen einen rath hinwieder aller gebühr verhalten, aber ein 
rath gab ihn zu aniworl, denmach große Uneinigkeit und wider* 
willen unter den prShiten wegen zweier pübst und dann- unter 
den kurfÜrslen von wegen der erwählung zweier könig ent- 
standen, welche in 6 monaten ausgetragen, richtig und schlichtig 
gemacht werden sollt, dernwegen sie denn sein gnad dienstlich 
bäten, sie wollt ihre fordenmg auch diese 6 monat in guter 
geduld stehen laß i n ; hierz wischen wttrd in der päbst und kÖnig 
wähl verhoiTenllich einigkeit werden, welcher denn das rekh 
behielt, den wollten sie auch flir pabst und kÖnig hallen, sonst 
so sie andern standen des reichs sollten voigreilen, fürchteten 
sie, daß ihnen solcher eintrug in ihrer freiheit und alt herkommen 
soas. 12 
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ge^M möchte vrerden, daß ihre sladt zü ▼erderblichem schadea 
darüber kommen mttsL solcher antwort waren der bischof sammt 

seiner freundsehait nil wohl zufrieden, denn sie deuteten sie, 
Iiis vvulll ein rath dem bischof nichts thun , was ihm lieb wäre, 
musten es aber bis zu erörlerung der [)äbäl und kouig wähl- 
Sachen dabei bewenden laßen. 

(^3443 Anno 1411 den 12 tag januarii zogen alle dom- 
herren aus der Stadl mit allem ihrem beUigthnm und was sie 
sonst hallen, wendeten nrsach ?or, dieweil man sie .iange seit 
gehindert hSIt, und noch hindert, an ihrem weinscfaank, darin 
dann ihnen groß unrecht geschehe, die ftimehmste nrsach aber 
war, daß der bischof von Mainz hatte proccss an die müiister 
tliüren laßen anschlagen von pabsl Johannis wojrron, d;irin ibm-n 
ziel gegeben ward 6 monal lang" sich zu bedenken , oi) sie an 
ihm halten wollten oder nit. diesclbige zeit lief 2Uin end und 
besorgten sie, es möchten andere process kommen und brief 
angeschlagen werden, daß man ihnen ihr leib and gut möchte 
angreifen. 

Als der mehrer Iheil der domherren, auch anderer slift prfl* 
laten sich hinweg gcinacht nnd der sladt entäußert, und doch 

ein theil der pfalTen liie blieb, warum aber das geschähe, der 
ralh nit uohl vcrsk'b(?n könnt»', auch ein gemein geschrei er- 
schollen, wie der bischof von Worms die sladl bekriegen wollt, 
darum der rath einuiülhig entschloß, den pfall'en anzusagen, wel- 
cher bierin seßhaftig bleiben wollt, der sollt schwören, er und 
sein gesind, der Stadt und den bürgern gemeinlich treu und 
hold zu sein und sie vor ihrem schaden za warnen, als lang sie 
in der Stadt wären, ohn alle gefthrd. wer das Ihun wollt, der 
sollt nach pßens auf den burgerhof kommen und schwören ; wer 
das nil thun wolil, dem soll man allen schütz und schirm ab- 
sagen. 

Solches decretum senatus als es der clerisei insinuiert, 
nahm sie es hoch für übel, doch erschienen von allen Stiftern 
ihre abgesandten, welche zu sich der domprobst b. Dietrich 
Bügel genommen halle, (345) welche anzeigten, daß es unge* 
hßrt, ihnen auch ohn erlaubnis ihres obersten nit zu thun, daß 
sie der Stadt schwören sollten, baten ein tager drei oder vier um 
dilation, damit was hierin zu thun sie sich könnten erkundigen. 
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Aber der domprobst fligt sieh hierzwfschen m Nfclans Zen- 
gfelfi, Uielrich Kleinen, der zeil burgcrrricisler und slabler im 
dorn, Wilhelm Bonnpn dem weisen und andern haus^fonnfsen, dnß 
sie die sach dahin liiilfcu richten, daß alle pfaffen gtloblen, dem 
vorgenannten' domprobst und ein ieglichs gesind seinein berren, 
der Stadt und den bürgern gelren und hold zu sein und sie vor 
ihrem schaden zu warnen, ohn alle gefübrd» als lang sie in der 
sladt wttren. dann ehe sie In vorgeschriebener maß schwdreten, 
ehe zdgen sie alle sfimmllich aus der sladt. obgenannle drei 
warben solches aufs lleiBigst bei dem rath, aber es wollt nichts 
verfangen. 

Anno 1411 hat sich junker Andres von Oberslein von sei- 
nes sohns wetjeri Johann vom Stein nnd der Jnnjjtjölzen woaen 
mit namen Philips und Gödelmann Junggölzcri gehrüdor und 
üicolaus Junggötzen, ihres hruders söhn, mit den webern ge- 
meiniglich zu Worms vertragen , dann er der sladt feind war 
worden obgenannter Jnnggdtzen wegen. 

Kurz vor könig' Ruperti lod Ist der Stadl feind worden Peter 
Kromenecker von PInmbom , der stieß raublicher weis vor der 
sladt zwei pferd einem burger aus einem pflüg, als solches der 
Stadl dienor gew;i!ir worden, da eilten sie ihme mdi (^346) bis 
in ein dorf bei Kircidieim, da entrann er ihnen mit seinen hei- 
fern in einen kinhliof. als er aber hiirl bedrängt, ward mit 
ihm so viel gehandelt, daß er sich könig Ruprcchten aufrecht 
gefangen gab; ward gen Alzei ins gefingnis geführt, die von 
Worms schrieben dem burggrafen zu Alzei und baten das recht 
aber Kromeneckem zu geben laßen , war aber alles umsonst, 
blieb also im gefüngnis bis nach könig Rnperti lod. nach des 
königs Rnperli absterben schickt herzog Ludwig seinen söhn 
Hermann von RodenstiMn, burggrafen zu Alzei, und den vogl zti 
Heidt.'lberg hieher ziini buro-crrneisler, ihm zu vermelden, wie ihr 
herr herzog Ludwig die räuber. so zu Alzei gefangen gelegen, 
um seines vaters seelen willen der gefängnis hält heißen ledig 
zShlen, dann ein alt herkommen wire, wann ein solclier herr 
slürb, daß man fast alle gefangnen in allen schlößem ledig ließ, 
doch h&\e man sie mit solchen Vorworten ausgelaßen, daß sie 
der sach wegen der sladt keinen weitem schaden wollten zu* 
fugen, es war aber ein rath mit dieser antwort tiit zufrieden, 

12* 
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flandern dieweil er freiheit halte, seinen feind zu suchen und 
ZXL greifen an allen enden, wo sie den ankommen roficbten und 
sollten, damit g('gen niemand gefrevelt haben noch schuldig sein 
zu antworten, spähten sie ihren feind su Flambont aus, Heiden 

ihm nacheilen und wollten ihn greifen laßen, erhub sich derü- 
haiben zwischen Pfalz und VVorndS ein großer Unwillen, der nit 
leichtlich ist versöhnt worden. 

Obgenannter biscbof Jobann von FlecksteinJ ^ als er sähe, 
daß kaiser Ruprechts vertrag gar wohl mit der pfaffbeit dran 
war, C^47} und ihr auloritilt wohl erhöhet, hat er anno. 1424 
einen befehl zu wegen bracht, daß kaiser Ruprechts brief jiihr* 
lichs auf allen zttnften ein mal soll gelesen werden, er ist in 
zeit seines lebens in dem bischöflichen amt gen Worms nit kom- 
men, nit allein dieweil er mit dem rath und LurgerbGliafl seiner 
einführiing halben in einen Widerwillen vormals gemeldet gera- 
then, sondern auch dieweil sladt Worms ihm zu wider einen 
thurro angefangen hat zu bauen in fossata extra curiam episcopi 
vulgariter dictum der neidthnrm, desgleiclien die neue mttnz, 
so vorhin ein mehlhaus war, hat «uch so viel zu wegen bracht, 
daß sie sehen jähre an diesem baa bis nach seinem abstertien 
ist verhindert worden. 

Es ist auch von bischof Conraden zu Mainz und pfalzgraf 
Ludwigen zwischen iluu und der sUidl \Vorn»6 zu Bensheim ein 
vertrag aufgencht worden feria quarta post assumptionis Marite 
virginis, darin zugejaGen, ubgenannlen brief Rupert! jahrlich zu 
lesen und dem bischof den zoll altem gebrauch nach aufzuheben, 
doch daß die burger höher nit gesteigt werden, [der vertrag 
laut von wört zu wort also.*] 

(353) Za Zeiten bischöfs Johannes iezt ermeldt ist Dürrn- 
stein und Laumersheim an pfalzgraf Ludwigen zum halben theil 
,m (doch den zehenden ausgenommen} konunen. anno 
1419 1411. 

[Anno 1414 donnersfairs post Pelri ad vincula naclimillag 
um Ö uhr ist könig Sigismundus zu waßer gen Worms kommen. 

1 dieser als er sabe Z. 2 Scbannat, bist. ep. Worm. 2 , 232. ftatt 
dessen Z : auch bat die sladi ein nea iosicgol graben laßen , du Jwk iie 
nllAen hinweglegen* 
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verebri ihm ein ralh 2 fuder weins, 12 sifkck liecht und karpfen 
und einen, salinen in hof» in sein gemach aber einen silbern 
köpf, innwendig und auswendig gar vergoldet, oben drauf war 

des reichs, unten Ungarn und Böhmen, inwendig in beiden thcilen 
der Stadt wappcn gemacht. 

Als man ihm schwören sollt, schiciit er nach dem buch, da 
der eid instand, ließ ihm den vorlesen, und als er ihn gehört, 
beraihschlagt er. sich deswegen mit herzog Ludwigen pfalzgrafen 
und andern seinen rikben, lielS ihm den ausschreiben, damit er 
' sieb mit seinen ffirsten drfiber könnte bedenken, gieng also 
zu schiff und fuhr davon, hierauf schickt ein rath ihm 
seine gesandte bis gen Ck»blenz nach, aHda beharreten sie bis 
in die dritt woch, hielten heftig der huldigung halben bei ihm 
an, richteten aber nit viel aus. denn seine fürsten nnd räihe 
hielten es Tiir unbillig, daß Worms hulden sollt (354) als eine 
freie gefürstet Stadt, wie es dann bisher gebräuchlich gewesen, 
verglich sich derohalben einer neuen form, auf welche man den 
eid stellen sollte, als man nun die hofglocke deshalben ein 
weil geUtutet, zerbrach der Schwengel, daraus ein großer 
schrecken entstand. . * 

Anno 1414 20 julii hat k. Sigismundns denen von Worms 
alle ihre privilegia zu Speier bestätigt. 

Anno 1415 14 apnlis hat hochermeldter kaiser Sigismund 
dem bischof alle seine privilegia gleichermaßen zu Costenz con- 
firmiert und sonderlich caviert bei 50 mark golds, daß kaisers 
Richardi Privilegium dem bischof gegeben unverbrüchlich ge« 
halten werde:] 

Anno 1427 auf Agathas ist zum bischof von Worms er- 
wählet worden Fridericus II Domneck, welcher gestorben ist 
anno 1445 den 1 julii zu Heidelberg, [sein epitaphium stehet 
im hohen chor un der wnrnl mit messingbuchstaben und Wap- 
pen bezeichnet: anno duiiiini 1445 prima julii obiil reverendus 
in Christo princeps Fridericus de Tumneck episcopus Vorma- 
ciensis.] ein fleischlicher mann, dann er concubinas gehalten 
und bastard gezielt. 

[Unter ihm ist ein aufrnhr hn Wormser bistbum gewesen, 
welcher doch bald durch Vernunft dieses bischofs und umwoh- 
nendeii adels jfestiUty als inan zäWt 1440. niitsQlcheQ «chvereq 
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immmvährpndeu aufrühren ward das hlslhum derinußen ausjre- 
mergelt, daß e& zu großer uriituth kam und mil großer mühe 
wieder zu alter würden (355) oder gewall gebracht werden 
könnt, er hat viel hadersachcn und ohneinigkeit bei seiner seit 
mit bescbeidenheit geschlichtet, und als er hernach auch bischof 
zu Worms worden, und anno 1440 das gemeine volk im Worm- 
ser> gan md daselbst herum aufgestanden und aofHihrerisch 
worden, liat er mit weisem ralli und vernünftiger bescheidenheil 
den unbiindiifrn pöbel wieder zu stillen mehr ausgcriciilet, datui 
der ganz adcl und benachbarte berrscbafl mit aller ihrer macht 
hatten tliun können ] ^ 

Anno 1429 ist der thiirn, so an des bischofs bof stehet, 
eingefallen in die annuncialionis Mari» virginis und hat ein theil 
des bofs zerschmettert, welchen hernach anno 1472 bischof 
Reinhard mit der klerisei kosten erbauet bat 

Auch ist bei bischof Friedrichs zelten eine Änderung im 
klosler Kirschgarlen geschehen, düiiu ab anno 1243 bis ad an- 
niini 1430 sind {»tisonen cislercitMisis ordinis darinnen gewesen, 
dieselbigeii als sie so wohl bausgehalten , daß nit ein kelch ja 
nit ein messhuch darin gewesen, welches entweder nit versetzt 
oder sonsten unntttzUcb gebraucht ist worden, auch die conven- 
toalpersonen alle ausgestorben, sind canonici reguläres s. Augus- 
tini drein geordnet worden, und ist der erst pater oder prior 
gewesen Bertotdus Siarm von Paderborn, so 30 jähr das priorat 
gehabt, diesem klosler haben nit allein zu anfang seiner Stiftung, 
sondern auch zu zi ilen dieser refüruialion etwa viel burger zu 
>V OiMis große steuern gelhan, besonders aber Peter und Johann 
Huinsberg, Henrich RufT und sein hausfrau Alheit, welche unter 
andern gesetzt haben, daß jährlich auf Martini ein ieder burger- 
nieisler (356) diesem convent 10 sch. heller entrichten soll 
(anno 1275), Demuth von Hoheneck, Conrad vom Rosenbanmi 
Peter zum Rad, Johann Rebslock genannt Lyßbergk, Nicolaos 
Hemspach, Henn Euckelm, Paulus Herbert von Arbeiligen und 
Sophia seine hausfrau. pfalzgraf Ludwig aber ist zu erbauung 
des klo-^lers ihnen mit viel 100 11. zu Steuer kommen, ja er hat 
zu lurderung des gotlesüiensts die zu Waidesheim, in dem Stift 

* 

] aoisr ihm it% 9ia »afmhr im Wonn^r bi»ibimi ^wesea Z* 
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Utricht gelegen, gebeten, daß sie das abgangcn kloster Kirsch- 
garten aufnehmen und darein geistlicli leut setzen WÖII011, wie 
dann bescbehen. darauf ihnen Pfalz den schütz zugesagt, sie 
bei solchem ihrem orden zu handhaben, auch bei allen ihren 
gutem und rechten die sie iezt haben und hemacher bekommen, 
mit dieser ferner gnaden , daB all solch Ihre guter fürder ge- 
freiet sein sollen für alle fiohndiensl mil wagen, karch oder 
änderst, azung, leg^c, hund und jäger, k^st, bei, Steuer und aller 
andern beschvvernissen. anno 1443 inonifig nacli der aposti'l 
Iheilung. daher dann ir zitrer zeit der pfaizgrafe churfürst diß wie 
auch andere stift und klösler, als Hohbeun, Liebenau, Neuhausen, 
so aullerhalb Worms gelegen sind, eingenommen und dieselbige 
nach abgestellter abgdlierei reformiert. « 

Unter btscbof Friedrichen haben auch anno I43i 19 de- 
cembris die bauern zu Heppenheim bei Worms, unter welche sich 
auch etliche auslrünnige burger eingemengt, welche man die 
Schaareken genannt, einen aufruln j^remacht, etlich pfaflen beraubt 
und gefangen, auch Worms einzunehmen und zu plündern un- 
terstanden, mit diesem schein, sie sind vor Worms kommen 
und hatten begehrt, man soll ihnen die Juden herausgeben, damit 
sie fttglich in Öffnung der pforten hinein möchten kommen, als 
sie aber nichts ansgericht, sind sie vor (357) Neuhaosen gerttckt 
und da proviant begehrt, sind aber durch etliche vom adel balä 
zertrennet worden, als die aulaiiger gefangen und ihrem verdienst 
nach gestraft worden. 

Anno 1440 ist zu bauen anfrcfaiirrc!) worden die orgel im 
domstift, welche nach ausweisung der recbuuug in die MMD 
gülden gekostet. 

Nach Friderico ist erwählet worden Ludo- 
»bl«« M »'eti^ vicus von Ast, probst bei s. Martinsstift in 
Speie«? .'«rl"! Womis uud beider rechten doctor, pfalzgraf 
itm iktM ynm Ludwigs fümebmster rath. ' aber er bat in be- 



tiaciiiiing der unruhe, gefahr, großer mühe 
und arbeit, so einer auf sich laden musle, duj düs Listhum recht 
V „ • u versehen wollte, in (3 woclien resigniert, auf 
Prwedi. luce Ii- . wclcheu anno 1446 Reinhardns von Sickingen 
(laiiKai fei. «apn. crfolgt , wcIchcr 36 jähr regiert und in vigilia 
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s. Agiflii ch(irlern begraben ist worden, welches als es vor 
beim ihffrn da man auf die orgel gehet gestanden, aber vom 
hlurm eiogescblagen worden, er von grund auferbatit, wie er 
denn auch des biscbofs hof, welcher gar verfallen, mericltcfa als 
er noch ansosehn gebeßert. 

[Es bat ihm bischof Reinhard von Sickingen ein slaülich 
epitapbium laßen bei lebenszeil machen in obgenannlem chörlein 
zu s. Ä((i(lii auf dem stein , darunter er begraben liegt, stehet 
neben vier wappen deren von Sickingen, Dalberge, Reder, Land- 
schaden sein bild in seinen pontificfllibus in messhig gegoßen 
mit solcher Umschrift: anno domini HCCCCLXXXni obiit reve* 
rendus in Christo pater, dominus Reinhardns de Sickingen natus, 
episropus Wormacicnsis, cujus minima requiescat in pace. in den 
fenstern genannter Capellen steht sein vater und muUer in glas 
zierlich gebrennt mit solchen reimen: 
(358} 0 ihr liehen golles heiligen allgemein, 

bittet für uns Mariam und ihr kindiein rein, 
0 ihr lieben gottes heiligen sart, 
bittet, daß wir zu Gott kommen auf die rechte fart. 
Hernach folgen viel lateinische vers, deren tite! ist: 
Epitaphium et apotheosis Reinhardi a Sickin- 
gen antistidis Vormaciensis. 

Cives et clerus omnis Wormacia fato, 

Presu! Reinharde, le cecidisse dolet; 
Duxque Palalinus et Laudenburga suorura 
Cum turba miserum te cecidisse dolet; 
Gymnasium sentit Heidelbergense dolores, 

Plebs, proceres, populus, relbgiosa eohors. 
Nemo non planfrii Reinhardi morte beali, 

Nemo non optal te superesse, pater. 
Quamque diu saricla prudenter pace regebas, 

Pelri Sacra duinus collachrymando stupet. 
Cur non ilia suo tabescat orba parente. 

Qua? poterit fidum non revocare patreAi? 
En cecidit pnssul, jacet anchora nauta patronusy 

Ovalem non facile msssta redlre putat. 
Ingenio quisnam Reinbardum, quis probilate et 
Colisiliis certel aequiparare suis: 
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Visa foit, qaftlis pastorirai vfla deeebat, 

Sincera atque homflis, jusla, pndica, decens. 
Vixit vt nnlisles nalli gravitiite secondas, 

Quem quisquc Sequilar, clevia nulla capit. 
Sa&pe tui missa rex o cselestis ab ilio 

Pro se proque suis victima laudis erat, 
(3593 Muneribus satagens te fleclere praesuiis instar 

Nos tulit interpres concfliare tibi, 
Sepe tibi iHe novo« gaudens unxisse miniflros 

HiztinD oneri novit pontificale dem; 
Abs te qui foerat electos, ni Btills esset 

Pabuiaque et pecori pastor opima darel* 
Koluit armenli delonsi vivere prjidu, 

Non voluit, undae carpere velUis ovis; 
Non fuit altentus, ut per fas perque nefasqae 

Aera sni caperet excoriando gregis. 
0 felix praBSol, cui pnefait ille sacerdos.' 

Felieem deram, quem regit itte pater. 
Mundi vana odit et pompas odtt inanes, 

Inglnviem fastns odit et arma, canes, 
Non unquam tenuit venando Diana modestum, 

Nec jaculum fixit exiliale Venus, 
Ecclesiae cautus inopum quoque turpiter unqaam • 

Ne fudisset ope^ ambitione suas. 
Quis fuit in nniseros Reinhardo largior? sqiie 

Ollis donat ciaras relligione domos? 
Laodeiibarga tui civesque tulqne soholares 

In -nos sat elamant, dextera larga fuit, 
Et doctis Ubalde eonstat, quod plorima libris 

Spleiididior facta est bibliotheca suis, " 
Templa Dei et nionachos quanto dignatus honore est 

TestHmenta pii nos docuere patrls, 
Quam bonus ille suis, superum quam magnus amalor 

Indicio nobis optima vita fuit. . - 
(ßloO} Pravia foBliceoi numit pia vita soporeni, 

Bt seqaitär- mortem vita beata suam, 
Jam te cum patre dilectum cernit lesum, 

Jam suas aocepit monora grata labor. 
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Candidas Insuelam jam scandit limen Olympi 
JaiD vivU foslix secula cuncia pater. ' 
Reverendisfl. in Christo patri Reinhardo a Sickingren Van- 
gionmn antisUdi, qui sacellum hoc »re proprio divo Ägidio sn- 

crum non solimi a fuudamenlis erexit , scd et lar^issiine dotavit 
ob nieinoriam Johannis a Sicking:en eqiiilis aurali t<iinquain colla- 
toris beiiefici Johannes Uauiitr de IVuj'inberga hujus altaris vi- 
carius hocce monumenlum posuit. obiit autem epiacopus sub anno 
14S3 hic pone sepultua» alter vero Johannes diem dausit ex- 
trenmni Laadenburgi sab anno 1518 XI cal. aug. in sacelto 
8. Gallig quod ilie ut erexik sio et dotavit, munificentissime se- 
pullus, aterque in paaperes eleemosynanim elargilione in divers'is 

lücis clarus. 

Das obgeschriehene monumenlum stehet in einer einsi'efafjlen 
hölzernen tafel abgeschrieben und an die wand beineben dem 
eisernen gegütter an nagel gehüngt.J 

Es hat auch dieser biscbof einen prediger im dooistifl, einen 
sehr gelehrten, beredten mann, mit namen magister Johannes 
Rachardtts de Wessalia soperiori. welcher als er etliche felil 
und mängel freudig gestraft, ist ihm der bischof abhold worden 
und bat ihn der Stadl pradicatur entsetzt, hierzwischen hat ihn 
ein doctor von Prag gesucht, welcher ihn verdachtig gemaolit, 
als wenn er ein üussil war, dieweil er vormals gelehrt, daß der 
mensch lauter aus gnaden durch den glauben seelig würde, item 
daß der freie will (361} ein erdicbl ding wfire, item daß auch 
der pabst primal nichts wär. derhalben hat ihn der inqnisitor 
hsrelice pravitalis H. Gerhardos de Elten gen Mains citiert und 
zu red gosicllt, ihn als einen ketzer doch fälschlich und ohn- 
verscIiüUit ad perpetuas carceres daumiert, welche condernnatio 
Joanni Keiserspergeio, Eng^eh'no Brunsviceiisi und Basiliu Gruni- 
gensi gelehrten männern sehr misfallen. ist doch, nach dem 
wie etliche schreiben er revociert hat, aus rürbilt den Carmelilera 
(kberantwortel worden, bei welchen er nit lang gelebt 

[Anno 1442 ist kaiser Friedrich m gen Worms kommen 
moniag post assomtionis Hari» zu ros mit 800 stark, ist ihm 
ein burgermeister mit 3 rathspersonen und 40 reutem in Ihrem 

» 

i die lateiniaclteQ verse Sehlen hfi 
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lurnisch entgegengerftlen. die sladt verehrt ihm 3 fqder Boeken* 
heimer welos auf 5 härcben, 100 naaller habem, eine silbern Uber- 
güldt flascb, geformiert als eine muscbel sso beiden seilen, und 
war die ein muscbel erhaben, die andere aber gesenkt, es war die 

flasch in halb vierlheiliger g^röB, kost 138 fl. und ein helfenbein.] 
Anno 1450 hat erwählter Kaiser Friedrich III der Stadt 
Worms viel gutes gethan, ist aucli oft uul großer herrlicbkeit 
daselbst gewesen und die Stadl mit gjToßen freiheiten begäbet, 
und sonderlich hat er die verträg, so etwan mit den geistlichen 
gemeiner Stadt zu nachtheil aufgericht worden » nach ernstlicher 
Inquisition und . erkunidigang aufgehoben und cassiert, bat aber 
nit lang gewährt. 

Anno 1452 ist der bisciioli» hol bei s. Stephan eingeiaileu, 
welchen bischof Reinhard wieder erbaut. 

(362} Anno 1460 auf monlag nach corporis Christi den 
16 juni hat ein graf von Gleichen den stift und flecken zu Neu- 
hausen zum drittenmal, jämmerlicher denn zuvor zweimal von 
den. Wormsern geschehen, verbrannt im namen herrn Dietrichs 
von Eisenberg, erzbtschofs zu Uainz^ wekher in ohnwillen stand 
mit pfalzgnif Friedrichen victoHoso, so sich ßlr einen schirm* 
herrn genieldts slifts dargab. er hat die pfaffen vcrjngl , alle 
schlofM r in der kirchen erölTnel und genommen, was da ist ge- 
wesen, gleich drauf auf ülrici ist die niederlag geschehen für 
Pfeddersheim zwischen dem erzbischof zu Mainz und pfalzgraf 
Friedrichen churfilrsten, Pfalz erobert die Wagenburg , verjagt 
die feind draus in Pfeddersheim, bebalt 500 reisiger gesattelter 
pferd und gewinnt den sieg in 4 tagen, in diesem hatz ist 
Pfed<lersheim, welches des stifts Mainz war, der Pfalz verpföndl 
worden, [als man Neuhausen wiedtir aulbaul und die verbrannte 
kirch erneuort, ist der sjirg, darin bischof Saniuclis gebein lagen, 
unverstürt erfunden worden, dessen noch etiich Schriften und 
verslein vorhanden, folgends Inhalts : 

Cum Satan ecclesiaro combussit filius^ istam, 
Ahna. renudantor Samuelis el ossa Jevantur. 
Hic coltlur digne, quia mansit inustus in igne.] 
Anno eodem sauislag nach Invocavit ist zwischen Worms 
und dem refornn'er tcn klosler Kirscligartrn, darin vormals nonnen 
gewesen^ eine vergleichung angestellt worden folgender niai>eQ; 
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1. dieweil KirBehgtrten in der Stadl, burgr, bann^ mark und 
gericht gelegen ond nanmehr nacb abgang der fibtisstn auf die 
regulierten canonilien Icommen, sollen sfe die hofstadt des kto- 

slers oder die mühl nimmer in keines fürslen hcrren (363) oder 
iemands anders band geben, dadurch der Stadt an ihren frei- 
heiten, auf$atzungfen und obngelt, noch der bach an ihren recbten 
emirag gescheben möchte; 

2. keine person, so der Stadt znwider, hausen oder her<- 
bergen; 

3. keinen wein oder bier sum zapfen verschenken, wo sie 
wein in den hof gen Worms geführel nnd verkaufen wQrden, 

sich gleich andern bürgern halten, also auch mit dem viehe, so 
sie auf dem markt kaufen, in der müblen der bach und obn- 
gells wegen ziehen, wie von aller her; wie sie auch die verlei- 
hen ; sollen die beständer ungells und der bach halben der Stadt 
gewBrtig sein wie andere stadtroäUer. 

4. dagegen soU das kloster gefreiet sein des ohngelts von 
den maslschweinen in ihrer mffhie und backhaus, ist von 'ieder 
sau 4 seb. beller, so lang sie ihres ordens reget halten. 

5. item sollen gefreit sein des weggells von wein und 
fruchten ihres gewerks, so sie diu'ch die sladt führen laßen. 

6. item des guldengelds von den weinen, so sie auf dem 
markt kaufen und auf ihrer hausstadt brauchen , doch sollen sie 
den weinstich davon ausrichten. 

ptem wo sie kriegs oder sonst halben nit shsher, sollen sie 
mit ihrem lefb nnd gütern in der stsdt gehalten werden.] 

Anno 1474 haben Friedrich von der Hauben, Pallas Schle- 
derer von Lachen, Hans von Flersheim der all, Eckbrecht von 
Meckenheim, Ulrich Liefried, Johann Oppau vicarius zu s. Paul 
zu Worms verkauft dem kloster Kirscbgarlen ihren hof zum 
Rebstock in der wollga&en,um 300 fl., zinst 3 pfund 10 Schil- 
ling heiler und 7 kappen ins domstift. 

(364) AnnO' eodem montags nach Hartini ist entscheid 
zwischen burgermeister und rath der sladt Worms ' ond dem 
kloster Kirscbgarlen geschehen , wie sie den liof zum Rebstock 
gebrauchen sollen in der Woll^nßen. nämlich sie sollen alle 
jähr auf Georgii den rath zu Schätzung davon gehen i fl.. und 
da sie ein laien drein setzen, soU derselbig der Stadt gleicli als 
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andere inwohner mit gelübden zu thun schuldig uad gevrärlig 
sein; wo sie außerhalb l&riegsnöilien wein oder friieht drein ^ 
schaffen würden, welches dann änderst nit dann cehenden und 
eigen gewfichs sein soll, sollen sie von iedem fuder 24 sch. heller 
geben, auch den zum zapfen yerschenken ntt macht haben; 
was sie an früchten \om Speicher außer der .^ladt verkaufen, 
sollen sie von iedem maiter körn 2 sch. und von einem malter 
rauher frucht 1 sch. geben, was aber in die Stadt den burgern 
verkauft, soll frei sein , wie es dann auch gehalten werden soll 
mil der fruchi, die sie mit ihrem gesinde verbrauchen die 
xeit sia etwan in kriegsläufen in der Stadt wohnen würden; 
wo sie den hof wieder verkaufen würden, sollen sie den in 
keins andern dann eines borgers oder inwohners hand kommen 
laßen, wo sie auch hernachmal güter in burgfrieden kaufen 
oder dergleichen geselzl oder gegeben würde, da von sollen sie 
Schätzung gleich denen, so tiie guter gühabl , geben; wider 
diese verschretbung kiinftiglich kein freiheit oder indult aus- 
bringen, sondern hiehei bleiben, sich dcfr pfründen halben 
im hof keiner pfaffliidien- freiheit anmaßen, unter biscbof 
Reinhards auch prior und convents samt der Stadt anhangenden 
insiegeln. 

Anno 1476 auf s. BarlhoIomsBi abend ist ein ercQiideai hie 

gewesen. 

^365) [Anno 1479 dieses jähr ist Johannes Ruchani von 
Oberwesel, ein doclor der heiligen schrift und prediger zu Worms, 
als ein ketzer examiniert, verdammt und zum widerruf gedrun- 
gen worden, und sind seine bücher verbrannt worden aus an« 
Ordnung herren Diethers erabischofs .au Maina, dazu ihn dann 
die ketxermeister fast ndthigten, dann diewetl er nach seines 
widerparls tod zum erabislhum mit großer mOhe kaum wieder 
kommen war, bedroheten sie ihn mit des pabsts Ungnaden, er 
ist in das AugusliiK^r klosler, darinnen büß zu thun, verwiesen 
worden, aber bald darinnen vor leid dorninica Eslo mihi gestor- 
ben, unter den artikeln, um welcher willen er verdammt und 
die er au widerrufen ist gedrungen worden,, sind auch diese 
gewesen: 

1. die biscbof und prälaten haben nit macht, neue geseta 
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SU stellen, sondern sollen beim evangelio bleiben vnd di£ allein 
lehren und .treiben, das unser berr Chriatas gelehrt und befohlen 

hal, Mallh. 28. 

2. der heiligen schrift auslegung soll allein aus der heiligen 
Schrift genommen und also ein spriich und lexl durch den an- 
dern erklärt werden, und daß man keinem lehrer oder auslegung 
wider die heilige schrift glauben und annehmen soll. 

3. die indulgentien und päbsdiche abM sind nichts. 

4. unser berr Christus bab keine fasten oder unterschied 
der speis geboten. 

5. hob s. Pulrus die fasten eingesetzt , so hab ers viel- 
leicht g( ilmn der un^ach halben, daß er ^einc fisch desto beßer 
veriiaufen möchte. 

6. die gen Rom wallen sind narren, denn sie hätten eben 
das 2U Worms gefunden, das sie dort gesucht haben. 

7. item es sei nirgend in der heiligen schrift ausgedrtckt, 
dalt der heilig geist vom söhn ausgehe. 

(366) Den process mit gedachtem Wessalo gehalten haben 
die zween gelehrte und gottselige niänner der h. schriit doctores 
Engclinus von Braunscbweig und Johannes Kaisersberger nil 
gebilligt] 

Anno 1480 auf pfingsten ist zu Worms ein groß vvetter 
gewesen, welches an münsterthurm geschlagen, dadurch dem 
dom und bischofshof großer schaden widerfahren, [sind der 
zeit von diesem wetter folgende vers gemacht worden: 
Anno milleno quater et octogeno 
Et cosles penle sexia vox facta repcnle 
Tiirris hujns ciilinnn colliserat ecce cacumen, 
Terrilicis signis cantunles torruit ignis. 
Anno 1482 sonntag nach vincula Petri ist Johann kämmerer 
von Worms genannt von Dalberg zu einem kfinfligen bischof 
zu Worms postuliert worden^ demnach er aber Martini noch 
nit confirmiert gewesen, hat der rath zu einem capitel gesandt 
zu erinnern, nach bischof Johannis rachtung einen zu ordnen, 
ralh und gerichl zu besetzen, also hat das capitel meister Jo- 
hann \Virilieim licenliaten vicuri und dünihcrren gokoren, der 
bat den eid gcthan, hernach rath und gericht altew gebrauch 
nach besetzt.] 
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Anno 1483 naeh tod bischofs Reinhardt schickt pfalzgraf 
Philipp seine rälh an das eapilel hieher, dasselbig zu bitten, daß 

das capilel wollt einen wählen, der edel aus der Pfalz geboren, 
gelehrt, eines fürnehmen ansehns, der auch sonst in wichtigen 
Sachen zu brauchen wäre, damit er Johann kämmcrer von Dal- 
berg, domprobst und der Pfalz Kanzler gemeint, ist also zum 
bischof erwählt worden noch sehr jung, ein gelehrter manii in 
griechischer, la(367Jteinischer und hebräischer sprach und der 
gLlehrtesten männer so der zeit gelebt, Ca^nionis, Rodolphi 
Agricole und anderer sonderKcher N»cenas. 

[Hernach aiuio 1483 auf Eihardi confessoris ist dem Dal- 
bii!^n>r die commcncialiun von Rom kommen, und er auf den 
altar gesetzt worden, hierauf hat der rath ihm glück gewünscht 
und ihm schenken laßen den wein und für 2 fl. fisch, hecht und 
karpfen, regiert bis ad annnum 1503, in welchem er zu Heidel- 
berg zu tod gefallen, wie Mclanchton schreibt Johan. Dalbur- 
gius episcopus Vormac., quem generis nobilitos, literamm amor et 
doctrinae prsstantia immortalem reddiderunt, febre exstinguitur 
Heidelbergae 28 julii aelalis 50, fuit Rodolphi Agricolae discipulus : 
parali. Urspergensis. zwischen dicsetn bischof und der Stadt 
hat sich bald eine Zwietracht angesponnen von wegen des eids, 
Weilchen er ?or dem eintritt schwören sollte, und sind fast alle 
zeit, wenn man von diesen punclen vor dem einritt tractiert, die 
pfalzgrafische i^lh Götz von Allelzheim, herr Hans von Gronberg, 
ritter, doctor Bernhard FrefbiA, Philipp Forstmeister, vogt zu 
Heidelberg, dabei gewesen, dieses einrills halben ist die Stadt, 
ob sie schon größeres ungemachs zu verhüten dem bischof in 
elliciien punclen seines gefallens wiliigt-n mül3en , bei pfalzgraf 
Philippen in solche große ungnad kommen , daß er ihnen die 
bach abgegraben, nit in die Stadt bringen laßen, die burger auf 
den Strafen geschlagen, beraubt, geßinglicb ein(3t>8}gezogen 
und aufs feindseligst mit ihnen umgegangen, und ist der pfalz- 
graf zu dieser ungnad durch eine calumniam bewegt worden, 
als sollten die Wormser den pfalzgräfischen räfhen in dieses 
bischofs einritt zugenmliict hahen, der Pfalz hofmeisler geloben 
zu laßen, daß Pfalz und die ihrige zum selbigen einritt der 
Stadt und den ihrigen unschädlich sein wollten ; solche argwöh- 
nigkeit der Pfalz zugemeßen zu * werden hat sich der kurflirst 
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hoch beschwert, als nun der ralh seine gesandten gen Heidel- 
berg geschickt zu biUen, daß man sie zu Verantwortung wollt 
laßen kommen , bat man sie erstlich nit verhören wollen, her- 
nach als sie gehdri worden, haben die rllth geaalwortet, daß der 
pfalzgraf za einem ebtrag haben wollt 10000 IL demnach aber 
dieses den Wormsern zu erlegen unmöglich, ist mit großem 
fleiß, mühe und arbeit die sach dahin geteidingt worden, daß 
die Stadt dem fllrslen gelten sollt 5000 fl. , darzu in seinen 
schirm kommen und jahrs 3000 II. zu schirm geben, mit ihm 
ist eingeritten pfalzgraf Philipp, aber in der Stadt nit blieben, 
tmd hats der bischof dahin bracht gehabt, daß der rath im emritt 
seine färb führet, nümlich gelb, schwarz, und graue strich in 
rolhem kleid. ihm bat die Stadt verehrt ein vergtildten becber 
auf 1 00 fl. , 1 fuder wein und 30 maller habern, bei dieses 
bischofs einritt gab ein pferd zu stallmieth 6 sch., ein person 
zum schlaftruiili 6 sch. und schlafgeld 2 sch. 

Forma des eids, welcher bräuchlich von al- 
ters her gewesen -dem bischof zu schwören: 

(369) Wir burgermeister und ralh in unser freien« Stadt 
Worms schwören dem ehrjvttrdigen in Gott vater, herren N. unserm 
bischof zu Worms der hie zugegen steht, also hold und getreu 
sein, als von recht eine frei Stadt, die von dem reich gefreiet 
und gefürstet ist, sein soll, und seine schaden zu warnen, ohn 
alle arge list und gefährd, so uns Gott helfe und alle heiligen. 

Forma des eids nach bischof Dalburgers mei- 
nung: 

Was wir burgermeister und ratfa der Stadt Worms von der 
ganzen gemein wegen dem ehrwürdigen in Gott vater herren 
Johansen unserm lieben herren und bischof zu Worms hiezu- 

gegen stehend und dem slift getreu sein und sie vor ihrem 
schaden warnen und all ihr recht und freiheit handhaben und 
schirmen wdllen, ohn alle arge list, als schwören wir, als uns 
Gott helfe und die heiligen. 

Dieser bischof hat auch wöllen haben, daß ihm die gemein 
auch schwören soUt, dteweil er aber nit also herkomiUen war, 
wollt es der rath zuvor an nicht Sndern, so wollt es auch die 
gemein nit thun. in dem ralbseid wollt er auch nit zuhißen das 
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mOTi unser freien «ladt Worms, denn er wollt nil, daß der rath 
gegen ihn sagt ^unser «ladt oder ire'^it^'^ smsI gikisl er dem 
jralb wohl« «Uo m fingen und s« scJureiben en eilen enden, «ndi 
gegen ibnt amgeaomnien im eid. er weltt auch nit, daA Worma 
eine freiatadt wär <,Lgen ihm, doeh ließ er nach, daß es eine 
gefreüe sladt wttre , aber nU ganz frei. steUt derowegen eine 
neue formam junimenli : 

(3703 biiriTi-rnieisler und rath der Stadt zn Worms 

geloben und schwören dem ehrwürdigen in Gull vater unserm 
herren, hehren Jobansen, dem bk^bof zu Worma, hiezugegen 
atebend, getreu und hold zu sein und ibn Vor aeinem aebaden 
an warnen, ebii alle gei^rd und arge liaL 

Diß nikßlein muat der rath beißen, denn der biacbof auf 
aeuier aeilen den pfalsgrafen, den biacbof von Maina, den mark«* 
grafen von Baden, den von Warlenberg, alle gelehrte treffliebe 
riUerschafl im land; Worms aber nicMnands, denn der sladl Basel, 
Straßburg, Speier und Frankfurt fitund balle, welche auch aus 
furcht der katzen die srheü nit woHlon anhangen. 

Obligatio epiacopi elccti pr«standa civilati: 

In gottes nanien. amen. Wir Johann von Gottes und des 
heiligen atubia von Rojin gnaden biacbof an Worms, verjeben lyid 
Ibnn kund allen denen ^ die diesen briet anaeben oder hören 
lesen nun oder beroacb^ daß wir alle die rechte und alle die 
freiheil und alle die bandfesten, die anaer liebe burger und die 
Stadt zu Worms haut oder her hant bracht von pttbalen, von 
Kaisern, von königen und von andern bischtifen von Worms, 
besonder oder besammt, oder von unserm siilt dasell)sl, dar/u 
alle die gute ge wohn heit, die sie hant oder lier hant braciii, auch 
aolcb gertclit, als der ratb .und die sechszehener von Worms 
bis auf diesen beul igen lag getlian bant, die secbazehen nun 
auch zu dem rath uttd gericbl gehörend fürbaß, daß wir ihnen 
die bestätigen und festen, nnd wdUen, daß die ganz verbleiben 
vnd unzerbrocben , nnd verbinden uns darzu, daß wir sie in 
ewiglichen siet und fest (371) sollen und wollen hallen ohn 
arge list, und wöllen sie ihnen beßern und nit ärgern und ver- 
sprechen an diesem bricf, daß wir nimmer darwider sollen odtT 
wollen gethun in keiner weis mit koiat'rlt'i rechten, geisllichs 
oder weltiichs gerichtS| obn geHlhrde, daß diß siet, fest und 

tOM. 13 
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miverbrocben verbliebe , so geben wir ihnen diesen brief zu 
einer feslenung mi unserem ingesiegel besiegelt. diA geschah and 
dieser brief ward geben da man Bihlt und schrieb von GoUes 
gebart 1483 auf montag nach s. Metthvns des h. aposteb und 

evangelisten lag. 

Jura III enlura, welches ein biscliof zu Worms 
in seinem oinritt in freiem feld der Stadt Worms 
schwören mu£: 

Wir Johann von Gottes gnaden bischof zu Worms beken- 
nen hierin öffentlich und than kund allen denen, die diesen brief 
immer ansehen oder hören lesen, daß, wir den ehrsamen nnsem 
lieben besondem, den burgermeislem , dem rath und gemeiner 
burgerschaft der Stadt Worms alle und iede ihre rechte, gerechlig- 
keilen, gnaden und freiheiten, so sie haben von römischen päbsten, 
kaisern, Königen und andern oberkeiten, geistlichen und weltlichen, 
auch Ordnung, policei, Statuten, gut gewonheiten und alt her- 
kommen, die ihre voreitern und sie unter sich selbst mit der zeit 
SU ehren, uuIse und noihdurft der Stadt au%ericbt und berbracht 
haben, gemeiniglich und sonderlich, in allen ihren puncten, ar- 
tikeln und clausuln, stet, vest und unverletzlich halten, darwieder 
lid siiclicn, werben, thun oder fürnehmen oder andern zu Ihun 
gestatten in keiner weis, (372J sondiM n wir verhindrn uns darzn, 
daß wir sie bei solchem allen und ieden gerublich bleiben, der 
brauchen und genießen laßen, sie auch an ihren gerichtszwän- 
gen nicht irren oder verhindern, und so viel an uns ist,, dabei 
blatten, handhaben, schützen und sdiirmen sollen und wöOen, 
ihnen die beßern und nit irgern, auch sie getreulich gemeinen 
ihren schaden warnen and verhttlen nach unserm besten vermö- 
gen, wir sollen und wöllen sie und die ihren auch nit vorneh- 
men, heischen, laden oder ziehen vor unser und unsers stifls 
päbsliiche conservatores um keine sach, noch auch vor iinserm 
geistlichen gericht geschehen laßen, denn allein um Sachen*, die 
ohn mittel an geistlich gericht gehören und vor ihren weltlichen 
ordentlichen gerichten nit sollen oder mögen gerechtfertigt wer-^ 
den, alles getreulich und ohngeßlrlich. des zu wahrem urkund 
haben wir ihnen diesen brief mit unserm eigen anhangenden 
insiegel besiegelt geben, den wir auch zu Zeiten unsers einreitens 
in freiem feld vor der Stadt Worms in allen seinen Clausein, 
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puncMii und irUlMln .gMrftuMcb und aorriditiglieii lu haltea iind 
sa volbiehen ahn all« annilge, einrede, enlsobuldigung oder 
behelf einig^er ebsolulion oder dispensation, in welchen weg die 

»usbracht werden möchten, noch einige cid und pflicht, die wir 
unserm sUft und capilel gelhan häUen, mit aufgelegter hatui auf 
unser brüst gelobt und geschworen haben auf .... 1483. und 
wir dechan und capüel des dornslifU zu Worms bekennen hiemit 
öffentlich, daß diese vcrschretbung und pflicht mit unsern guten 
wiBen und willen beseiieiM», und dal^ wir alles unsers Vermö- 
gens dran 'sein sollen und wöIIcmi» daß derselben in allen ihren 
elaueeln , pvnolen und artikeln gelreuliGh und aufrichtig gelebt 
und (373) folg gethan werde, und des zu wahrem urkund ha- 
ben wir unsers capitels insiegel mii rechtem wißen auch an (iiesen 
brief gehangen auf lag und zeit wie obgeschrieben ) ' 

Anno 1487 ist^er 36 und letzt Uurnier .gehalten worden zu 

t ttatt doMtn Z: «Ketao biaeiiof, alt ar eiagaritten, haben 4it vaa 
WaiMs aamallf scbleelil aaq»faiigaii, vmä ala lia vantaiidan, daß ihm plUs- 
graf Mipa, ^ kaaalar er war, ia dam einritt baitlaiMl laftlan wOrdati 
habaa dia Wormiar an praligrlfiMhaa marsehalk bag ehrti aaln gnSdigar harr 
wOlla ibnea bei aaiaam flüntaowort Tenpraoban, ibnen keinan schaden an 
thun oder in ungfite etwas fürnebmeo. das dan pfalzgrafen sa hoeb yer-» 
■chmähet, daß er sie eine zeit lang nit geleiten , auch ihnen weder wein 
noch körn oder andere eßenspeis zukommen laßen wollen, desgleichen anch 
den hnch abgegraben und genommen. [^Ordnung und alt herkommen, wie 
oin liischof zu Worms einreiten soll.] so ein hisrhof einreiten will, so soll 
ers vorhin einem rath 3 oder vier wochen zum wenigsten zuvor anzeigen 
und xa wißen thun, nit über 4:jO pTcrd mit ihm in die ?tHrl( bringen, ein 
rath hat bisher diese Ordnung gehabt, so ein bi»cikui hai w^jlkn einreiten, 
ist man ihm entgegengeriUen, nämlich solcliergeetalt, zu ieder zeü ein i>laU- 
■laialer, neben ihm die 4 iltesten des beständigen raths aaromt dem stadt- 
aohraiber aiil atKekaa dianani und burgern zu pferd, tlnd dia geordaata 
▼cm nih auf daa pfardan blaiban altaaa aad ibn anpfangen. faiganda anf 
ieina broat laina rachta haad galagt nnd dan aid wia vaa attar danan Tom 
lalh gafi^hworaa, auch ala vaiaitbarla arkand darObar gaben, darin er ba- 
kaaat Mdcba gaiabda gathao aa baban. asna 14$3 anf dan dicnalag nacb 
cottc. Mari» bai fich Wonaa aanuni ihren baigam oad ainwabnarn (aaaga- 
scheiden die Juden) unter pfalzgrafen Philipp! schütz und schirm begeben, 
für welchen Worms den pfalzgr. eines ieden jahrs auf die heil. Weihnachten 
geben und ausrichten soll auf ziemliche quitanz 300 guter rheinischer gul- 
dtn, und h»t Pfair hierauf ihren Unwillen gagao -lia, nAnüHcb dia von Worms 
und daa ibcan iiuqseoomBiaB, bagaban* 

13* 
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Worms, in weldmn Ulriob v6d Rechbarg*, Job«! Zenger, Bereh^ 
lold voD Blatenberg, Dies Ton Tiiangea taferlegt den niohsle» 
tmrnier zu halten. '* 

[Auch hat in g(;meldleiii jahr doti 23 octobris kaiscr Fiie- 
drich aus Nürnberg denen von Worms ernstlich befohlen , dem 
biächof und pfaffheit auf vermeint unförtnlich vertrag weiter kei- 
nerlei gelttbd, eid noch gehorsam zu thun, sondern auf den Juiiaei 
ihren rechten herreh warten nnd ihr anfsehn haben.] 

Anno 1488 ist mit einem grofien voUt liaiaer Friedrioh III 
um Ostern gen Worms kommen, welcher demnaeh er viel ge- 
hdrei von dem hömin Siefried, welcher vtt s.. CeciÜen 
aiflkM qJj^,. g Meinrad sein grab haben soll, lial er allda 
laßen graben biü an die wasserquellen , aber nit ein einige an- 
zeigung eines Körpers fanden, derohaiben ob schon eiwan riesen 
hierum gewöhnet, ist doch lauter fabelwerk, was von diesem 
hOrnin Seifried seiner Stangen und schwertsknopf gedichtet wird. 

[In diesem 1488 Jahr hat biaohof Johann den krenngang 
SU bauen angefangen laut einer sehrlft im kreuzgang: M. CCCC. 
LXXXVÜL divs Mari« genftrici venerandisqne ejus progenito» 
ribus Jo. Camer. Driburg, episcu^us erexit, cujus ductu hsec 
.porticus atque circuilus cocpta. 

In diesem jabr hat kaiser Friedrich Iii den 24 tag deceiub. 
zu Innsbruck denen von Worms ein stadlieh Privilegium der 
verfallenen hfiuser und bau an die Stadtmauer , auok , anderer 
Sachen halben geben.] 

(374) Anno 148S hat der ralh zu Worms von kafserl. 
maj. eine bewilligung erlangt wtder die, so man die hausgenoßen 
oder münzjunkern (welche deiii bischuf verpflicbtj lu iinet, damit 
ihnen an ihren privÜegien, so sie von kaj»er Friedrichen und 
andern gehabt, abbruch gethan. als sie sich aber auf ihre alte 
freiheiten berufen und an kais. maj. appelliert, [hat seine ma- 
jestät die sack ,graf Eberharden von Wttrtenberg befohlen zu 
verrichten, darauf sie denn zu beiden theilen in der gilt ver«- 
tragen. - aber hernach anno 1490 um Mficbaelisiag hat der rath 
zu Worms' alle freiheit, privilegia, recht, gerech ligkeit der bans- 
genoßen saiiil der alten münz von ihnen um 300 fl. erkauft, 
ihre geselischafl abgelhan, darauf sie gleich andern leuten haben 
zünAig müi)en werden, und ist herr Jklarx Mei:i>beimer genannl 
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Wag«iifre4ler bei den rtmwrleafeii, Unis Walspdrn und Hans 
Rmne bei den fischeni silfifttg worden, in diesem 1489 Jahr bat 

sichs bogeben, daß magisler Reinhard NoIIz zu einem sechszehner 
gekohrn und blieben; derselbi^ war zuvor heimlich von den iiaus- 
genoßen in ihre gesellschafl aufgenommen worden, derowegen ha- 
ben sich die hausgenoßen dieser wähl widersetzt und nil salaßen 
wöllen, daß er ein sechszehner, dieweil er ein hanag^enoi^ wire. 
daMua solche merkUebe irrang entolanden, da6 ein ralb snlelsl 
den bausgenofien bat laßen sagen, daß sie in aHen Sachen gleich 
andern bnrgern gehorsam würen. daraus denn erwnebs, dafi 
die bau.sgenoßen der sladl sich entäußert haben, als nun die- 
selbiü^p auf Martini noch nit in der Stadt waren, und der bischof 
in den rath kam , ließ er den zeUel , darin die 24 verzeichnet 
waren, Übergeben, sagt aber dabei, er wollt und könnt den rath 
nit besetnen, die haiMgenoßen wiren dann aocb (375) avgegen 
ond der rath vdUtg. hierauf giengen die nenn befren und alte 
secbszehener ans der rathsti^n , in welcher der bisobof eine 
weil allein bliebe, als aie sieb nun bedarht, giengen sie wieder 
hinein, baten st in gnad, sie wollt die ding fertigen und verrich- 
ten , deswegen nian iezt da wäre, auf daß nit weiter irrung 
einfiel, der hausgenoßen halben woUt man nachmals seiner gna- 
den anlwort geben, also nach gutem «bedacht willigt sich dar 
bischof und besetzt die ämter. 

Es bat aueb m diesem jabr %\ mai kdhig Priedrieh man- 
dnia ausgeben laßen, darin alle vertrag casslert. diesen brief 
bat fcaiser Maximilian zu Meebel anno 1494 25 augusti eonfir- 
miert und hat in conisilio Bertiiuhlns jrchiepiscopus Mofinnt. ar- 
cliicimceilarius per Germaniam subscribiert. ist iiLso (jer span, 
SO zwischen dem ralh und hausgenoßen sich bisher über die 
200 jabr erhalten^ günalicb aQ%ehoben worden.] * 

1 statt deisea Z: haben die von Worms die lianigenofien mit welb 
nod kiod rar tttdt hinoiugejiigt, welche aaf Hichaetls f en Kenhemen kora- 
«teo, da aie denn anfgenonHiieB worden tmd fest Vs jabr verbenr«! sind, 
nittlerweil aU der keiser tndent faericbl^t werden« bat er den tod Werna 
befohlen, sie wieder bis so aostrag der sacb, die er graf Eberhard m 
Wirtewbeff befohlen « einranebmeo. dsreaf sie denn von k, m. zu beiden 
tbeÜen in der gut vertragen, aber hernach anno 1491 um Michaelistag hat 
der rath an Worms ella Ireiheit, pifilegia, ^reefal^, (j^r^cbU^^U der baaf« 
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Anno 1491 mf Mmtui llagMeM ilmid ist m graiiMmi 
groß weller mit nngestamen winden entolanden, hnt des krevs 

und hahn vom predi^erlhurn herab geworfen, desgleidm außer- 
halb der Stadt auf den ddrfern nnd in den fMiHdeni großen 
schaden gethan. 

Es gebar auch diß jähr ein frau zu Bürstadt, ein dorf nit 
weil von Worms Uber den Rhein gelegen, zwei liinder, deren 
kapf waren davomen an der alim sttsammen gewachsen , und 
wann eines vor sich gieng^ ao niaak des ander hinter sich gehen, 
lag eines aof 4ler rechlen seilen, so mast das ander anf der 
linken lie^i^n. die sttrii waren ihn also gam zusammen giswaofa- 
sen, (laß kt ius für sich, sondern allein neben sieh gesehen möcht 
es waren (376) zwei mägdlein, eines Calharina, das andere 
Hargreta genannnt, und sind über 10 jähr nit all worden, da 
eines vor dem andern starb, must man das todte von dem le- 
bendigen abbaoen, und da dem. lebendigen das haupt davornen 
also olTen stand, ward es auch krank und starb bald beniacb. 
diese wanderbarlieh gebart hat sich also erhebt, als die matter 
dieser zweier kinder aof eine seil mit einer andern freuen redet, 
kam einer ohn(?ewarnlei sachen dazu und stieß den zweien wei- 
bern die köpf (als man sagtj zusammen, da i von erschrak die 
sei) wanger frau also übel, daß es die frucht im leib moste ent- 
gelten. 

Anno 1493 auf^aseensionis Doroint abend ist ein fisariger 
balken «ebn scboh lang und vier breil über- die sladt gefahren 
und auf den markl gefallen, daß der maikt voller lauer worden, 
desgleichen ist ein f ziemlich groß lange zeit Ober der Stadl 

gestanden, darauf groß zvvii li acht und Uneinigkeit erfolgt 

Eodem anno den 13 inai ist ein stein gehoben worden in 
s. Remigii kloster, Wilhelmiters ordens, gelegen vor dem hoben 
altar, darauf diese [Buchstaben gestanden. 
LEGI XXII. P. P. 
JVL PRUIVa 

gibl anzeigong, etwa pttbst da begraben gewesen sein. 

» ' 

genoßen snmt der alten münz von ihnen om 3U0 fl. erliaurt. iit »Im der 
8{>an, <:o zwischen dem ralh und liHUs^renoßen fioll Itifliero ibef dio 900 
Jahr erhfii(en| ^äfl^Uch aiif||eliohea worden. 
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Auch jü diß jatar ein graoMin grafi steiikeii durch pestilans 
ODd jflkea tod in Worms sfewesen. desgleichen die neue mllfiz 
mit k. m. helden und andern würmen und bildern durch den 
berühmten meisler Nicolaus Niwergolt schÖnbarlich zugorichl 
worden, als burgermeister waren herr Hans Brunn, Johann SlefFan. 
das nächst jähr hernach hat man die all münz auch malen laßen. 

(377} Anno eodem wontag vor Bartholomei ist Friedrich Ifl 
röm. heiser geetorbea, dem habeir der rath mid burgersohefl 
»eine beglngfiiie im domstiA BlaUlich geMlen. 

Eodem anno ist ein armbmst- nnd bilchsenachleSen allhie 
gewesen, darauf 50 fl. com besten gegeben worden. 

In diesem jähr ließ man die Neuner in ihrer Ordnung blei- 
ben und küret der rath 20 ehrbar mann und einen aus densel- 
ben zu burgermeister auf donnerstag nach Michaelis, und am 
freitag frühe läutet man die horglock, und wurden auf der neuen 
mOns genannt bnrgermeister Hans Bamann und Johann Wdifge, 
sehollheii^ Johann Curieh, ward tmäi eine neu eideform fdr die 
rathspersonen gestellt. 

Anno 1494 13 tag des brachmonats ist kaiser Maximilian 
und sein gemahl Maria gen Worms kommen, iiiilxn die herren 
des ralhs ihm geschenkt mehr denn 4 fader wein, 120 maUer 
habern, 2 salmen, 40 stück tisch, item xwo schöne vergüldte 
scheuem, dem könig eine für 150 fl., war Hamman Dispergers 
gewesen, der Itdnigin eine filr Uö fl; Samstag hernach ist seine, 
majestüt anf die neue milns gangen und vctn rath und gemein, 
so. hie unten gestanden, buldigung empfangen, welches von allers 
auf dem hof für der salstegen geschehen. 

[Eben in diesem 94 jähr 15 junii hfit kaiser MaximUianus 
bischof Johanni alle sein gerechtigkeil auf und in dem Rhein 
von der Roxheimer Rinden an bis zu dem Stein mit ilüßen, eis- 
waßern, iischereien, auen, werdern, bttschen, ufern, stadeu, die 
ieso sind oder hmach entstehen möchten, und dem störe und 
allen fremden fischen und g^lM, wildfiingen nnd grundrtthren 
und aHen andern gerechtigkeiten coniurmiert Ad nundatum d. 
c proprium Conrad Stürze! d. et mfles cancellarius.] 

(378} Eodem anno [als durch den römischen kaiser alle 
vertrag zwischen dem bischof und ptafifheit und der Stadt Worms 
abgelhan waren laut einer deplaration und di^ell) iwfch den 



IM 

rOmisohcn kSnig eonfirmlert] liabmi 4ie rifke sn Woims pridie 
belli Francisci in knift der Stadt fr^ilieileil sidi selbst besetzt, 
desglc4ehe>i schnWieift, jEfrafen und Hehler im das gericht erwählt, 

die 4 biscliofsiiianner abgesetzt, auch das weltlich genclit aus 
dem o-ewohnlirhen ort, nämlirh aus des bischof hof, auf die 
alte münz gelegt und transferiert, desgleichen iezthemeldts Jahrs 
auf den zunnhäusera den brief konig Ruperti za lesen abgeslellt^ 
darftber siadi Wonns mit der piiinieit in einen neuen hals gpe» 
' rathen. [deswegen veii dem an erm^Mls jahra bis «of Remi* 
niscere anni 1495 eill personen von raths wegen kaiserL majestilt 
in die Niederkind naehgereiset. 

Anno 1495 hat der lalh abermals der slarlt ümter ersetzt, 
die hofglock erstlich läuten und auf dem tieuliaus oder münz 
mit folgenden worten laßen ansrufen : lieben freund, nach alten 
löblichen freibeittn, dieser Stadt Worms von römischen Königen 
und kaisem gegeben, und auf kaiseritohe deoteration und kdnig** 
Uche oonlinnalwn sbid der Stadt amt geordnst nnd gesettl, m 
burgenneislern ; Hamman Rebstock genannt Lfßpergk von den 
Hennfrn und H. Reinhard NeUz von der gemein, es wfrd aber 
die kfinigliche confinnalion all hie vom kaiscr Muximiliano dem 
ersten verstanden. d»frm dieser Kaiser Maximiliiin ist der Stadt 
sehr gnaditf gewesen und sie ftisl lieb gehabt und das erzeigt 
in der fehde, so die sladt mit Francisco von Sickingen gehabt, 
au dem so hat kalser Maximilian eile gerediligkeit- und gefülly 
so ein liischof in der sladt HTorms von dem röm. kaiaer so lo<- 
hen hat^ einem rnlk daselbst nn jnkr (379) IdOl aus sondern 
gnaden (demnach er tifschof Rbeinbarten derSelhigen seit nnvor 
seines olingchorsHm li;ilben enlselzt) effschenl« t , ileren sie sich 
auch, so \nwr er gj'lfl)et, gebraucht haben, aber n;i( Ii seinem 
Hbsicrticn ist der bischof durch etlich verträg .wider daza* 
koumien.] ^ . ^ 

fiodem anno 1495 ist eiO' reiohslag in die sladt Worms 
nnsgeschrieben nnd 'gelegt worden, [daselbst sn handeln gogan 
das gransamitche flkraehaien des Türken, des königs von Pranb« 
reich, und von der kdniglicb«n krdnnng. ward faiernnf slalinng 

* 

1 die stelle „die.^er kaiscr N.ixiriiiliaa — danfö komaiea** folfl belli 
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mt 6000 pkrd »igfeHclit, deigfeiehen baelmi Se 1mg»; da£ 

fürslcn und Herren pro dignitale herberg haben kSimleR; kikAg 
Maximilifln koinmt her millwoch post Reniiniscere und ward ehr- 
Fich empfangen mit 23 pferden, die ihm entgegen rillen bis bei 
das Watt, den andern tag schenkt man dem könig mit gebühr- 
Uchem erbieten einen salmen für 7 rheinische gülden, vier sUIck 
Weines, iedes bei 3% ohm inUend, ipnd 60 maller baNrn. 

Auf diesen reicbslag wird flberbard mit dem bart graf m 
Wirtenberg, Lndwigs söhn, der erst hmog «i Wirtevberg g&<* 
macht dienslag nach Margret«.] ' 

[Es ist auch von anrichtung des kammergericbts, anlegung 
eines gemeinen pfennings und bandbabuog rechts und friedess 
dasmals gehandelt worden. 

Auf Marie anno eedem ist ein' gro6 fener aallg^angen , und 
verknmnt eines domberren haus geimont der Rixiiiger bei a. Mag- 
Ken am ort am iilrohhsl. ■ 

Es hoben sfch weit die edeUeet mit s m rf B B auf diesem 
reichstag ziemlich säuisch gehalten, eins abends waren ihrer 
24 (380) zum schwanen, die aßen einander rohe giins zu mit 
federn, fleisch und onderdi, und Irunken und verwüsteten 174 
maaß weins, denn sie zwungen einander vii wein., item einen 
•bend legten sie eine gesellschafl auf das neuhaos^ kalten vor 
dämm gebeten ^ und ließen aof 34 liseh xariehten. sie leble» 
Wold, tnmiien und rerwttsteten weiii^ daß man bilt drin mdgeo 
wellen, der imbiß kost ob 200 II., serworfen wohl'bei 100 gliser. 

In diesem jähr war das obst fast erfroren, und besonders 
die kirschen, die waren sehr Iheuer, daß man sie auszählt, 12, 
15 und 20 Tür ein sch. aber anderer proviant war guls knufs, 
eine gaas um 13 oder 14 sch., ein jung huhn 6 ssb. mehr oder 
minder, manchmal sind auf einen lag 40 salmen inm markt feil 
gebmcbt und geschnitten worden, das siroh war eiwss Iheurer, 
must um 100 etwan 18 oder 20 alb. geben.' . 

« 

1 tiau deum Z: Anno ,1495 btt tiaiier Husimlllaii «inra großeii «ad 
laag wikronden reithtifif in Wotibs gehattm, aaf wtIcbMi das kaiwriieb 
kaw c iy e ficbl sefaMn rairaf geBomnca', nad Eberhart mll dam baii, gnif ' 
n Wirtomberf , Ladwiga aokn, der erat Mnag in Wlttaiabeiy ganacbl 
watdaa, dieaarkaiaer Maximiliaa... . . . darau gekommeii.. Skai E folgt noch: 

•in dar Ortaaaialtitr wi der aSm baeh feidiriabea. Anao 14S5 in 4^ 



Xlkdg HaxiniHiii ritt mit pUhgni PhiKppeD knrfllntoii ges 
Alsei auf du wodwerk, f eag eines tags über 120 hasen , aber 
Pfabs hal es nit fast gm. 

Eodem anno im decembri schickt pfalz^raf Philips kurfUrst 
und herzog Georg von Baii rn zum bur^ermeisler um ein frei 
stark geleit für sie and dicjenen, so sie luii bringen würden, 
das sagt ihnen der burgermeister zu. 

Anno 1496 auf die fastaacht banm herr pfidsgraf Pbilips 
knrlUrst, sein genal, henog Jtf ig voa Baiem, Wilbelm der jün- 
ger iandgraf sa Hessen , nnd des pfalsgrafen soh« und tochter, 
und gab man den landgrafen Wilhelmen den jüngf rn and des 
pfalzgrafen tochter Elisabeth zu&ammen. darauf hielt man ein 
gesellensiechen und viel lustiger nachtlanz. 

(381) Anno eodem freitag nach pfingsten von morgen an 
bis auf den mittag schien die sonn, und wurden zween regen« 
bogen bei der sonnen gesebn, die balteo die rücken oder bogen 
itteklings znsanmien gekehrt, und der ein vergieng über ein 
weil, der ander tbat sich nm die sonn gerings nm, and swi- 
sehen derselben bogen rand, als ein rad fast groß, umher war 
schwarz gedunkelt gcwölk , dadurch die sonn schien als durch 
ein schwarz tuch dunkel, und die seilen aus nach mittag und 
nach millernacbt waren zwo groß weiße ströme bis vor den 
obgeneldten großen runden cirkel sichtlich und am ieglichea 
ort dessetben weißen Stroms ein großer lichter runder flecken, 
als ob es die sonn wftre, wann sie durch eine wölke scheint, 
die man scheintich sieht, also daß man sagt^ es wliren 3 sonnen, 
nnd das war wunderbar, und sagten viel lent, es wiren in der* 
selben nacht um mitlemachl drei mondschein also gesehen wor- 
den und über dem m ittelschein ein rolhblulfarben kreuz zweier 
mann lang auf alle ort. 

Anno 1496 montag nach Realfii hat der rath die ämter 
abemal ersetzt und auf der neuen mfknz ausrufen laßen nul 

große reichilaf ni Wenas gawatea, wU hmm dir haiiar aaf «iClwoch meh 

Rattinifcere, nn4 galt da« fader wein 15 fl., daa matter haber so nm 18 
•Ib. am allertheueritaD, imd ehe sie abMhieden, galt der wein 11 A.; 
der liaber 772 alb., und waren alle dinge wohl su bekommen. Anno 1496 
galt ei« (oder wein« b Q., da« naher kofa 8Va alb., der haber ß 44b« 
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dM Worten wie lii«vor ymi dam nMilm ^ t nt ^ tit n m Jahr 
gasehriabeii ileht 

Anno 1497 mmitag nach Remf^ii hat der aflaende nith, die 
Neuner und Zwanziger, abennal die arnler besetzt, und diewell 
man unter den 20 keinen wust zu ändern , hat man die, welche 
das vorder jähr geseßen , auch diß jähr bleiben, und dasselbig* 
folgenden dinslag gleich wie etlich vorgeheade jabr auf der 
neuen münz proclaauerea iaften, wia dann anch das folgend 
14d6 anf dinalaga nadi Eamigii von ihnen hoachehan. ala sich 
nun dieaar gebrauch an wail wollt einreiben widar der gaisfr» 
liebkeit willen , damit aie obn minder gef^br dem möeblen an— 
VOrkOiumen und sich auAerhalfj der sladt desto niulhiger wehren 
(382) und wider die slmh hnndeln, entschließen sie aus der 
Stadt 2U ziehen, schreiben derowegen auf Udalrid anno 1499 
an biachof Johann ^ verstandigen Okn das ftkmehmens durch die, 
walcfao von allen stillen daio ernannt worden, als Erpho von 
Gamniingen. den domdeckanl, Rainhart -von Ripur domaünger, 
Johann von Pemtngan dortor des donatifla halben, Johann Undt« 
Isnb scholaster, Johann Luft s. Paolr, Conrad Marni deehanl, 
Eucharius vom Hirschhorn s. Andreas, Johannes Indaginis, Jo- 
hannes Marci s. Martini, Meinhert Spieß dechant und Johannes 
Allendoriensis s. Mari«e in suburbio, welche die zehner inwen* 
dig der stadt Worms von der geislfichkeit genannt worden« 

Erpho, dieser Erph ist kerm Uriels, der bemach anno 
1508 erzbiachof an Mains worden, bmdor geweaen, haben noch 
einen bruder gehabt^ welcher Georg geheißen, denselben haben 
diese aween priHaten fleißig zum studio gehalten, ihn auf etliche 
hohe schulen in Deutschland, du mach auch in Italien und Gallien 
geschickt , daß er in doetorem utriusque juris promoviert und 
doioprobst zu Speier worden, ihme werden von den gelehrten 
dieaa ehrentitel gegeben, daß er genannt wird philosophas cele- 
bris, orator facondns, poäta gravis et ainjgulare atttdiorum pra»- 
afdinni. 

Ala aber der rath solches der pfeifen fttmehmen gewahr 

worden , bittet sie erstlich ein rath , siu wöllen solchen nnlnst 
und Unwillen einem ehrbaren ralh und gemeiner sU\di nit erzei- 
gen, oder Ursachen anzeigen, was sie zu solchem auszutr be- 
wegen moki^ wöileo aie die von) reib drao seis^, dieselbi^e nit 
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altein M kutanen, wmi&tn niob «bals mü ftehkiD in •freaiid«' 
lieber nachbarschafl haben : und siob. die Irrung und bündel ^ so 
aiah hahen xwiseben dem Msebof und der pfaffbeil und gemei» 

ner sladt, welche in hangfpndcin rechton (^383) zii der königl. 
majesläl entscheid slünd, nil irren laften. aber die pfaffheil hat 
sich hieran nichts gekehrt, sondern ist auf ihrem fürnplimen be- 
harret, und als sie vom bischof eodem anno aus Überlingen be- 
antwortet, daß ihm die aaoh gefiel, aiebe« sie auBo ermeldla 
i499 Bontag den 9 September aus WdnM» etliche wenig trau- 
rig, das mebrer thttl aber mit aufwerfen ihrer arm und unprie« 
stefliehetii ungewdhiiliehem jaudizen und schrefen, mit sohinpf«» 
liehen sailenspielen und andern unordentlichen anzeigungen, und 
also die burgerschafl gölllifher dienst und ämler beraubt und 
entzogen, sie haben auch alle heiiigthum, kleinod, kirrhen- 
gesierd, kelch, monslranzen und ander beweglich hab, zu den- 
•elben kitchen gelidrig, heimUGh aus der Stadt hinweg gefiihrt» 
Ham die gemslle taM von den wfitden abgerfi^en, die Schwen- 
gel und Btrihig TOff.den gloefcen abgeaoMien der sladt zu spolt 
mid schaden« und wiewohl diese injurteunerachtlieh ist viel großer 
und schwerer, so haben sie doch der zeit der i iitii und burgeiscliafl 
auf bundtTl lausend gnhlcii zu gebüliriirher mäßigunor aeschälzl. 

Von diesem der pfaSien. auszug sind der zeit folgende ven 
gema«^t worden: 

^ Cierica Gorgonü liquit Wormacia' plebi te, 
Ouis in , feste aua jura vetusla' negas. 

AVter: 

Gorgonii festo Wormacia quod pudor esto 
Ob factum enorme clerus tuus emigral a te 
Annis verbigetia? minus uno dum legis M D. 
Anno 1500 hat der ralh gleicher gestalt burgermeister ge- 
setiC als die vorgehende jähr. 

Anno 1501 als vormals bischof Johann von Dalbwrg m 
Augsburg und Nttrnbei^ vor des retchs regenten so viel (384) 
SU wegen bracht hätte', daß der* rath und gemem zu Worms 
als um ungehorsam, daß sie sich dem bischof vorgehender weis 
widersetzt, in des reichs acht erkannt werden sollten, haben die 
rath.sverwandlfn in ansehen der schweren lauf und pön der 
aobt, so vor äugen war^ ^eh veruebmau laßeu, 4^ bischof ui 
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wilUimg 4m ntbs ni «iUfiibni. iai derbaUMm pfflh^f PWKpf 
knrHirst und der bücbof auf Ireiti^ Simonis und Jud» attfale 
enoUenan, hat siab ifer rath einzAil^ in die saalslube» venan* 

mell, zu welchem die fürilen auch gclreten. und nach etlicher 
gepflegter unterredunfr hat sich ein rath gegen dem bischof ver- 
nehmen laJ>en, dafi sie wollten (doch ihrer rechten, auch ihrer 
hievor beschehener protestation, appeliaUon und inpetilorio nichts 
b^ebra han) in fuccbl der pdn, wie sie dieselbig des roiehs 
regiment zngfesohrieben, na gehorsam kAnigUeher m^oilit den 
bi9chöiichen insalz verwilligen, bieaiit übergab der birgennei* 
ster den aeltel, darin der sHsend rath die alten Zwanziger und 
dazu vier jungen gekoren hat, wählet darnach Schultheiß, äciiölTen, 
graf und richter. es traten auch beide fürsten, pfalzgraf und 
hischof samt den ratbspersoncn heraus auf die salstegen, und 
prockuniert herr. Hamann U^erger die amtträger nngefithrlidi 
folgendermnAeii : - - 

Lieben Irewidr an gahoraaii k. m. und auf aonderiiche pt»* 
iPStatMW isl man hie einen insats wa Ihun^ und der hoobwllrdig 
fttrst, mein gnädiger herr der bischof hiezugegeu wiblet mi 
burgermeiätern herrn Hans Brunn und Jost Zollern. 

Diß jähr hat das korn 27 alb. , die spelz 1 pfuml heller, 
gerst 20 alb., habern ein viernzei 14 alb. g.oUen, weiches der 
zeit eine große theuerung gewesen. 

C3d6) Anno 1Ö02 ato man anf »nrtini anf dem bischof- 
lieben saal zusammen konmien war nnd die Mmter des ratbs be- 
setst, hat suib abermals der proclämation und des eids halben 
eine irrung zwischen dem bischof und dem rath zugetragen, 
denn als abermals herr Hamann Lißperpcr proclamierl, olTenliich 
und überlaut sicli dieser wort gebrauchte: Lieben freund, auf et- 
' lidie gescholtene protestation erscheint man hie, die sml der sladi 
zu ersetzen, nnd nach der Ordnung, so ist burgermeitter von den 
Nenner» herr Nicolaoe Stephan; fÜlUt ihm mit ganz ernstlichen 
Worten der bischof in die red, sagt: Ich geh ihh, ich geh ihn 
cn bnrgermeister. aber herr Hamann ließ sich nit irren , fnhr 
fort, nennt gleichergestaU .suinon gesellen, Schultheißen, grafen, 
richter mii auslußung der bill der abgegangenen amlleul, wo 
sie elwan zu viel oder wenig in verriclilung ihres amls gellian 
hätten, ihnen solches. zum besten zu hatten« wie etwan vornuils 
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unMigltch betchelieii* dei «ndm lagt als die ratlspanonea 

Mbwdren sollten, ein nlli durch Bf. Reinburd NoRsen den 
biicliof anzeigeil , daß ein ralh auf diteal nü schwüren Unnt, 
die pfafTen bei ihren frelheiten au bebailen und zo handhaben, 

dieweil das domcapitel und etliche andere der pfaffheit neuerung 
ruriichnii'n zu unleidlicher beschwerung ("iniMn ehrbaren ralh und 
ganzea geneineii burgerschafl , indem sie die gemeine burger- 
fchaft, so sie etwas mit ihnen im rechten au sohaSan vor das 
geistliob gericht und ihre geiatUche eoniehnalorei sn Malm ci- 
tierlen, welches wider alt herfconunen nnd der sladt freihnft wire. 
nnd ob aie schon seine gnad hievor (386) mit fleiß ersucht, 
die praffheil dahin zo weisen, solche neuerung und misbrauch 
abzustellen, den raüi und gemein bei ihren freiheiten und altem 
herkommen bleiben zu laßen, so führe doch nil desto iiiirjder 
die pfaitheit mit ihrem unbilligen fürnehmen fort, und das ge- 
stalte seine gnad, derhalben sie dismals nolhdttrftiglich den eid 
Büsten ansichtt laßen, wenn aber die pfaffheit ihres nnbiUigen 
nmebnieM abstanden, so woUlen sie alsdann auch thw was 
sich gebührt 

Es war der bischof wohl etwas ungestüm, protestiert auch 
darwider, aber ein rath ließ sich das nil bewegen und blieb also 
dism^Is auf seiner meinung und schwor dem bischof ganz und 
gar nit. 

Annb 1503 als bischof Johann znHeidel- 

lli«w VM Dal» 

b»if n H<M«i- berg verschieden , auf welchen die clerisei all 
bfiff iMMriMi tfofi^ sttversicht and hoflnung gesetzt bat, 

haben auf nativilatis Mari« etHche glaubwürdige vertraute per-^ 

sonen an etliche den lalhs freund gelangen laßen, wo eiacin 
ralh gemeint war, durch g^ütlich gesprach zu einem vertrugt zn 
kommen der irrthum zwischen bischof, cterisei und gemeiner 
sladt schwebend, möcht sich iezt solche gelegenbait wohl finden, 
dieweil das domcapitel, so der zeit sn Ladenburg war, danit, als 
sie vmtanden, aiemlM^h willig, derhalben ward na solcher tm* 
terrednng zeit und analstatt benannt monlag nach omnhini aano- 
tonun zn Frankenthal, auf angesetztem lag schrakt der rath 
herren Hamann Lißpergcr, M. Reinhard Nolizen , Barlholoiiic 
Dieheln, Hans Eberijachen, D. Jacob von Mossenheim, ihren ad- 
vocaten, und Adam von SchwecbcDbeim, ihren stadlscbceiber. 
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als die gen Frankentii«} kommen, finden sie daselbst von das 
domcapitels weg«ii harren Reinhard von Rippnr, so sukflailifer 
bisehof erwüblt soHt sein, Johann von Hattstatt, (387) Henrich 
von Emberg, Henrich Silberberger, domherren, Bacharius Tom 

Hirschborn und Henrich Kaiser. 

Als man nun der clerisei auf ihr begeliren von raths wegen 
einen vorschlaft Ihöle des weinüchanks, ihres auszugs und an- 
derer fehl und mängel halben mehr, woUteo die geiiandten von 
der clerisei in ernannten pnncten ganz und gar nichts bandein, 
sie wfisten denn, wie man sieh auf littnftig s. Marlinslsg ga^a» 
den erwfibllen bisehof In besetzong der stadt imtav nnd des 
raths verhalten wollt, ob man dasselbig wie vm allers herfcom* 
man dem bisehof zu thun gestatten wollt oder nil. als aher die 
gesandten vom rath keinen befehl halten, deshalben mit der cle- 
risei zu handeln, schickten sie herren Hamann Lißperger und 
den Stadtschreiber zurück und erholten sich bescheids. als aber . 
derselbig den geistlichen . nit gefallen wollt, tbat sieh Reinbart 
von Rippnr^ welcher zum btslhun den 19 tag augnsli anno 1503 
vom ganzen capitel elnmttthlglich zu Ladenbarg bisehof arwühlet 
worden, von den andern, ritt gen Kirsebgarten und sehickf an 
den rath Josten von Bechtolsheim einen edelmann und Johann 
Erlevvein, anzuhalten, daß sie dem eiwahlten bisehof geleil ge- 
ben wollten , auf s. Martinstag in die Stadl zu kommen und die 
äwtcr zu besetzen, darauf ihme zu antwort worden , es wibre 
ein rath ganz willig und geneigt dem, so man zum bisthum er- 
wiblet sein ssgt^ fUr seine person allen willen und Wohlgefallen 
zu beweisen, iedoch nach dem er^noch nit als ^ bisohof qua- 
lificiert wire, auch sieh der Stadt noch nit wie sichs gebührt 
verschrieben oder verpflichl, (388) wüsle ein ralh weiters in 
dieser saehe nil zu thun oder zu bewilligen, ward also der rath 
weiters nit ersucht und erschien s. Martinstag ohne weitere Ver- 
handlung, nachdem aber die personen nach verlaufong ihres 
Jahrs der amt gern erledigt gewesen wihnen, auch nnter den 
Neonem viel schwach und alten halben krank, ward: mit zeitigem 
rath beschloBen, mit einer prolestation mai^ nnd form die stadt 
nnd 9mter zu besetzen, wie dorn mittwodi nach Marlini ist ge- 
schehen. 

Anno 1504 als pfalzgrai Philipp und alle seine helfer und 



belfershelfer in die acht und aberacht erklttrt, schickt der rath 
•ine botflchaft an königlichen bof auf ein einnähme aller lies 
bisehofi gercebti^keii und ebrigkoit in der stedt Worms, denn 
biscfaof ReiflhnrI Moh «n die ?h\z hielt, und auf ein königück 
mandat deshalb sonderlich an einen raitb langend, darin die k. 
m. tlem ralli gebot, ralh und gerichl zu bLselzen, besetzt auf 
Martini der ralh die Hinter selbst und ruft mit nieldung des kö- 
niglichen mandats solches auf der münz aus, als man zuvor die 
ho%lock dreimal redlich geüiutet hatte. 

Im baierisoben krieg «ono 1504 kai Piais nit atteia an ihrem 
kammergat, Mrung und , in- gemeiner schuld in . die 10(M)000 fL 
Verlust gewecbseo, sondern es mndin demselb^ krieg, Wiekes 
der Pfalz viel nacktheiliger ist, alle nachgemeldte iroter, schloß, 
slädt, flecken und dörfer, auch zugehörungen mit gewaltiger that 
niil krieg abgednmgen wortien, die seithero zur Fialz nit wieder- 
bracht, oder sßhr wenig darunter, sondern noch aut diesen heu- 
tigen tag in anderer herrschaft band und gewalt sind; als näm- 
fleh} die- sladt und amt LanfTen mit ddriem und zngehdrden, 
dio Stadt und arot Geldea (389} mit dörfem und sogehörungen, ! 
sehloß und sMrkt letstein mil dörfem und siigekörungen , Stadt 
und atnt Aitdorf mit dörfem und zugebörnngen, schloß und ami 
Stubtrg Ulli dorfcrn und zugtdiörungen , die zwei frauenklösler 
Engeithai und l^uinhoilen auf dem Maßg-au mit ihren ein* und 
sugehOrungen, item sciiloß, Stadt und amt Weinsberg mit dör- 
fem und augehörungen , item schloß, Stadt, und amt Meckmübl 
mit dörfem und zogeb&rii^gen, JItem sladt und »mt Neustadt am 
Soober mit ddrfem und sugehdrujigen, item die kastenvoglel des 
fcloslers Maulbmnn mit slatllicber zugehörd, item die pfandschafi 
an der Stadt Besigheim, item die pfandschafl der Orlenau, Or- 
tenburg, Olfetihurf^^ Gengenbach, Zi II mit dero dörfern und zu- 
gfhoruiigen, item Barr, das Heiiigkreuz, Landsherg, Ruppersweier 
und Keberihal inil seinen dürfern und , zugehörungen , item der 
froI>e weinzebend zu Heilbronn, item die pfandslösung der Pfalz 
oigenthoiüs am halben tbeil des schloßes Homberg an der Jaxt. | 
so sind diese, nachfolgendeu Xmter nahe, um die zeit des baierl^ 
sehen kriegs durch verkauf, pfandschaft und sonst aus der Pfalz i 
bänden auch kommen, als nämlich: sladt und aml Lunden mit I 
dorf und zugeburungen , das schlol^ Zwinj^eoberg, mit dorf und i 
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sageh5niii|^iii das ichlol^ Neuenwolfsleiit müL seiner sagebdrd, 
Hem der Pfols theil am slidlem Gemünd «nf den Hundtrilohen, 
ilem das schlol^ Saoenberg mü sagehörendem dor^ ilem die Stadl 
Odernbelm mit ihr zugrehörd (diese sladt ist nnn wieder von der 

afterpfandscliaft abgelosel}, ilem das schloß und amt Rolenberg 
am brurhein mit dorf und zugehörun^üii, item schloß und fleclien 
Beinheim (390) bei Selz mit ihrem zugehörd. 

Solches alles ist auf den baierischen iirieg gangen, darin 
die l(urfUrstliche Pfala anf einmal mit 6 gewaltigen und unter- 
schiedlichen beeren llbenogen und beluri^ worden, nftmlich: 

1. Den einen häufen hat Ii* m. geführt, welchem der leit 
hersog Alexander pfalsgraf bei Rhein und graf Veldens, auch 
graf Emtch von Leiningen der üUer sosatz gethan, dadorch die 
ganze landvogtei llügenau, so darnach wieder zur Pfalz kommen 
und täglich wieder abgelöst worden, auch Ortenburg, Offenborg 
und die Nordau mit ihren zugehörungen, das amt kleeberg und 
anders mehr der Pfalz gewaltig abgedrungen worden. 

2. Das andere beer bat geführt landgraf Wilhelm zu Hessen, 
der Caob und Bensbeini- heftig belagert, doch nit erobert , aber 
Kinnstadt eingenonunen , so bemadi durch vertrag wieder sor 
Pfals kommen, item die ganze bergstmft herauf bis gen Heidel- 
berg der Pfalz land geplündert, zum tbeil gebrannt und ge- 
brandschatzt, darzu durch eüichc der zeit zu Mainz über Rhein 
kommen das Alzer amt und gau, auch ein »mt Oppenheim, wo 
der Pfalz und der ihren zugestanden, mehrtheil zum heftigsten 
und erbärmlichsten in grund verbrannt, geplündert, gebrand- 
schalzt und verderbt, daft sie solches in vielen jähren nit Uber-* 
winden können. 

3 Das drilt beer führt hersog Ulrich von Wirteinberg, 
welcher Weinsberg, Meckmtthl, Neustadt am Kocher, Besigheim 
und Maulbronn belagert und erobert, den zehenden zu Heilbronn 
der Pfalz abhändior gettiaclit, darzu Bretten zum heftigsten ge- 
nulhigt, a!)er nit erober!; hnl auch sonst viel gebrandscbalzt, 
geplündert und zum theil verbrannt. 

4. Das viert beer hat geführt markgraf Friedrich von Bran- 
denburg, damit die OberpfhÜB auf dem Nordgau und des 
Stifts Waldsachsen als der Pfalz xagehörigen prülaten übersogen, 
merklich gebrannt, geplündert und gebrandschatxt worden. 

lOBK. 14 
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5. Das rünft beer hat g^eführt die Stadt Nürnberg, damü 
Berrsbriioky Lmifeii, Altilorf und andere mehr der Pfalz flecken, 
schloß und klosler belagert .und erobert, das scUoß und sladt 
Neuena[iarkt' auch zum heftigsten belagerl, beschoßen, aber nit 
erobert, viel in derOberpßdz gebrannt, gebrandschalzt und ge- 
plündert worden. 

6. Das seclisl beer hat gefülirl tierzog Albrecht von Mün- 
chen wieder die Oberpfalz und herzog Ruprechlcn , pfalzgraf 
Phiirpps Sühn, so herzog Jörgen von Baiern landschaft ingehabt, 
allda merkliche beschädigung, Zerstörung, brand, plttndernng und 
brandscbi^tsung erfolgt ist. 

Von dieser fekd sind folgende. vers Torbanden; 
Hasso cremat tristi face: fleiis perit aocola Rheni. 

Anno 1505 nachdem kaiser Haxtmflian aHe obrigkeil, berr- 
lichkeit und gerecittigkiiil raths und gurichts besilzuiig, zoil, 
wage und anders der Stadt Worms wieder geben, haben die 
rälh nach neiicr fürgenonimener Ordnung; noch ein person zu 
den iXeuncn des rKcu beständigen raths gewählt, also daß nun 
hinfuro zehen der all und bestiindig ralh sein und genannt wor^ 
den solien und 19 persooen des gemeinen raths, haben auch 
aus beweglichen merklichen Ursachen die Ordnung des nths and 
gerichts, welche sie zu zelten bischof Bberweins (392) auf 
Martini angefangen, geändert und auf den heiligen neuen jahrs- 
abend circumcisionis mit angehendem Jahr zu ersetzen und an- 
gehen laßen, damit alle renlen, güllen , zins und derselben 
recbnuog ml unter zweien jähren wie bisher, sondern mit einem 
mit innehmen und ausgeben gehandlei und verrechnet werden 
m(}gen. sie haben auch weiter einen besllndigen Schultheis 
D. Balthasar Heiel zum Stadtgericht gesetzt, und nachfolgend am 
fenster der neuen Stuben auf der Münz vermög königlicher und 
kaiserlicher freiheit solches ausrufen laßen, wie sie denn auch 
anno 1506 und 1507 gethan haben. 

Eodem anno 1505, 26 juaii lial kaiser Maximilian zu Cöln 
der sladl M'oj ttiij als der ältesten und voider>ten sladt einer am 
reich herkommen, allda er auch im eingang seiner regicrung 
des rdm. reicbs den ersten seinen ehren- und reichslag in eigner 
person mit C|iner groBen und trefflicher anzahl seiner und des 
reicbs kurfttrsten (Hrstea und andern ständen des heiligen reicht 
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gtbaltta» «Ml ds ihn mA tdnar Itenlieben genaUea aiifobbe- 
rOhrlem rdchsUig mit UBlcrtliftniger, fleißiger, . gHlwiiligor und 
fonst mit sUHidliaflif er treuer «nball und liehallong M Uun ««d 
dem heilige» reich ntttslieh erspriefietillidi gedient worden ist, 

die besondere gnad und freiheil gelhan , daß sie ailc und ii^g- 
liehe offene und beschlofn i i ief, so von ihrer und gemeiner 
Stadt Wornjs wegen nul derlei beii slndl anhangendem oder auf- 
gedrücktem inftie^ei oder aecrel ausgehen , Biii rolbem wachs 
besiegeln oder secrelieren ioilen und mögen. 

Anno 1508 saod anf eircmncisionia domini die rälh erselil, 
ttnd ist die holglock nit geliutet, noch kein ansrafnog gesehe* 
hen, (^393) sondern nach erwiblung der bargerneisler in einer 
procession von dem bargerhof in die Barfüßer kirch, und nach- 
dem darin eine singende luess vollbracht und gehört, ist luan 
wieder in der process aus tter kirchen vor der münz her auf 
den burgerhof und darnach heimgegangen, und also ist es auch 
etliche nachfolgende Jahr gehalten worden, allein daß die messe 
iezund sn Augustinern, dann zu Predigern, dann wieder su 
BarALßern gesungen ist worden.] ' doch haben domherren und 
clerisei gemeiniglich xu Worms vor dem allerdorchlauebtigsten 
grotoichtigsten (lirsten und herren, herren Maximilian rOmisohen 
kaiser, und andern geistlichen und weltlichen personen mancherlei 
rechlfertigung sunder einig endlich entscheiden gehabt und ge- 
halten. 

Aber nach vieler gepflegter Unterhandlung ist auf freitag 
nach s. Ifarcustag anno 1508 herr Bernhardin, bischof zu Tos- 
cnln, der römischen kirchen cnrdinal iitel des Jieiiigea JuneuSi 

• 

1 gtatt rlrssen Z nnr wenige zeilen: Anno 1499 den 10 September 
sieben die pfaflen aus Worms, als nSmlich der dom- und das s. Andreas* 
Bitft gen Oppenheim , s. iMartinssliA gen Pfeddersheim, von wegen der on« 
einigUcit, so sie mit den bürgern Hes ungelts, wein- find kornk«ufs , «tich 
»ndern puncten mehr gehabt. bleilKii am bis ad Hnniim 1509 nu( vnuiüa 
Petri. es ffeschah aher solcher ausrug nul wiikn und willen bischof Jo- 
hanns, als ai!i!i Hijs lulgendem brief kann abnehmen (folgl der brit f und die 
anlwort darauf von 1499). hierauf haben beide obgenauute parteien, nim* 
lieh boffgemeitler, nitli and burger gemelnllch der aleA Wefns an eiaMn« 
Hd doBihetn nnd praAsit aa Won» an aadara Ibail vor den. 

14» 



darcb Geranrieii der leit pibfllkhar isgal, eia Hiiipiniff, gci 
NenliaiiseQ könne« , die saeb swiicheB der derifei and genei- 
ner fladl sa YerlregeB. in Worms koqnt nan iin nit vernä- 
hen, dieweti er fürgab, die sUidt wire in liann md nit recht 

noch iib^^ulvierl, (iitweil sie allein durch kais. maj. gewalt und 
nil Hill willen dti p[aiTheit ledig gemaclil worden, dcrovvdgen 
musten die, so den rath zu Worms präsentierten, zu ihm gen 
Neuhauseo sich verfügen, mit naiuea Henrich Silherhorner , der 
seit burgermeister, Hamann Lißberg, Hans Markharl, Ludwig 
Boel, Hamann Biel, D. Ballfaiaar Meiel, Adam stadlecbreibery 
flnnf Stand, Andreas Erlenwein, Lnnprecht Bilgrink 

(394) Als nun ieztermeldte zn Nenhausen erschienen, ließ 
sie der cardinal Tür sich kommen und hieft sie Willkomm sein, 
demnach als er sich auf einen stuhl gesetzt und einen rollien 
sammeten liandschuh angezogen hatte, mubl ie ein rathsperson 
nach der andern für ihme niederfailen und ihm seine hand küs- 
sen, als er aber Uber einen ieden mit seiner band ein kreuz 
gemacht und die henediction gesprochen halte, da trat D. BaK 
tbasar Meiel (welcher der seit nit allein hie, sondern auch an 
fcatser Maximiliani hof Ittr einen flirtrefflichen Juristen gehialten 
worden) herfür und empfieng den cardinal mit einer schönen 
lateinischen oration, befahl den rath und gemein seiner würden 
und verehrt ihme von ralhs wegen 2 ohm wein und 10 malter 
habern, darauf der cardinal ein lange rede gelhan, dem rath 
und gemein bedankt und darneben begehrt, man wolle die irrung, 
misheli, spünn und Zwietracht, so zwischen dem rath und pfaff- 
heit lange zeit sich gehalten haben, ihme und herzog Friedrich 
von Sachsen heimstellen, wollt er sammt demselben sie unterste- 
hen 20 vertragen, als sich nun ein rath dreimal nacht und 
tag daiLibtr I>erathschlagt , haben lelzlicii beide theil solche 
irrutig an ihn und Friedrich herzogen zu Sachsen coinpro- 
milliert und alle dieselbig irrung und spänne zu entscheiden 
gänzlich gesteUt und veriaßeu, nach laut und inhalt eines 
compromiss oder anlaß darüber . begrUTen , das da anfahel: 
In nomine domint amen. Anno a nativitato eiusdem mille- 
simo quingenlesimo octavo indiclione nndedma die vero martis 
decima sexta mensis maii; und ausgehet sub anno, indiclione, 
meiise, die et pontificatu quihus supra, presenlibus ibidem veue- 
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raUHbns viris dominls Alphooso de YHkaeceä cierico Tolletaneiis. 
dfcBcegis, camerario, C^95) et Didtco de Aftor^a elerico Asto- 

ricensis dicecesiSj capellano prefati domini cardinalis, ac En- 
gelberte Ercke! praeposito beatae Maiise virginis Erford. Mogun- 
tinensis dioecesis, et Jacobo Höler ecciesi» s. Mauritii Augustensis 
canonico leslibus respective ad praemissa vocatis specialiter atqae 
rogalis. und nachfolgend« darch abscheiden des obgenannlen 
cardi'nals nnd legalen haben die obgemeldten beiden parteien mil 
ihrem guten wißen und willen Jacoben ersbischof su Trier, in 
desselben cardinals und legalen stall mit Friedrichen Jierzogen 
zu Sachsen wie obgenannler cardinal zu handeln und zu sprechen 
macht gehabt, suriogierl, nach ausweisung solcher surrogalion 
die da anfahet: vIsa et pensala sutnma et inpnarrabili dilio^enlia 
reverendiss. dni cardinalis legati ; und sich endet: Uem quod nihil 
iromulelnr in alio compromisso contento ; welches compromiss sich 
Jacob erzbischof so Trier und Friedrich herzog m Sachsen vor- 
genannt den Parteien aus sondern gnaden und der Sachen in 
gut beladen. 

Demnacb so haben sie sich persdniich allher gen Worms 

bei pinan(jer gefügt und alles handeis, wie der von Theodoricus 
Zobel vicarien in der geistlichkeit und Christophel von der Ga- 
belenlz beide doniherren des domstifts zu Mainz, von obgemeld* 
tem cardinal und Friedrichen herzogen zu Sachsen kurfUrsten 
verordnet commissarien , in klagen, antworten, in reden und 
mannigfaltigen nachreden schriftlich mit einlegong Privilegien, 
verirSgen, briefen, siegeln, registem, bewShhingen, kundschaften, 
und anders und von dazu gebeten und verordneten notarien 
(396) auf- und angeschrieben ist, bericht empfangen, und nach 
mannigfaltiger ii beriesung. hetrachtung und Unterredung haben sie 
sich mit rath ihrer gelehrter ralh einträchtiglirh verglichen und 
enlschloßen, endlich nach gelegenheit allenthalben der händel 

und der billigkeit in kraft des obgemeldten 
f^MtÜtecui compromiss zu spredien, wie solches her- 
nach in druck verfertigt und noch etwan zu 

foden Ist 

Zu der ersten handlung, welche zu Mainz angefangen, ist 

von rathswegen geschickt worden der Schultheiß d. Balthasar 
Meiel, Philips Wolf, m, Reinhard NoUz, m. Hans Woif, m. Philips 
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lipi Ling, Adim Ton Schweciiiiigen sl>dtiolireiber| dam der 
Midern parle! kommen d. Luffd%, d. Adanty d. Jaoob Engelnau. 
Ponclen aber, darlftber swiscben ermeldten parteien, beide- 

kurfürsteii spruch und entscheid gfethan haben sind diese: 

1. von dem weinscbank, eiafübrung der wt-in und veriiatt- 
fung derselben. 

2. von verkaufang des konia und anderer frucht mit was 
beechweningen. 

3. Ober bSoser und ander ohabeweglieh gttler. 

4. Uber gemeine alnfteii, weg und brocken lu befiem. 

5. Iber die freibeit der slibterj der kirehen und pfaflbeit 
gmind, holz, bort, aebwein, ochaen, das geisilicb geridht, das 
neu hospilai und s. Andresslifl anlreflTend. 

6. über die })ach Iser, die wachler auf dem domlburn uad 
bezahlung ausstehender zins. 

7. aber unser lieben, franen slift, belengend die 200 fl. xiir 
Cibrica verordneL 

Daraof ist gefolgt eine declaratton über die arttkel im bavpt- 
spmeb. and solche spmeh, entscheid, declaratton nnd gilllidt 
Vertrags haben borgermeister, rath und gemeine sammt nnd son- 
der vor sich und all ihre nachkommen gelobt, geredl und ver- 
sprochen, bei rechten wahren treuen (397) oofrichtig-Iich, ehr- 
barlich, stet und fest zu halten und zu Uberlühren, laut und 
inhalt dersolbigen ohn »lie Weigerung in red oder auszug in 
kein weis, gefährde und arge lisi darin gfinzlich ab- and avs<- 
geschieden, und das wa wahrem nrkund haben bni^ermeisler 
und Fatb ebgeaannt ihrer Stadt groll insiegel nnd die gemein 
von allen zflnAen nimlicb oberroelsler, bicker, Idwer, nokerlenl, 
weber^ bender, weinsehrdter, kirschner, schilter, wagnor, fischer, 
krämer, schraidt, sackträger, Schneider, scliuster, wingertleut, 
jeder zunft insiegel zu den obgenannlen ihrer herren burger- 
iMfister und ralhs insiegel auch an diesen brief gehangen, der 
geben ist auf montag nach s. Jacobstag des h. apostels in dem 
jähr als man stIhU nach Christi unsers herren gehurt 1509.* 

Diese sprach nnd eolscbeid oder laudnm beider korflMen 

t Sciiaoo«t, M*^ ep. Wprm. 9i 294. 
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hftt k. m. hernach nmo fdtO Ö «prilit tu Aagibnrf confimilert 
und den 14 iiprilis leat ermeMls jahrs m conaervatoren, Hehler, 

handhabern, schufzherren geben Friedrichen herzogen zu Sach- 
sen^ kurfürslen, HennclK n herzogen zu Wirti mberg, Philippen 
landgrafen zu Hessen und iedes insonderheit nachkommen und 
erben, als nun die sacb durch Jacoben markgrafen von Baden, 
enbischoF zu Trier, und Friedrich herzogen au Sachsen, welchen 
der handel vermillelst cardmals a. Crucia vom pahat Jalki U ala 
arbilria und anbdelegalia inaonderheit befohlen, hi maßen ala man 
noch im drock findel, entachieden, ist die pfaflfheil auf vincola 
Pelri abend anno 1509 wieder hie so Worma einkonunen, welche 
sich ins zehend jähr außerhalb Worms, der dorn und s. Andreas- 
slifl zu (398) Ladenberg, s. Paul und unser Heben frauenslifl 
zu Oppenheim, s. M^rliTisstift zu Pfprlriersheim enthalten, davon 
der zeit folgende vcrsloin gemacht worden: 

Yangio Germani suscepit ime (repulsa 
Lite priua') psaltea: lex qnia atrinxit ita. 

DiiS Jahr iat eolche wolfeilnng gewesen allhier, daß 3 maller 
kom für 1 fl.y 4 maller habern lllr 1 fl. ond 1 maller apelz 
für 9 ach. iat verkauft worden. 

Anno 1511 auf conversionis Pauli ist der Rhein zugestanden, ' 
daß man darauf gongen, geritten und gefahren ist. und auf 
Doioilieie haben die firocuratores und Schreiber des kammerj^e- 
richls ein gezelt darauf aufgeschlagen, darunter allerlei eßenspeia 
gel&ocht und einen fröhlichen reihentanz darauf gebaüen. 

Bischof Johann aia er durch wundeabarlich anordnung ond 
achickttttg Gottea su Heidelberg verschieden, iat nach ihm ala 
aveh droben kurz vermeldt von einem capitel dieaea hohenatifla 
a«m bischof erwMhlet worden Reinhardua von Rippur, welcher 
als er in das 17 jähr das bisthum regieret, trachtet er, wie er 
abkdme, und hat um Tiiilippen von Fleisliiiai zum coadjutor ge- 
beten, aber ihm isl auf fürbill seiner brüder pfalzgraf Ludwigen 
kurfursten und pfalzgraf Friedrichen fürgezogcn worden pfalzgraf 
Henrich, domprobat zu Straßburg, canonicus zu Cöbi, probst zu 
Aach und EUwangen, adminiatrator zu Freisingen^ Im 37 jähr 
aeinea altera, und ein aohn war pfalzgraf Philippen» wider wels- 
chen die baieriache fehde anno 1504 ergangen ist. 

BüwhQf Reiphiinl V»efyib bald hernach 49m ooaiyiilori 
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pftlsgfiif Hemriclieii aUe gewalt, tkebielt ihm eio klein jabrgell 
beYor (399) vnd das kloster* Raina«» , da wolll er ruhe haben, 
aber es kam der banemkrieg und plündert das klosler. er tbat 
sich gen Neoenleiningen In die festung, von dannen gen Rippur 

zu seinen freunden, da blieb er wenig moniit und starb, als er 
in die 30 jähr regiert, liani) anno 153J den 19 aprilis ist er 
gestorben, seines allers im 75 jähr, mitten im obern chor be- 
graben, unter ihm ist dij> bisthum Worms von Erichen herzog 
zu Braunschweig, Ulrichen herzogen zu Wirtemberg, Wilhelm 
landgraf sa Hessen in der baterisoben febde mil raub und brand 
verheeret worden, es Jst auch dieser bischof mit 700 wohlge- 
pulsten pferden, auch 10 flirsten, vieler grafen und freiherren 
wohlgerilslem gefeit eingeritten, die auf die krdnnng Caroli Y 
gen Aach gezogen, so doch das alt herkommen ist, ntl über 
400 pferd mit sich in »lic siadt zu bringen. 

Zu dieses bischofs zriten ist anno 1513 ein großer auflauf 
zwischen dem ralh und gemein zu Worms entstanden, welcher 
seinen anfang (als der Stadt Worms der seit ausgegangener 
bericht von dieser geschwinden empömngen ausweist} daher 
geschdpll hat 

Als kaiser Friedrich UL und MaximOianos I die alt Stadt 
Worms von großen merklichen beschwerongen, so ihnen etwan 

die bischof aufgelegt, erledigt, auch dasjenige, so die bischof ie 
m Zeilen dem heiligen reich und gemeiner Stadt Worms ent- 
zogen, dem heiligen reich angeheimst und der Stadt wieder 
zu und in vorigen slaod gestellt, auch dieselbe sladt in andere 
weg mit besonder gnad und freiheiten aus (400} ihrer majestät 
Vollkommenheit gnädiglich begabt und versöhn, auf daß sie sich 
hinfUro als eine Stadt des heiligen reichs erhalien und bleiben 
mdge; da ist von lest beriihrter gnaden und guten glttcks we- 
gen der gemeldlen sladt Worms abgunst erwachsen, ond sind 
ihr deshalbcn listige und treue anstellung durch ihre misgönner 
zugericht, irrung und Zwietracht zwischen rath und gemein zu 
machen, alles der meinung, daß dadurch solches der Stadt glück 
und Wohlfahrt wieder zurückgehen, die bürgerliche einigkeit 
zertrennt und in den weg des Verderbens gericht werden sollt» 
damit sie sich bei dem heiligen reich nit erhalten möchte, aber 
0olcb geschwind listig mmebmen htt keinen wirklichen anfang 
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errdcben mögen, bis diß einer fenennt Joliann Ton Giefien 
ebermeldlfl 1513 Jabrs etlieher forderung halben, so er ihm ge- 
gen einen burger der stpdl Worms^ Yorgenommen, der Stadt eine 

fehde zugeschrieben , der doch mit der Uiat nit sonderlichen 
schaden i^^ethan, aus welcher fürgenommenen fehde viel ohn^e- 
schickter reden zu Unwillen dienend in der gemein angezettelt 
und eingebildet worden* daraaf der rath weiter reden und an- 
wiUen snvorkommen guter meinung in die zttnfl hat laßen sagen, 
ob einig nunfl etwas mangel biltte, das sollt sie fttr sieh beson- 
ders dem rath anzeigen, so wollt drauf gebilbrlichs einsehn 
haben und die ding auf zienliehe weg zu ehr und nutz gemei- 
ner Stadt stellen und richten. darauf sind Jacob Wonsam, 
Caspar Kirschner, Philips Salzmann, Caspar Seiler, Hans Hettel- 
berger fürsprech , und etlich andere vor dem rath erschienen 
und haben neben der fehde anbracht, als ob der rath der ge- 
mein ihr atmend wider alt herkommen abgesogen (401) und 
vertheilt haben sollt, dargegen der ralh zor antwcHrt dargelhan, 
daß er sich solcher almend nie unterzogen, und daß die gemein 
die almend mit grasen, wetdgang, fischen und anderm alles wie 
▼on aller herkommen unverhmdert nießen und gebrauchen soll- 
ten und iiiocljt(;n, daran der rath iimca ungern abbruch thun 
wollt, solcher antwort ist ein gemoin zufrieden gewesen. 

Als nun aus dem zwischen dem rath und gemein kein ir- 
rung hat mögen zugerichtet werden, sind ellich alte verlegene 
brief filrbracht worden, darin eine gemein in einem guten schein 
▼erwihnet worden, viel freiheiten zu haben, die ihnen von einem 
nth wider billigkeit abgezogen seien, und als ob sie deshalben 
viel beschwernng lange zeit gelillen haben sollten, und darauf 
fürgenommen , daß von ieder zunft 2 personen zu den Zunft- 
meistern erwählt t zu einem ausschuß, gegen den ralh in der 
Sachen zu handien, auf daß andere deshalb ihre arbeit nit ver- 
säumeten. dieselben haben an die zünft gefordert einen gewalt, 
ihnen zu geben, in der sacken also zu handeln, den gewalt 
haben etlich zQnft etlich tage enthalten, doch zuletzt eine iede 
zunft einen geben, auf daß so etwas einer gemein abgesogen 
wire, daß sie dasselbige wieder getreulich zu ihren binden 
hülfen bringen, also nach erlangtem gewalt haben die vorge- 
nannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, Caspar Khvchner, 



Digitized by Google 



Citpar Sefler, Albrecht Wonsiiii, Conrad RoMennanii, MaMiis 
Heydl, TbonninD Botender, Michael Kantengießer, Maua OUer- 
aladter, Jacob ßramnanii, Hana Heltelbergfer und ihr anhancr ihr^ 

gefallens (402) alle und iede rntlispersonen, auch der Stadt uerk- 
leul und. diener in besamminng aller zünfl ausgeschloßen, vor 
dem rath erschienen und tiutzig angezeigt, wie sie gevvait hät- 
ten von einer ganzen gemein, was der rath mit einer gemeta 
Sil bandein hülle, daa aolll mil ihnen gehandelt werden, and bia- 
fort die gemein nit mehr anreden, noch einig achrift in die aonfl 
flberaehicken, wollten aolchea ntl gehabi habe». 

Soleher rede hat sich der rath hdeblioh beaehwert und be- 
sorgt, daß geschwinde anschlä^e und unlrcu darhinler verborgen, 
deshalben ihres gewalls abschrift begehret, aber sii' liaben sich 
das Irotzforlich zu pfel>en gowiederl. ferner hiil)('ii sie an den 
rath begehret, ihnen das haus, darin der atadt geschütz und 
ander versebnng verwahrt ist, au öffnen, ihre veraammlung darin 
n halten, and wo das all geschehe, wollten sie es selber aof« 
thon. sie haben aoch alle tbttm and leisen mil*geschfllz mehr 
dann die noth erfordert besetst ond belegt haben wdUen, nnd 
wiewohl auf solches der rath Ihnen gütlich antwort achriniich 
und mündlich gegeben, so hat doch der obgenannt Jacob Won- 
sam alsbald im beiwesen o?)(|eiiiel(iler seiner anlianger darauf 
gesajTl, sie wolllen mil solchen Worten nit aufgehalten sein, 
sondern nur ja oder nein von stund an haben, oder sie müsten 
das weiter bringen. 

Aus dem ist ein gerttcht entatanden, als ob zwischen dam 
rath and gemein ohneinigkeil wäre, darauf kammerriohter und 
beisilzer des kaiserlichen kammergerichts den obgenannlen Jacob 
Wonsam, Phih'ps Salzmann und ihrer gesellschafi fürgebalten, 
was großes ohnraths aus solchem vornehmen, wo sie in Zwie- 
tracht kämen, erwachsen möchte, und daß sie dadurch in ungnad 
kaiserlicher iniijpslfit fallen würden. 

(403) Aber alles diß ohnangesebn, so haben Jacob Won- 
sam, Philipp Salzmann und andere vorgenannte viel erdichter 
and anwahrhaftiger arlikel fikrbracht, irrung im volk dadorch si 
bewegen, darea begehrt, daß der rath sie mit fremden leoten 
zwischen ihnen und dem rath za handeln nü ttberMren sollt, 
noch ichls bei m. aasbringen, damit «ie kl solchem Yprnabaiea 



L.iyuioCCi by Google 



219 



gebfiHlert wMen, wo nit der ntli etwas beMbweritdis darüier 

leiden wollt. 

In diesen tagen ist k. m. persffnlich gen Worms kommen, 
da hat der rath, demnach er seine pflfchlen, damit er d^m kai- 
ser und heiligeiu reich verwandt erwogen, wie alle sachen or- 
dentlich ergangen, dem Kaiser anbracht, mit entschuldigung einer 
ebrbam gemein und anklagimg allein Jacob und Pbilipsen mit 
Ihrer geselltchafl , wie sie dann aneh allein in iolcher wider* 
seßigkeit gegen den ralh als eich letillch befanden schnld ge- 
habt haben. 

Ob solchem des raths nnbringcn haben die obgemeldten 
Jacob Wonsam, Caspar Kirscliner, Philips Salzmann und ihr 
anhang bei der gemein fürbracht, als ob der rath die ganze ge- 
mein bei dem kaiser schwerlich und obnbilUg beklagt billte, und 
damil die gemein zu Unwillen gegen den rath zu reizen und 
aufbewegen unterstanden und darauf begehret bei k. m., ihnen 
advocaten und procoralorea zu einem beistand gegen den rath 
zn geben, und angezeigt d. Ludwig Saxen, Engelmann von 
ßisweiler und Johann Dielfenbachen , beede licenliaten und des 
bischöflichen hofs zu Worms advocaten , riUhe und verwandten, 
olischori sonst andere viel berühmter und gelehrter der zeit zu 
Worms gewesen. 

(404} [>arauf bat k. m. herren Wilhelmen, btschofen zu Straß-^ 
bürg, b. Sigmunden graf zu Hagen, kammerrichtern, Wilhelmen 
berren zu Rappolstein, bofmetslem, und andern des heil, reichs 
rBlhen, die der zeit auf dem reiehstag zu Worms gegenwärtig 
waren, befehl geben, sich der sachen zu unternehmen und gflt- 
lieh hinzulegen, die auch also bald nach abreiten k. m. den 
rath und nächslgenannlen Jacob Wonsam mit den seinen beschickt 
und zu beiden theilen ernstlich geboten, daß kein theil gegen 
den andern in ungutem ichts fUrnelimcn und sonderlich geboten, 
deB man den rath im regimeot und administration ungeirrt blei- 
ben Milte lafien, das dann die obgemeldien, so zugegen, also zu 
thnii zugesagt heben, der zeit war der bischof von Worms, 
als ein geslell des reiehslags zu besoohen, auch persdnUeh zu 
Worms und schickte seine rülhe, nämlich Josten von Beobtols* 
heim, seinen hofmeister Reinharden von Hanau, licentiaten, und 
Baltbasar ^chiurn, geistlichen notarien, zu deq ernannteii im aus« 



220 



sehvA und ließ an sie mil einer credens dem ralh «nwißend 
werben und iregehren unter anderm» daß wie sleli vor dieser 
zeit irrung o ehalten haben zwischen der atadt Worms und 

bischof daselbst iezund von seinen vorf^ihren, sei ihrem Herrn 
dem bischof vorkommen , wie daß man in eine ehrbar i?emein 
eingebildet soll haben und noch einbilden wolle, als ob seine 
vorfuhren und er eme ehrbar gemeind in merklichen ohnrath 
darch ihr fttrgenomnen bandlung geführt sollen haben, daß doch 
seiner gnaden gemttfh nnd meinung nie gewesen; wo es sichs 
dennaAen hielt, dasselb ihrem herm sn entdecken, so wollt ihr 
herr der gemeind anzeig thnn, dardmrefa eine gemein merken 
könnt das wider spiel; und wo das noch in gemeind woll gebil- 
det werden, alsdann so wäre ihres herren güllich begehren, 
f405} ihnen solches erkennen zu geben, wollt ihr herr aber- 
mals solches wie gehört darthun, daß man den gegenwurf aber 
spüren möge, auf das erschienen vor dem rath Jacob Wonsam, 
Phiiij^p Salzmann «id andere und begehrten, daß man die wacht 
starken, thtlrn und letzen weiter mit geschtttz zu Yorsehen, und 
daß es noch desselbigen tags geschehe, daran sie die ihren auch 
ordnen wollen, dann Johann von Gießen der Stadt abgesagter 
feiiid (der doch ein metzler warj nähme draußen viel knecht 
an, so wäre das pulver nil göl, und wollten an iede pfort mehr 
personen stellen zu hüten, item die kleine pförllein zuzuhalten 
und bei nacht kein pfort ohn ihr beisein zu Öffnen, darzu haben 
sie von dem ralh wöUen wißen , ob er einig bttndnis mit eini- 
gem forsten oder harren bütte, ihnen das zu erkennen zu geben. 

Ob solchem ihrem fdrtragen und begehren hat der ralh 
ienehr sorg eines verborgenen vomehmens gehabt, doch ihnen 
des allweg gütlich anlwort und berichl, mehr dann von nöthen 
und aicU gebühret, geben und gewillfahret. 

In dem ist k. ni. jiii(\er land in EngelUmd gezogen, da ha- 
ben die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und an- 
der ihr anhang dem ralh zugelegt und gegen einer gemeind 
versagt, als ob der rath bei nächtlicher weil volk einlaßen und 
die Stadt und gemeinde veruntreuen wollten, und darauf der ge- 
mein erdichtiglich f&rbraeht, als ob die thüm und letzen nit naeh 
nothdurfl versehen sein sollen, und alsbald aus der Stadt zeog- 
bans, groß und klein geschoß, pulver, stein und anders nach 
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ilirem gefoUen m die ▼ontadt getragen, (406} alles der mei- 
nongy die ^ule Ordnung des gesclriilz za zeratdren, and daß et 
dem ralh und gemeiner Stadl nit mehr cur band also bereit 

wäre, sondern zu ihrem vortheil nach ihrem anscblag in den 
vorslädten dienlicher, zu dem haben die obgenannte Wonsam, 
Salzmann, Kirschner, Caspar Seiler, Hdri> Helleiberger, Hans 
von Otlerstadl fischer und andere ihr arihaiig der gemein vor- 
gehallen, daß die sladt in großer fahr stünde und Überfalls 
warten wäre, und hätten merkUch volk im feld und in der nacht 
nahe bei der Stadt gespUrt, darum mtkaten sie die waebt stttrken, 
und also die wacht in der Stadt auf den gaßen, rihttrn und 
mauern in ihre Verwaltung genommen, besonder losnng unter 
ihnen geben und solche den rathspersonen und stadtdtenern, die 
auch mit wachten, nit vvölkii sagen und bei naclil viel pulver 
und stein verschoßen, der meinung, dai's die obgenaanlen in sol- 
chem untreuen vornehmen bei nacht desto sicherer sein möch- 
ten, und zu solchem allem haben dieselben obgenannten 4 
haupimänner ihres gefillens unter ihnen erwählet, aaf die eine 
gemein ihr anfsehens haben sollt dann haben 8ie> auch die 
slurmgloek und die Wächter durch ihren anhang belegt und lag 
und nacht In Ihrer gewalt gehabt, darsu alle pforten ihres ge- 
failcns besetzt, da nun die obgenannten VV on.sam und Sul/niunn 
mit ihrem anhang der Stadt wachl, pforten, hut, sturm<)Iock zu 
ihrem vortheil und gcwall bracht und die gemein ui große Un- 
ruhe unwißentlich geflihrel, also daß mancher biedermann nit 
wusle, was darunter gemeinet wäre, da haben die obgenannten 
angefangen, den rathspersonen ieder insonderheit Ittgeuhafliglich 
nachsureden und den ralh in dem regiment und ganser ad-(4073 
ministration cu Verunglimpfen und solchem nach durch anführung 
ihrer rathgeber aus obgemeldten Gilten verlegenen briefen etlich 
artikel gezogen, dieselbig veikehrler meinung ausgelegt, in schrill 
gestellt und neben gemeldler alter brief angeben, als ob der 
Stadt reformation gemeiner Stadt beschwerlich und ohnleidlich 
sein sollte, desgleichen müns und Wechsel, mit begehr, die wie* 
der abzuschaifen, und damit unterstanden, die slUck der Obrig- 
keit, die da anzeigen eine freie sladt des h. relchs, abzuthun. 
so dem unter andern haben sie eine gemein verwehret und ohn- 
wahrhaftiglich fUrbracht, als ob der rulh die Stadt Worms iii 
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24 jähren tun 5000 fl. jührüclier gUten. vnd pensiun mehr, dana 
vor 24 jähren gewesen» beschwert bSlte und dem reib oho- 
wiAend- mil obgenannlen ihren anstiftem eine ganz gemein zusam- 
men in das tanzhaus besaauneln hißen und allda mit fclflglicher 
erbärmlicher geberd, woricm und reden von arlikel lu artikel 
offenllicli vorgL'lcstn und auch nachmals kaiserlichen rälhen in 
Schriften übergeben , als oh nun offenbar dar durch mw lag läge, 
daß der roth ohngeiecht in iifeinem regiment wiire, übel an der 
gemein befahren und böslich mit der sladt gut umgangen sein 
sollten, und dadurch viel des geroeinen volhs in ein zweifelhailig 
irrig gemttth geführt, als der meinung, eine gemeind in weitem 
ohnwiUen gegen den rath zu bewege». 

Auf solclies alles und ieder ieztgemeldls unwahrhaftges an- 
geben hat der rath dem obgenannten bischof von Straßburg k. 
Ol. hofmeister und andern kaiserlichen commissarien, (408) auch 
denen in dem ausschuß in schriiiea wuhrhaüig veranlwort ge- 
than , dermaßen daß die obgenannten kaiserlichen räthe solche 
des raths Verantwortung für mehr dann genugsam geachtet nnd 
tneh solchen des raths bericht und meinung Jacoben Wonsa- 
men, Phüjpsen Salzmann und andern ihren beistiindeni su er- 
kennen geben. 

Als nun die obgenannte Wonsam, Salzmann und andere 

ihre anstifter und anhünger besorgt, daß sie ihres fürnehmens 
aus iezlerzähllein lügenhafligen angeben keinen befehl haben 
mögen inaclien und das regiment, so von kais. m. geordnet, nil 
mögen abthun, auf daß sie dennoch dasselb regimenl an das 
geztelet ort, darumb sie ursprünglich angerichtel worden , brin- 
gen möchten, haben sie die zunft besammelt und denen mit neuer 
erdichter Unwahrheit angehen, als oh der rath des wfliens sein 
sollt, schlUßel und regiment der sindt andern dann römischer 
kais. m. als dem rechten herren nnd einiger oberkeit zu Qber- 
neben und (iadurch eine gemein wollen bewegen, das regimeiU 
vom rath an sich zu nehmen. 

Und nachdem ihre rathgcber öfTentlich zugegen in solcher 
handlang waren, acbleleu viel der gemeind, sie hätten ein ehr- 
bar ftirnehm^ vorhanden, dadurch sie ehre erlangen würden, 
nnd dadurch einen großen auflauf in dem gemeinen volk he^ 
vfl^t) dermaßen daß etwa viel personen auf s. Jacobstag In 
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ermmUm 1513 jähr ohngesffimlich vor das ralhhaos konimefi 
sind , in meinunjjr deo ralh darauf zu begreifen , damit der fUr- 
geaetzt böse anschlag seinen anfong erreichen soHL 

Als aber denselben s. Jacobslag za morgen der rath etwas 

bozeiilicher aufgeslanden und in dersolbigen stund für den kai- 
serlichen (409) leihen und nil auf dem ralhliaus wäre, ist da- ' 
durch solcher anschlag und mord auch gebrochen gewesen, und 
das grofi schändlich übel, so der zeit für augcn war, seinen 
Alrgang nit gehabt. 

Des gemeldten s. Jacobstag beben die obgenannten bescbaffli 
daß sich etwa viel nach mitlag auf etlichen zmiftbllusem m 
harntsch und gewehr gethan und an allen plarten der Stadt be- 
stellt, kein rathsperson aus der Stadt kommen zu laften, und als 
darauf ellich des raths ihrer nothdurft nach bis an die piorten 
kommen, sind sie schmählich wiederum herum in die Stadt ge- 
wiesen worden, den nächsten tag hernach als burgermeister ^ 
und rath abermals vor die kaiserliche rälhe erfordert gewesen, 
sind Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und andere ihres anhangs 
auch da erschienen, der eins theils ihren bamisch untern rOcken 
angehabt, und haben sich so ernstlich gegen den rath erzeigt^ 
dermaßen daß die furcht, die in einem bestfindigen mann fallen 
mag, den rath bilh'g bewegt, und hat Jacob Wonsam alsbald in 
angesiohl obgemeldter kaiserl. rälhe mit Irutzigen worlen geredt, 
sie wollen gehabt haben, daß der rath die fehdu, so Johann von 
Gießen gemeiner Stadt zugeschrieben, wieder abschalfen sollte 
ohn der gemeinde koisten und schaden, gleicher maßen wollten 
sie auch gehabt haben, ihnen die obangeregte ihre alte verlegene 
brief zu lialten und das abo zu thun geloben und schweren nnd 
des alsbald in zweien standen antwort zu geben. 

Auf solches haben die kaiserlichen rfilhe den personen des 
ralhs, SU zugegen waren, fin belrachtung solcher betirängung) 
gelreulieh gerathen mit erzähiung vieler Ursachen, solches wie 
vorgemeidt begehrt zu thun; QUO') ohn das wüslen sie sich 
selbst noch den rath in frieden nit zu schirmen, deren rath die 
personen des raths also gefolgt und zu thun zugesagt und als- 
bald ihre botschaft zu gedachtem Johann von Gießen geschickt, 
sich mit Ihme zu verlragen, welches auch geschehen, dann in 
8 tagen nächst darnach- hat ihm der rath tOO floriii geben und Ihn 
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ohn entgeltiiis aus der achl (in wddie er dieser feMe htXben 
geralben war) erledigt. 

Als nun die kaiserlicben rSIhe solch ernsllicii fürhabe» und 
erschreoklieh handlttiig gesehen^ haben ans gleicher farcht diesen 
ohngemeßen abschied geben, den anch der rath also ans bedräng 
und furcht mUßen annehmen, dermaßen daß ein jede zunfl zwcen 
mann wählen sollen, deren 36 in der zahl würden ; die iezlge- 
nannten personen soUlen aus dem rath 18 mann zu ihnen er- 
wählen, die alle saramt sollten die artikel in dem vielgemeldten 
alten verlegen briefen bewegen und mit beider tbeil wißen und 
willen vertragen, und ob sie sich deren nil vereinen machten, 
soirdas k. nn. su entscheiden heim gegeben werden, darauf 
sind die kaiserlichen rith abgeritten. 

Demnach haben sich Jacob Wonsam ond Philipp Salzmann 
cum vordersten als haupUeut und ansteller dargestellt, darnach 
Han» Hetlelberü^er, Caspar Kirschner, Caspar Seiler, Conrad Hol- 
dermann ein Schneider, Michel kantengießer , Albrecht Wonsam 
der weber, Hans Olterstalt üscher, Thomann Holender sackträger, 
Jacob Graomann ein wingertroann und JlaUbis Heydt ein Schrei- 
ner, als nun die erwählung beschehen, ond sie die Sachen unter - 
band wollen nehmen, haben sie erstmals wollen haben, die per- 
sonen des raihs in gemeldler zahl erwihlt ihrer gelttbd und 
eid, damit sie einem rtith- verstrickt, firei und ledig so ragen, 
und darauf (^411) des silzes halben der personen gefahrd ge- 
sucht und ihres gefallens und vortheils eine Ordnung gemacht, 
die stimmen ihres begehrens desto baB zu erlangen, sie haben 
auch denselben personen des ralhs in gemeldler zahl ernstlich 
geboten und nit wöllen gehabt haben, mit den andern irarger* 
meislem und ralhspersonen, so nit in derselben zahl waren, zu 
reden oder gespräch zu halten heimlich noch öffentlich. 

Item haben sie wdtlen haben, daß man der Stadt advocaten, 
doctores, gerichtsschreiber und andere gelehrten Urlauben sollt, 
dergleichen kein gelehrte raihsperson fiirder mehr in ralh wöl- 
len haben. 

Item sie haben auch wollen haben, duß für der mehr kein 
gelehrt pcrson vor rath oder gericht in recht etwas reden, und 
daß hinfttr nit gestaltet werden sollt, vor ralh oder gericht in 
Schriften etwas iUnulragen oder zu handeln« 
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Itein sie haben den IWtch fistreichischeii sehirm,- darin die 
Stadt Worms der seit war, stracks wieder wöllen abhaben. 

Darauf so haben die obgenannlen Jacob Wonsam, Philips 
Salzmann und andere anstifler solcher ohn erltann handlung sich 
der stadJrenlen und gefall genähert, die durch sich selbst be- 
setzt und unter sich vertheiit, nämlich Philipp Salzmann auf der 
stadtrenlkammcr, item Jacob Wonsam zu einem holzschreiber, 
item Caspar Seilern auf der stadtmehlongelt, item Caspar Kirsch- 
ner KU einem bauemeister, nnd danach einen ieden, wohin sie 
ihn ihres gefallens haben wollten, geordnet nnd gesettt. 

Bs haben auch die obgenannten ana bösem gemüth 
der stndt zeclienbücher von 24 jähren her die nächst verrückten 
zu ihren banden wollen haben und also eaipfangen und 5 mo- 
nat lang hinter ihrem gewalt behalten, ob sie etwas darin finden 
möchten, dai^ ein ursacb solches ihres bösen vornehmens geacht 
möge werden. 

Darza haben sie an den rath begehret , sie allen sohatiy 
vorrath, vermögen and heimlichfceit der stadt sehen Uten^ wie 
wohl man einen ziemlichen vorrath so erkennen geben hat, so 

haben doch die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, 
Caspar Kirschncr, Cüspar Seiler, Hans Hellelberger und andere 
ihre anhänger der gemeind lüorenhafliglich eingeluidet und aus- 
gebreitet, als ob nit mehr dann 1 d. pfund 1 heller in altem schätz 
fanden wäre, davon auch allenthalben ein landgerüchl entstanden 
ist, alles der meinnng, eÜM gemeinde mit solchen Ittgenhafligen 
reden sq bewegen. , 

In der seit nnd unter solchen ISofen und hindeln haben 
etwa viel außerhalb der Stadt, die fordern >ig gegen den rath za 
haben vermeinet , solche ihr forderung an den ausschuß langen 
laßen und nachdem viel ehrbar personen aus rath und gemein 
in obbestimmter zahl geordnet solches sorglich fürnchuien sahen, 
hatten sie darob groß misfallen und wollten darein nit willigen, 
da entgegen erhüben sich Jacob Wonsam, Philipp Salzmanj|^ nndf 
andere ihres gleichen den ehrbaren anter sogen mit gefaosten 
degen und tmtzigen worten, daß dieselbe ihres leibs und lebens 
in gefahr gestanden, dadurch dieselben bewegt, sich eines thells 
der Stadt entäußert und die andern^ in der stadt zu Worms 
blieben, solche Versammlung forther gemieden. 

ZORN. 15 
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pieiiqu. orp.nh,. regiment, so von k. m. feseCzt, nit mttgen sei^ 



stOren, heben sie enf einen sndeni neuen en* 
schlag gedaclil, (413) und der gnmeinde angeben, als ob viel 
gesibblen und freund im ralh wären, <]> ^halben der gemein Große 
beschwernis und nachlheil in viel weg begegnet sein sollt : aber 
es bet bei der gemein nil großes ansehens gehabt. 

Als nun die obgensnnten verfiihrer durch ihre böse enslel- 
long des ehrbsr regiinent nil heben können zerstDren, da haben 
sie allen zttnften filrbracht, als ob Wilhelm bischof zu Streßburg 
kaiserL commissarius obgemeldt ihnen befohlon hfitt, das gemeldt 
regiment so von k. m. geordnet zu entsetzen und einen neuen 
ralh zu raachen, und daß er bei Jacob Wonsarn in seinem fiaus 
des nachts um 10 iihren gewesen und ihnni solches bcfohlm 
haben sollt, welches doch hernachinals als falsch befunden, ha- 
ben aber doch eine gemein damit so zweifeihartig gemacht und 
mit ihren grensameA erzeigungen dehin geführet, daß sie so ir- 
rig worden und niemands dürfen drein reden, auch nit gewust, 
was sieh einer zum andern versehen sollt. 

In dem haben sie mk der that burgermeister , schoKhelß, 
Schöffen, gerichf und was dem anhanirt zu entsetzen vorgenom- 
men und ein neu regiment ihres gel'ailens verordnet. 

Darauf römischer k. m. kammerprocurator fiscal, als er ver- 
nommen daß in solchem k. m. angetastet würde, hat sich unter- 
standen freundlich dafür zu warnen und des schrift in die zunft 
fertigen, irolches als sie vermerkt, haben sie ihre botsohaft zu 
genanntem fiscal geschickt und Ihme emstlkdi sagen kßen, er 
wolle des müßig stehen, oder sie wollten mit ihme handeln, daft 
ihm zu srhwt r \v ürde. Ueshalbeii er sich aus der siadi in sein 
gewahrsam getlian. 

(414) Narh dem haben die obgenannlen Verführer in sol- 
chem ihrem jähen durstigen vornehmen volnfahren und auf Ireitag 
nach Barth olomaei ein gerikst in der höhe auf dem markt zuzu* 
richten, eUe sladtpforlen zu schließen, alle menschen in der Stadt 
mit Hintenden stumiglocken zum 3 mal dahin berufen und de 
vor allem besammelten Volk oflTentlfch durch Jacob Wonsamen, 
bei dem Philps Salzmann stnnd, juibsagen laßen, unter andom 
der meinung, daß der alt rath über regiert, unredlich und unvor- 
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sich tigl ich hansgeluilten liütten, dämm würen sie g'eursacht, eiReii 

andern und neuen ralh zu machen, so nil zugegen standen, die 
SüllUn füi<ler regieren, und die geuiein sie für ihre Herren hal- 
ten , haben darauf neue raUis und gemeiner burger eidstormen 
gemacht und darin alle artiket im vorigen etd begriffen in sol- 
chem neuen eid gar ansgelaßen. 

Bei solcher handlung sind etwa viel des ralhes und der 
gemeinde nit gewesen , sonder sich in ihrer gewalirsam enthal-* 
ten und solch eid nil gelhan , ellich aach des alten raths und 
von der gemeind sind dabei gewesen, die aber der zeit nicht 
weichen konnten oder niöchlen , und »lus furcht und bedräng 
solche eid haben thun oder aber in fahr Uires leibs und lebens 
sieben niUBen. 

Als nun das regiment der Stadt Worms, so von' k. m. ge- 
ordnet, zerstört nnd von dem heihgen reich in andere hftnd su 
kommen geriehl virar, und die personen des ralbs keine hoff- 

nung mehr gehabt . die sladt bei dem heiligen reicli zu behal- 
ten, haben sie in nnsehen ihrer eid und pflicht, damit sie k. m., 
dem heiligen reich und gemeiner stadt Worms verwandt sind, 
auf das sie die alle ehrbar Stadt Worms und ganze gemein bei 
ehren behalten C^^^) tind fUr sich selbst ihres leibs und lebens 
sicher sein mlk^hten, mit großem, betrübtem, schmerslicbem ge- 
mttlh sich aus Worms mUften thun, ihre hllusliche wohnung, 
nahrung, gewerb, weit)cr und liinder, auch gemach, daß sich die 
geleblen in solchen iiiren allen lagen gefreuet haben sollten, 
4 monal lang verladen und im elend unter den fremden für- 
nehmlicb aber zu Oppenheim enlhallen müßen. als nun Jacob 
Wonsam, Philipp Salsmann und ihr anhang das regiment der 
Stadt SU ihren banden bracht, haben sie alsbald alle burger and 
auch der Stadt diener, so die neuen fttrgenommen eid nil ge- 
schworen hallen, gezwungen, dieselben auch zu schwören oder 
in 14 lagen mit den ihren »us der stadt zu ziehen. 

Fürder auf daß eine gemein der ^nündlichen Wahrheit nil 
weiter berichtet werden möchte, so haben sie ihren neugeseizten 
rathspersonen bei leib nnd gut verboten, mit denen vom rechten 
ralh nit zu reden heimlich noch öffentlich, auch keinen ralh bei 
ihnen zu suchen weder schrifilich noch mündlich, und so elwan 
derselb venfieint neiigess4zte ralh ihrem bdsen vornehmen nit 

15* 
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statt geben wOlll, den drohelen sie die Steg hinab sn werfen 
nnd köpf abxohatien, also daß kein biedermann fttrder etwas 
mehr, das zu friedeni und golem dienen mdchte, reden oder 

sich hören laßen durfte, zu dem fiengen sie an erdichl und 
lugendhafliglich alle schand und lasier auf den rath, den sie ent- 
setzt hatten, zu redea uod in viel leut in und aui^erbalb der 
' «ladt gebildet, 

1. als ob er die Stadt 5000 fl. jährlicher güllen mehr, dann 
sie vor 24 jähren geben, beschwert nnd verpAndr haben soUt; 
(416} 2. als ob in gemeiner Stadt schätz nit mehr dann I d. 
und 1 heller gefunden würe; 

3. als ob der rath das gelt, gold oder Silber, so in der 
Stadlwechselbank gelegt wäre, entfremdet halle; 

4. als ob der rath der Stadl groft sieg(^I mit sich hinweg 
aus der Stadt genommen hätte und noch tänriich gelt auf die 
Stadt aufnähme und dieselbe verschreibung damit versiegelte. 

Weiters haben sie- der gemein klüglich angeben^ als ob nit 
über anderthalb tonnen pulvers noch einiger vorrath mit Schwefel 
oder Salpeter so gemeiner Stadt irersehung vorhanden wfire, so 
sie doch wißentlich gewust, solches nit wahr sein, wie sichs 
dann nachmals erfunden hat 

Es haben auch die voioemeldten verfuhrer inil ihren rath- 
gebern arglistiger meinung zu ihren banden wollen haben den 
gewaltsbrief, mit aller zunft insiegeln besiegelt, darin der rath 
itnd gemein vor 20 jähren so Anfang der bandlung mit bischof 
nnd pfaffheit gegenwehr zu thon vereinigt^ der meinung den- 
selben, so sie den ankommen hstten, \bittlhun nnd darnach zu 
sagen, daß der rath gemeldt handlnng mit bischof nnd pfaffheit 
für sich selbst ohn wißeu und willen der geaiein angefangen 
und gehandelt liätle. 

Als nun die personen des ralh«;, so der Zeil wie obgemeldt 
sich der Stadt Worms enläuHerl und zu Oppenheim sich erhiel- 
ten ^ vernahmen, daß Jacob Wonsam, Pbilps Salzmann und ihr 
anhinger solches der entsetzung des regtments ein entschnl- 
digung nnd ursach aus dem, als ob ihn der bischof von Straß- 
bnrg eriaubt haben sollte, flirwenden, (417) haben sie solches 
ermeldtem bischof angezeigt, wie solches von ihm gesagt würde, 
darauf er ihn gen Oppenheim wieder schriiüich zu erkennen 
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geben, daß er das nit getban Mite, auch iliai m dran nil ge- 
bohret, sei auch bei Jacob Wonsamen In seinem haus nil ge- 
wesen, indem als solches an k* m, gelanget, bal sein k. m. 

dem landvogt im untern Elsaß Herrn Hans Jacoben freiherren 
zu Mörspurpf uiui Beforl ernstlich Ijefehl zugeschickt, sich per- 
sönlich gen VVorrtis zu türr( n. (üe sachen zu verhören, darin zu 
handeln und nach biliigiieit zu verlragen, und welcher theil ihme 
in solchem ohngühorsam sein würde, den sollt er in acht nnd 
aberacbt erkennen, bis so lang er Ihn zn gehorsam brftchte. 

Darauf er der herr landvogt sammt herren Sigmunden grafen 
zom Hagen k. m. kammerrichter, graf Bernharden von Eberstein, 
aach der stüdt Siraßburg, Speier, Frankfurt, Hagenau, Weißen- 
burg, L<Hi(Jau botschalten gen Worms verfügt und vorgenommen, 
die sach güüich zu hören und nach aller billiffkeit hinzulegen, 
und darauf begehrt, die zünfte ein iede insonderheit zu besam- 
meln kaiserlichen befehl zu hören, da haben die ernannten 
Jacob Wonsam, Philipp Salsmann, Michel Kantengießer, Caspar 
Kirschner und andere solches zu thun gewiddert und dagegen 
gesagt, daß sie von einer gemeine in der sachen zu handeln 
befehl hStten, darum was er der landvogt mit einer gemeine zn 
handeln hatte, niöchie ei ilirjcn den genannten zu erkennen ge- 
ben, wollten sie das fürder an eine geiiaiude brintjen. 

(418) Auf solche antworl hat der landvogt begehrt, ihme 
die gemein in das offen tanzhaus zu besammeln, kaiserl. m. be- 
fehl daselbst von ihme zu vernehmen, das sie hinter sich in die 
zunft zu bringen angenommen und darauf zn den zfinften gan- 
gen und sie verwtthnet, als ob sie dem landvogt verwflligt hfitten, 
die gemein in das tanzhaus zu besammeln, daß er nit hätte wdllen 
annehmen und damit des landvogts begehr ganz verkehrter ge- 
stalt anbracht, als sie nun dem landvogt ganz keiner handlung 
mit der gemein, den zünfien oder sammetlich im tanzhaus ge- 
statten wöUen , bat er weiter an sie begehrt , dem entäußerten 
rath Sicherheit zu geben, in die stadt zu kommen, damit er 
zwischen ihnen und der gemeinde verhöre und handlung desto 
frnefatbarlieher Ifaun mdchte. solches haben sie ihme gleich als- 
bald mit Irutzigen worten abgeschlagen und gesagt, sie wßUen 
Ihn nit sehen oder hören noch in der Stadt wißen und sollen 
auch den tag nil erleben, daß er wieder in die Stadt kommen 
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sollt dabei hat der landvogl einen ihrer ralhgeber d. Ludwigen 
Sachsen insonderheit su ihme berufen and mit thme allerhand 
gehandellf dadurch er die obgemetdlen sollte bewegen, seiner 
handlang statt zu geben, aber er hat sich gegen ihme verneh- 
men laßen dergestalt, es werdt; niclits draus und er soilic ge- 
iiiucli rnil dem liatulel Ihun, denn es wäre schon ein bundschuh 
vorhanden und würde vielleichl noch ein größerer drein kom- 
men^ dann er wäbnete. da er nun mit der gentein zu keiner 
bandiung kommen mögen and solche freventlich ohngehorsam 
befunden, ist er abgeritten und seinem befehl nach weiter ge- 
handelt and die von Worms als k. m. öffentlich ongehorsaro in 
acht und aberacht erkannt und verkünden laßen ^ (419} darauf 
auch auf sie als achter k. m. und des heiligen reichs mit der 
thal Ii an Hein hißen. 

Hierauf zu mchrer ungehorsam und freventlicher Verachtung 
k. m. haben die obgenanntcn Jacob Wonsam und sein «nhang 
den «bwesigen rathsjrersonen ihre hfindel , handieriing und ge- 
werb abgeschnitten, versperret» ihre läden und gaden zuge- 
schlol^en, und ihnen das ihr, so sie zu ihrer nothdorft aus der 
Stadt führen wulllen, verliiiidei l uihl aufgehalten. 

Dazu haben sie elliche bewegt und gereizt, den abwesigen 
rnthspersonen in ihre häuser zu fallen und die zu plündern, das 
aber die ehrbarkeit der burger bedacht and das nach aller oolh- 
djirfl verhütet und vorkommen haben. 

In der zeit als k. m. ans £ngeUaad den Rhein heruffer 
kommen, haben der enUlußert rath ihre botschaft zu ihrer m. 
geschickt, und wiewohl durch die ohngeln isiimen ächter der 
bolschaft der zeit auch am kaiüerlichen hol funden worden, die 
an k. ni. begehr!, die acht zu cassii ren und abzuthun, hat doch 
k. m. das nit tliun wollen, sondern den bandel dem obgeroeldten 
herren dem landvog( sannnt seiner m. kammerrichler und beisitser 
mit zuscbickung einer commission und Instruction wie darin zn 
bandeln befohlen, und darauf haben ernannte conwiissarten bei- 
den iheilen tag gen Speier ^ernennet, daselbst auch beide theil 
erschienen und nach nothduritiger verhör vermög k. m. befehl 
urid inslruclit n verlragen haben, als nun solchem vertrag nach 
und kraft desselbigen die ab(420Jwesigen rathspersonen wieder 
heim gen Worms in ihre vorige ehre, würde, stand und wesen 
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kommen md eingesetzl worden, und sich niemand in bedenken 
aurgericbten y verbrieften, versiegelten, gelobten und verschwo- 
renen vertiiags darüber weiter einigs argens versehen hätte, und 
die ehrbarkeit auch des zu gutem frieden gewesen, und aber 

die üugenannte Jacob W onsain, Philipp Salzmann, Caspar Kirsch- 
ner, Caspar Seiler, Albrcrht Wonsatn, Hans von Otlerstadt, Al- 
brecht Kirschner, Hans Braunsaxen, Jacob Graumann, Daniel 
Meltenheimer, Hans Hettelberger, Wilhelm von Mastrich, Diony- 
flius der sich nennt Wolfgruber, Michael Kantengie/^er , Nidaus 
Rais, Hans Reitter, Conrad Holdermann, Velten Spengler und 
andere ihres anhangs gesehen, daß durch solchen aufgerichten 
verlrag ihr oft angeregt untreu fürnehmen und Ubel, so sie vor- 
handen gehabt, fürkuaunoti war und docii zu weiter rede und 
veranlworlung kommen sollt, deshalben dann commissarii von 
k. m. verordnet waren, auch tag gen Oppenheim ernannt und 
die commissarien darauf zu kommen beschrieben, dadurch sie 

, besorgten, all ihre böse thaten und begangen übel an tag brachl 
würden, und bei ihnen selbst wohl ermessen, daß sie sich in 
der Sachen so fest verlieft und verthan hStten, daB sie gebühr- 
licher straf nit entgehen könnten. 

Dieser obgemeldten (iinpf wurden sie von Johann DiefFen- 

• bachen licentiaten , Balthasarn Schlörn, des bischofs von Worms 
notarien, und andern ihren zugewandten den unstiflem und rath- 
gebern dieses anschlags ohn unterlaß schriAlich und mündlich 
ermahnet, welche ihre Schriften sie an bochstaben verkehret, 
(4213 und anf niederUlndisch und andere art geschrieben und 
zu ieder zeit ihnen befohlen, nach verlesen derselben die abzu- 
thun und zu verbrennen, alles der meinung, daß sie von ihrem 
vorigen rdrnehuien nil absieben, sondern in dem voliend Uucken 
soUien, dadurch so möchten sie vorernieldter straf wohl entge- 
hen und die such nachmaln an das gezielt ort bringen, darum 
kat ihr grimmig gemütb* nit wdUen ruhe haben , sondern durch 
bülf ihrer anstifter die sach mit einem schändlichen und mörde- 
rischen ansohlag fiirder also ängesteUt. 
.i«o Nachdüjii CS dir zeit anno 1514 an der fastnacht 

" war, und ihnen die Rühe davor krall der acht genom- 
men worden waren, haben sie dem zugegen und wider ein 
GMtoachtspiel zu halten furgenommou und augericht, etwa viel 
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zu ross, als ob sie die feind, die ihnen die kühe genommen, 
wollten wehren, darsu etwa viel zu fuß, der eUich verpatsi aad 
f erstellt, als in form und gestiUt der kttke, so die andern zn 
ross nehmen wollten, und etlicli mit gewappneter wehrhafter band, 
die die andern, so in gestatt der kühe genommen werden soll;? 
ten, entretten wollten. 

iVuchtlem man aber solches bösen anschlags inne worden, 
und dai> es zu höhn k. m. und der siadt Worms ralh zu spott 
fürgenommen, haben k. m. kammei richter und beisitzer, auch 
der rath etwa viel von der ehrbarkeit erfordert und so viel 
mit den ninftmeistem geredt, daß solch fürgenommen kUhespiel 
verboten worden und keinen fÜrgang gehabt hat 

(4223 haben sie der meinmig angefangen, 

wann sie alle zdsammen kfimen, das spiel anxofahen, so wollen 
sie viel üppiger, schändlicher, schrotfhlicher handlung mit werten, 
werken und erzeigungen vor die hand nehmen und üben, da- 
durch sie iemand reizen möchten, sich wieder solches zu stel- 
len; alsdann wollten sie sich mit denselben, so sich ihnen zu 
wider stellten, mit der that in Unwillen .geben, dadurch es »i 
einer aufnihr und auflauf kommen sollte ; und alsdann in solchen 
aoflauf den rathspersonen und anderer vieler ehrbarkeit in ihre 
bioser zu laufen, die zu erschlagen, zu plündern, und alles in 
solchem fömehmen handeln und thnn, das zn gründlicher Zer- 
störung gemeiner Stadl regimenls und Verwüstung der sladl 
reichen möchte, dadurch den weg nn l die bahn zu macfieu, 
damit die stadt iiii wohl bei dem heiligen reich bleiben, noch 
erhallen werden mochte, und ihre böse handlung verboro^en blieb; 
auch die sach laut speierischen Vertrags zu keiner rede iiirge- 
nommen würde. 

Als nun solches Ihr böses Rirnehmen auch verhindert, ha^ 
ben sie einen andern bdsen anschlag erdacht und fürgenommen, 
nümlich dergestalt, daß die obgenannten mit ihren zugewandten 
des vorgenüiiuneiien kühespiels sollten mit der that viel muth- 
willens üben und sich Irotziglich gegen die rathspersonen er- 
zeigen, das sie auch also ohn unterlaß übten, alles des für-- 
Satzes, den rnth zu reizen, derselbigen muthwilligen thäter einen 
oder mehr in haft zu nehmen, desbalben sie sich zusammen 
verpflicht hatten^ welcher also von dem rath angenommen würde^ 



Digitized by Google 



dMA iiidaiiii die andeni mit ihrem anhaiig einen auftauf mit der 
11ml gegen die Obrigkeit (Umehmen nnd madien solllen, C^233 
' dadurch es nachmals an dem vorgedachten mord nnd raeb kom* 

men möchte, deshalb dann ihr viel etlich lag in verburgeaein 
barnisch gangen. 

In dem auf sonntag s. Agalhae tag anno 1514 als sie das 
kilbespiel za halten fürgenommen halten» begat» sich nachmittag 
am 4 ahren, daft einer Itolenbana genannt ^ ein N(denmacher, 
der einer bei obgerlihrter geeeUachaft des filrgenommenen kolie* 
aplela gewesmi, mit einem andern borger mit werten an irmng 
käme und sie sich beide mit ausgerausten wehren gegeneinander 
sleUlen. da ist einer aus den burgfermeistern mit seinen dienern 
auf 6 oder 8 personen, so ihm von einem rath und allen zunfl- 
meislern der zeit zugeordnet, zugegen gewesen , die jNolenhans 
a«ch wohl da gesehen , hat ihnen ieatgemeldter bnrgermeialer 
den stadtfrieden geboten nnd Nolenhansen, der solches angefan-* 
gen bat» wieder heim in sein bans weisen laßen frieden au hal- 
ten, aber Nolenhans hat ttber nnd wider des bnrgermeisters 
gebotenen ütadlfrieden in seinem iiaus eine helmpart ergriffen, 
wieder heraus auf den plalz daruiil gelaufen und einen neuen auf- 
lauf bewegt y doshalben gemeldler burgernieister verursacht und 
liolenhanscn gefänglich in hafl legen laßen. 

Auf solches annehmen haben alsbald etliche seiner gesel- 
len den genannten borgermelster und seine diener mit wehrhaf* 
1er band angelaufen und auf den burgermelster mit^ ihrer wehr 
gedrungen, auf ihn und seine diener geschlagen und gestochen, 
also daß der burgermeister mit seinen dienern in gefabr ihres 
lebens gestanden. 

(424J In dem bat Jacob Wonsam die Wächter auf dem 
mftnsterthurn, darauf die sturmglock hängt, mit ernstlichen reden 
angesttowen^ er solle sinrm schlagen bei verlierung seines 
lebens. alsbald bat der wüchter stürm geschlagen, darauf hat 
sich erstnmls ein menig ihres anhangs bei die handlung zu der 
aufruhr galhan, und haben NIclaus Ratz, Velliti Spengler, Hans 
Strauß Zimmermann, Ruprecht Holzschuher und andere ihr an- 
hang also von stund der Stadl zeughaus auf dem markt, darin 
bttehsen, spieß, hehnparten und anders au der wehr gericht» 
gewaltigiicb au^ebanen, spleiß helmparien lind bandbitohsen unter 
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die hMdweriuriuMcbl und ander jung^ volk getbeiki, darao an» 
der groß getdiillK anck asf den markt gesogen und gleich mit 
den den vorgeiumnlen- Nolenliansen eigens gewalls wieder ans 

dem gef^ngnis , darin er durch den burgermeister gelegt war, 
genommen, sind darauf in der s[;n\[ herum^:('laiif('n und geschra- 
wen: Srhlap^el todt <l('a aUc» raüi uml wiis d<"ii] r.ith zustehe!, 
doch sind eüicb ehrbar personeu darzu komiiien, die iiaben den 
bvfgermeislar und andere rathsverwanten davon braoht, daß sie 
unverielst von solchem lärmen davon konunen, ausgeschieden der 
aladl diener, deren etlich sich mit großer nolh verborgen, die 
andern darnieder geschlagen und hart verwnnt worden sind. 

Nach dem ist Valentin von Sunthausen , der zeit des kais. 
kammer^erichls beisitzer, darzukouimen, guter ineiaung das volk 
angeredt, da haben Bartholomceuj» Strohschneider, Albrechl Kirsch- 
ner ein sackträger mit andern aufrUhrigen auf ihn Valentin ge- 
drungen (425) und nach wenigen seinen gethanen reden abMd 
nach Ihm geschlagen und gestochen, daß er mit großer eil nnd 
nolh davon entwichen und in ein haus entronnen, dem sie also- 
bald nachgelaufen, die thtir aufgestoßen, und wo nit etwa ehrbar 
friedsam leul darzwischen gangen , wäre zu besorgen gewesen, 
daß ihm etwas hochbeschwerlichs von denselbigen aufrUhrigen 
begegnet wäre. 

[Von diesem Sunthausen schreibt Cyriacus Spangenberg pag. 
191 , daß er von seiner mutter uls sie gestorben , gesehnittea 
und lebendig erhalten, darnach tum studio gesogen und der 
rechten doctor worden, von Ihm schreibt Georg ius Pabricius: 
Nec modo Juris amans sed pielalis erat, 
Vixil principibus ^^retii^;, qiiia saepe diremil 

Consilto causas eloquioque graves, 
Affecit patriam meritis, ope juvit amicoa.] 

Unter solchem aufimhr hat sich der rath sn Verwahrung 
ihm leibs und lebens m die geweihte statt, kißster und andere 
ort und end Ihon mttßen, und weder zu lieht, Steg, weg oder 
zu ihrer gcmeind, die der zeit olin ein haupt gestanden, gehen, 
reden oder handeln dürfen, da haben die obgenannlen Jacob 
Wonsani , Nicljiis Ratz, Velten Spengler, Hans Otterstatt, Dio- 
' nysius genannt Wöifleingruber , Hans Reitter und andere ihres 
anhange sich für andern herftr gethaui die pforten und thor der 
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aladt BigefclüoBaiiy die flcUißel in ihre ?6rwftltiiag oBd die 
IKvionen» fo sich ihnen, die scblfißelso geben geweigert haben, 
gewelligiteb darnieder geschlagen (426) und die schlOiM eigen» 
gewalt zn ihren hSnden genommen, darzn alle waeht und bnt 

auf tiiunien, mauern und p^nßon zu ihren hanJen und gewalt 
und ihn vorgemeldl zeughaiis die nacht eingfenomrtien und be- 
legt, auch der sUdt büchsennieister dieseib nachl, so sie in treuen 
nnd glauben zu ihnen zu kommen erfordert, desgleichen den^ 
mnrsttiUer nnd andere diener, so viel sie der möchten anliom- 
* men, angenommen und ins gefüngnia gelegt, weiter beben sie 
elKcben aus dem ralb und andern bürgen, so der efarbarkeit 
anhan^ng und geiifien gewesen, dioselb nacht, ihre hivser ei- 
gens gewalls Hdfgestoßen, i>ic darin gesucht, ihre ehrbar flauen, 
der eins Iheils in weiblichen burjdt-n waren, auch ihre kleine 
zarte kindlein, so an ihrer ruhe an betten lagen, unerbarmlich 
überlaufen, entblößet und etliche bett durchstochen und dieselbe 
nacht viel mutbwiUens gettbet nnd . gebraucht, des andern tags 
nämlich am monlag su morgen sind Jacob Wonsam, Wolfgru* 
ber, Nidas Rata, Valentin Spengler, Ruprecht Holsschuher, Tbo- 
nins Glaser, Albreeht Kirschner, Hans Brannsaxen ein Schneider, 
Peter von WisseuloLh ein Lander nnd Hamans Hans ein slrehl- 
macher mit ihren obgenieldlen anhöngern merklicher anzahl in 
viel ralhspersonen häuser, desgleichen in die klöster der vier 
Orden mit gewappneter hand eigens gewalts gestiegen und ge- 
fallen, viel tbür angestoßen, darin keiner statt geweihet no^ 
ungeweihet verschonet, die ralhspersonen und andere von der 
ebrbarkeit darinnen allenthalben gesucht, der meinung wo sie in 
solchem auilaof nit erschlagen worden wlren, daß sie sie in. 
Ihttm gelegt mit schwerer (427} pein gemartert, etwas von 
ihnen seihst zu sagen , damit sie ursach schöpfen möchten , sie 
endlich ito schein des rechtens vom leben zum !od zu bririf^en. 

Nachdem aber solch muthwiUig fürnehmen an eine ehrbar 
gemeind gelanget, sind sie in ihrem harnisch auf den markt 
kommen, solchem muthwillen so bc^^egnen nnd. dem für su 
kommen. 

Da mm die vorgenannten Jacob Wonsam, P4iilipp Saltmann 
und andere ihre anhünger verstunden, daß solches tedgemeidt 

ihr fUrnebmen einer ehrbaren gemeine misüele, sind sie eilends 
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in die klöiter gelanfe» nnd sich dermal^efi gfegen die andern in 
% kfdstern ernalßch eneigi nnd hören laßen, als ob sie in s<Hk 
ekeni fttmehmen kein ^faUens hftUen und mfl bdaen Worten sie 
geheißen, wieder ans dem klosler so gehen. 

In dem haben sich die Zunftmeister auf ein zunflhaus zu- 
sammen gethan, Gelegenheit der Sachen und ursach des auflaufs 
zu erkunden, aber neben und hinler dem haben die aurfübri(((m 
ihr verwegen übel weiter unterstanden zu volnführen und dem 
Wächter auf dem mttnsterthom ' ernstlich befohlen , nach müten 
lag nm die 12 stund von nenem stnrm zu schlagen» der mei* 
nnng einen großen anfrohr und den girans so machen. 

Solches hat genannter wSchter den cnnftmeistern zu wißen ge* 
than, welche sammt dem rath durch hülf des kammerrichlers und 
beisitzers, welche der zeit zu Worms waren, die stni ittglock belegt 
haben, daß solcher ansclüag kein forlgang bekoimiif n. darauf be- 
meldter kammerrichter und beisüzer, damit man (428) die aufrüh« 
rer und unverständigen von dem gemeinen volk desto eher stillen 
mochte, hei den iQnflen gehandelt nnd mit ihren wißen nnd willen 
abgeredt, daß man alle die personen, so auf nächst gemeldten Sonn- 
tag 8. Agathe tag im anfang der aofrnfar auf dem markt gewesen, 
in der k. m. band gefänglich annehmen und ihrer m. landvogt 
bitten sollt, sich persönlich gen Wunns thun, die sach unter 
band zu nehmen und darunter zum füglichsfen zu handeln und 
hinzulegen, darzu alle zünfte ihre gewappnete geben, solchem 
also nachzukommen, darauf sich die personen des ratbs aus ihrer 
gewahrsam herfilrgethan in k. m. band ergeben haben, dergleichen 
hat man die andere vorberUhrten personen, so nit des rallM, son- 
dern anfänger und ursacher der aufruhr gewesen, den dienstag 
und mittwochen darnach, so viel man derselbigen möcht bekom- 
men, auch gefänglich angenoinnien und die auf enlHchen thürnen 
verwahren laßen, in dem sind auch eins theils anstifter ge- 
meldts auflaufs, als nämlich Barlholomteus Strobschneider , Dio- 
nysius genannt Wolfgruber und andere über die Stadtmauern 
hinaus gefallen und sich sonst etlich dermaßen verschlagen, daß 
man sie nit wüste anmkommen. 

Darauf ist die adminislratlon und Verwaltung des regiment» 
der Stadt Worms dem rath wieder zugestellt und befohlen wor- 
den, und die Stadlpforten, so nun von sonntag an bis auf dou- 
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•eritag doniMh zageschlofien gewesen, auf ietlgemeldlen don- 
neretag nacbmittag erat wieder aufgethan worden* 

Demach haben burgermeister und gemein earometbaft dem 
kais. landvogt im untern Elsaß trt "schrieben und gebeten, sich 
persönlich (429} gen Worms zu verfugen, die sach unter band 
zu nehmen und zum füglichsten hinlegen, darauf er auf Sonn- 
tag nach Yalenlini, welches war der 19 februarii, die sach ei- 
gentlich zu Yernehme» und, den beriebt zu empfiiben gen Pfed- 
deraheim tag ernannt nnd angeaetst hal. 

Als nun k. m. landvogt den obbealinmlen angesetzten lag 
sonntags nach Valentini gen Pfeddersheini kommen, haben bar- 
germeisler mid rMbe mid die gemeind von allen zttnflen ihre 
botschöft zu ihm daselbst hiaverordnel , und muh mannigfaltiger 
unlerhandlung seines einkommens lialben in die Stadl Worms 
ist zuletzt abgeredt, angenommen und bewilligt worden wie folgt. 

Zn wißen nach dem sich auf sonnlag s. Agathas tag nüchst- 
▼erschienen ein weiter emp^roag . und aoflauf in der Stadt 
Worms xwiscben ratb und gemeinde begeben und darch k. m. 
kammerrichter und beisilier abgestellt und durch mich Johann 
Jacoben freiherren m Hdrspurg und BefbrI, k. m. landvogt in 
Unterelsaß, an sUUl k. m. vertragen und zu entscheid vcrteidingt, 
laut desselben vor^rllls darum aufgerichtet, deslialben ich dann 
darunter handlung zu Ihun hieher gen Pfeddersheim ly<r ornaunt, 
und ist nach gehaltener handlung mit den verordneten von we- 
gen raths und ganxer gemein der Stadt Worms^ auch mit ihrem 
und aHer zuuft daselbst wU^fu und willen xu laßen abgeredt 
und von ihnen einhellig zugesagt, daß sie auch mich den land- 
vogt an statt k. m. auf donnerstag nach' dem sonntag Reminiscere 
nächst künftig mit 500 stark zu ross (430) und zu fuß unge- 
fflhrlich ohne alle beleidigung und beschwerung in die Stadt 
Worms kommen laßen sollen, alsdann angezeigter euipdrungen 
und auflaufen halber handlung zu thun, auch darnach zu den 
artikeln und der rechenscbaft, wie die .aufgericbten, versiegelten, 
gelobten und verschworenen vertrag ausgestellt, und su allen 
andern irrungen, so zwischen rath und gemeinde daselbst sind, 
zu greifen, die nolbdOrftiglichen lo hören, darunter zu handehi, 
wie sich gebührt, hinzulegen und endlich zu verlragen, es soU 
auch, so dieser abschied den Zünften und der gemeinde ange-f 
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Sfigt wird, ein iedcr zaRflgesell und sUnftigpr seinem «imftniei* 
ster bei liand gegebenen treuen an eides statt geloben, diesen 
abscliied stet nnd fest su halten und Iceine anfnihr zu machen, 

darzu zu rathcn oder helfen gethan w(»rden , und ob deshalben 
an iemands iclifs gtLmf^^el oder sonst beschwert hätte, das von 
stund an seinem zunümeisler zu bringen; derselbig solf alsdann 
solches auch eilends an einen burgermeisler gelangen laßen, damit 
des dem ralh rürkomme mid-die auflauf dadurch verhütet werden. 

Wo aber ein rath mittler seit dieser tagsalzung iemands 
wider billigs beschweren wollte, das mag man in midi den 
landvogt bringen, so will ich das zurerkommen nach aller ge- 
bühr darunter handeln, es ist auch der gefangenen halben, so 
zu handeii k. ni. im nitchslen auüaiif angenommen sind, abqferedl, 
daß sie bis zum vorbestimmten lag in ihrer Verhaftung bleiben, 
und die jenen, so au:> der stadl gewichen sind und aber an die- 
sem auflauf verdacht und hand angelegt hktten, so die wieder 
hinein kommen, sollen sie auch gefUnglioh angenommen und wie 
die andern bis sn solchem tag wohl verwahret werden« 

(43i) Dann von wegen der andern gefangenen, so nit m 
bänden k. m. angenommen, soll zu rath und gemein stehen, daß 
sie die wieder herauskommen lat^en. und fies zu wahrem festem 
urkiind, damit niii:ezf'i(,r[<M aSschied und alle artikel sleliglichen 
gehalten und volnzogen werden, sind dieser abschied zween in 
gleicher form lautend aufgericht, und einer mir dem landvogt, 
der ander rath nnd gemein der sladt Worms su Pfeddersheim 
m bünden gegeben mit meinem aufgedrucktem ring secret nnd 
von rath und ganzer gemeine wegen der Stadt Worms secret, 
auch der melzlerzunfl tnstegel von der gemeinde und allen andere 
zunitwegen versiegelt auf ilonrK l iilafr s. Petri stuhling anno 14. 

Solrhen beiderseits btwilligton abschied hat der landvogt 
alsbald k. m. zu willen gethan, ihren willen darin zu verneh- 
men, darauf k. m. mit eilender post vor nnkunfl gemeldtes tags 
ernstlich befohlen, dem bewilligten abschied also nachzukommen« 
also ist ehegemeldter landvogt mit andern treflriicben vom adel, 
ritterscbaft und gelehrten, auch der ehrbaren stidt Strasburg, 
Hagenau, Weißenbnrg und Landau bolschaften gen Worms kom- 
men, 200 mann ans den burgern angenommen und zu tisiiin, 
SO er mit sich bracht^ unier des reichs fahniein schwören talien, 
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«reichem rieh Hans Olterstatt fischer, ein anfiiiiger der auf«* 
rtthrerischen , widersetzt , aher doch vergebenlh'ch. darauf hat 

er des auflanfs. nuf sonnfasf Agathas sich begehen, zeugen ver- 
hört und befunden, daß sidcher auflniif ans bösem anschlni: durch 
die vorgenannten personcn rürgenomnien sei worden, (432) der 
meinung daß dadurch der rath erschlagen, rnid das reginnenl der 
Stadt in andere gewaltsam hracht werden sollte. 

Zern andern hat er in belsein der kaiserlichen rith und der 
Stadt bolschaflen, desgleichen etlicher unparteiischer ans der 
gemein zu Worms , nämlicb aus ieder zuuft 2 darzu erwählet, 
von burgermeisler und ralh aller ihrer adminisfraiion und hand- 
lung vollkommene rechnnng gehört und empfangen und befunden, 
daß der rath der Stadt Worms mit ihrer rechenschaft und re- 
gierang wohl bestanden und der gemein nützlich vorgangen. 

Darauf hat er die gAize gemeinde bentfen laßen nnd soi- 
ehes In derselben gegenwilrttgkeit öffentlich zu erkennen geben 
und dabei fürlesen laßen k. nu ernstlich befebl, ihm der sacken 
halben zugeschickt, unter anderm inhallend , daß er sich der 
Sachen, geübter aufruhr und handlung erkunden und wen er in 
soicheip sträflich befunden, dieselben vom leben znrn tod bringen 
und sonst nach eines ieden verschulden strafen laßen sollt. 

# 

' Und nachdem viel der Sachen verdacht gewesen, hat er so 
viel noch in der Stadt zu bekommen waren, annehmen laßen, 

dieselben eines fheils um umständ der offenbaren Verhandlung 
ernstlichen fragen laßen, und so viel befunden, daß die handltmg 
dermaßen wie oben erzählt gehalten hat und in Wahrheit erg^atiffen ist. 

Demnach ist gomeldler iandvogt mit sammt obgemeldteri 
kaiserlichen räthen, Städten, bolsthaflen und rechtsgelehrten Uber 
die sach und handlung geseßen, die erwägen und ttber die ob- 
gemeldlen thiter und verRihrer, so viel er deroselben su ban- 
den bracht, straf an ihrem leib, leben, gut und sonst nach eines 

iedon verwirkung und verf 433)schuldung nach 

""•priii* ^ ^ ernstlichen befebl nnd geböts briefen 

geschafft und ergehen laßen, davon versus 

nomeralis : 

PaLUDa Vanglones Danl ClVes CoLLa neCantl. 
Solch obgemeldt gehalten handlang, Justitien, straf und 
execation hat k. m. bekräftigt und bestätigt uad bei pön 200 
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mark löthigs goldes geboten, bei soleher oonfinnation die tob 
Worms giinzUch bleiben stt laßen. 

Bs hat auch k. in. die eonfiscalion, so der laadvogt der 
gestraften und ausgetriebenen personen gUter. halb getban bat, 
ratificiert und burgermeisler und rath der Stadt Worms zu er- 
g^öl/.licbkeil merkliches Schadens, so sie in berührter rechtfer- 
tigung und straf des Übels, auch davor in der irrung und em- 
pöriing gelitten , aus gnaden zugestellt und g-egrelien laut ihrer 
maj. beslätignngäbriefs der zeit ausgangenden 10 Junii anno 1514. 

Auch hat k. m. darauf ernstliche mandata und gebotsbrief 
öffentlich an alle stünde des heiligen retchs, der sladt Worms 
dieselben guter ohnverhiudert au folgen, ausgehen laßen. 

Bs haben auch die rdmische k. m. zu noch mehrer furcht 
und straf gemeldter Ubelhandlung und auch andern exempeln 
zu nehmen etlich, so gemeldter erkundigung und Justitien, auch 
der execution entwichen , sich aus wißender schuld nit dürfen 
anheimisch thun und sonst heimlich aus Worms geflohen, auch 
andere so noch in dergleichen schuld erfahren C^^^) und be- 
treten werden möchten, damit sie ihrer verwirkten straf auch 
thell empfiengen, In ihrer m. und des heiligen reiches acht und 
aberacht erkannt, erklärt und Im heiligen reich öffentlich ver- 
künden laßen, laut der zeit ausgegangenen executorlal. die na- 
men aber derselben, so entlaufen, sind diese gewesen : Albrecht 
Wonsam, Matlhiß Heydt, Philips Salzmann, Hans Ollerstalt, Al- 
brecht Kirschner , Hans Braunsachs , Jacob Graumann , Daniel 
Mettenheimer , Niclaus der slrehlmacher , Peter des Conrad von 
Freisiugen tochtermann, Hans Hettelberger, Wilhelm von Mastrich, 
Dionysius genannt .Wolfgruber, Peter Binder von Wißenloch, 
Johann Diefenbach, Balthasar Schlör und Ludwig Sachs, Michel 
Kantengießer, Conrad Holdermann, Hans Reiter ^ Thomann Bo- 
lender, Matthiß Brauß, Xolenlians. 

[Eben in diesem jalir, als der landvogl im Unlerelsaß sammt 
andern k. m. rSthen und stadlbolschaflen vergangene enipörung 
und auflauf, so sich hie begeben, verhört, erkundigung und ju- 
stitiam gehalten, haben sie auch eine neue rachtung und Ord- 
nung, wie es hinfilr mit besatxung des regiments gehalten werden 
soll, aufgericht, unter anderm jährlich 8 Schöffen an der Stadt- 
gericht TO setsen.] 
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Anno i4l'5^'l8t Franciseus von Sickingen 
(schweikbani voB mit Seinen heifern aus Pfefrelkhciia auf der 

hochslraßen hertrclralil und auf die Kurgewandl 

von ricrsDeim pi- o 

lem«*. Kbwakiirf ffcfUckt , tiüda er wohl 43 buraer umbracht 

Im« Mialis. ml«*' e ' e ^ 

wt hie FmciMW nnd erslochen. man bat sie all in ein grab 

Bu den Anguslinem begraben und sie ebriicb 
mit dem gansen rath als der seit brSnchlicb 

begangen. 

f435) Auch hat man diß und nachfolgends 16 jähr g^ar 
kein pfingsUness gehalten oder etwas im kaufhaus feil gehabt, 
schadet der Stadt mehr dann 4UÜÜ 11. 

Eodem anno um miUfasl hat man alle Straßen vergraben, 
daß man so keiner pforten hat mögen reiten oder fahren, dann 
SU der Speier, Mainzer und Rbeinpforten, die andere weg sind 
atte vergraben gewesen. 

In diesem jähr aufRupeiti hat Franz die kühe auf der bur- 
gervveide genommen, desgleichen die schafe, dem fergen Jost 
Schollen die band abgehuuen , wie auch andern burgern mehr, 
und nachdem Francij^cus kein wein oder korn in die Stadt Worms 
ließ fuhren, hat man Im räth überkommen, daß man auch nie- 
mands kein wein, korn, holz, heu, habern, gersten noch brod 
außen laßen sollte, er wir geistlich , edel , burger oder wer er 
immer wollte. 

Anno 1516 auf s. Valentnii abend, als Franciscus von 
Sickingen die hach so durch Worms fleußt abgeschlagen , da- 
durch dann der Stadt merklicher schaden widerfahren, hat man 
sie wieder mit 350 mann geholet, ist ai»er nit mehr dann einen 
halben tag in der Stadt blieben, da haben sie die feind wieder 



In diesem Jahr auf monlag Reminiscere ist Franciscus vor 
die sladt gerückt, hat die harh gar verwüstet, die sleinbrijcken 
vor der Speier- und Martinsplorten auf der landstraßen abge- 
worfen, daß keiner weder mit wägen oder reitender gen Worms 

1 vor „snno 15t5<* hat A noch di« Worte: Anno lSt& hat di« fehd, 

so man Kranzens fehd nennet, angefangen, diese bat 3 gaose jihr gewlh- 
rel, und ist a!?o Hio ^tadt Worms für und für allen hürgen venperret g«* 
Wesen, daß keiner sicher aus oder ein wandeln dorffk. 

ZOBN. . 13 
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kommen uod nahnmg sufilbren soltte, aber aof freitag cathedra 
Petri bat man tie wieder g eoMcht. (436} es ist diese fehde 
Franzenfehde genannt worden, welcbe 3 ganze jähr währet 
hat, in welcher die Stadt Worms tür und fni allen ln]rjj;-ern ver- 
sperrt isl gewesen , daß keiner siclier auixn oder eiuwaudeln 
dürfte, und hat ihren Ursprung daher genommen. 

Als die k. ra. die nbgeraeldten flüchtigen nnd boshaftigen 
personen nm ihrer mishandlung willen in ihrer m. und des 
reicbs acht nnd aberaoht erkennet, haben aich etliche ta Fran- 
cisco von Sickingen geschlagen und gefügt, der hat sich unter 
andern obgcnantiten der ächligen einer, Ballluisar Schlör jj-eriannt, 
des bischöflichen hofs zu Worms geschworenen notarien, ange- 
nommen, denselben als seinen diener k. m. und der ausgegatt"- 
genen acht zu wider unterstanden sa verlheidigen und in solchem 
schein, als ob er desselben Ballhasars hab und gttter an sich 
erkauft oder sonst an steh bracht hatte, dem rath geschrieben, 
drei ihrer burger so Balthasar Sclilör schuldig sein sollten zu 
vermögen, ihm Francisco dieseib angeregt schnUi und sonderlich 
von einem 150 fl. hauptgeldes, darum 7 fl. jäiiriicher güiten er- 
kauft gewesen, ohne länger aufhalt zu zwingen zu bezahlen 
oder in der Stadt nil länger sa dulden oder leiden, dergleichen 
die andere 2, auch mil angehefter drohung, wo der rath von 
Worms das nit thate, alsdann wttrd er gedrungen wege tu stt- 
ehen, wie er bezahlung bekommen möchte. 

Solches hat der rath den ihrigen vorgehuKen, die berichl 
geben haben, wie daB Lenohard von Dürkheim kraft obberührter 
acht solches geld und schulden an- und eingenommen und mit 
geriebt und recht in verbot verfaßet hülle; damit aber gemeine 
Stadt deshalben (437) ohn fordernng bliebe, und Franciscns 
von Sickingen noch Leonhard von Dürkheim sich nit zn bekla- 
gen hätten, so wären sie willig, die erschiene güllen hinter 
kammergericht zu legen, ieden seiner gereclitigkeii uhnverhin- 
dert zu gewarlen. 

Solcher beriebt, ist Francisco zugeschickt worden , auf wel- 
chen er wie zuvor drohlich geschrieben, wo ein rath seiner 
begehr nit statt thfite, würde er gedrungen, seiner herren freund 
nnd gesellen rath zu haben, wie er bezahlt möchte werden. 

Darauf hüt sich ein rath nit allein ordentliches rechtens fiir 
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sieh and die flireii ^ erboten , sonder auch aof diift sie mit Ihme 

zu keiner irranf kürtien, vor Hansen von Pfersheim, seinem 
schvväher, und darnach vor dem erzMschof zu !\lninz und pfalz- 
graf Ludwi<ren, beide kurfürslen, rechts* und ;iller billigkeil ge- 
wärtig EU sein erboten, guter Zuversicht, Franz wäre an solchem 
ihrem erbieten gesättigt^ gewesen, aber alles ohnangesehen hat 
er auf seinem fürneinnen - verharret, derowegen dann obgenannte 
d^ei bnrger aufs höchste den rsth gebeten, sie bei bHligkeit und 
rechten zu handhaben uitd bleiben zu laßen, und damit der mit 
den 150 fl. dem rechten genusr zw thun bereit erfunden würde, 
hat derselb an kaminergeiiclil cilalion und huliing' wider Fran- 
ciscum erlangt, der meinung, wo er der 15Ü Ü. halben forderung 
an ihn zu haben vermeint, fttrzuiragen oder i» sehen und hören, 
ihm ewig stillschweigen aufzulegen. 

Ober solche kammergeridhtsfaandlung und des raihs und 
ihrer burger überflöfitg reehlsentbieten hat Franetscus eine offene 
schrifl dem rath ohnwiftend an eine iede ziinft der Stadt Worms 
iintBr seinem insiefreK welcher brief Balthasar Schlör viel 
mit seiner selbst hand geschrieben, zugeschickt, unter anderm 
inhaUend, als ob der ralh ihm an seinen bekannten schulden 
variiittderung thäte. nachdem sie danii des raths mächtig wären, 
sollten die burger ihn den rath dahin halten, daß ihm beiah- 
lung geschehe, damit er ntt gedrungen wfirde zu thun, das 
ihm gemeiner bürgerschaft und der Stadt halb lieber vermieden 
blieb. 

Hierauf hat der rath um hUlf des rechten gröBern unrath 
zu vermeiden bei k. m. hechlöblichem kammergericht angesucht 
Bsit oitation und mandaten, weiche ihm auch mit recht milge- 
theilet sind worden, er auch citiert auf zeit und lag zu erschei- 
nen, darzu Ihme geboten, bei 25 mark lölhigs gotds innerhalb 
9 tagen nach Verkündigung an gemeldtem kammergericht genug- 
sam caulion mit gülern oder bürgschalten zu thuti , den raUi 
noch diejenigen an leib und gut nit zu bescliadigen , noch 
durch andere^ in was schein das geschehen möchte, beschädigen 
Inßen. ^ 

Ober solches alles and ohnangesehn L. m. ladung, manda- 
ten und bangende rechtfertigung, hat er die ganerben der schloß 
und hänser zu V\ artenberg und Steinkallenfels um Öffnung gegen 

16» 
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die von Woniis xn gebnnciien angMcbt vni erfordert imd 
ab die Fieni^foiier fiistenne» eUieiie irarger ynm Woras, die 
sieb keiner thitiger , gewaltiger iMmdhiiig wreelien (von wegen 

hangender rechlferligung) , sich mit ihrem leib, hali and Gütern 
in ein Heidelberger schiff zu Ihuii willens gewesen und sicli der 
kurfürsten geicit genugsam zu verlrösten gehabt, haben sie auch 
«ioch besonder gelett für ihr leib, beb und gttter bei pf«li(439}- 
gref Ludwigen knrUlreten zu waAer nnd lend zn wegen braebt^ 
auch elticbe barger, so in schiff gewesen, von dem, der im 
namen pfalzgrafen irarfilrsten aas der Stadt minniglich geleit xi 
geben befehl halte, besonder geleit genommen nnd sich der drei- 
fachen siclu rheil mil ilirein leib, hab \md gütern hoch vertröstet, 
untl sich (laiMüf donnerstag nach dem sonntagr Ljplare 22 marlii 
in das obgemeldl Heidelberger schiff gethan, den Rhein hinab 
gefahren, zn Gemsheim verzollt, and als sie zwischen Geras» 
heim nnd Oppenheim nit fem von einem dorf Eich genaonl 
nritten anf freiem Rheinstrom gefahren nnd sich ganx nnd gar 
kemes gewaUs besorgt noch versehen, hat Franciscus von Sickin- 
gen ob den 60 pferden nngeflihrlich mit etlicher anzahl za fuß, 
darnnter viel derjenigen, die vormals der bösen conspiration, 
seHilion . empöning und aufluuf halben durch sie in dt r stadl 
begangen von k. m. befehl eins theiis gestraft, eines theils der 
Stadt Worms verwiesen* eins theils meinerdig und ehrlos ent- 
laufen und darnmb . von II m. in des reichs seht erkannt nnd 
erklirt sein gewesen, mit den und mit andern obgemeldten hat 
er Francisens mit hocken und anderm geschtttz geweglagt nnd 
gehalten , und denselben morgen zwischen 9 und 10 uhren das 
vorgemeldt Heidelberger schiff mil schiffen, geschütz und Schüben 
angewendt, ein theil schwerlich geschlatren und verwundt und 
also gezwungen, sich zu ergeben, sie aut treiem Rheinstrom 
gefangen und gestöbert, (440} ballen, sliibich und auch anders 
im schiff aufgehauen, zerschleift, verwUst, wetschger, barschaft 
. und anders hingenoinmen, den frauen säckel abgeschnitten nnd 
beraubt, das schiff an dem lein p fad des gestaden und Seiten, 
darauf Oppenheim liegt, ^Tcfuhrt, daselbst aus dem schiff gedrun- 
gen, sie auf den leinplad und t^resladen gebunden, ob dreißig 
burger, unter welchen auch Hans Staudt, Hans von Hohenberg, 
Lambrecht Bilgrim des raths alle 3 gewesen, gefanglicb durch 
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in obgeiMimt dorf (Eich} in anficht der gememen baaer^ 
Schaft daselbsl geführt und darnach Uber die hndslra&y die der 
zeit mit geleitsleulen auf die Pnmkrurter mess eo warten belegt 

gewesen, nnd fürder über das gau nach Westhofen bei Alslieim 
hin dm lag aus und Tiirder gen Ebernberg in das schloß, das 
auf eine meil wegs bei Crenznach liegt, geführt, darnach sie 
daselbst gethürnet , einen alten burgermeister selbst mit eigener 
band gepeinigt, gefragt nach dingen , die. ihm nit gebühren» sie 
aufe bischst nnd ftbermaBiglich gescbättt. 

Des obbestimmten donnerstags naobniittag nm 2 uhr, als er 
swiscfaen 9 nnd 10 uhren vomitttag den angriff gethan, hat er 
der Stadl einen oflTenen feindsbrief mit seiiiejii aufgedrucklen in- 
siegel besiegelt durch seinen geschwornen boten in namen und 
von wegen Balthasar Sclilörs nherantworten laßen und auf mon- 
lag darnach , der da war der 5 lag nach dem angriff^ da er 
mittlerzeit die Wormser bürger in haft gehabt, hat er fUr sich 
selbst ancb ein offenen feindsbrief der Stadt zogeschtcbt. 

Dieses 1515 Jahr haben das regiment der Stadl Worms be- 
sehen nachfolgende personen. 

(441} Aus den zehnem ist burgermeisler gewesen Ludwig 
Böhel, aus den gemeinen räthen ist burgermeister gewählel 
Mathis von Schönbergk, Balthasar Meiel doctor schullbeiß. Die 
übrige zehner sind gewesen: Hamann Lißpergk, Reinhard Noltz, 
Niclans Stephan, an sein statt Hans von Hohenburg, Hans Mar- 
chardt, Jörg Mettenbetmer , Philips Wolff, Henrich Silberbonier, 
Hans Wolf, an sein statt Balthasar Wietz, Hans Staudt. 

Als nun die obgemeldten handlangen, von oftgemeldtem 
Francisco gegen burgcuneisler und rath der sladt Worms und 
ihrer burfferschafl begangen, an k. m. gelangt, haben ihr m. 
ihnen Franciscum derobalben als einen friedensverbrecher und 
Überfahrer des heiligen reichs Ordnung mit allen seinen heifern, 
helfershelfem und anbangern in ihrer m. und des heiligen reichs 
acht nnd aberacht erkennet und denUncieret laut der zeit aus-* 
gegangenem execntorialbrtef den 16 apHlis anno 1515. (442} 
gleich bald darnach als nämlich den 5 tag maii ist vielgemeldler 
Pranciscus um seines umgehorsams willen , und daß er durch 
sich selbst oder iemands anders auf die ausgegangene cüa- 
tion und luaodala am kjimmergerichl nii erschienen ist, auch 
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in des heilig«« relobs acht md aberacht durch kanuBeiTichler 
and beisilser gesprochen, erkannl wd offe&Uieh atugerufea 
worden. 

Als aber emannler Franoiscus ln seinem vernebmen nnan- 

• gesehn kaiserlich und des heiligen reichs erkannte und verkündte 
acht verharret, hal ihn k. in. zu Augsburg den 15 inai anno 
1515 zu noch mehrer straf aller seiner ehren, würden, stanuiies, 
namens, scbilds und heims entsetzt, dero priviert und geun- 
w&rdigt, alles laut und Inhalt ihrer m. der seit deshalben ' 
offenen yerkflndten und auag^angenea privatton und degrada- 
iionbrief. 

Dieses aber alles unangesehn hat er Franciscus freitags 
den 22 juni mit einem gioßfii gtzeug zu ross und fuß mit gro- 
ßem und andenn geschütz und hcerkrafl Worms überzogen, Mcb 
(Ur die Stadt gelagert und desselbigen tags 40 fuiiknecht, ao 
die k. m. der Stadt zu andern, so ihr m. vormals zü einen so- 
sats in die Stadt geordnet, zugeschickt gehabt, auf freier Straßen 
unter Speier obwendig Oggersheim in k. m; geteit ttberrannt, 
erstochen, etliche hart verwuiidl, lür iodi liegen laßen und die 
andern mit ihm hinweg geschleift. 

Am samslag den andern tag hernach frühe vor lag hat er 
ellteh Schriften unter seinem siege! heimlich an 3 pfortea in der 
Stadt zetteln und fallen laßen, dero meinuqg als ob er daduroh 
aufrohr gegen die obern in gemeiner bnrgerschaft zu seinem 
vorlheil anstiften mOchle. 

(443) GhMch darauf hat er sich im feld vor der sladt mii 
seinem gewalt sehen laßen mit karlauncn, schlani^^en, eisernen 
und andern, steine in die Stadt geschoben, und am sonnlag dar- 
nach zu morgen um 2 uhren gegen tag und nachfolgends montag 
zu mitternacht um 1 1 uhren an etlichen orten einzufallen und 
die Stadt zu stürmen unterstanden, auch ettich verordnet auf die 
grfiben zu schleichen, zu schreien und zu rufen, ^ ihrem gnlidigen 
Junkern (ihn Franciscum ^rcineinet} die Stadt zu übergeben, so 
woll er eine ehrbar gemein unbeschwert und ufibeschadigt hallen, 
mit ermahnung obgemeldter seiner Schriften, die er heimlich in 
die Stadt hat zetteln laßen, als aber die von Worms durch 
bQlf des Altitttfchtigen, frommer bttrgerschaft und kleiner anzaU 
kriegsknecht Heiß unA wehr solchem seinem einfidlen und stilrmen 
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obgesiegt, sein volk hinter sieb geschoßen und grewalUglich 
abgetrieben haben, ist er in der Wormser Weingarten und frucht- 
icker gefallen, derselben viel verschleift, verwttst, verbrennet 
nnd ausgehauen, in solchem aoeh nit verschonet des heilisren 

almosen , als der spital und anderer geistlicher gülei , uucli den 
galgen niederreißen laßen. 

Darzu hat er denen von Worms mit etlichen grafen und 
berren, die von kamincrrichler und beisitzer des iiammergerichls 
M ihm ins feld mit ermahniing, von solphem seinem rurnehmen 
«bznstehen, geschickt gewesen, su entboten, \ius dein feld nit 
80 sieben, ihm würden dann elliche ans dem rath seines gefal- 
lens mil ihnen zu handeln überaniworlet 

Als aber darauf ihm wieder zu entboten, wo er zu dem 
rath oder sondern personen ans ihnen ein forderunor hätte, wollen 
sie ihm darum zu endlichen reclilen peinlich oder bürgerlich, 
wie ihm das am allergefailigsten war, stehen (444) und für- 
kommen, ibOen dasselbe wehe und . wohl thuen laßen und daß 
er solobes auch .thdte;. das er aber abgeschlagen und nit an« 
nelmien wdUen, und denen von Worms welter angemuthet, ihm 
15000 fl. zu geben, so woH er aus /dem feld ziehen, und dem 
rath das schriftlicher meinunif zujjeschickt. 

Als denen von Worms nun solch Francisci memunir in 
Schriften von den genannten gesandten überantwortet worden, 
haben sie ihm nach kleinem bedacht schriftlich anlwort, dieselbig 
Francisco ins feld zu schicken, wiedergegeben nach folgends 
Inhalts : nämlich /daß die von Worms nil allein um die angemolhe- 
ten 15000 fl. sondern um' 20, 30, 40000 fl. und mehr bürg- 
schaft oder pfandcaution und Sicherheit thun wöllen vor römi- 
scher k. m., kurfürsten, fürslen und slaiiden des heiligen reichs, 
oder k. m. unparteiischen comrnissarien, dem genannten Francisco 
zu recht und aller biUigkeit t\x stehen, olin alle Irüstung, sicher- 
beit und geieit, es betreffe ehr, leib oder gut, um alles dessen 
' «nd seine gesellscbaft gegen und wider die zu Worms zu 
iprecben, zu klagen und zu fordern gemeint, und was da ge* 
sprechen und erkannt würde, endlich auszurichten und zu ver- 
gnügen ; doch sofern daß Franciscus und gesellschafl denen von 
Worms hi(Twiederuni dergleichen caulion uiid sitherheit thue, 
denen von Worms ihrer klag, forderung und Zuspruch halben, 
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80 sie an ihn und sein geseUsdiaft zu haben vermeinen, su redil 
SD stehen und thim alles wie obgemeldl. 

Dieses «Res uageaohtet und wie wohl er gfesehn, daß ihm 
mit allem seinem volk diirchEndrin^en mimdglich, und deshalben 

ohngeschatU ms dem feld auch ah hnl ziclirn miißen, hat er 
doch weiter Zwietracht in der stadl zu machen sich unterfangen, 
indem daß er in 5 Vorstädten den pfortenmeistern und allen 
gemeinsboten darin wohnend und in ieglich insonderheit Öffent- 
lich nnler seinem siege! geschrieben (445) und dieselben brief 
mil einem jungen 16j8hrigen knaben, des dechanls in s. Paulas 
Stift sn Worms diener, geschickt mit befehl, die einen alten 
80jährigen mann in einer vorstadt se(\haflig zu überantworten, 
in welchem er drohet, wo sie von ihrem rath nil abfielen oder 
ihre wingarten nit feiingenten oder braadschälzten , dieselbige 
auszurotten und zu beschädigen ganx und gar keineswegs un* 
terlaßen. datnm dieses brieis ist anno 1515 dienstags nach 
vincula Pelri. aber diese brief sind den burgermeistero zuvor, 
ehe sie an die ort da er sie gern hingehabt hUtt kommen sind, 
überantwortet worden, dadurch sein aiisehlag abermals keinen 
fürnano nit erreicht hat. [als nun diese Zerrüttung ein zeit lang 
gewähret, hat anno 1516 den b decembris Kaiser Maximilian 
von Hagenau aus an alle stände des reichs geschrieben und 
sich erklärt, daß seine k. m. mit des reichs httif Frans von 
Sickingen 'überziehen und derhalben, daß derselbig die Stadt 
Worms bisher befehdet, dero burger und verwandte beraubt, 
niedergeworfen, geschlagen, q-efangen und gebrandschaizl halt 
und unarKres( hn was ihm liir verbot und Inhibition geschehn, 
ja daß er auch in acht und aberacht erklärt, noch dennoch nit 
abgestanden, sondern. die Wonnser zu beschweren immer fort- 
gefahren, «mstlichen zu strafen, derowegen auch in allen des 
reichs kreißen ein gewisser ort namhaftig gemacht, da steh die 
fürsten, herren und stSnd (in denselben kreiß gehörig) auf den 
3 tag februarii des künfligen jahrs versammeln sollen, beneben 
dem kriegshauplinann, den der kaiser darzu benennet, und den 
verordneten kaiiprUchen commissarien sich einer ansehnlichen 
httlf und anschlag zu ross und zu fuß aufs stärkest zu gedachtem 
zug wider den von Sickingen zu berathschlagen und (446} zu 
vereinigen und dann auf den 12 martii ohn Verhinderung ftir 
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Worms i» fald wohlgcvistel fio eraoheinen, da sie dann an Her- 
ren Gangolfen frelhemi zu Hohengeroltseck den jungem als den 
biersa von des reiclis wegfen verordneten oberaten feldhaopt- 

mann angewiesen werden sollen."! 

Lelzlicb nach vielfältiger iiaiullimg^ hui Kaiser Maximilianus 
diese fehde anno 1518 zu einem friedlichen austrag gebracht, 
als die Wormser nit geringen schaden erlitten, dann eraeldter 
von Siekingen hat aliaeit seine bestellte lenter gehabt , so aof 
allen Straßen um die sladt Worms gestreifl. nnd wo sie einen 
borger nnr in einem wingarten oder sonst im feld in seiner ar- 
beit ansichtii^ worden, haben sie ihn, wo er nit entflohen, ge- 
fangen und hiowpen^eführl oder aber eine band abgehauen oder 
sonst übel geschlagen, und hat damals der Stadt Worms weder 
reefal oder anders helfen können. 

[Dieser Frans von Siekingen, als er nit rahe hatte, ist er 
endlich anno 1523 den 2 mai gestorben, als seine bausfrau 
Hedwig von Flörsheim vor ihm anno 1515 tods verfahren, hat 
verlaßen 3 söhn Franz Conraden, Johann, so ledigs Stands anno 
1547 gestorben und Si liweikharden , von welchem die iezige 
Sickinger fast alle herkommen.] 

Unter könig Rnprechten, der ein pfalsgraf gewesen, da -eben 
die bnrgar in großen swiespah mit den geistlichen standen, 
darum sie auch swei jähr lang wie obenvermeldt außer der 
Stadt gewohnet, haben die von Worms auch ein große fehde 
von etlichen ihren eigenen gewesenen burgern , so sie ihrem 
verdienst nach gestraft, erlitten, dann dieselbig eine groß reu- 
terei und gesellschaft an sich gehängt und den einwohnern, wo 
sich einer aus der Stadt finden laßen , merklichen schaden mit 
schlagen, verwunden, fangen und l»ch8lzen sugefttgt, (^47) und 
sonderlich durch dreier personen. mit namen Henne Loue, 
Brechtel Bunne und Peter Kleemann fehde ist die Stadt bracht 
worden um 3 mal hundert lausend gülden. 

[Anno 1519 ist ein rath auf den neuen jahrstag mit er- 
wihlung der burgermeister und besetzung der stadt ämter, raths 
und gerichts aof der königl. majestSt schriftlichen befehl (der 
geben war zu Wels 20 decembris anno 1518} stillgestanden, 
und sind die alten burgermeister Henrich Silberbomer und Chri- 
. stoph Staudt, raths- und gerichtspersonen; wie sie das vergangen 
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jAr geiresen, blieben, und als im niciisi Tergangenen 1518 
Jahr herr Reinhardt NoUx, neanzehher, Caspar Eberbaoher, -Peler 
Birimg und UInch Meteinger aus dem sitzenden rath mil tod ab-- 

ganzen sind, haben die rSlhe vor beselzung des regimenls nie- 
mand ;m ihre statt wöllen wählen, und als sich ptlich zeit und 
jähr irruncT gehalten haben zwischen w(iland hischöt Joitann 
kämmerer von Wornis^ genannt von Dalburg, und nachfolgends 
btschof Reinharien von Rippur eins, und burgermeister nnd rath 
der Stadt Worms andertbeils» die belrlicbkelt der besetznng des 
retbs, gerichts etc. betreffend, darunter dnrcb weiland k. Fried- 
richen III deeret und geschsft und nach desselben absterben 
durch weilaiid k. Maxiiiiilian allerhand haiulluiii^ beschehn auf 
reichstägren , auch sonst, auch ellich geschäfl und bt%^abun2:en 
zu vielmaien ausgangen, und zuletzt nach vielfalli<rer befehdung, 
Überzugs, benöthigung, bedrangund beschädigung , so der sladt 
wider alle billigkeity k. m. ausgangen ge^chaft, gebot, auch (ies 
kammergericbts richlUch erkenntnis sugefllgt worden, auf dem 
jüngst gehaltenen reichstag zu Augsburg anno 1518 mit be* 
willii^ung aller stünde durch seiner m. eigene, andi der beiden 
kurlurslen Mainz und Pfalz dar/u sonderlich (448) verordneten 
räth zu hiiilegung solches in Ihuins am ersten für gut angesehen 
und geordnet ist, daß nun hinfort 36. personell jährlich den rath 
besitzen sollen, unter denen 6 aus der ritterschaft, 12 aus den 
ehrbaren alten geschlechtem und 18 ans den handwerkem oder 
ztln Aigen der Stadt Worms gezogen, nnd sonst aller hand mittel 
vorgeschlagen und den parteien hinter sich zu bringen und za 
bedenken behandelt worden, nnd aber ehe der tag, darauf beide 
theil zu oder abschreiben sollen, die gemeldt k. ni. todl ver- 
fallen, und des heiligen reichs versehung besonder des Rheins, 
Schwaben und Franken dadurch auf pfalzgraf Ludwigen kurfür- 
sten als vicarien gewachsen; haben burgerineister und rath aus 
nothdurft und nach gelegenheil der lauf in besorgung, daß ihnen, 
wn sie der sacken nit fttrderlich endschafl erreichten und za 
mhen kifmen, mehr fekde und bedräng, wie auch treffentlksh vor 
äugen war, zugezogen werden möchte, bedacht gut sein, fürst- 
lich gnad als vicarien anzusuchen und zu bitten, sich der ange- 
fangenen weiland k. rn. handlunar zu beladen, dieselb auf die 
vorgegebene mittel gnädigUch zu enden und gemeiner Stadl zu 
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ruhen und zu frieden su verhelfen, aaf weleha annichtng hoelH 
gedachter pfalzgraf Ludwig kurfilrst vhsBriiis fich der smIm« 
den Ibeilen zu gut untemonmen und durch seiner filfstl. gnaden 

dazu verordnet rälhe und cominissarien , schenk Voitin herr zo 
Erbach, burggraf zu Alzei. Florenz \()n Venningen, der Pfalz 
kanzler, Dielher von Muiisuig^ef« , beeile der rechten doctores, 
Zeisolf von Adelsbeim, welche die sach für die band genommen^ 
und «1« zu zweien oder dreien malen den parleien mittel iHrge* 
aeblagen, und In deor röaiiadier köiugl majaillit wihlung, a«eh 
der bundlach und WIrtembergisch krieg vorhanden geweseni 
haben sie derselben zeit weiter ellioh mittel beiden tbeHen za- 
geschickt ("449} mit begehr, dieselben stracks ohn weiter dis- 
pulation innerhalb acht ta^er) anzunehmen oder abzuschreiben, 
mit erinnerung der seltsamen geschwinden lauf, so der zeit vor- 
banden gewesen , auch wie bischof und prieaterschaft sich be-* 
rühmten, pttbatliche proceas erlangt sa haben, auf aolchea und 
dieweil ^burgermeister and rath der aladl Worms durch abalerben 
weiland k. Maximilians veriaßen und kein rUok oder handha« 
bung bei rechten gehabt, haben sie dieselben mittel, wie die 
vorgeschlagen gewesen , müßen in so kurzer zeit zuschreiben 
und annehmen, und als auf solches d<'r verlrat^r zwischen bischof 
und seinem domcapitel an einem und gemeiner Stadl anderlheils 
beschießen und darnach auf dienstag nach Simonis and Jud» 
vollend versiegen und aul gelttbden und eiden vollzogen ist, 
haben die personen des raths, die denn bei 2 jähr lang ^ auf k. 
m. anno 1518 ausgangenen befahl in ihrelk fimtem verharret, 
dieselben weiter nit wöllen verwalten: und bedaclit gut sein, 
dieweil die sacii ihre maß und verlrag erreicht, wie und welcher 
gestalt die ämler des rnthi) und gerichts hinfür besetzt werden 
sollen, daiS man den tag Trium regum, der zu jahrlicber Ver- 
änderung und beselzung des ralhs und gerichla^im angeregten 
vertrag ernennt, anf ditoal anticipiert und fUrkommen hltt, da- 
mit die Personen ihrer ftmter und beschwerden, die sie Uber 
seit getragen, etHcher mai^n erledigt würden » daB ihm der 
bischof auch gefallen laßen. 

Und dieweil der bischof die 6 von der ritterschaft in so 
kurzer zeit nil hat können bekommen, und ihm denn in aufge- 
richten) vertrag zu geben ist, so und wenn er die von der 
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rttldnehift gaai oder simi Iheil nil geliaben möchte daß er dam 
naeht haben soll, zuvor und ehe (450) die von den geachlech- 
lern ihre wabl Uran, 6 aus Jenen an der ritterachaft statt lo 
setzen, nnd derhalben begehrt, ihm die von den gfeschtechtera 

zu ernennen , damit er 6 drauß an stall der rilterschafl ernen- 
nen möchte; sind ihm die personen von den Geschlechtern er- 
nannt und angezeigt worden, daraus hat er gevvählet wie sich 
vermög des Vertrags gebührt Hans Staudt, Georg Mettenheirner, 
Ludwig BiMiel» Peter Kreppen, Malhis von SoMHibergit wid Cas- 
par Meiein. 

Darnach haben die von geschlechtem unter ihnen auch 6 
gewühlet, als Hans Marckard, Henrich Silberbomem, SeboM 
Keul, Hans Krcß, Lambrecht Bil<,nin, Vellen Armbroster, und 
furder die ieztgemeldten 6 von den ^rschlcchleni imt sninml den 
hie obangereglen sechsen von der rilterscbaft gewahlet noch 9 
aus den abrigen von geschlechtem , und mangelhaft derselben 
ans denen von den zttnften. 9 «personen erwUhit nnd einem 
biscbof dieselb 9 prSsenliert, der hat drei derselben ausgelaßeii 
nnd sind die übrigen 6 blieben, als Bartheimes Diel, Hans HoiT- 
mann, Peter von Mosse, Niclaus Kobel, Hamann Jercken, Adam 
Meicbsncr. 

Fülgends haben die zünft gewählt 34 personen , nämlich 
iede zunft 2 personen, und dieselbe durch einen rath einem 
bischof präsentieret, der hat von ieder zonft einen ausgethan 
und die ttbr^n 17 bleiben laAen, die haben alsbald noch sween 
ztlnftiger gewählet, einem bischof prSsentiert, der hat einen aus- 
gethan nnd den anderti - bleiben laßen, also daß der zllnftigen 
18 vermög des Vertrags blieben sind, nämlich Christmann von 
HtMlhronn von den melzlern gewählel , Wenz Pfender von den 
Webern, Ulrich Hack von den schilterern , l^'iclaus üppenheimer 
von den krämern, Hans von Hornstenn von den schneidern, 
Hans von Obereckheim von den bickern, Marx Reichard von 
den bendern, Georg Sprenkel von den ackerleulen, 

Henrich Walter von den schmieden, Wilhelm Schaaf von den 
Schuhmachern, Marx Dudenhoffer von den lawem, Peter Lutz 
von den weinschrölern , Konrad Heimbachern von den füchern, 
Heinrich Kirsel von den sackträgern , Vellin von Leiningen von 
den wingertslenlen, Lorenz Dropper von den iiürscbnem. £oolph 
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Hardt ist der 18 durch die zunft frei gewählt, aus obgemeldten 
secbsen, so anstatt der ritterscliaft dorch einen bisohof ge^elion, 
hat ein ganzer rath 2 gewäblet und einem biaohof priaentiert, 
ana denselben bat er Hans Staudl«>n an einem sUlitmefeter blei* 
ben laßen, femer aus den 18 band werkern hieneben benannt 
sind auch durch einen ganzen rath zwo personen gewählt und 
einem bischof präsentiert, der hat denseibeo Wilhelm Scbaalen 
zu einem burgermeister benennt. 

Darnach sind durch einen ganiSlBn rath diese nadibananntn 
personen an das gericht gewiblet worden: Christoph Staudt, Pbi- 
Upp WoUr, Hamann Bdhel, Melciiior Meiel, Hans Jüngler, Bal- 
thasar Hnrckard, Hans von Hohenbnrgk, Hamann Maul, Thomann 
Wißling, Malhis Faulh, Georg Lutz, Chius voit Gummersheim. 
urui aus denselben hat der bischof Christoph Staufen zu einem 
schultheiBea und Clausen von Giinuiersbeim zu einem grafen 
erwfihlet. * 

Es ist ancb in dieser rachlwig weiter und zw sweüen 
dedariert '.J 

(4563 ^ diesem vertrag einverleibte puncter haben beide 
parleien mit der dedaration, als sie der zeit in druck verfertigt, 

angenommen, mit eid und siegeln confirmiort, auch hewilligt, tiaß 
der theil, so darwieder handelt, 50000 marli lolhigs ^ol'is zu 
straf geben soii, haben sich auch verglichen, daß dieser vertrag 
alle Schaltjahr fUr minniglich der pfalTheit und burgerschaft iür- 
gelesen werde. 

(457) Anno 1521 hat.der rdmische kaiser 
j«rj.ru Carolns V seinen ersten refehstag, daranf mehr 
dann 70 geistliche und weltliche forsten eigner 

person gewesen, zu Worms gehalten, auf diesem rcichstag ist 
auch Martinus Lulherus von Willcnbcrff citierl [worden. ist 
derowegen auf dienstag nach Misericordia domini kurz vor zehen 
nhr in kaiserlichem geleit kommen und bis in den eilfl tag hie, 
als nümlicli bis anf den freitag nach Jobilate oder nach s. CleorgeD 



1 folgt eine Inhaltsangabe des ▼ertrags von 1319 Schannat, bist. ep. 
Worin. 2, 316. stnU der atisführlicben crziihluDg haben die lornischcn hss. 
nur eine kurze nachriobt, dal^ der pfalsgraf denireiirag lu stände gebracb(| 
und die inbaitMogabe. 
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titfr blieben, IbI von vielen leaten ebriioh und wohl gehalten 
und angenommen, dorob fttrslen, grafen, berren, rilter, edel, 
bwrger und andere ehrbare geistliche imd wellliobo ersucht wor- 
den, sind Hucli elliclie über viel mcil zu ihm koniriien, ist in 
solchem niisehn gewesen, daß es niiinnigUch dafür gehallpn, wo 
dem mann leid oder gewalt widerfahren sein sollt, es war nichts 
gtits in dem Worms draus erwachsen. 

Am mitlwoch nach Misericordia domini 17 aprilia hnt k. ra. 
d. Mmiinnm Rlr sich, die kurfümtea, füralen ond alllnde des 
reiRfas lafien um 4 nhren naeh mittag -erfordern in des bisebofii 
hof, darin k. ra. und ihr bruder, erzherzog Ferdinanduij , zu 
herberg lagen.] ^ was allda nach der läng mit ihme gehan- 
delt worden, findet man weitläufig in Johan. Schicidano, in 
Lutberi selbsteignen bilchern und andorstwo beschrieben, [um 
diese seit bat Dietber von Dalberg gelebt, welcher so oft 
er von dem jammer der kirchen und derselben reformation su 
reden kommen und . daA darsu eines allgeneinen ooncHä von 
nöthen war, hat er pflegen zu sagen , es deucht ihn auch rath- 
sani, düß man der angelochtenen kirchen mit einem allgemeinen 
christlichen und ordentlichen rechtmäßigen concilio zu hüif käme, 
welchem nothwendig 4 richter, die sich gar nit bestechen liefen, 
parteiisch oder verdächtig wliren, prisidieren nrtlslen, nSmlich 
die hebrüscbe, griechische, lateinische und deutsche btbel.] 

(458} Auf diesem relchstag ist im jinner gestorben berr 
Wilhelm von Croy, priester und cardinal tiluli s. Mari» Aquiro, 
erzbischof zu Toleto, primas in Hispania, erzkanzler des könig- 
reicbs von Castilia, bischof zu Cameri und herzog daselbst 
[anno astatis 23, desgleichen seines vaters bruder Wilhelm Ce- 
veritts, prittceps de Serviaj. eben in diesem 1521 jähr freitags 
nach dem sonntsg Bxaudif nachdem hiehevor im Jahr 1509 Jacob 
ersbiscbof zu Trier und Friedrich hersog zu Sachsen vielftdUg 
irrung, so sich desmals zwischen der gemeinen pfaffheit zu 
Worms und burgormeister, ralh und gemeinde der Stadl Worms 
am nndei n Iheil erhallen, mit ihren sprüclinn «^nlschiedeu aU oL»en 
angezeigt, und damit mittler zeit bei den parteien aus gedachten 

• 

1 und gen Wofaii können, nit welch«» wu gehandelt wordee Sodet 
niio Z. 
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sprttcheo ungleicbkeit und mteverstand fUrgefoUen, deren aie 
sich untereinander nit haben können oder mögen vergleichen, 
haben beide partefen bedacht, däft es der saehen dienlich sei 
und beiden Iheilen zum guten erschießen und kommen sollt , so 
beide kurftirslen den misversiand <liirch ihre declaralion ent- 
scheiden würden, haben derohalben anno quo supra den 15 mai 
Reicbarden bischof zu Trier , Jacobs nächsten suecessorcn , und 
hersog Frietkichen so Sachsen gebeten, daB sie aolchea also 
auiehmen, declarieren und entscheiden wollen, welches sie also 
gethan und freitags nach Exandi fn 1 nhr in Henrich Siiberber« 
gers domsängers haus die sachcn enlschieiiLn und declarierl, -dis 

hernachnials in druck verfertigt und noch etwan 

iitMnrto 2U lesen bekommen kann werdeiv beider Par- 
teien syndici und Sachwalter aber sind gewesen: 
von wegen der geistlichen d. Simon Ribeisen, domherr, von wer» 
gen der Stadt Johann dantz, ([459) Stadtschreiber m Worms, 
von des herzogen von Sachsen wegen ist bei der handlung ge- 
wesen herr Philipp von Feililsch riller. 

fAnno 1522 hat sich in kurfür>ilM her Pfalz neben des haus 
Ostreichs schirm die Stadt Worms begeben mit conditionibus, 
welche aus folgendem schreiben zu vernehmen. 

Wir ststtmeister, burgerraeister, rath und gemein der Stadt 
Worms bekennen ofentlich an diesem brief f&r uns und alle die 
onsem und die uns zn versprechen stehen, als der durchkiuch- 
tigsl hochaehoren fürst und hen% herr Ludwig pfalzgraf bei 
Rhein, lierzotr in Baiern, des heih^rcn römischen reichs erztruch- 
seß und kurfürst, unser gnädigster lieber herr, Golt dem all- 
miichtigen zu lob, dem heiligen römischen reich zu Stärkung, 
nutz und ehren, seiner gnaden und derselben fUrstenlhumen 
landen, leuten und allen den seinen, auch uns stüU'meister, bur- 
germelsler, ralh und burgern gemeinlich, allen den unsern, und 
die uns zu versprechen stehen, inwohnern der sl;idl Worms zu 
frieden und gemach, und daß seine fürslliche t^nad desto baß 
unredlichen Zugriffen und raubereien widerstehen möge, uns 
stättmeisler, burgermeister, rath, bnrger und die unsern gemein- 
iich neben des löblichen haus Ostreich schirm in seiner kur- 
fUrsUichen gnaden und deroselben erben pfalzgrafen bei Rhein 
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mid kiirflirsten sehnto 60 jähr Ungf nickst folgeiid enipfanfett 
uid aafgenomnen und «ich deslialben verbunden hak. 

Hierum so soHcn und wöUen wir slüttneialer, burgermeialer, 

ralh, burger und ieit genannter Stadt Worms (460) den hoch- 
benannten unsern gnädig^sten lieben Herren, seiner kurf. gn. erben, 
die kuriürsleti sind, unü äüe die ihren, gei^llicli und weltlich, die 
gemeldlen anzahl jähre d^r schirm währet ganz aus, mit guteui 
sielen, wahren und rechten treuen meinen, haben und hallen, 
ehren nnd f&rdem, und auch dieselb geit m% sein k. g« und 
deroselben erben, so kurfürsten sind, ninraier su krieg oder 
feindscbafl kommen um einigerlei sach, noch auch den onsern, 
der wir ohngerahrlich mächtig sinii, das gestatten in keiner weis, 
und war es, duß iemand mit raub oder brand , getangnis oder 
sonst anders, in wehshen weg das wäre, den vorgenannten un- 
sern gnädigsten herrn pfalzgraf Ludwigen kurf., seiner kurf. gn. 
erben, wie obslebet, oder derselben slidl oder land angriff oder 
beschädigte, so sollen wir und die unseren, so bald wir das 
gewahr oder darum ermahnet werden, mit nacheilen zu frischer 
that, mit zuliuleji und zuziehen wehren und helfen wehren 
ohngeiahrlich gleicher weis, als ob es uns selbst geschehen wäre. 

Mehr sind wir vereint, ob der hochgenannt unser gnädig- 
ster herr, pfalsgraf Ludwig kurfitrst, <Mler seiner gn. erben, wie 
obgemeldl, slädl, land oder leul ttbersogen würden, von wem 
das geschehe, so bald wir das gewahr oder ermahnet werden, 
so sollen und wöllen wir darwider beralhen und behoifen sein, 
es sei in feindschafl oder scti^t andern wegen, dazu ihun auf 
unsern kosten, schaden und verlust mit unser macht und nach 
unserm besten vermögen gleicher weis, als ob es uns selbst an- 
gieng ohn alle gefährde. 

Wir stättmelsler, burgermelster, rath und barger gemeiniloh 
zu (461) Worms noch die unsern sollen auch unsere gnädig- 
sten herren, pfalzgrafen Ludwigen kuilurslen, und seiner gn. 
erben, wie obstehl, offene feind oder die auf ihren schaden un- 
bewahrt ihrer ehren gewesen wären, das noch nil geteidigt oder 
geiriedigt wäre, in unser Stadt und burgbann nit enthalten, ätzen 
oder tränken, noch Ihnen sonst geleit drin geben oder zulegung 
thun in kein weis, als ferr uns oder den unsern das wißentlich 
oder von ehegenannten unserm gnädigsten herren, seiner gnaden 
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erbot, als ol>s«elit, oder derselben emfleiit vorhin verkOndel 

wäre worden, es wäre denn zu offenen t^Lreri, oder daß sie mit 
einem fürsten oder herren ungeßihrlich durch unsere Stadt oder 
gemark reiten ohn alle gefährde. 

Wlire es auch» daft obgenannten unsers gnidigsten herren 
oder seiner knrf. gn* erben, als vorgemeldl, burger, burgerin, 
Vach hitttersefi, oder ihre kinder, wer die wiren, aus seiner gn. 
sUhHen oder flecken hinter uns sieben würden, die ansprach oder 
forderung an dieselb sein kurf. gn. , deren erben, als vor ob- 
steht, oder die ihren zu haben vermeinen um Sachen, die sich 
der zeit, als sie burger, burgerin oder hintersaßen ihrer kurf. 
gn. gewesen wären, gemacht hüten, die sollen wir darsohalten, 
da6 sie vor dem obgenannlen unserm gnädigsten herreir, seiner 
korf« gn. erben, oder deren rithein und gerichlen, an welchen 
eod sieb das gebührt oder von ihrer gnaden gewiesen würde, 
recht geben und nehmen und das nirgend anders wohin ziehen 
obn alle gefährde. 

Wer das nit thun wollt, den sollten wir doch darzu halten, 
daß der oder die dem also nacbgiengen nach laut dieser ver- 
sobreibang. C^2) wäre auch, daß des obgenannten unseres 
gnädigsten herren, pfalsgraf Ludwigen korflkrsten, oder semer 
gn. erben, als obstehet, mann, burgmann, rätbe oder diener, sie 
wären grafen, herren, ritter oder knecht, burger oder andere, 
die ihnen an uns zusprechen gewinnen^ das die gemeine stadi 
und doch nit unser freiheit, recht, gnad, gut gewohnheil oder 
brief, die wir von römischen kaisem und königen oder von den 
bischofen' oder stiA von Worms erworben, erlangt und herbrackt 
hant, antreffen; darum so sollen wir dem kläger des rechten 
vor obgenannlen unserm gnädigsten herren, seiner gn. erben, 
die kurfürsten sind, und derselben räthen ungefährlich gehor- 
sam sein. 

Hatten oder gewinnen auch einig des obgenannten unseres 
gnädigsten herren und sein kurf. gn. mann , diener oder unter- 
than, auch ihre burger oder bauern, der ihre kurf. gn. ohnge- 
flihrlieh mächtig wären, mtl unsern burgern oder den unsem 
ichts zu schaifen oder an sie zu sprechen, das einzige personen 
antreffe, und berwiederum hätte einziger der unsern von Worms, 
einzling burger, arm mann oder hintersaß ichtzit zu schallen oder 

ZORH. 17 
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oder aeiner gfiiaileii erbeiii alt obttehl, burger oder arm leyi, dae 
auch einzlige peroonen antreffe; darum soll«!) iedweder seit di« 

klager oder ihre machthoten denen, die man also ansprechen 
will, nachfolgen m die g^erichl, darinnen sie ^eseßen sind, als 
das von ihnen erforderi würde, und recht daselbst vob ihMfi 
nehmen, dam man ihnen auch lu einer ieglichen mü, «0 db 
noth aeia würde, getreolicli und ßtrdeilieh behoHBU aei« soll, 
daß dem rechl genügen geschehe, tmd soll darinnen kein ver- 
Stirem sein, dardurch solch recht verzogen werden möcht ohn- 
gefahrlich an den (463) richter, da sich das gebührt, als vor- 
geschrieben steht, doch hierin ausgenommen verbürgt und 
verbrieft schulden , die soll man richten als verbürgt und ver<» 
brieft ist nach dem sich das gebührt. 

Was lehngüter aatriffi, das soll nmn vor dem lehcnherran 
der mannen ausrichten, was auch eigen and erb anlrül, soll 
man bandeln nnd austragen In den gerichten, darinn denn sokh 
guter gelegen sind, oder da sich der fall begeben. 

Wäre es auch saoh, daß mehrgemeldls uiisers gnädigsten - 
berren oder seiner gn. erben, wie vorsteht, burger, arm ieut 
oder die ihren in ihren in der Stadt Worms und nnsein genwr- 
ken, da unser gnüdigster herr nit «1 geleilen hat, frevelteaii 
oder wir oder die nnseni an ihnen , so soll der frevel ausge- 
tragen werden an dem end und gericht, da der geschehen ist. 
war aber, daß frevel auf ehegenannts unsers gnädigsten berren 
oder seiner gn. erben geleilstraßen in der geuiark zu Worms, 
da ihr gnaden zu geleilen han, in zeiten deü geleits gegen die, 
so geleit haben, geschehen; das soll gegen ihre gnaden abge^ 
tragen werden, es wäre denn um todsohläge; das sott gelMlten 
werden nach herkommen und freibeil der sladt Worms und 
swischen unser beider Voraufgerichten Vertrags, desgleichen 
w8r eSj daß wir von Worms oder die unsern frevelten, in mehr 
gedachls unsers gnädigsten berren oder seiner gn. vorgemeWt 
erben scblößern, Städten und gerichten, da der begangen ist. 

Der Torbenannt anaer gnädigster herr, seiner gn. erben, 
wie obsteht, und alle die ihren sollen auch die vorgemeldte ^it 
gans ans mit ihren leibem und gOlem in unser sladt Worms 
und gemarken vor aller männiglioben fried, schirm und geleü 
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htlieft O BfeB ft f Bcfc, nooh aneh dm Jinf jie, Ihr leib g«fe 
«it IdtaiMn .oder UagtD, C4M3 «M^n am niitf 4Ne Jhran 
iiiic« teoh «ni onil 4ie anwni f c tri o Mdi tmckiM «reite 

obn {die f ef^hrde. 

Es soll auih dem ehrgenanAten ynserrn gnädigsten hernm, 
•einer kurf. ß^n. erben, ab vorgemeldt, und den ihren von ibr^r 
U go. wegdi) unser Stadl Wjorms oifen sein, ibren pfennig duria 
la zehren, als viel and dick ihnen das noth wird. 

jDüglwflhen mHUm wir, anfeee bnrger and di«. imtem n 
dei Titlgenwldbyi unfl^rs giidigstaa herren und ieiner I. fit 
erben, die IrarAirflIe« find, fltSdten, asilMem, landen, diMem, 
gerichten und gebieten geleit haben und eii unsern nöthen oder 
in einem zu- oder abreiten darinnen und daraus heliLlfea, und 
wenn unser gnädigsler herr oder seiner gn. erben, als absteht, 
sich zu ihren niHben außer unser sladl Worms behelfien wolU 
oder mit zn- loder abreiten, das mögen sie tfaun, ^lodi über 
ÖOO jiHft: fliBO dl« die ha^dlcMl nntar ihnea lür sich Jisd die, 
die iie «Ml ihnen von ihrer f. gn. wegon bringen, den jUHmI- 
Stern mi burgermeislem f «loben, der sladt, den bürgern nnd 
inwohnern, geistlichen und weltlichen, zu Worms kein schad zu 
sein ungefährlich, und ob einig Zwietracht, die zeit sie also in 
der stfldt Worms wären , auferstehen würde , daß sie dtuin zu 
den slädtmeifiteFn und burgermeistern treten und ihnen beiständig 
Sehl wöUen, bis daß solch swietracl|t gsstelH and hingelegt ^wttcd 
ohngcMrlieh, und sqll von beiden tbeien .gestatt .werden, daß 
iegliehen host und feiler kauf werde nn «in »«nliishen 4 nhiH ^ 
geßÜHrUoh. nnd ob des vorgenannten .unsere gnädigsten pieiien 
erben, wie ohsleht, von ieniand nach ausgang dieser zeit, hierin 
benannt, betcidiugl würden, solcher bülfib^lhen sich in zeit dieser 
verschi eibung (485) gemacht hätt, es war über kurz oder lang, 
darwider .sttUen.wir und unsere nachkommen ibren f. gn. in aUe 

fif^en dieselben, beholfen sein, als gieng es ans selbst nn, 
wann wir dessen von ihnen .ennwhnet werden. 

Wir seMen und wlWen «aitch allen .den nnsorn gabtehm.ond 
befehlen anf ihre eid, so sie uns gethan han, solches so vorsteht 
gegen den hochbenannten unsern gnädigsten herren, seiner kurf. 
gn. erben vorgemeldt und die ihren die gerührt zeit ^^n^ ^üS 
also zu halten und zu thun, in n^^en ^ie Xorgesp^ri^lW 

17 • 
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Olm ille getthrde. and di6 alles gwedea und ^mpr»obeii wir 
stftdfnieiMer, bargenneuiter, raUi, bmger und gemeinde TCfg»» 
meldl bei guten trenen tn eidastall fbr ans, alle die nnaern vnd 

unser nachkommen, in unser Stadl Worms wohnend, wahr, siel 
und fest zu hallen und dar wieder nit zu Ihiin oder schaffen ge- 
Ihaa werden durch uns seihst oder ioniands anders von unsern 
wegen, in kein weis, alle list und gefährd hienn g&nzlich ans- 
gescheiden. 

Und wir nehmen hierin ans einen iegliehein itaisciiett kaiser 
vnd könig und die stidt m ihrer m. gehörig Ton des reiehs 
wegen, das löblich haus Ostreich, darzn einen ieglichen bischof 

zu W., der uns unsere verträg, freiheit und recht hallet, wir 
nehmen auch aus die städt Straßburg, Frankfurt und Speier, 
nach inhall aller verscbrcibung zwischen ihnen und uns auf- 
gerichtet. 

Des aUes zu wahrem urkund haben wir unser sladt groi^ 
insiegel an diesen brief öffentlich thnn hingen, datmn monlag 
nach dem neuen jabrslag als man zShlt nach Christi unsers lieben 
berren gehurt tausend fünfhundert swensig und zwei jähre. 

Anno 1523 8 mai obiil Franc. Sick, : Sickinger occubuit 
devastans cuncla per orbem. 

Eodem anno hat d. Lutherus folgenden trostreichen und christ- 
lichen brief an die von Worms geschrieben, von wort so wort 
also lautend, legatnr alibL ^] 

(466) Anno 1524 12 aprflis bat die pfolTheit den rath und 
^ gemeine burgerschaft zu Worms rttckllchen bei kaiser Garolo V 
verklagt, als ob sie kein entschied, so von könig Rnprechten, 
Jacoben bischof zu Trier, Friedrich herzog zu Sachsen umi pfalz- 
graf Ludwigen gesrhohn und Hufgencht, auch von beiden theilen 
angenommen, gelobt und geschworen, hielten, dessen sich rath 
und gemeinde statliich und gewalliglich purgieret und solches 
eine schmähliche calumniam sein declariert, als aus schriilen 
beider parteien und kaiserlichem mandat deren zeit verfertigt 
kann verstanden werden, exemplum mandati CflBSaris. ^ 

• 

t wie er im druck aiugtngen iat und im eriteo Eitlebiicben tomo der 
bfteher Lnthcri fol. 169 und heim Worasischen cttechismo sn fioden E. 
3 Scbannat, hU». ep. Wonn. 2, 359. 
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(471 0 ffiennf hat stallt Worns an pfalzgraf Ludwigen 
loHrlllrateii üireii idiots- und aofairmherren derohalben fol|fende 
iMOoiven zo^ohiokt [und sich stRitlich purgiert, als uus der 
aiiasive der zeit ausgangen, wohl zu vernehmen. '] 

(4763 Deiiinarh hal pfalzgraf Ludwig kurlürst seine rälhe 
gen Worms abgeferligt, beide parteien zu verhören, als aber 
■enüichs nichts schlußlicha abgehandelt, hat er aia ferner fltr 
seine canslei gen Heidelberg vertagt, and als da auch nit von 
stund an eine vergleiohong hat getroffen kdnnen werden, hat er 
weiter beiden parteien temun zu bedenken zugelaßen laut fol- 
genden Schriften. ' 

(478) Anno 1525 haben die l urger von VVornis das kioster 
Kirsch t> arten t^eschleitt und eingerißen. 

Auf den vertrag, so anno 1519 durch pfalzgraf Ludwigen, 
4es reichs viearien, awischen gemeiner piaffheit und geaaeiner 
Stadt beschehen, sind wieder nusversUnd, zwiespattang und be- 
sehweriiehkeiten zwischen Henrich (479) pfalzgrafen, bischof zu 
IHrecht und coadjutor des Stifts Worms , 'sammt dorn- und an- 
derer slifl dechaiU und capilel und Stadl, auch burgermeister, 
ralli und gemeind derselben .stadt Worms am ander theil ent- 
standen, welcher dann in betrachtung, wie dann beide theil mit 
Sippschaft, Schirms- und einigungsweis seiner gnaden zugethan 
und verwandt, höchst gedachter pfalzgraf Ludwig in der güte 
wiederum verlragen und hingelegt hat auf mitwocb nach dem 
Sonntag misericordias anno domini 1526. * 

(480) Diß ist die letzte rachlung, bei welcher es noch 
heutiges lags in besalzung des raths und gerichls beruhet, und 
dieweil dieser rachluiigeii in 300 jähren mil großem naehtheil 
der Stadt Worms ellich fürgenommen, will ich sie kürzlich hin- 
setzen, damit man sehe, wie von tag zu tag vermittelst des schäd- 
lichen banns die geistlichen ie länger ie weiter gegriffen haben. 

(481) Droben ist angezeigt worden, dafi 
der rath zu Worms taglich beseiten gewesen 
sei mit 12 rittern und 28 edlen und bürgern, 

1 diß isl die letzte sehr vergilbte seite der hs. 2 Schannat, bist. ep. 
Worm. f. 361. 3 «beodag. 2, 395 (365). 4 folgt eine karte iobaItMQS<ü>e 
d«t vermga Schuiaat 2, 396 (368). 
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die lile ftUrtI I* tnen sücIbM inr oiHn|rläBil vdMe* iirid re- 
giml haben ohii Terlriiid^niiilf iloch tdfMn einiges snderii 

obern, auch mil ritlerschafl, adel und burgers( liafl so ehrlicli und 
stalllich bewohnet, daß uiif 8000 hordslntl darin besehen ^v\\c~ 
fien sind und davon den namen def burghanns gesogen und 
herbracht hat 

Zu den seüen iat ailoh darin geweaen ein UeMer mit geial» 
Uchen geordnet, regnUerleB peraonen, tu elneni kHMerlidieB 
leben gebdrig und in deaiaelben alao gebelten, welobea iesl ein 

weltlicher donisliU i^l. deääelbigeu klobler^ obt^iüler ' i&i ein 
bischer geweücfi. 

Diese beide der Stadt und des biscfaofs weseo sind bei 
Zeiten liaiser Friedriob U in gtttem stand gewesen, daß eil 
biaeM id fend mil der regierimg niehla an Ibim gehabl^ noch 
dea angenbmmee oder unlersogen hal bla auf MMhol HehNriche*^ 
de 4110 supra. 

Derselbig liat dui cli liiiU und vüüchub erzbijichof Seifriedeii 
zu Mainz und anderer luii kriefircn, inlerdi( l, bann und in andere 
weg die Stadt Worms so lang und hart benöthigt, es entstunden 
auch in fünf Jahren drei so merkliche aohlidee mil anlegen des 
fenera nnd branda, alao daß die aladl ao gar verbftinnl, daß aie 
in lenlen, (482) gebftuen und weaen verwOal, eeeh aonei nilea 
beialanda und iroaiet ao verlaßen ward, daß sie dadnreh in eine 
viel schwere und nachtheüigc rachlung mit dem bijächoieti dii- 
selbst aufzunehmen gedrungen worden und sum ersten uul bisehof 
üeiariohen. 

Die erate taehinng. 

Daß der bischof 9 mann erwähle , dieselheri 9 soHen her- 
nach 6 ritler kiesen , zu recht sitzen, mit welcher rachlung 
wurden dem rath der halbe theil an 12 riltern abgeschnitten, 
und weiter, daß der bischof mit gemeldten 6 riltern einäh 
aohollheißeh wStilen sollt, alles ilach wbiterm Inhalt deraelben 
rachtiingsbrief. doch so ist solche tvcMüng nie recht m brauch 
kommen, sonderrt die burger haben sich der in belrachtung ihrer 
verwandnis dem heiligen reich ailweg geweigert, me in den 

• 

' 1 Verwalter Z. 
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urinüdeii dam sigend di6 kluriieh »i fiate mni auch drobaii 
angezeigt iiL actum 1233 jähr. . 

Die ander ra chtun g 

ist dureh bewegung weiland biscbof Eberhards aucib in ge- 
waltiger weis als vorstehet beschehn, darilber die vorberührten 
elntriig biscbof Landolfs jind Heinrichs sich in der sladt regiment 
gedrungen hatten, actum 1292. 

(483) Die dritte racbtung. 

Nachfolgend iat die dritte rachtnng dnrch einirag hiaahof . 
Eberweins beschehen wie folgt, zum ersten dafi ein biaphoif 
mit des raths 16 mSnnem, und die gemein d auch 16 mann, und 

also die 32 zusammen also hinfüro ö /a\ tauglichen personen 
kiesen , aus welchen 6 der bischof lui ilcr die wähl haben sollt, 
einen burgermeisler zu wälilen, derselh bischof Eberwein hat 
sich auch neben solchen in die nutzungen und renten der Stadt 
gedrungen, actum 1300. 

Die vierte rachtung. 
Nach absterben desstllion kam bis( fio( Johann, predigermönch, 
derselbig hat mit ellicijen fürslen urnl herren gegen die sladl 
merklichen krieg beweget und gebracht, dadurch die Stadt {loch 
weiter in Unvermögen wuchs, dadurch sich der biscbof noch 
weiter eindrang in der Stadt Obrigkeit mü beset^vng und 4>rdr 
nung der sladt regimenls und nämlich also: 

ersllicii hat er die wähl der 6 rilter wie obgemeldt dem 
rath abgedrungen und ihm die zu seinem gefallen gezogen und 
doch fürder nicht mehr gewählt, dadurch sind die 6 rilter am 
dem rath kommen. 

2. so hat er die satiung des Schultheißen und (484) pe^ 
delleo an das wellliche gericht allein gezogen, so er doch vor*- 
mals mit sammt einem rath erwtihlen müßen. 

3. so hat er ihm zugezogen, aus den 24 vom rath lÖ zu 
erwählen und 8 auszuthuen nach seinem gefallen« 

4. so hat er ihm eine freie wähl gezogen» 4 mann in rath 
seines gefallens zu erwählen, die man zu derselbig< n zeit d!e 
genannten oder 4 bischofsgenannte geheißen hat. 

als vor soichem eintrag des einen burgeri»eisteFS wähl 
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^nem itaiscim kMg vorbehtlleii mt. Im! Hmb der bMiof 
•vch zugezogen. 

6. Hirt er ihm iocfa die macht lugexogeii» seine lehnmaBn 

in ralh zu ziehen. 

7. ob ie zu Zeilen in sal/Ain§r des ralhs der bischof nicht 
zugegen wäre, daß dann ein captlel der erz&Mlen ding machl 
haben sollt 

8. ist in gemetter rachiung weiter gesetxt, daß die eid, 
80 gemeine burger gethan haben und hinfüro thun werden» dem 

. bischer und seinen vorfahren iuin abbruch thun sollen, (actum 

1366.) 

Die fünfte rachtung. 
Nach abgang bischofs Johanns, predigermttnchs, ist kommen 
bischof Eckhard, derselbig hat gleich seinen vorfahren die obrig- 

Iceit der (485} Stadt mit Satzung vnd ordnuTig des ratbs und 
andern als vorsteht durch personen seines gefallens zu thun an 
sich gezogen und das mehr, daß der ralli ihm als seinen rech- 
ten Schirmherren schwören soll, und dasseibig durch bann und 
interdict zu erobern unterstanden, in demselbigen bedräng nnd 
einsug hat sidi die gemeine pfaffheit des gemeinen weinschanks 
an gebranchen alsobald unterstanden nnd dasselbig ist der an** 
dinglich eingang ihres weinschanks gewesen, dieselbig f^nft 
rachtung ist geschehen durch pfalzgraf Ruprechten den Jüngern, 
actum 1386. 

Die sechste rachtung. 
Darnach kam bischof Matthflus, weiland könig Ruprechts 

kanzler, der verfolgt gleich den vüidern die stadl mit krieg, 
bann, interdict und andern, handhebt auch die pfallen bei ihrem 
Hirgenommenen weinschank, item er nahm ihnen auch die macht, 
die schenkmaft au mindern und an mehren, nach seinem ge- 
fallen, unterstund gleich seinen vorfahren rath nnd gemein an 
dringen, ihm zu schwören als dem rechten herren, item unter- 
stund auch den rath an dringen , so (486) man in merklichen 
Sachen zu handeln halte, daG der ralh auf seinem hof oder sal 
und sonst nirgends rath halten sollt, (actum 1407.} 

Die siebente rachtung. 
Mach gemddtem bischof MattbXus kam bischof Johannes. 
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ia seilen deiee&igeB, taeh etUoher aenier vorUren Cuid 4» 
enihlle anmg eUerhand obrigkeil wnrd wetten aalerilHideii), 
Mlen die bischof a«f der stnfien «nd kiofliindelii soll whvt- 
legen and zu n^men, und in fitrsorg, es mdchi in die läng nü 

beständig sein, erlangten sie üher diesülbige zoll unci bcscUvver- 
den bestaligung und nämlich um die nachfolgende stück : 

1. daß die aladt eineai biachof adiiddig am so aebwdrea. 

2. daß die atadt die gemeldlen loH den biaehof ohn rer- 

hiad^ning der burger 8« nelimen gestatten aoHt 

3. daß der bischüt die frohnwag im kaufhaus haben sollt. 

4. daß sich die Stadt des gerichtssiegela abtbaen und nicht 
mehr gebrauchen sollt, damit dem blachof der gerichlsswang 
folgt. 

5. daß der rath kein gebot wider des bischofs fUrgenommen 
(487) rachtung machen sollt. 

6» daß die racbtmig sa halten bei treuen und eidslatt ge- 
loben aollL (actum 1424.) 

Nach absterben des obgeraeldten bischofe Johansen haben 

die nachkommende bischof bis auf eingang bischofs Johansen 
von Dalburg ihr gewaltsam eindringen, so viel sie gemöchl haben, 
für und für geübt, derselb Johann von üalburcr hat sich über 
seiner vorfahren fürnehmen mit abzugs der Obrigkeit an ge- 
melter Stadt Worms ie mehr unterstanden. 

1. hat eat sich mit weiland pfalagrafen Philippen, des kaniler 
er wer, sammt andern seiner freunden mit einem reisigen sug 
auf 1200 pferd rüsten und unterstanden einsureiten, doch so 
ward ihm das aus merklichen Ursachen nicht gestattet. 

2. in solchem vermeint bischof Johannes, ihm sollt ein rath 
seines gefallens schwören als ihrem rechten herren, dergleichen 
wollt er ihm von der gemein auch geschworen haben. 

3. unterstund er in seinen missiven und andern briefen den 
von Woruis schreiben und melden »unser getreuen burgermei- 
sler und rath**, desgleichen den besondem btlrgem, dem (488) 
Schultheißen und sonst mlnniglicb daselbst. 

4. die datum seiner brief setzen „in unsere Stadt Worms*, 
unterstund auch gebot und verbot anzulegen bei pön eüicher 
mark Silbers. 
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5» den rathi in ürefdn, gel«! ttid andern fmrfthnlitk in- 
giiff und inmig in Itiiini. 

6. wollt er anch appeFFationes daselbst vom welllichen Be- 
richt an sich ziehen, unterstund sich ein holgerieht zu halten. 

7. er nennt sich auch dffenUicb in und außerhalb des raths, 
er wir berr und fürst der Stadt Worms und habe alle Obrigkeit 
darin allefA sn seinem gefallen, wäre auch aller inwohner und 
burgLT rechter herr. th;Ue eines ralhs bolschafler so zu ihm 
gefertigt waren, fahen und hielt die etlich lag zu Dirmstein ge- 
fönglich, wollt dai^ der Schultheiß und zween pidellen (so gra- 
fen und ricbter genannt würden) zu ieder zeit dem nachrichter 
helfe die leitem und das rad recht stellen und aufrichten» musten 
es auch thuen, so lang sie am selben amt waren. 

8. er wählt auch alle jähr aiidiTe persünen arm und reich 
nach seinem gefallen, wider solches gewaltSHm vornehmen ha- 
ben der rath bei kaiser Friedrich III und Maximiliano I (489) 
citationes ausbracht, durch welche ihm gesteuert und seinen 
nachkommen itiel wieder entzogen worden. 

Zu solchem aber der bischof vornehmen haben redlich ge- 
holfen, die so man etwa ministeriales ecclesf® genannt hat, 
welche von ihrem amt und burgorschall die ersten abgefallen 
und dem bischof zugetreten sind, mit welchem es die gelegen- 
heil und gestalt gehabt hat. 

Zur seit der gegebenen fireiheit (in welcher dann 12 ritter 
nunisteriales ecclesi» oll genannt werden) und davor, als der 
Christenglauben in diese land kommen, und man angefangen hat, 
kirchen zu bauen, haben die frommen, andächtigen laien, die 
fürnehmste von den burgern, besonders zu Worms, sich der 
nrbeit und fürsorge der kircbe und. gebüu aus innigkeit und lieb, 
dann sie den chrlstenglanben hallen, angenommen und naler*- 
sogen sieh der kirchenpfiege, als noch bei unseren seilen der 
bau des sMfls unserer lieben frauen, auch der pfarrkirchen ge«- 
meinlich in der besten burgor Verwaltung ist , die haben sich 
aus deraüthi^^keil ministeriales eccicsinp genannt, als noch sind 
die kirchengeschworene gemeinlich die besten und fiirnehmsten 
in den Städten und (4d0) .pfarron. su derselben »eit haben die 
obersten und fiirnehmsten des raths sich desselben be6i0en und 
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als liie auch zu Worms ^ewoaen ist ein haus und besonder 
gesellschaft^ die hausgeaoßen , lias sind die von der ritlerschaft 
und die von den allen erpschlechlem der burtrcr, darunter sind 
auch die münzer gewesen, derselben haben sich auch eliiche 
genannt und gemacht ministeriales ecciesiae, das sind die dienst- 
leol gewesen der kirche, als sUibler, lormenter, totengräber, 
gMmer, daiiua habe» die geisdiebien jupchmaJa amter gemacht 
«nd dfeselbe «mter «Pder die namcii der amter verhnuft, und 
haben die welllichen die dbetslen uMd sdnderHeh «Be heusge- 
noßcn solche ämter angenommen und vermeint sonderiiche frei- 
heil lies liteis halben daraus zu ziehen, als ob sie nicht schuldig 
sein sollten mit andern burgern zu wachen und zu hüten, noch 
andere ämter oder bürgerliche beschwerden zu tragen ut notatur 
in veteri Wormac. chronica folio 14. ist auch tribut auf sie ge- 
legt worden, auch meinten sie nicht schuldig sein, Air rath oder 
gericfat zu recht zu stehen, and hatten ein besonder gericht 
fUrgenommen, genannt das dienstgericht , und wollten niemands 
recht sein dann vor demselbigen dienstgericht. 

(■4913 Vnd wolllen doch dieselben ministeriales im rq^i- 
menl gemeiner Stadt sein und haben ab die vordersten des re- 
glments sich in die freiheiten mit der anzahl der 12 ritter stellen 
laßen , damit sie allweg im regiment wttren und andere regier- 
ten, die doch nit wollten regiert werden, haben sich fireiheiten 
woflen gebrauchen in gestalt als diener der kirche, so sie doch 
weder der kirchen noch dem bischof insonderheit als ihrem 
obern oder lehenherren oder dergleichen verbunden , sondern 
sind frei burger gewesen , und ist tk rsclb litel oder prädicat 
ministeriales ecclesiae nit der kirchen noch des bischofs zu gut, 
sondern erst ans andacht und demülhigkeit , und darnach den- 
selben bttrgem zu ihrem vortheil angenommen und aufkommen, 
die ministeriales als sie zo zelten bischof Heinrichs also ver- 
roeldt der Stadt ab und dem bischof zugefallen, haben sie da- 
durch lehn und freiheiten bekommen, die vordersten im ralh 
gewesen und die sladt in kosten und schaden bracht, mehr denn 
um 200000 gülden, sie haben auch mit bischof umi pfalTheit 
sonderlich bUndnis und pflicht gemacht einem rath unwii^endy 



Mf «rtohe geiellsoMt «bf^llHiB und im ralh ihre brief, od 
«Bd andm Itfiergebeii siad, de ipio supra*' 

1 die hs. hat s. 492 — 529 noch weitere nachricliten von 1527 — 1623. 
ilcr Bruprüriirliche zornische lext (Ai schUeßt s. 466 mit (ien wor!en „drrea 
seit Terfertigt kano verstanden werden", slaU des folgenden finden sich 
einxelne kurze noUsen bis zam jähr 1570. C bricht s. 440 mit den worten 
ab „hat er der stadt ein offen fehdbrief mit feinem aufgt druckten insiegel 
durch seinen ^eschwornen bolen" — : die letzten blätter der hs. sind her- 
ausgerißen. die übrigen ksa. haben wie unsere die briefe, die übersieht 
aber .die rachtungra oiid fftittre ■achri^btea bia in das 17 jabrluinderi, 
B aar bif di db Umtm blilter eb^nfiiUa hanugwiften ited. 



Digitized by Goosilc 



REGISTER. 



Aberacht 2Q& 

Abgaben 58. ßL IIB. 
Ablaß 13^ 

Achen 22. lÜL IDä. 21ß. 
Acht m 208. 
Ackerleute (zunft) IM. 
Adam von Schwechingen 214. 
Adelbero biachof ^5. 
Adelbert biachof 4&m. 
Adelger biachof 42. 
Adelgund abt zu Lorach 2ä. 
Adelhelm bischof ^ 
Adelsheim 2.')1. 
Adolf truchaeß Caroli M. 2fi. 
« Adolf von NRaaan 4L m ilL 
Adolf I erzb. von Mainz 150. 
Adolf herzog yon Sachaen 
Adolf graf von Waldeck m 
Ageraheim 23. 
Ägidii chOrlein 1S4. 
Agnea routter Heinricha IV 1£L 
Agnea Dierolf 125. 
Agricola (Rudolf) IM. 
Ahorn 

Albanstift 26. 

Albero prior zu den predigem M. 
Albertua Gemblacensia 37. 
Albolfesheim B(L 
Albrad grafin von Leiningen hl^ 
Albrccht von Öatreich IIL 132. 
Albrecht herzog von Baiern 210. 
Albrecht probat zu Neuhauaen 5^ 
Albrecht domsfinger Iflfi. 
Albrecht von Lichtenatein 90^ 



Alexander pfalzgraf 209« 

Alfons von Castilien 105. 

Allerheiligenkloster TB. 

Almend 140. m 21L 

Alsheim 39, 2A^ 

Altdorf (bei Nürnberg) 208. 210. 

Alzei 32. m m m 115. 13L 

IM. 119. 202. 2M. 
Amandus erzb. von Worms 20. 
Amandus II erzb. von Worms 2L 
Amanduakirchhof 162. 
Amanduspfarr 22^ tüL 
Amclla (Wernher) rathsherr 122^ 
Ammianus Marcellinus IL VL 
Amileute 59, fiÖ. üfi. 
Ämterbesetzung HjL m 201 2ÖS. 

Andreasberg 27. 
Andreasbrücke 110. 
Andreaspfarr 92. 

Andreaspforte 22, a& 39. 69. 9^ 
108. m 

Andreasstift 38. 28. 8L IIL IIB. 

119. m 152. 214- 215. 
Andrea von Oberstein 129. 
Aogeloch 40. 

Anna gemahlin könig Rudolfs 127. 
Anselm von Drachenfela 129. 
Anselm von Hemsbach 140. 
Anselm in vico s. Petri 92. 
Antiquitäten aus rOm. zeit 15^ 198. 
Appenheim 140. 
Aquitania 23, 25. 
Arbogast 17. 



Ardanik 1£. 

Argentoratum iAt 

Arbeiligea 182. 

AriaDismas 2iL 21. 

Armbroster (VelteD) rathsberr 2 53. 

Arlnbnl8tschiel^en 1^ 

Armbrostschütsen STj 113. 

Arnold bischof 43—45. 

Arnold II bischof 5Q. 

Arnold enb. von Uaioz 56. 

Arnold II (Arnolf) ersb. von Trier 

m m 

Arnold von Uynideadom doradechanl 

Arnold Waltbot m 
Arnold von Lonstein 161. 
Arnold von Bfonsbeim 129. 
Ajnolf kaifler 3J_, 32. 
Aschaffenburg SIL 161. 
Asgraben 
Astorga 213. 
Attila 16, 17, 20. 
Auflaaf in der Stadt M± 
Aofstand der gemeinde 216—240. 
Aufruhr der bauem 181—183. 
Augsburger reicbstag (1518) 250. 
Augustiner 119, 148. 21L 
Augustiner cborberrn 52^ 182. 
Aupsnnm 15. 

Auszug des clenis 152 - 15 1. im 2Qi. 

Auszug des raths 227. 

Aventinus 13. 22. lÜ. 

Avignon 132. 

Aze.cbo bischof iL 

Bachairn 129. 

ßacherach llfi. 125, 

Bachrecht iQ. lAL 

Backqr (zunft) 21i. 222. 

Baden 65- bfi. 9(L lOB. 153- 193. 215. 

Baierischer krieg 208—210. 

Baiem 202, 21iL 

Baiemberg 129. 

Balduin erzb. von Trier 135. 

Baltranius 1 10. 

Bamberg 131^ 150. 



Bann gegen die Stadl 61. 74. 77—81. 

S2. 95-98. m m 154. 
Barden II. 
Barr (Elsaß) 2D8. 
Barfüßer 70. 81. 95. 148. 
Basel 14- IM. m IM. 137. liT- 

193. 
Basilius 58. 

Basilius Grunigensis 186. 

Sanmann (Hans) bürgermeister 199. 

Beatus Rhenifbus 12- 

Beoelinus graf von Weilburg .2S. 

Bechtolsheim 2ÜL 21^ 

Beddoßler (Gerhard) Schultheiß 163. 

Beienburg 130. 

Beinheim bei Selz 209. 

Belagerung der stadt 32- 5i> 

Beldenvrald 83- 

Bender (zunft) 211, 252- 

Benedict XII 135. 

Benedict XIII 114. 

Benedictiner 2S. 72, 73- 

Bensheim 180. 209. 

Berchtolfsbeim 2h 

Bern (Verona) 16. 

Bernharius 2L 

Bernhard roarkgraf von Baden 159. 
Bernhard graf von Eberstein 229. 
Bernhard C^larevaileQsis 55, 
Bernhardin cardinal 211. 
Bertha gemahlin Heinrichs IV 45. 
Berthold erzb. von Mainz 197. 
Berthold bischof von Basel [02. 
Berthold graf von Nidda ^ 
Berthold graf von Ziegenhain 1D2. 
Berthold von Blatenberg 196. 
Berthold von Lammersheim 108. 
Berlhold von Metz 1 16. 
Bertoldsheim 123. 
Besigheim 20^ 
Beuren 50, 54. 

Beyer von Boppard bifchof |38. 
Biblos 29, 

Biel (Hamann) rathsherr 212. 
Bietigheim 57. 



Bihelstein 
Bilenstein 122. 

Bilgrtm (Lambrecht) nitlutherr 24i. 

Bingen lOL lüS. 151. 
Birling (Peter) raUiaberr 2^ 
Bischofsheim H4, 

Bischofshof lA. 4^ m IM. ISL 

m 

Bisestau iL 
Bisweiler 213. * 
Bitsch lil5. 
Bobenheim 

Bock zu Greifenstein IM. 
Bockenheim III. 164i 
Bodensteinerin 125. 
Böhel (Ludwif) bürgermetster 212. 

24i. 252. 
Böhel (Hamann) schöff 25ä. 
Boienburg 89, m 
Bolanden (reicbsminiaterialen vom 

gleichoamigeo ort am Donoeraberg) 

fiL65.aL92.102.imil4.115. 

124. 

Bolender (Thomann) 21^ 224. 
Bolretus IID. 
Bonifaciufl der heilige 
fionifaciua IX 151. 
Bonn lüL 

Bonne (haosgenoßen) 124. 14L 143. 

145- IM. HL IIS. 243. 
Boppard 15. 3fi. äL lÜL 105. 114. 
Boppo von Thüringen 1D2. 
ßornlräger 67, 
BorbetomaguB IL LL 
Bormagns IL 
Botzheim 4fi. 
Brabant IE. 105. 
Brandenburg 105. 
Braunsacha (Hans) 235. 240. 
Braunschweig 58. IM. 21fi. 
Breidenbachs itinerar 213. 255. 
Breisach 101. 
Bremen 45. 

Brendel von Osthofen 139. 



Bretten 20&. 

Brettheim (Heinrich) dericus 156. 

Bretzenheim ihSL 

Brodbfioke 5fi. 

BrodgalVe ZO. 

BraiibiJde 20. 

Bruno pabst 34 

Brunn (Hans) bürgermeister 1^ 1^9. 
Bruschius 46. 

Brüssel am Brürhein ^ 82. 

Bubonis hof 5£. 

Büdingen 28- 

Bürstadt 1^ 

Bundzoll 62. 

Buodestadt 

Buudibuca ä4. 

Burchard bischof 36-- 40. 

Burchard II (Buggo) bischof 5Ü. 

Burchard domdechant 109. 

Burchard canonicus 150. 

Bürge raufnah me 

Burgergaß 122. 

Burgerbof 62. 63. ZL HO. 149. 12L 

178. 21L 
Burgerriet 13. 
Burgerweide 241. 
Burggrafen von Alzei 165. llfi. 
Burggrafen von Worms 117. 
Burgund 23. 

Burkmann canonicus 161. 
Busenheim 139. 

Buso (Marquard) bürgermeister 77. 88, 

C«Bsar IL 13—15. . 

Cancer graf 23. 

Capnio 191. 

Carl Marten 1& 

Carl der große 22—25. 

Carl Caroli m. söhn 26. 

Carl der kahle :aL 

Cflrl der einfällige 33. 

Carl IV 137-141. 145. 

Carl V 253. 260. 

Carl erzb. von Worms 20. 

Carle (Johann) US. 

Carlmann bruder Pipins 18. IS^ 



272 



CarlmanQ brader Caroli M. 22. 
Carneliter ihh. IM 
Caroctis der Wendenkönif 1& 
CassattoB des raihs fi^ 
Castel M. 85. 

Catsenelobogeo (grafen) 56. &L 102. 

m Iii 
Caob 202. 
Cellbacb m 
Centimanns Ah. 
Cbilderich Merovei söhn 12. 
Cbilderich lU 1& 
Chlodwig lÖ. 2Ö. 
Cbriemhild 17. 
Christmann rathsherr 2^ 
Christoph von der Gabelenta 213. 
ChroD. der. 31 39. 84. 102. 110. 

131. 262. 
Chron. Gotfr. roon. fil 
Chroo. Uirsaug. 
Chrysosloiuus 
Chur 32. m. 
Cicero 1^ 

Cippura (Heinrich) rathsherr fiti. IIS. 
123. 

Cistenieoser 20. 22. 23. 82. 1B2. 
Coblena 3Ä- 32. IIL 14L IM. 
Cöln 14. 12. 2Ü. 81. ßS. lüL 1Ö2. 

m m iiL 142. ifiL 

Conrad 1 33. 
Conrad II 41 
Conrad Iii 55. 

Conrad IV 2fi. 29.Ji4. Ö5. 88—100. 
Conrad 1 enb. von Mainz 60. Z8 

(? Siegfried III). 
Conrad I erab. von Cftln 102. 
Conrad I bischoF 55 — 57. 
Conrad II bischof 52. 58. 
Conrad III bischof 8& 
Conrad IV bischof von Speier 6L 22. 
Conrad von Franken 33^ 31. 
Conrad pfalzgraf ^ 58. 50. 
Conrad raugraf 0& HO* 114. 115. 

124. 

Conrad wildgraf 110. 115. 



Conrad von Erbach 103. 

Conrad von Kirberg 5B. 

Conrad von Kliogenberg 65. 

Conrad von Scbmidlberg 65. 

Conrad von Stockheim 120. 

Conrad von Strahlenberg 122. 123. 

Conrad von Sundenveid 65. 

Conrad von Wartenbei^ 84. 

Conrad Sulgeloch 108. 

Conrad Fuger 122. 

Conrad von Marburg 2L 22. 

Conrad Dorso 21. 22. 

Constantinopel 52. 

Constanz IM. 

Conzel Nibeloog liO. 

Cordovrener 62. 

Cornelia (Wimpfen) 20. 

Cracau 158. 

Creuznach 245. 

Cronenberg 131 . 161. 191- 

Cronweißeoburg 2L 

Crotoldas ereb. von Worms 2Ü. 

Crojr 254. 

Crnslos 22. 

Culm 141. 

Cuno bischof 134. 135. 
Cuno von Minxenberg 61. 
Cuno von Scharfenstein 16S. 
Cuns Landschad von Sleinach 161. 
CyriacQsstift (Nenhansen) 22. 46. 
Dachsburg 13. 
Dagobert 1 2L 22. 
Dahn 145. 

Dahlberg (kämmerer von Worms) 6L 
68. Ifil. 12Z 184. m 206. 250. 
251. ^ 

Dalburg 53. 

Dalen äi. 

Damianos (Peter) 46. 

Daun (dynasten von Daun oder Don) 

M. 8^>-91. III. 132. 
David hinter der garkQchen rathsherr 

90. 118. 
Degmann 145. 
Deidesheim 79, 



273 



Desfderias könig der Lon|(obarden 

2L 2h. 
Dieburg IM. 

Diel (Barthelmes) ratbaherr 2DiL 2^ 

Diemar (patricier) 88. 12^ 1^ 

Diemar von Cellbacb 139. 

Diemerstein 70. 

Dienbeim 40. SL 

Dienstgericht 173. » 

Dierolf (patricier) 88. 98. 103. 107. 

118—120. 125. m 
Dierolf gen. Schnitzel 125. 
Dietber graf von Catzenelnhogen 104. 

115. m 

Dietber von Dalberg 254. 

Dielher von Gerau 139. 

Dielher von Nuosiogen 251. 

Dietlach bischof 31, 

Dietmar bischof 49. 

Dietrich von Bern 16. 

Dietrich II erzb. von Mainz 187. Ji^ 

Dietrich I erzb. von Trier 

Dietrich bischof (Beyer von Boppard) 

m 

Dietrich Bügel domprobst 174. 

m 

Dietrich von Handscbubsbeim IBä. 
Dietrich von Wachenheim 13& 140. 
148. 

Diez (grafen) 115. 
Diez von Bolanden 125. 
Diez von Thungen IM. 
Dionysiasstift (Neahausen) 22, 
Dirmstein 83. 112. 180. 266. 
Dizo von Enselnheim III. 
Dom 3fi. 50. 182. lÜÜ. 21i. 
Domneck 181. 

Domstift 41. 58. 60. 119. 124. 129. 135. 

143. m 125. HL lÄL 2Ö6. 215. 
Donnersberg 131. 
Dössenheim 86. 
Drachenfels 129. 
Dropper (Lorenz) rathsherr 253. 
Druchselm von Wachenheim 141. 
Dodenhoffer (Marx) rathsherr 253. 

ZOEN. 



DQrkheim SÄ. 88. m Ufi. 242. 
Dümkbeim 9iL 10L 
Ebbo bischof IHL 

Eberbacher (Caspar) rathsherr 250. 
Eberhard I bischof 28. 80. ÖL Ö4. 107. 

m 112. 121-128. 
Eberhard II bischof 130. 145 (statt 

Eckhard). 
Eberhard domprobst 4L 
Eberhard dechant 129. 
Eberhard mit dem hart herzog 20L 
Eberhard graf von Catzenelnbogenl24. 
Eberhard graf von Eberstein 65. 90, 

102. 

Eberhard graf von Zweibrttcken 118. 
129. 

Eberhard kammerer 112. 
Eberhard kämmerer von Mainz 122. 
Eberhard von Echzel 85. 
Eberhard vom Hirzborn 164. 
Eberhard von Ramslatt 139. 
Eberhard von Waltenheim 139. 
Eberhard in vico lane rathsherr 98. 
Ebemberg 26. 
Ebemburg 241. • 
Ebersheimmunster 15. 
Ebert von Hertingenberg ü5. 
Eberwein bischof 13L m 210. 2^3. 
Eckhard von Derscb bischof 146. 152. 

m 1.19. 

Eckbrecht von Meckenheim 188. 

Edelwein canonicns 125. 

Bdelwein Dives rathsherr 98. 

Edelwein in der Petersgaß 107. 

Edensheim 104. 

Edingen 27. 

Eginhard 22. 

Ehrenbrecht bischof 22. 

Eich 3a. m 244, 

Eid des bischofs 193. 1S4. 

Eide der stadt 122. IM. 182. 193. 

Eigelmar (Sigelo) 88. 

Einritt des bischofs ISL 152. 2i£. 

Eiseberg 15L 

Elchesheim 122. 

IS 



274 



Elisabeth die beilige ZL 93. 
Elisabeth gemahlin Friedrichs II 82. 
Elisabeth gemahlin kOnig Wilhelms 
104. 

Elisabeth gemahÜD Conrads IVgfi. IDl. 

Elisabeth von der Pfalz 202. 

Ellfeid 157. 

Ellwangen 210. 

Emich bischof IM. IM. 

Emich Wildgraf 1112. 11h. 12L 

Emich grafen von Leiningen äl^ 

fiL Za» Ö3. 90. 103. 108—110. 

115, llfi. 121. 124. m 129. 

142. Iii 2Ü9. 
Emich kimmerer 116. 
Emich vom Stein 171. . 
Emich von Baiernberg 129. 
Emmerich bischof 132. 133. 
Emmerich kimmerer 113. 
Empörung der Stadt äi. 
Emanitfit 3£ 
Enders (Nicolaus) 122. 
Endres vom Stein 134. 
Engelbert von Winsberg 124. 
Engelhard von Frankenstein 139. 
Engelinus Brunsvicensis 186. 19Q. 
Engelmann (Jacob) 132. 
Engellhai im Maßgau 2üä. 
Eppenstein (dynasten) 9i 102. 
Epsteiner kirche 130. 
Erbach 135. 251. 
Erdbeben 28. 3Q. 189. 
Erdburg bei Wien 59. 
Erich henog von Braunschweig 21&, 
Erkenbert kämmerer äl. 
Brienwein (Andreas) ratbsherr 212. 
Erlind von Wachenheim 148. 
Ermersheim 148. 
Erpho bischof 3iL 37L 
Erpho von Gemmingen domdecbant 

203. 

Erzbistbum zu Worms 19. 2^ 
Eselstuhl 5fi. 
Eislingen 135, 
Etios Ifi. 



Eucharius vom Hirschhorn 203. 202. 
Eophrates von Cöln 20. 
Fabricias (Georg) 234. 
Falkenstein (dynasten) 8fi. 92 

(Fleckenstein). 102. 104. 112. 114 

123. 

Fastenmess zu Frankfurt 243. 
Fastrada gemahlin Caroli M. 2& 
Faoth (Matthis) schöfT 2^ 
Fehde Sickingens 241—249. 
Fehmgerichte 121. 122. 
Fenster im dorn 112. 
Ferdinand ersherzog 2M. 
Feuersbrünste 2iL 2L 23. 110- 130. 
Fischer (zunft) 214. 253. 
Flambom 129. 180. 
Flardesbeim 3(L 
Flersheim 41. 123. 188. 
Flersheimerin 125. 
Flonheim 91. 

Florenxer gülden 140. 14L 

Folwicus bischof 22. 

Forehehi (forst) 39. 4L 

Forstmeister (Philipp) 191. 

Franco bischof 3ß. 

Frank von Lanimersheim 123. 

Franken 12. Ifi. 

Frankenthal 52. lää. 

Frankfurt 32. lül. m 13L 142. 

Iis. m 229. 2fiQ. 
Franz von Sickingen 24L 249. 260. 
Frauenhaas 1£2. 
FreibiB (Bernhard) IM. 
Freiburg lOL 
Freimersheim 55. 
Freisingen 215. 240. 
Friedberg 72. IM. 142. 
Friedrieb von Schwaben 54. 
Friedrich Barbarossa 55—58. 
Friedrich II fiLL 62. 64. 71—83. 94. 95. 
Friedrich von Oestreicb 134. 
Friedrich Ul 186. 182. 19fi. 197. 19a. 
Friedrich der siegreiche von der Ffftls 

187. m 

Friedrich von Simmern kurfilrst 52. 



275 



Friedrich von Brandenburg 
Friedrich von Sachsen 21^. 21h 2M. 
Friedrich 1 biachof m m 
Friedrich II biachof 181-183. 
Friedrich grafen von Leinigen 78. 8fi. 

sd 102. m 115. m 121, 
m 135. m 

Friedrich von der Huben 161. IM. 

Friedrich von Meckenheim 138. 
Friedrich von Oslbofen burgermeiater 

im 

Friedrich von Waldertheim 122. 
Friesen IM. 
Friesenheim 113. 
Friesenheimer 12^ 
Friflingensis ül. 5Z. 
Frisonenspira äd. 
Frisones (bei Worms) ^ 
Fronleichnamsfest IM. 
Gaden 58. ZiL 
Gailia Lngdanensis 23. 
Gallia Narboneosis 23. 
Gallier 12. 1& 

Gangolf von HobengeroUseck 21^ 

Gaukler 69. 

Gellheim l^L 

Gelnhausen 53. lüL li2. 

Gemm ingerin 125. 

Gemünd auf dem Hundsrück 

Genebald 12* 

Gengenbach 208. 

Georg hersog von Baiero 202. 

Gepiden Ifi. 

Gerau 133. 

Gerbodo de Moro 92. 122. 123. 128. 

Gerhard 1 erab. von Mainz 1Ü2 (Geb- 
hard) m llö. 

Gerhard probst zu s. Faul 1 1 1. 

Gerhard von Lichtenstein domherr 
129. 

Gerhard von Elten Ififi. 
Cierhard von Flersheim 123. 
Gerhard von Grevenrod 13fi. 

Gerhard Groß ritler 22. 83. 88. 



Gerhard kimmerer 83. 92. 112. 128. 
13A. 

Gerhard von Lichtenstein 125. 129. 
Gerhard von Wachenheim 83. llfi. 

120. 
Gericht 67—69. 
Gerlach bischof 135. 
Gerlach graf im Lahngau 39. 
Gerlach herr von Limburg 1(12. 
Gerlach vom Grasweg 23. 
Gerlach Schwend von Weinbeim 139 
Gerlach gen. Jud 91. 
Germann von Bockenheim 113. 
Germersheim 122. 
Gemsheim 12(L 123. 
Geroldus erzb. von Worms ÜL 22. 
Gerontia LL 

Gervilio erzb. von Worms 19. 22. 
Gieselbert gen. Winterer 131. 

Gimsheim 39. 

Gisaia gemahlin Childerichs HI IS. 
Gisbert canonicus 125. 
Glambach 3& 

Glanz (Johann) sladtschreiber 255. 

Glaser (Thonius) 235. 

Gleichen (grafen) 1^2. > 

Gutzberg (grafen) 52. 

Gottfried graf von Spanheim 56. 

Gottfried wildgraf 115. 

Gottfried vom Manlbaum (Moro) 92. 

99. Ufi. 122. 123. 
Gottfried von Sülzen 99. IIB. 
Gottfried monacbus 6L 
Gothen 16 

Gottesurtheil bei ketzern 22. 
Graumann (Jacob) 21& 22i. 
Gregor HI lä. 19< 
Gregor V 
Gregor VH 19. 
Gregor IX 22. 22. 28. 
Gregor XII 158. 121. 
Greveurod 139. 
Grundrnhr 103. 
Gualterus HO. 
Gudelmann von Metz 108. 

18* 
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Gommersheim 253. 
Gundersheim 2& 

Guntheim lÜL 112, 113. HL 119, 
IM. 

GOnther von ThQringen 17. 
Gunlherus Lignrinus 25. 
Gunzo bischof 
Habshurg 122. 

Hack (Ulrich) ratbsberr 252. 
Hagen (kloster) iL 
Hagen (grafen) 21& 

Hagenau 74. m 209. 229. 
Hagengaße (Uabngaße, vicus Hage- 

nonis) 62, 2iL 12L 122. 
Ham 

Hamann von ßitsch 145. 

Hamann von Sickingen 164. 

Hammestadt 

Hanau 21^ 

Handschubsheim 2L 

Hanno bischof M± 

Hans graf von Spanheim 90, 

Hans von Klersbeim 186. 243, 

Hans vom nirzbom 161. 173. 

Hans von Hochbeim 113, 

Hanwart von Holswart 6^ 

Hardt 1Q3 llfi, 

Hardt (Enolf) ratbsberr 2^ 

Harenscara (strafe) 5^ 

Hartmann von Heppenheim 140. 

Harlmann von Rohrbach 139. 

Hartwig von Hirsberg S(L 

Haltstadt 2ÜL 

Hausgenoßen m ifis: 123. 19fi. 131, 
Hedwig von Flersheim 2iJL 249. 
Hegeneberg (dynasten) 117. 
Heidelberg ItL llfi. 12Ö, \^ HS, 

m m, 2üa, ul 26l 

Heidesheim 2S, 
Heigern (pagus) 33« 
Heilbronn 2i^ 203. 252. 
Heimbacber (Conrad) ratbsberr 253« 
Heimburger 53. 6L 164. 
Heingereiden 23, 
Heinrich I 33, 



Heinrich H 3& 

Heinrich lU 41—43. 

Heinrich IV 44-49. 

Heinrich V 43, 5L 53, äl. 

Heinrich VI 59. 60, 

Heinrich (VII) 74-78. fiö. 

Heinrich 10 von England 105. 

Heinrich II erzb. von Trier 124. 

Heinrich I bischof ßO, 

Heinrich II bischof 61^^ 10. TL 24. 

Heinrich III bischof 133, 

Heinrich IV bischof 215. 

Heinrich II bischof von Speier 23 

79, 3L 32, 115, 124. m 
Heinrich III bischof von Slraßburg 102. 
Heinrich IV bischof von Chnr 124. 
Heinrich abt von Braunschweig 5B, 
Heinrich domdechant 52. 
Heinrich von Emberg domherr 2S(L 
Heinrich der Löwe 52, 
Heinrich herzog in Baiem 1Ü5, 
Heinrich herzog zu Wirtemberg 215. 
Heinrich landgraf von ThüringeD 9E. 
Heinrich raugraf 9Ü, Iii, 115, 
Heinrich graf von Sain IL 
Heinrich graf von Spanheim 143, 15L 
Heinrich graf von Veldenz 139. 
Heinrich von Eich 12Q. 
Heinrich von Fleckenstein 33. 122, 
Heinrich von Hohenek 87. 
Heinrich zum Jungen 140. 142. 15L 
Heinrich kämmerer 83, 32, Lib, 121 

128, 1£3, 125, 
Heinrich von Kingemheim 122« 
Heinrich Kretzing 122. 
Heinrich von Meckenheim lifi, 
Heinrich Nortgeßer von Dirmstein 112, 
Heinrich von Ffeffelkheim 88, 
Heinrich von Riprechtsberg 110, 
Heinrich von Rohrbacb 139. 
Heinrich gen. Wackerphyl 123i 
Heldenbuch 17. 

Helfrich von Heppenheim 120. 
Hellecrapf (Heinrich) SS, 
Hemerankloster IB^ 
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Hemroingersheim 39. 
Hemsbach 140. 
Hemsheim 

Hennel Streif von Ladenberg 115. liß. 
Ifta 

Heppenheim 12fi. 
Heppenheim auf der wiese 7^ 131. 
Heppenheim bei Worms Ifii 
Herbordshof 2IL 

Heribert der heilige erzb. von Coln 2& 
Herlesheim 1Q8. 

Hermann I bischof von Würzburg ZZ. 
Hermann pfalzgraf 
Hermann markgraf von Baden 80. 
Hermann deutschmeister 77. 
Hermann von Rietberg IM. 104. 
Hermann von Rodenstein 164. 179. 
Herrsbrück 2ML 
Herlingenberg &iL 
Herxheim 150. 

Hettelberger (Hans) 21jL m 221 

m 225. 2aL 24{L 
Heochcilheim 1 13. 
Heydt (Matthis) m 240. 
Hieronymus der heilige 17. 
Hilarius Pictaviensis 20. 
Hildebold bischof 35. 3fi. 
Hildegard gemahlin Caroli m. 22. 
Bildesheim Iii. 
Hillinus bischof von Trier 
Hirzberg 90. 
Hirzhomerin 125. 
Hitze 3L HL 

Hochheim lÜ ILL m 120. 
Höchst IM. 
Hochzeiten 2fi. 30. 83. 
Hoffmann (Hans) rathsherr 252. 
Hofglocke äS. üü. 122. ML l&L 199. 

200. 211. 
Hohenberg (Hans) rathsherr 244. 
Hohenburg (grafen) 124. 
Hoheneck 21. 82. 182. 
Hohenfels (dynasten) 81 85. 8L Öü. 

9L 1112. ULL 112. 115. 112. 123. 



HohengeroUseck 249. 
Hohenlohe 121. 
Hohensülzen 163. 

Holdermann (Conrad) 218. 221 231 
210. 

Holtmnnd (Heinrich) rathsherr 99. i 18^ 

122. m 

Holtmund (Jacob) 121 
Holzschuher (Ruprecht) 233. 23^ 
Homberg an der Jaxt 2üE. 
Hombach HL 
Hornheim (dynasten) 117. 
Hornstein (Hans) rathsherr 252. 
Hospital 112 

Hugo blancus cardinal 49. 

Hugo pfalzgraf von Tübingen 58. 

Hungersnoth 131. 

Hunnen 12. Ifi. 22. 

Husen 22. 

Jacob H erzb. von Trier 213. 215. 
Jacob bischof von Metz 102. 
Jacob zum Stein domsänger 10H. 
Jacob von Appenheim 140. 
Jacob von Kriesheim 136. 
Jacob von Litwilre 106. 108. 
Jacob Raab ritter 86—88. 106—108. 

113. HL 
Jahrmarkt 135. 

Jercken (Hamann) rathsherr 252. 

Jerusalem 15. 

letstein 208. 

Iggebrandus 21 

Imbiß von edellenten 20L 

Ingelheim 15. 2fi. 1 40. 

Innocenz III 60. 

Innocenz IV 23. 29. 91, 

Innocenz VH 155. 1^ 

Interdict in Worms 81 93. llfi. 12L 

Johann XXU 135. 

Johann XXIII 12ii, 

Johann II erzb. von 3!ainz LHl IM. 
Johann l Schadland bischof 141 
Johann II bischof 125. 180. 
Johann HI bischof 191-196. 206. 
Johann kAnig von England 83. 105. 
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Johann markgraf von Brandenburg 

m 

Johann graf von Nassan 148. 
Johann graf von Spanheim 134. 
Johann Vennioger deutschmeUter 150. 
Johann von Hattstadt domherr 207. 
Johann von Jeruaalem 2^ 
Johann von Wesel domprediger 186. 

180^190. 
Johann von Bertoldsheim 12^ 
Johann von Dalberg 164. 177. 
JohaoD kfimmerer 134. 
Johann von Kriesbeim 136^ 
Johann von Lichtenatein 114. 
Johann von Moro 12d. 
Johann von Reichenbach 125. 12iL 12iL 
Johann gen. Rhingan Sä. 
Johann von Rodenstein li& 
Johann von Sickingen 186. 
Johann von Wattenheim 92. 
Johann (von Gießen) 220, 221 
Johannspfarr fifi. 126. 129. 
Jost von Bechtobheim 207 
Isara 39. 56. 
Isenburg ÖL 
Jubeljahr 131. 
Jud von Landau 128. 
Joden in Worms 102. IIIL 116, 128. 

m iii2. m 

JudengaBe lü6. 
Judenkirchhof ü9. IKL 128. 
Judenpfort 21. 
Julius I pabst 2(L 
Jüngler (Hans) schöff 
Kälte 49. 215. 
Känimereraml 67 — 68. 134. 
Kammergericht 243. 247. 
Kammerprocurator 226. 
Kännstadl 2Ö9i 

Kantengießer (Michel) 218, 22i, 229, 

2aL 

Karlebach äd. liä. 
Kaufhaus 69. 24L 
Keberthal 208. 

Keisersperger (Johann) 18$. ISfi. 



Ketzer TL 72. 

Kevelenbach 32. 

KewI (Sebold) rathsherr 2^ 

Kiesel (Heinrich) rathsherr 253. 

Kilianscapell 4L 

Kilianskirch &L 

Kingernheim 122. 

Kirberg 56. 

Kircbheiro 32. 122. 

Kirschgarten 70. 83. SL 182. 

m m 2fiL 

Kirscbner (Albrecht) 23L 235. 2^0. 
Kirscbner (Caspar) 211. 212 22L 22L 

225l 231 
Klein (Dietrich) 1Z2. 
Kiemann (Peter) 166—172. 
Klingenberg 65. 
Kobel (Kiclaus) rnthshenr 252. 
Kochensee 18. 
Krämer (zunft) 21L 252. 
Krapp (Peter) rathsherr 252 
Kreß (Hans) rathsherr 252. 
Kreuzzug 70. 

Kriegszüge der Stadt 79. 8(L 83—89. 

92. lüL m ILL 125. 13L 148. 

150. 151. 
Kriechesheim 92. 

Kronberger (Peter) bürgermeister 165. 

16L m HL 172. m. 
Kurgewand 241. 
Kürschner (zunfl) 21L 253. 
Ladenburg (Ladenberg) 22, 'IL Sfi. 

100. 116. 126 m 152. 152. 152. 

182. 

Lahngau 32. 4L 
Lammersheim 108. 123. 
Laropert von Bachairn 129. 
Lampertheim IfiL 
Lamprechtspfarr 66. 126. 
Landau IM. 229, 238. 
Landeck 103. 

Landolf bischof 74—78* 80-88. 
Landsberg 209. 
Larlewersheim 46. 
Laubach 37. 



279 



Laubenheim 150. 

Laufen 2DB. 2m 

Laumersheim 180. 

Läutern QA. 7A. ^ 1£& HL 

Lautersburg löJL 

LebenfeW 51. 

LebensmiUel 30. 93. III. Ll£ 12& 
13Ö. lafi. L5Ö. ißh. 2QL 2(LL 215. 

Leib- und Lebenatrafen 69. 

Leiningen (grafen) äl. äiL (lL Z& 
73. 83. 86. 89. 90. 92. 93. 95. 100. 
m 108—1 10. 1 14—1 16. 1211 124. 

m m 129. las. ML 142. 

145. 209. 
Leiningen (bargmannen) 163. 166. 
Leiningen (Velten) rathaherr 253. 
Leo III 22. 
Leo IX 43. 

Leopold von Östreich 59. 
Leopold bischof 60. 6L 
Leyfertin 125* 

Liebenau 128. m m m 

Liebenhof 132. 

Liebfrauencapell 130 

Liebfrauenslift 13Ü. 143. 214 2Iä. 

Lichlenstein 9Ö. 114. 125. 126. 129. 

Licklegen (hof) llfi. 

Liedrichaheim 107. 

Ligrisheim 39. 

Limburg 1Ü2. 164. 

Lißperger (Hamann) boi^ermeister 

205. 2üfi. 212. 245. 
Lither gegenbischof 33. 
Lohr 12L 

Logen ehe (grafachaft) 41. 

Lonatein 161. 

Lorenzaltar 5R. 

Lorenzchor 40. 53, 94. 

Lorsch 26—29. 32. 3fi, 46. 50. Z2. 23. 

Lothar I 23. 3£L 

Lothar II 33. 

Lothar von Sachsen 55. 

Lothringen 32. 34. 

Lftwenstein 112. 126. 

Löwer (zunft) 162. 214. 253. 



Löwerbach 130. 
Lozum (grafen) 52. 
Lubert erzb. von Mainz 30. 
Lucanus 15. 

Ludwig der fromme 22. 2B. 
Ludwig II 28—30. 
Ludwig III 33. 

Ludwig IV von Baiern 133—135. 132. 
138. 

Ludwig der Deutsche 29 — 31. 
Ludwig des vorigen söhn 32. 
Ludwig pfalzgraf 89. Uli. lilL iiH 
116. 124. 

Ludwig kaiser Ruprechts söhn 170. 

IM m 

Ludwig kurfUrst 243. 250. 251. 255. 

250. 260. 
Ludwig graf von Lozum 52. 
Ludwig von Hutten 164. 
Luitpolt erzb. von Mainz 43. 44. 
Lullus erzb. von Mainz 22. 
Lunden 208. 
Luther 254. 
Lüttich 105. 

Lntz (Georg) schöff 253. 

Lutz (Peter) rathsherr 253. 

Lfitzelberg lül. 

Maaße 59. 

Magnuspfarr 66. 

Magnuspfarrkirch 84. 201. 

Mainz 13. 14. 17—19. 23. 30. 43. 

12. 56. 60. äL 100—104. 106. 102. 

III. 115. 122. 134—136. 140. 142. 

142. 14S. 150. m m 120. 123. 

126. 

Mainzerpforte 169. 24L 
Malchus (Henne) 1H2-164. 
Malesbach iSL 
Malstatt 69. 
Manfred 99. 
Mannheim 155. 
Marawe 129. 
Marburg TL 104. 105. 
Marckard (Hans) rathsherr 212. 245. 
252. 
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Marckard (Balthaiar) schölT 253. 

Margraf (Jacob) gg. 

Margretencapell 84^ 

Maria Magdalena kirch 

Marianus Scotus 32. 

Marious bischof von Mainz 20. 

Mark silber g^ 

Marquart schuUbeiß von Oppenheim 

Marquard von Randeck 137. 
Martinsaliar 
Martinakirche 38. 

Martiospforte 3^ 6L 95. 131. 

Martinstift 3(3. 81. III. 143. 215. 
Mastrich (Wilhelm) 21L 240^ 
Maßgau 208. 

Mattbsus bischof m 1^ m 174, 
Maul (Hamann) scböff 2^ 
Maulbronn m 209. 
Maximilian 1 iL 19L 248—251. 
Maxtminus bischof von Trier 20. 
Mazelinus probst zu s. Paul 4(L 
Meckenheim m li& IfiS. 
Meckmühl 2Qg. 209. 
Meichsner (Adam) rathsherr 252. 
Meiel (Balthasar) Schultheiß m 212. 
245. 

Meiel (Caspar) rathsherr 252. 
Melanchthon 191. 

Merbod von Bilenstein domherr 129. 
Merbod von SchOnenberg domherr 

Mercurius 15. 
Meroveus 16^ 
Mertesheim 39. 

Mesfried dechant zu U. L. F. 161. 
Mettenheim 39. 

Mettenheimer (Georg) rathsherr 245. 

252. 

Metz (bisthum) 49, 102, 159. Ifiö. 
Metzinger (Ulrich) rathsherr 250. 
Metzler (zunft) 252, 
Metzlerbach 130. 
Meyel (Melchior) achöff 253. 



Mcza von Weinheim 125. 
Michaelispfarr fifi. 
Minzberg 9L 
Misgeburt IM. 
Moden von Schönburg 135. 
Monsheim 129. liL 123. 
Montfort liO. m 172. 
Morizcapell 41. 

Moro (vom Maulbaum) 92. 99. 118. 

122. 123. 128. 129. 
Mörsel von Thann 90. 
Mosbach 34. 

Messe (Peter) rathsherr 252. 
Mossenheim 206. 
Mowenheim 30. 
Muchinger (Niclaus) III. 
Mudach 110. 
Mühlhausen 101. 
Mülnhag 5L 
Mummenheim 114. 
Münsingen 251. 
Munzenbeim 40. 

Münze 29. 129. m m 210. 
Münze (ritter hinter der Münze) 98i 

106. 123. 
Münzer £1. 113. 19fi. 
Mutterstatt lüi. 
Wahgau 33. 

Nassau (grafen) IL 9L 115. 
Nauclerus 1^ 
Nauenheim 92. 
Nazariuscapell 62. 
Nazariushof 70. 
Neckerau 117. 
Neidlhurm 180, 
Nemetes 14. 

Nestler (Christian) bnrgcrmeister 148. 
Neubrücke 112, 115, 
Neuenheim 128. 
Neuenleiningen 216. 
Neuenmarkt 210. 
Neuenweiler 31. 
Neuenwolfstein 209. 
Neuhausen (stift) 2L 22. 28—30. 
35. 39. 4L 4fi. fiL SL 85, 119. 
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128. m 14^ 143, m m 
i5fi. m ißiL 

Neuhauser pforte IM. 
Neukirchen 32. 
Neus SfL lOL 

Neustadl an der Hardt lOL 113- 

Neustadt am Kocher 20^ 

Niclauschor 43. 

Nierstein 140. 

Nidda (grafon) äfi. 

Nidda (schlachl) ÖS. 

Nintu IB. Ii. 

Nittensheim iOH. 

Niur (?) dynasten 124. 

Niwergolt (Nicolaos) maier iM. 

Nolenmacher 233. 

Nolz (Reinhard) ratbsherr 245. 2ML 

Nonnenmanster 2& 22. 83. SE. 12L 

Nordgau 2L 209^ 

Nördlingen 89. 

Nordthuringuin (pagus) 43. 

Normannen 32. 

Nübeling (Niclaos) liL 

Nürnberg m 142. 15S. 21Ö. 

Obenheim 87. 88. 

Obereckheim 252. 

Obermarkt 23. 

Obermetzier 214. 

Oberpfalz 2Ü9. 210. 

Oberstein 12^ 

Oberwesel IBS. 

Odenbach lß3. 158. 172. 

Odenwald 39. 

Odemhoim 91. 102. 140. 141. 168. 
209. 

OCFenburg 2Ö8. 2ÖS. 
Oggersheim 24fi. 
Olbert abt von Glambach 38. 
Onesheim 28. 

Oppenheim 15. 3L 49. Zfi. 84— d6. 

89, lüL m m 111-113. 122. 

122. m 135. 140. 14L im 209. 

215. 2M. 244. 
Oppenheimer (IViclaus) rathsberr 252. 
Orgel im dorn 112. IM. 



Ormesheim 40. 

Ortenau 2i^ 

Ortenbarg 208. 2Ö9. 

Osthofen 40. 49. 83. 84. 9L 112. 139. 

14L 
Ostgothen 1£. 
Ostreich 2L 2fiQ. 
Otterhurg 8ä 128. 
Otterstadt (Hans) 218. 22L 224. 231^ 

234. 239. 240. 
Öttingen (dynasten) 123. 
Otto I 35. 
Otto n 35. 
Otto ni 3fi. 
Otto IV 24. 60. 

Otto herzog von Worms 38. 39. 

Otto von Wittelsbach 60. 

Otto pfalzgraf bei Rhein 80. 88. 89. 

Otto kfiromerer 122. 

Ottocar von Böhmen 105. 

Pancratienkirche 84. 

Paris 23. 

Paulstift 39. 40. 20. 8L 92. 1 II. III. 

119. 14L 143. m 215. 218. 
Pest 134. 138. 199. 
Peter Kromenecker von Flambom 179. 
Peter von Winaldosheim 122. 
Petersgaße 20. 23. 
Petersglocke 133. 
Peterspfarr 92. 
Petersstift (dorn) 3L 4L 
PfafTenkelter 84. 
Pfalbnrger 103. 

Ffalzgrafscbaft bei Rhein 89. 90. llfi. 
132. 142-146. 148. m 15L 18L 
183. IM. ÜLL 192. 202. 208-210. .' 
250. 251. 255-260. 

Pfanenpforte 39. 21. 110. 

Pfauenthurm 12. 

Pfeddersheim 92. 103. 118. 120. 150. 

Ifi3. 182. 215. 232. 
PfefTelkheim 88. 102. 128. 24L 
Pfender (Wens) rathsberr 252. 
Pfennigbann 34. 
P6rt (grafen) 102. 
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Pforlenmeister 2AR. 
Pfrimm äS. 22. lÜL 149, 
Philipp von Schwaben 6iL 
Philipp pfaTzgraf m 202. 
Philipp laodgraf vod Hessen 215. 
Philipp von Bolanden (dynaslen) 114. 
12i. 

Philipp von Falkenstein (dynasten) 

SL 00.92 (Fleckenstein). IM. 105. 

114. 124. 
Philipp von Hohenfeb (dynasten) fii. 

86—91. 102-104. LU. Iii ITL 

m 124. 
Philipp von Basenheim 139. 
Philipp von Flersheim 215. 
Pipin IS. la. 22. 
Pipinesdorf 39. 
Placidia 23. 
Plankstadt 40. 
Tlinins IL 
Pompejns 15. 
Prämonstratenser Z3. 
Prczemisla hofrichter ii9. 
Predigerkirche 134. 
Predigerkloster 110. 
Prediger ro<^nche KI 95. 
Privilegien des bisthums 22L 33. 34. 

m iBL 
Privilegien der Stadt 53. 59. 23. 85. 

114. m 133. m 14Ü. lifi. ÜL 

IM. m 
Ptolemüus IL 
Pulnhofen 2DB. 

Raban bischof von 8peier 53^ Ifil. 
Rachtungen zwischen bischof und 

Stadt 65. 261—266. 
Ramsen 216. 
Ramstatt 139. 
Randeck 132> 
Rappolstein 21^ 

Rath der Stadt ß2. 63. 6fi. 77. 88. 98. 

99. 123. UL 132. 171. m 152. 

200 203. 205. 202. 21L 227. 245. 

249—253. 262-266. 
Rathhaas (bnrgerhof) 62. 



Ratz (Niclas) 2aL 233^.235. 
Räuberei des adels 150. 
Rauraci 14. 

Ravenna (reichstag) 62—64. 

Razo bischof 37. 

Rebslockerhof liÄ 

Reformation 254. 

Regensburg 47. 137. 142. 

Reich (patricier) 98. 

Reichard (Narz) ratbsherr 252. 

Reichenbach 125. 126. 129. 

Reichstage za Worms 18. 24. 25. 

30. 32. 35. 45. 50. 53. 5ß. 124. 

200- 202. 253-255. 
Reihentanz auf dem Rhein 215. 
Reinhard I bischof lb3— 186. 189. IM. 
Reinhard II bischof 203. 207. 215. 

216. 250. 
Reinhard von Flersheim 6L 
Reinhard von Hanau 219. 
Reiter (Hans) 23L 234. 24a 
Rheinfels 104. 
Rheingrafenstein 1B4. 
Rheinpforte 48. TL 24L 
Rhenispira 39. 

Ribeisen (Simon) domherr 255. 
Ricbard von Cornwallis 105. lOfi. 

m 112. 124. 
Richard LOwenherz 5^ 
Richard erzb. von Trier 255. 
Ricbard bischof 89. 93—95. 108. 109. 
Richer (patricier) 98. 103. 107. IIS. 

122. 123. 
Richlind stüterin von Frankenthal 52. 
Richowo bischof 33. 
Riedelsheim 39. 
Rietberg 103. 104. 
Rippur 2Ü2. 215. 216. 250. 
Riprechtsberg HO. 
Ritterle (patricier) 88. 
Rocholdns erzb. von Worms 20. 
Rodenbach 43. 
Rodenstein 164. 179. 
Rogenhusen 32. 
Rohrbach 139. 
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Rom Ii. 

Rosenbaum (patricier de arbore rosa- 

rum) m 113. im m 132, 
Rosengarten J 1 . 
Rosenthal 131. 
Rossmühlen IIIL UüL 
Rot (Ruß, patricier) SS. OS. llfl- 12i 
Rotenberg am Brfirhein 2DS. 
Rotenburg 3^ 
Roxheim 2ä. 

Rttbner (patricier) 88, Ufi, 
Ruchard von Wesel m m 
Rncheim 3Si 

Rttdesheim 33. 80. 85. 95. 110. 
Rudolf von Habsburg 12L m 
Rudolf von Schwaben 45—47. 
Rudolf markgraf von Baden lüä. 
Rudolf pfalzgraf 132. 
Rudolf abt von Schönau 
Rudolf von Zeisenheim 164. 
Rudolf von Drachenfels 129. 
Rumpach 140. 

Rupertus der heilige ersb. von Worms 
2L 

Ruppersweier 208. 

Ruprecht kaiser 151-153. 159—161. 

170—174. m 
Ruprecht pfalzgrafen 142. iA3. li& 

149. 

Ruprecht rangraf 88. 115^ i2A. 125. 
Ruprecht graf von Nassau litL 
Ruprechtspfarr 66, 126. 

Saalsiege 167. 

Saarbrücken (grafen) tiL LÜL 
Sabfnus 13L 

Sachsen Ifi. 18. 2fi^ 4L 48, 
Sackbrüder 113. 
Sackträger (zunft) 21i. 25^ 
Salmann bi»chof 135—137. 
Salzburg 21. 

Salzmann (Philipp) 211. 220. 22^^.225. 

227-229. 231. 235. 240. 
Samuel bischof 28. 2S. 182. 
Sarlsheiro 45. , 
Sattler ZO. 



Satzung bischof Ad eigen 42. 
Sain (grafen) IL 90. 
Sauenberg 20^ 
Scandia 1&, 

Schaaf (Wilhelm) borgermeuter 253. 
Scharfenstein IM. ^ 
Schauenberg 86. 
Schedelius 2L 22. 
Schilter (znnfi) 214. 252. 
Schiltgaße (vicus clypei) 133. 
Schleidanas 254. 
Schlettstadt iüL 

Schlör (Balthasar) 219. 240. 242. 243. 

245. 
Schmidtberg 

Schmidte (zunfl) 214. 253. 
Schneefall 28. 
Schneider (zunft) 214^ 252. 
SchöfBn 125, 
Schotten 148, 

Schönau 50. 51. 55. 89, 13Ö. 

Schönauerhof ML m 

Schönbergk (Mathis) burgermeister 

245. 252. 
Schönborg 135. 
Schöneck 129. 132. 134. 135. 
Schöneckerhof 73. 
Schönenberg LLL 129. 14Ö. 
Schriesheim 102. 122. 155. 
Schuhmacher (zunft) 2LL 253, 
Schultheißenarot 66—68. 
Schwalsberg 140. 
Schwechenheim 2Q&. 
Schvtrechingen 214. 
Schweikhard von Sickingen 241. 249. 
Schwend von Weinheim 139. 
Seelbach des klosters Lorsch 29. 
Seifried von Osthofen 118. 
Seifried von Schönenberg 129. 
Seifried von Wehlberg 140. - 
Seifried gen. Winterer 134. 
Seligenstadt lilL 

Seiler (Caspar) 217. 218. 221. 224. 
225. 23L 

Seil m 
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Sessius bischof von Speier 20. 
Sewerhof IfiiL 

Sichardos (Siegfried I) enb. von Mains 

Sickingen (ritter) 125. IM. IM 

241—249. 2ßSL 
Siegbert von Cöln IL 
Siegbert Dagoberts sehn 22. 
Siegfried II erzb. von Mains &L 
Siegfried III ersb. von Mains 72. 

78—81. 84. 85. 89. 
Siegfried pfalzgraf 51. 
Siegfried (hOrnin) 1^ 
Sigismund kaiser 151. 180. 181. 
Silberberger (Heinrich) domherr 202. 
Silberborner (Heinrich) burgermeister 

245. 25Ü. 252. 
Simon bischof 129. 132. IM. 
Simon graf von Spanheim 115. 
Simon graf von Zweibrücken 127. 
Simon von Gnntheim 112—114. 164. 
Simon von Heachelheim 1 1-^- 
Simon (Brendel) von Osthofen 13d. 
Simon von Schauenberg 8fi. 
Sippersfeld 119. 
Sixluskirch 5fi. 58. 1£2. 
Soldner Tfi. 102, IM. 
Solms 148. 

Sophes (raubritter) 145. 

Spanheim (grafen) 5fi. 90. 115. 140. 
HiL lliL 15L 

Spanswert 141. 145. 

Speier 14. US. 17. 101 105. lOfi. 134. 
m 138-142. 145—148. 150. 
1£1 — IM. 170. 24fi. 

Spengler (Veiten) 231 233—235. 

Speirerpforte 241 

Spiegelberg 82. 83. 

Spieß (Meinharl) dechant des Lieb- 
frauenstifts 203. 

Sprengenburg 52. 

Sprenkel (Georg) rathsherr 252. 

Stadtgrefe 5S. £9. 124. 

Stadtmauer 39. 40. 73. 115. 19ß. 

Stadtpedell 59. 



Stadtschreiber 62. 
Stadtwali HO. 

Stadtebund 100—104. m 147, 148. 
150. 

Standhart (carrocinm) 110. 
Stangenrecht HZ. IIB. 
Starkenberg 23. 80. 85. 126. 
Staudt (Hans) rathsherr 244. 24 f> 252. 
Staudt (Christoph) schöff 250. 253. 
Steiermark 21. 

Stein 82. 86. 82. 99. 100. lfi& 
Steinkallenfels 243. 
Steflan (Johann) burgermeister 199. 
Stephan graf von Saarbrücken 119. 
Stephan (Niclaus) burgermeister 205. 
245. 

Stephanscapell 43. 
Stockheim 43. III. 
Strahlenberg 102. 122. 123. m 
Straßburg 14. 15. IL 22. 101 103. 

131 m liL 148. 229. 238, 
Strauß (Hans) 233. 
Strohschneider (Bartholomäus) 234. 

23ß. 

Stuofchorn (medium regia) 29. 32. 
Stuberg 203. 
Sulgeloch m 114. 
Sflisen 99. 11£. 118. 120. 
Sülzheim lOL 

Sunerold erzb. von Mainz 32. 

Sundhausen 234. 

Sylvesterkirch 84 

Tacitus 11. 

Tanzhaus 229. 

Thann 90. 12L 

Thassilo 18. 21 25. 26. 32. 

Theodo herzog von Baiern 21. 

Theodolach (Dietlacus) bischof 31. 

Theodoricus (Dietrich 1) erzb. von 

Trier 35. 
Theuerdank 11. 
Theuerung 30. 105. 205. 
Trier 13— 15. 131 
Trifels TL iül 

Trithemius 21. 32. 35. 54. ZO. 23. 
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Tnrnicre 33. ßL 
Ubersheim 32^ 
Überfall der Stadt 55. 
Überlingen 204. 
Ubii iL 
Udenheim 127. 
Ulm 93. 

Ulrich herzog von Wirtemberg 203. 

m 

Ulrich graf von Pfirt m 
Ulrich kSmmerer IIB^ 
Ulrich Liefned m 
Ulrich von Rechberg 196. 
Ulrich vom Rosenbaum 122. 
Ulrichscapelt 
Ulvesheim 2jL 8£L 

UngeU HL 12L 12fi. 143L im 

189. 214, 
Ungern U. M. 
Untermarkt 5& 
Unwetter 31. m m 
Urban II 149. 

Uriel von Gemmingen erzb. von Mainz 

2Ü3. 

Urspergeasis 43. i& 4^ ^ IM. 
Utilo von Baiern 19. 
Utrecht m lfi3. 2fiL 
Valentin von Sunthausen 234. 
Yandalen 12. 

Vangiones 11. 12. 14. 15. 
Veldenz (grafen) 139. 2Ü9. 
Venningen 150. 2M. 
Verehrungen für den könig 127. 151. 

IM. ifii. m 2Ü1. 

Vermeria 12. 
Verona 16. 
Vespasian 1^ 

Victor erzb. von Worms 20, 
Vierenheim 22. 
Vita canonica 35. 43. 
Viulins 23, 

Vizthum von Worms 67, 
Volmar custos zu Frankenthal 5fi. 
Volmar abt zu Hirsau 57. 
Volmar glockengießer 133. 



Waage 129. 

Wachenbeim 120. 13ti. 140. liL 148. 
Wackerpbyl (patricier) 110. 123. m 
WagTier (zunft) 214* 
Walamier Ifi. 

Waldeck (grafen) 104. 105. 
Waldertheim 122. 
Waldsachsen 2mL 

Walram grafen von Zweibrück 129. 

Walrain domprobst HL 

Waltbot 122. 135. 

Waller (Heinrich) ralhsherr 253. 

Waltber bischof zu Speier 3L 3ä. 

Walther abt zu Erbach 95. 

Walther graf von Spanheim 139. 140. 

Walther von Dahn 145. 

Walther von Sulzen llfi. 

Warenberg Ifiß. 

Wartenberg 34. m. 243. 

Wasgauerforst 33. 

Waßernoth LLÖ. 

Watt 20L 

Wattenheim 2L 29. d3. 139. 
Weber (zunft) 125. 1Z9. 214. 252. 
Wehlberg 140. 

Weigand Krutsack rathsherr 123. 
Weilburg 33. 39. 
Weinheim 22. 125. 139. Ifi2. 
Weinsberg 208. 209. 
Weinschröter (zunft) fi2. 214. 253. 
Weirich von Daun 84. 89—91. 114. 
Weißenburg IM. 229. 238. 
Wenceslaus 147—151. 
Wenden Ifi. 

Werner erzb. von Mains. 115. 125. 

m 

Werner graf von ZflUenstein 29. 

Werner von Bolanden (dynasten) 52. 
65, 9L 92. m m 110. liL 
115. 124. 

Werner von Lucarn dechant zu s. An- 
dreas 143. 
• Werner Dierolf 88. 102. 118-120. 

Werner von Dflrnkheim 99. 

Werner von Masung 116. 



Werner hinter der MQnz d& IM. 12^ 

Werner Ritterle ^ 

Werner von Sulgeloch 108. 

Wemharius bischof 22. 

Wesel lOL 114- Ififi. iM. 

Westhofen 87. IflT. 21^ 

Westrich 23. m 

Welterau 114. ihh. 

Wettlar IDL 142. 

Wiet (Balthasar) rathsherr 24^ 

Wilhelm von Holland 9(L äl. 2^ ^ 

97. im 103—105. 
Wilhelm landgraf sa Hessen 202. 

21fi. 

Wilhelm U bischof von Strafiburg 2m 

22fi. 

Wilhelm abt von Otterburg Bd. 

Wilhelm von Friesenheim Ö3. 113. 

Wilhelmiter IM. 

Willegis erzb. von Uainx 37. 

Wilnowe (grafen) lliL 

Wimpfen 20. 34. lüL 108. 

Winaldosheitn 122. 

Windischheim ^ iB3. 

Wingarteiba 3fl. 41. 

Wingertleute (znnft) IM. 214. 253. 

Winsberg 124. IM. 

Winsheim 3L 

Wintemheim 140. 

Winzing (Peter) lfi4. 

Wirternberg 159. IfiO. 201. 251. 

Wißenloch (Peter) 235. 240. 

Wißling (Thomann) schöff. 253. 

WiUenberg 254. 

Wolf visdoro 1£4. 

Wolff (Hans) rathsherr 245. 

Wolff (Philipp) rathsherr 245. 253. 

Wölfge (Jobann) burgermeister 199. 



Woifgrubcr (Dionys) 23L 234- 236. 
240. 

Wolfram Conrads H söhn 41. 
Wolfram custos zu s. Paul 51. 
Wolfram von Löwenstein 1 17. 
Wolfram von Pfeddersheim 99. 103. 

106. 118. 
Woilgafie (vicos lans) 20. 28. m 
Wonsam (Albrecht) 231. 210. 
Wonsam (Jacob) 2 17— 231. 23a^^235. 
WQllenknappen 59. 
Wttllwerker £9. . 
Wunngan IL 
Würzburg 41L 92. 134. 
Zacharias pabst 18. 20. 
Zechenbücher der Stadt 225« 
Zeisenheim lfi4. 
Zeisolf von Adelsheim 251. 
Zell 208. 

Zeugel (Claus) m 164. 179. 

Ziegenhain (grafen) 102. 

Zobel (Dietrich) domherr zu Mainz 213. 

Zoll 32-34 129. 

Zoll zu Germersheim 127. 

Zoll zu Gernsheim 244. 

Zoll zu Husen (Neckar) 127. 

Zoll zu Kevelenbacb 39. 

Zoll zu Oppenheim 140. 

Zoll zu Udenheim 127. 

Zölle am Rhein 102. 124. 126. 

Zorn marschalk 89. 90. 

Züllenstein 29. 

Zünfte 214. 252. 253. 

Zürich lOL 

Zwcibröcken 55. 117. 127. 129. 
Zwendebold von Lothringen 32. 
Zwiespältige bischofswahl 33. 50. 54. 
89. 132. 135. 
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BEMGHTIQimGEir. 



8. 8, z. 4 von unten diese üe» dieser 

8. 90, s. M 11. Franect dnM I. Fxiaaoo teiaei 

B. 48, z. M y. u. (77) L (78) 

8. 69, z. 2 V. u. opp. 1. app. 

S. 73, I. 2 V, oben VI 1. IV 

8. 78, B. 18 T. o. DomL 1. dorn. 

8. 78, z. 6 V. u. od 1. oder 

8. 81, z. 4 V. o. Heb, 1. lieb, nf»,s^ 

S. 83, z. 4 V. o. gleich ab 1. giuiciifaUs 

8. 88, s. 7 aatnem L MkMa 

S. M, z. 4 y. u. de« 1. die 

8. 8ö, z 15 V. 0. Anno 1. [Anno 

8. 91, z. a V. o. Berchtolfheiu L Bercktolfsheiui 

8. 91, s. e 0. hat L hatt 

8. 143, z. 6 V. u. wieder l. nieder 

8. Ifil, z. 11 V. n. f321) 1. (310) 

8. 172, z. 7 V. u. Kinclt 1. Aineck 

8. 191, s. 19 T. IL pandi. t panllp. 

UnKleidiheiten der schrdbung (wie der wcclisol von p imd k, i und j, i und ie, 
pii und f, a und fi, tt und dl) iukbea zum theil in der hanüBchrift selbst ihren gmnd. 
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QberBicht 

ttber die 

einnahmen und ausgaben des litterarischcn Vereins 
im X verwaltung^ahr vom 1 Januar bis 31 december 1856. 



EiunahiiieiL 

A) Beste. 

I. Kaasenbestand am sefaluße des neunten Tenroltnngs- 
jahrs 

II. Ersatzposten 

m. AcüTansstftnde 

17. FOr verwerthete TORftthe firOherer verwaltungqjahre 

B) Laufendes. ^ 

I. Actienbciträge 

.n. Zinse aus zeitlichen anlehen 

HL BUeknaUnngen 

C) Vorempfang an actienbeitrAgen for das elfte und zwölfte 

ferwaitnngi^alir 

Snmme d^ eimmhmen: 



fl. 


kr. 


3610 


48 




36 


842 




244 




2632 


Ad 


119 


37 


2 


12 


46 


48 


7000 


47 



Ausgaben. 

A) Reste. 

L Abgang (nicht einzutreibende activansBtftnde und 

ersatzposten) 

II. Auf die erwerbung Tergriffener pubUcationen . . 

B) Laufendos 

I. Aiigemeiue verwaltungskosteu 

(damnter die bezflge des BecretSrs 101 fl. 12 kr., 
d( ]v issiers 184 fl. 66 kr. und des anfirftrten 

21 ü. 45 kr.) 

II. Auf die berau^gabe und Versendung der vereins- 
schriften: 

1. Manuscripte 

2. Honorare 

S. Papier 

4. Druck 

5. Buchbinder 

6. Fracht und Versendung 

7. Provision- an buchhändJer 

HI. Abgang (verlust an österreichiächeu baiiknoten) 

Summe der ausgaben: 



fl. 

22 

484 



200 




645 


27 


367 


15 


816 


17 


33 


4 


24 


3 


79 


26 


1 


6 


2663 


28 



kr. 

12 
46 

53 



19 



d90 

Sonach kassenbestand am 31 december 1856 . . . i337 fl, 19 kr. 
Die activen des Vereins bestehen außer dem kassenbe- 
stand in: 

1. ersatzposten 1 fl, 41 kr. 

2. ausstandigen acttenbeiträgen : 

a) m dem Beiuiteii verwaHungsijalir 66 fl. — 

b) ans dem zehnten venraltungsjahr 846 fl. 21 Icr. 

Summe der acti?eu 6250 fl. 21 kr. 
Anzahl der actien in dem zehnten verwaitung^jahr 320. 
Zur beurkundung 

der kassier des litterarischen TQreins 
profeaaor dr Zee^ 

IHe richtigkeit der rechnung bezeugt 

der rechnungsrevident 
kanzleirath B u 1 1 i n g ü r. 

TObinges, 22 janoar 1857. 
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